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Vorwort 


In der vorliegenden Arbeit ist der Versuch gemacht, einen 
Teil der apokryphen Apostelgeschichten nach anderen Gesichts- 
punkten als denen rein literargeschichtlicher Einordnung zu 
untersuchen. Zunächst kam es mir darauf an, aus der formalen 
Analyse des Gesamtaufrisses sowohl wie auch einzelner ‚‚kleiner 
Einheiten‘ Anzeichen über Herkunft und Entwicklung dieser 
so eigenartigen und interessanten Schriftengruppe zu gewinnen, 
schriftstellerische Typen zu finden und so zugleich die formale 
Vielgestaltigkeit der Praxeis darzustellen. Das führte mich dann 
dazu, auch nach motivgeschichtlichen Zusammenhängen zu 
fragen ; formale Erörterungen sind eben letztlich leer und hölzern, 
wenn sie nicht zum lebendigen geistigen Leben einer Schrift 
in Beziehung gesetzt werden. Auch hier stand es mir von vorn- 
herein fest, daß die große Masse des Stoffes nicht auf einen Gene- 
ralnenner gebracht werden kann; die bizarre, oft bombastische 
und gelegentlich barocke, schließlich sensationelle Haltung einer- 
seits, der Wille zu christlicher Erbauung andererseits, also die 
vielfache Mischung seichter und religiöser Motive miteinander, 
das alles deutet ja an, daß die Quellen nicht zur gelehrten Lite- 
ratur, sondern zur Volksliteratur gehören. Daß bei solcher 
motivgeschichtlichen Erörterung die religionsgeschichtlichen 
Motive nicht ausgeschlossen werden durften, weil sie den tragen- 
den Grund des Ganzen bilden, war ebenfalls selbstverständ- 
lich. So galt es schließlich, einen Blick in die Werkstatt jener 
religiösen oder auch christlichen Unterschicht zu versuchen, 
die theologische Probleme mit der Axt lösen will und nicht 
anders lösen kann, weil sie trotz aller Christlichkeit von alt- 
ererbtem und althergebrachtem Aberglauben besessen ist. 

Ein solcher Versuch mußte gerade für die Jahre von 100 
bis 300 gemacht werden, weil es gerade für sie nicht angeht, nur 
Systematiker und Dogmatiker zu befragen, nur die Apolo- 
geten, den Alexandriner Clemens, Origenes und die anderen 


Vorwort. V 


Meister einer Untersuchung für würdig zu halten. Neben den 
Linien theologischer Entwicklung läuft die Linie des Volks- 
christentumes her, und deren Erzeugnisse zu betrachten und 
in Beziehung zum Neuen Testament zu setzen, muß ein Anliegen 
der Forschung sein, zumal da auch das Neue Testament Volks- 
literatur enthält und die Akten ihm zeitlich gar nicht allzu fern 
stehen. 

Die erste Anregung zu dieser Arbeit, die im Frühjahr 1931 
der theologischen Fakultät Halle-Wittenberg als Dissertation 
vorlag, verdanke ich Herrn Geheimrat v. Dobschütz, der 
jahrelang meine wissenschaftliche Entwicklung entscheidend 
beeinflußte, mir zuerst die Augen für die wunderbare und wunder- 
liche Welt der Apokryphen öffnete und auch die Arbeit selbst 
sowie die Überarbeitung einzelner Teile im Winter 1931/32 
(besonders in den $$ 5. 6. 11) durch manchen Rat gefördert hat. 
Als Zeichen des Dankes ist ihm die Veröffentlichung gewidmet. 
Dank zu sagen habe ich ferner der Hochwürdigen Theologischen 
Fakultät Halle-Wittenberg, die die Arbeit annahm, und den 
Herren Herausgebern der ‚Texte und Untersuchungen‘, Pro- 
fessor Dr. D.Klostermann-Halle und Prof.Dr.D.C.Schmidt- 
Berlin, die ihr in dieser Serie Raum gaben. Bei der Korrektur 
unterstützte mich freundlichst außer den Letztgenannten Herr 
stud. phil.et theol.Friedebert Lorenz aus Bunzlau (Schlesien). 


Wolfen, (Kr. Bitterfeld) 
ım Oktober 1933. Martin Blumenthal. 
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AP — Acta Pauli. 
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AV —= Actus Vercellenses. 
APP = Acta Petri et Pauli. 
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Analog: 
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L vor Unzialen bedeutet: Linustext; also LMPe = Linustext des Mar- 
tyriums Petri usw. 

MA bedeutet den Henneckeschen Martyrientext; MA I die als Marty- 
rium Andreae prius, MA II als Martyrıum Andrese alterum bei Lipsius- 
Bonnet gedruckten Rezensionen, PaA die Passie Andreae ebendort. 

Ko meint entsprechenden koptischen Text; die folgenden Ziffern be- 
deuten Seiten- und Zeilenzahl des Codex, ‚„Schm.‘“ und Ziffer die Seiten- 
zahl der Übersetzung von C. Schmidt. ap. Kor. ist der apokryphe Korinther- 
briefwechsel (I = Fragebrief, II = Antwortschreiben); L! und L® bezeichnen 
die lateinischen Versionen. 

Akten sind stets die apokryphen Akten, die bei Anwendung des Aus- 
druckes „Apostelgeschichten‘ deutlich als apokryph bezeichnet werden. 

Die hellenistischen Romane werden so abgekürzt: 


Xen. Eph. = Xenophon von Ephesus. 
Char. = Chariton von Aphrodisias. 
Hel. = Heliodor. 

Ant. Diog. = Antonios Diogenes. 

Hist. Ap.r.T. = Historia Apollonii regis Tyri. 


Das Neue Testament wird mit Benutzung der bei Nestle gebräuch- 
lichen Abkürzungen zitiert (Ausnahme: AG = (kanonische) Apostelge- 
schichte); alttestamentliche Zitate sind hingegen nach der längeren Abkürzung 
angeführt. 

Zugleich sind den Zitaten meist die Ziffern der benutzten Ausgaben 
beigefügt; bei den Akten heißt I p. 77,6ff.: Acta apostolorum apokrypha 
ed. R. A. Lipsius und M. Bonnet, 2 Bände; Leipzig 1891 ff., Band I Seite 77 
Zeile 6 folgende; II,2 p.33 ff. = Band II, 2. Hälfte, Seite 33 folgende. Bei 
Romanstellen heißt Hercher I p. 25,4 ff.: Erotici graecorum scriptores rec. 
R.Hercher, 2 Bde; Leipzig 1858 f.; Band I Seite25 Zeile 4ff.; bei Hel.: 
Bekker p. usw. = Heliodori Aethiopicorum libri decem ed. J. Bekker; Leip- 
zig 1855; bei Hist. Ap.r. T.: Riese p. usw. = Historia etc. rec. A. Riese; 
Leipzig 1893. 


p. = Seitenzahl der Texte. 

S. = Seitenzahl der Abhandlungen. 

v. = Vers. 

z. = Zeile. 

n. = Note. 

Hdb. = Lietzmanns Handbuch zum Neuen Testament. 


Sonst sind die Abkürzungen gebräuchlich und bekannt oder im Texte 
erklärt. 


$1. Einleitung: 
Bedeutung des Themas; allgemeine Vorbemerkungen 


Der Zweck der vorliegenden Arbeit wird am ehesten deut- 
lich, wenn wir uns in aller Kürze die Gesichtspunkte vergegen- 
wärtigen, die in der bisherigen Erforschung der apokryphen 
Apostelakten geltend gemacht worden sind. In neuerer Zeit 
hat vor allem R. A. Lipsius ein gründliches und immer noch 
unentbehrliches Werk über den Stoff veröffentlicht!. Sein 
Verfahren ist typisch: er geht von den Zeugnissen der Spä- 
teren aus und reiht von ihnen her die Aktenliteratur in die 
gesamtkirchliche Entwicklung ein. Das gleiche Verfahren, 
das übrigens im großen und ganzen schon Th. Zahn für die 
Johannesakten angewendet hatte?, übernimmt C. Schmidt 
in seiner Arbeit über die Petrusakten?. Dabei handelt es sich 
lediglich um die Frage, wie weit unsere Akten gnostisch sind 
oder nicht, und — modifiziert — auch darum, ob es überhaupt 
gnostische Akten gegeben hat oder nicht. Der Unterschied 
zwischen Lipsius und Schmidt ist lediglich der, daß der eine 
diese Fragen bejaht, der andere sie verneint, daß der eine den 
Zeugnissen vertraut, der andere sie mehr oder weniger ab- 
lehnt. Ihre Fragestellung bleibt, abgesehen von einigen Spe- 
zialuntersuchungen und der Behandlung der sogenannten 


1 R. A. Lıpsıus, Die apokryphen Apostelgeschichten und Apostel- 
legenden, 2 Bde. u. Ergänzungsheft; Braunschweig 1883 ff. 

2 Tu. Zaun, Acta Joannis; Erlangen 1880. Ich nenne im Texte 
Lipsius, weil er über den gesamten Stoff, Zahn nur über einen Teil arbeitete. 

8 C. Scumiprt, Die alten Petrusakten im Zusammenhange der apo- 
kryphen Apostelliteratur, TU IX,ı; Leipzig 1903. In seinen Acta Pauli, 
Leipzig 1904,* 1905 tritt der Gesichtspunkt der Zeugenverwertung natur- 
gemäß hinter der Arbeit am neuen koptischen Texte zurück. 

4 Deshalb mußte C. Schmipr im Texte erwähnt werden, obgleich 
er wie Zahn nur einen Teil des Stoffes behandelte und seine Stellungnahme 
schon von A. Harnack (vgl. S. 2 u. 1) vertreten wurde. 
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kritischen Fragen!, in der Folgezeit für die Aktenforschung 
herrschend; überhaupt wird das Gebiet nur mehr gelegentlich 
gestreift. 

Zweimal werden andere Gesichtspunkte geltend gemacht; 
man läßt die Bezeugung bei Seite und versucht den literari- 
schen Charakter der Akten zu erfassen. So zunächst v. Dob- 
schütz in seiner Studie über den ‚Roman in der altchrist- 
lichen Literatur‘“‘®. Gleichheiten des Wanderungsmotives®, des 
erbaulichen Zweckes und der religiösen Propaganda, der Tera- 
tologie®, des historischen bezw. pseudohistorischen Charakters®, 
der formalen Verwandtschaft’, des als unverständlich hinge- 
stellten Gotteswillens®, der überladenen Sprache’, — das alles 
soll auf bewußte Nachahmung des Romanes, also auf die Über- 
nahme dieses Literaturzweiges in den Bereich des Christlichen 
hinweisen. Der eine Unterschied, daß die Tendenz der Akten 
asketisch, die Grundstimmung der Romane aber erotisch sei, 
erkläre sich aus der Verchristlichung, in deren Verlauf das 
positive Vorzeichen der Auffassung in erotischen Dingen dem 
negativen habe weichen müssen!®. Die andere, größere Diffe- 
renz schließlich, daß die Akten mit einem Martyrium endigen, 
die Romane hingegen mit Versicherungen des unwandelbaren 
Glückes ihrer Helden schließen, sei zwar anzuerkennen, könne 
aber gegen die Fülle der Parallelen nicht aufkommen!!. — 
Einen zweiten Versuch literarischer Charakterisierung unter- 
nimmt R. Reitzenstein; er stellt die Akten mit den helle- 
nistischen Aretalogien zusammen!?. Beiden Untersuchungen ist 
das gemeinsam, daß sie zugleich religionsgeschichtlich vor- 


1 Die Einzelerörterungen an Ort und Stelle. Zu den kritischen Fragen 
vgl. die Darstellungen zur altchristlichen Literaturgeschichte, vor allem: 
TH. ZaHnn, Geschichte des neutestamentlichen Kanons, 2 Bde.; Erlangen 
1888 ff.; A. Harnack, Geschichte der altchristlichen Literatur bis Euse- 
bius, 2 Bde.; Leipzig 1893 ff.; A. EHRHARD, Die altchristliche Literatur und 
ihre Erforschung von 1884—1900, Bd. I: Die vornieänische Literatur; Frei- 
burg ı. B. 1900; ©. BARDENHEWER, Geschichte der altkirchlichen Literatur, 
5 Bde.: ?Freiburg i. B. 1913 ff. 


2 Deutsche Rundschau 1902; S. 87—106. 
3 a.a.0. S.98. 42.2.0. S.91. B a.a.0. S.89. 97. 
6 a.a.O. S.89. 99. 7” 28.2.0. S. 102. 
8 a.a.0D. S.102. 9 a.a.O. S.102. 
10 a.a.0©. S. 101. 11 a.a.0O. S.102. 
12 Hellenistische Wundererzählungen; Leipzig 1906; S.1 ff. 35 f. 
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gehen; der Unterschied zwischen ihnen besteht darin, daß von 
Dobschütz seine religionsgeschichtlichen Parallelen der litera- 
rischen Klassifizierung dienstbar macht!, während Reitzen- 
stein umgekehrt die literarische Einordnung als Voraussetzung 
für die religionsgeschichtlichen Untersuchungen anzusehen 
scheint?. | 

Wir haben nicht die Aufgabe, diese Thesen hier zu erörtern?, 
sondern den beide Male zu erkennenden Fortschritt zu wür- 
digen: Lipsius und Schmidt sehen die Akten gewissermaßen 
vom innerkirchlichen Standpunkte aus an; v. Dobschütz und 
Reitzenstein stellen sie in literaturgeschichtliche Zusammen- 
hänge und betrachten sie mehr oder weniger stark religions- 
geschichtlich. 

Seitdem ist die Erforschung der Akten fast ganz zur Ruhe 
gekommen*; man betrachtet sie gemeinhin als gnostische oder 
katholische Aretalogien®. Wir erheben die Frage, ob diese Aus- 
kunft der Gegenwart zu genügen vermag. Wir vermerken da- 
bei, welch große Wandlung seither auf dem Gebiete der histo- 
rischen Theologie eingetreten ist. Ich weise zunächst darauf 
hin, daß wir gelernt haben, intensiver auf das Äußere, auf die 
Form unserer Quellen zu achten; wie stark diese Tendenz ge- 
worden ist, zeigt das Stichwort ‚Formgeschichte‘“ und sein 
Anspruch, eine Methode zu bezeichnen. Wir beachten ferner, 
daß die religionsgeschichtliche Forschung wenigstens der Frage- 
stellung nach allgemein anerkannt worden ist. Es liegt auf 
der Hand, daß eine formale Betrachtungsweise die Frage nach 
der literarischen Art unseres Stoffes deutlicher zu erfassen ver- 
mag; ebenso kann man erwarten, daß religionsgeschichtliche 
Erwägungen manches neue Licht auf die Akten werfen können, 
auch über jene Frage, ob sie gnostisch sind oder katholisch, 
hinaus. Und demnach ist es der Zweck unseres Unternehmens, 
die Erkenntnis der Akten im Sinne der gegenwärtigen Problem- 


1 Vgl. 8.2 n.5. 6.10. 2 Vgl. a.a.O. Vorwort. 

3 Das geschieht später; s. u. S. 164. 

4 Vielleicht ist nach der Veröffentlichung des neuen griechischen 
Textes der AP ein Aufflammen der Debatte über die apokryphen Apostel- 
geschichten zu erwarten. Nach Abschluß des Manuskriptes erschienen 
R. SöDER, Die apokryphen Apostelgeschichten und die romanhafte Literatur 
der Antike; Stuttgart 1932, sowie BoRNKAMM3s Untersuchung der 'Thomas- 
akten; sie konnten eingehender nicht mehr verwertet werden. 

5 Vgl. F. Prister bei E. Hennecke, Neutestamentliche Apokryphen; 
® Tübingen 1924; S.163. 


1 * 


4 Formen und Motive in den apokryphen Apostelgeschichten. 


stellung durch eine Untersuchung der Formen und Motive wie 
durch eine Darstellung ihrer Herkunft und Entwicklung zu 
fördern. | 

Von dem Zwecke aus ergibt sich, daß wir von der Ver- 
wertung einzelner kirchlicher Zeugnisse absehen können, da es 
für uns weniger auf ihre Deutung als auf eine Analyse der 
Texte ankommt; zudem dürfte ihre Erörterung seitens der 
letzten Generationen abschließend erfolgt sein. Da es sich ferner 
bei unserem Unternehmen nur um einen ersten Versuch handeln 
kann, scheint es geboten, den Stoff zu beschränken. Augen- 
scheinlich bilden nun die fünf großen Aktenwerke (AP, AJ, 
APe, ATh, AA) eine besondere Gruppe; wir werden sehen, daß 
sie aus ganz eigenen Bedingungen erwachsen sind, und werden 
also nur sie näher untersuchen; die anderen (späteren) Akten 
hingegen betrachten wir nur insoweit, als sie die große Linie 
deutlich werden lassen, als sie zeigen, wie die Entwicklung 
sich späterhin gestaltete. 

Für die zeitliche Ansetzung können wir etwa folgende 
Zahlen — ich lasse absichtlich größeren Spielraum! — als all- 
gemein anerkannt betrachten: 


AP: «2 28 ar. ee ee ech 180; 
AJ, APe. . . . . 22.22... 08. 160—200, 
ATh. . . . 2.2 2 2. 2.2.2.2 .08. 210—230, 
AA nach 220. 


Die örtliche Ansetzung kann ich nur für die AP (Asien), 
die ATh (Syrien; Edessa) und etwa die AJ (Asien?) als ge- 
sichert annehmen. 

Als sicher zum alten Bestande gehörig betrachte ich die 
von C. Schmidt festgestellten Teile der AP?, die AV und 


1 Das geschieht, um eine gewisse Beweglichkeit zu ermöglichen und 
möglichst allen Ansetzungen, deren arithmetische Mittel die Zahlen dar- 
stellen sollen, gerecht zu werden. Über die Konsequenzen, die sich im Laufe 
der Untersuchung für die zeitliche Ansetzung ergeben, kann natürlich erst 
am Schlusse gesprochen werden, s. u. S. 161 ff. 

2 Vgl. hierzu und zum folgenden außer A. Harnack, Literaturge- 
schichte a.a.0O. I, S.123 ff.; IL,ı S. 491 ff., 551 ff.; II,2 S. 170 ff. die ent- 
sprechenden Ausführingen bei E. HEnnEckE, Neutestamentliche Apo- 
kryphen; * Tübingen 1924 (im Folgenden als Apokr.® zitiert); ders., Hand- 
buch zu den neutestamentlichen Apokryphen; Tübingen 1904 (im Folgenden 
HB.); C. ScunmivT, Acta Pauli a. O.; ders., Neue Funde zu denalten 7PASEIF 
ITAYAOY'; SB. Berlin 1929, S. 166 ff.; ders., Ein Berliner Fragment der alten 
DPAZEIE MAYAOY; SB. Berlin 1931, S. 37 ff. 
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das koptische Fragment der APe!, die von Hennecke ge- 
botenen Textstücke der AJ?, den von Bonnet erarbeiteten 
Text der ATh; über die AA handeln wir besser später®. 


ERSTER HAUPTTEIL: DIE FORMEN 


$ 2. Spezielle Vorbemerkungen 


Es ist nötig, daß wir uns über die Bedeutung der Form in 
der Antike verständigen. Form ist Ausdruck einer Sache 
schlechthin. Form im literarischen Sinne ist die Gestalt, die 
ein Stoff bei seiner literarischen Bearbeitung annimmt. Form 
im Sinne antiker Literaturgrundsätze ist übergeordnetes Prin- 
zip beim literarischen Schaffen, ist, wie E. Fascher sagt, 
„etwas Überpersönliches, Objektives‘, das ‚die Menschen von- 
einander übernehmen‘, ist das eherne Gesetz, dem der Schrift- 
steller die äußere Struktur seines Erzeugnisses unterzuordnen 
hat. Der ‚Meister, der die Form zerbricht‘‘, — das ist etwas 
ganz Unantikes®. Von Dobschütz weist auf die griechische 
Säule hin®, — mit Recht: es ist kein Zufall, daß gerade diese 
Formen und keine anderen existieren. Das führt uns weiter; 
zunächst: Form ist Ästhetisches, Formbeherrschung ist Kunst. 
Also wer Künstler sein will, muß die Form kennen und anzu- 
wenden wissen. Und weiter: Form gehört zum Stil, wie es 
wiederum kein Zufall sein kann, wenn man vom Stil der grie- 
chischen Säule redet”. Alles in allem: Form ist das gehorsam- 
fordernde Gesetz einer objektiven Ästhetik. 


1 Vgl. auch C. Scumipt, Petrusakten a.a.O.; zu H. Warıtz, Die 
Pseudoclementinen; TU NF. X,4 Leipzig 1904, s. u. S. 22. 

2 Vgl. außer S.5 n.2 und 3 Tun. Zaun, Acta Joannis a.a.0.p.LX 
bis CXXIL. 

3 3. u. S.38 ff. 

4 E. FascHer, Die formgeschichtliche Methode; Gießen 1924, S. 110; 
vgl. auch R. BuLtmann, Die Erforschung der synoptischen Evangelien; 
2 Gießen 1930, 8.141. 

5 Vgl. dazu etwa P. WENDLAND, Die hellenistisch-römische Kultur; 
Hab.1, 2°, Tübingen 1912, S. 53 ff. 

6 E. v. DosscHnürz, Vom Auslegen des Neuen Testaments; Göttingen 
1927, S.41. 

7 s. M. DiseLius, Zur Formengeschichte der Evangelien; ThR. NF.I 
(1929), 8.199 ff. bes. 200. n.3. 
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Mit der Erinnerung an diese bekannte Tatsache ist ein 
Teil unserer Aufgabe deutlich geworden, ist die Frage gestellt: 
unter welche Formgesetze stellen sich die Verfasser der Akten ? 
Und daraus folgt sofort ein Zweites: Wie sind Abweichungen 
von der Form, Änderungen der Form zu erklären? Während 
jene Frage uns nach rückwärts zu den Wurzeln der Form führt, 
leitet diese vorwärts, indem sie die Entwicklung der Form in 
der Geschichte zu ergründen sucht. Jene fragt nach der Her- 
kunft, diese nach der Entwicklung!. 

Das Gesagte gilt von mehreren Formen, nicht nur neben- 
einanderstehenden, sondern auch über- und untergeordneten. 
Die Form der Gesamtkomposition ist also ebenso wie die der 
größeren Stücke und der ‚kleinen Einheiten‘? zu betrachten. 
Von hier aus ergäbe sich eigentlich eine Dreiteilung dieses 
Hauptteiles; immerhin ist es wahrscheinlich, daß die selbständige 
Erörterung größerer Komplexe (also etwa der Unterteile von 
Gliederungen oder Dispositionen unserer Quellen) neben der 
Betrachtung der Gesamtkomposition nicht besonders wert- 
volle oder interessante Aufschlüsse zu geben vermag. Wir er- 
örtern daher die formalen Fragen lediglich unter den Gesichts- 
punkten der Gesamtkomposition und der Form der Einzel- 
stücke (‚kleinen Einheiten‘) und behandeln größere Stücke 
nur, soweit sie für unsere ganze Gruppe oder für einen bestimm- 
ten Typus charakteristisch sind. 


1 Ich spreche hier von Entwicklung, um den Begriff ‚„Formgeschichte‘“, 
der die Struktur vorliterarischen Stoffes einschließt, zu vermeiden; s. 
DiseLıusa.O.S.187 ff. Letztlich treffen wir damit die gleiche Unterscheidung, 
an die v. DoßscHürz, Vom Auslegen a.a.O. S.43 denkt. Wenn J. ScHnIE- 
wınD, Zur Synoptikerexegese, ThR. NF. II (1930), S. 163 solchen Gedanken 
gegenüber Bultmanns ‚mangelnde Methodenstrenge‘‘ als Vorteil bucht, so 
mag er für jenen Stoff vielleicht Recht haben. Nur sollte man diese Methode 
dann nicht einseitig formgeschichtlich nennen, wie BULTMAnN es selbst tut. 
vgl. „Die Geschichte der synoptischen Tradition‘; Göttingen 1921, S. 2. 
Dadurch können Unklarheiten der methodischen Ausdruckssprache ein- 
treten, die wir also vermeiden wollen. 

2 Ausdruck von DIBELIUS, so z.B. a.a.0O. S.128. 
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Erster Unterteil: Die Gesamtkomposition! und die Formen 
größerer Stücke 


Abschnitt I: Darstellung 
$ 3. Die Form der Martyrien 


Ehe wir daran gehen, die Gesamtkomposition der einzelnen 
Akten typenweise darzustellen, betrachten wir einen größeren 
Komplex, der formal der Gruppe unserer fünf Aktenwerke ge- 
meinsam und für sie charakteristisch ist?. Das MA zeigt folgen- 
den Aufbau?: 

c. 19 1. Verhör, Geißelung. 

. Abführung (mit Stratokles). 
. Erste Kreuzesrede. 


c. 20 4. Kreuzigung. 

c. 21 5. Zweite Kreuzesrede. 

c. 

c. 23 7. Aigeates vor dem Kreuze. 
c. 24 8. Tod des Andreas. 

c. 


25 9. Begräbnis durch Stratokles. 

10. Tod des Aigeates. 

Bei der Betrachtung dieses Aufrisses fällt uns sofort auf, 
daß Aegeates zweimal mit Andreas zu reden hat, daß der 
Apostel zweimal gepeinigt wird (Geißelung und Kreuzigung), 


2 
3 
4 
5 
22 6. Das Volk fordert, der Apostel solle leben. 
7 
8 
9 
0 


1 Da in früherer Zeit der Begriff „Komposition“ in der theologischen 
Forschung nicht klar gefaßt wurde, sei, um Mißverständnissen vorzubeugen, 
an Folgendes erinnert: „Komposition‘‘ bedeutet erstens das Zusammen- 
arbeiten von Quellen (z.B. I. G. EıcHHorn, Einleitung in das Neue Testa- 
ment I 1804, S. 353. 870.373; E. Reuss, Die Geschichten der heiligen Schrift 
Neuen Testaments 1853, Inhaltsverz. für 88 189— 201; typisch: H. H. WENDT, 
Die Apostelgeschichte in Meyers Komm. * 1913, S.139 Anm.: AG7 „Kom- 
position von zwei Reden aus zwei Quellen‘), zweitens die schriftstellerische 
Arbeit oder ihr Ergebnis überhaupt (so schon F. SCHLEIERMACHER, Ein- 
leitung in das Neue Testament, herausgeg. von F. Lücke, 1845, S.7). Im 
Anschluß an den zweiten Gebrauch des Begriffes bezeichne ich als Kompo- 
sition den formalen Aufbau. 

2 Wir müssen ihn an dieser Stelle besprechen, weil er in den folgenden 
Paragraphen nicht untergebracht werden kann, wo es gilt, Typen aufzuzeigen, 
also Einzelmerkmale herauszustellen; andererseits ist er geeignet, auch 
in anderer Richtung interessierende Aufschlüsse zu geben; s. u. 8.59 ff. 

3 Ich zitiere aus Gründen der Einfachheit nur nach den Hennecke- 
schen Kapitelzahlen, s. Apokr.?, S.255 ff.; vgl. HB. 8.547 f. 
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daß er zweimal Kreuzesreden hält, daß Stratokles zweimal er- 
wähnt wird und daß der Tod zweier Menschen berichtet wird. 
Ähnliches zeigt das MP: 

c. Tod und Erweckung des Patroklos!. 
Patroklos vor Nero?. 
Gefangennahme, Verurteilung®. 
Bestätigung des Urteils; Longos und Kestos*. 
Hinrichtung. 
Erscheinung vor Nero®. 
Erscheinung vor Longos und Kestos”. 
Hier finden wir zwei Patroklosszenen, zwei Urteilsszenen, zwei 
Erscheinungen, zwei Gespräche mit Longos und Kestos usw. 

Als Gruppierung in der Darstellung des Johannestodes in 
den AJ bemerken wir 

c. 106ff. 1. Rede, Gebet, Eucharistie®, 

c. 111 2. Das Grab®, 

c. 112ff. 3. Gebet!°, 

c. 115 4. Der Tod!!. 

Hier stehen also zwei Redenstücke oder Gebetsreferate 
neben zwei Grabszenen. Wenn wir nun darauf hinweisen, daß 
auch die Martyrien der APe und der ATh die gleiche seltsame 
Zweimaligkeit aufzuweisen haben!?, so scheint der Schluß un- 
abweislich, daß jedes Spiel des Zufalles hier ausgeschlossen ist: 
diese Zweimaligkeit ist Absicht. 

Aber findet sie sich nicht vielleicht auch sonst noch in 
Apostelakten oder -martyrien? Am nächsten stehen unseren 
Akten die APh!?. Aber da zeigt ein einziger Blick, daß das 
Martyrium nicht solche Zweimaligkeit kennt. Da wird, um 
nur dies eine zu erwähnen, eine gewaltige Erscheinung Christi 
mit mancherlei Zeichen und Wundern berichtet!?; aber sie ist 
nur einmal da; und doch handelt es sich dabei nicht etwa um 
einen Nebenzug, sondern um die eigentliche Motivierung des 
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1 c.1 (p. 106,3 ff.). 2 c. 2 (p. 106,16 ff.). 
8 c. 3 (p. 110,6 ff.). 4 c. 4 (p.112.12 ff.) 
5 c.5 (p. 115,13 ff.). 6 c. 6 (p. 116,3 ff.) 
7 c. 7 (p. 116,13 ff.). 8 II,i p. 203,8 ff 
89 p. 209,3 ff 10 p. 211 ff. 

11 p. 215. 12 s. u. 8.16. 311. 

13 s. u. S.120 f 

14 II,2 p.66 ff 
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Martyriums!! Also die APh sind in dieser Beziehung anders 
gearbeitet als die früheren Akten. Und in den anderen Apostel- 
martyrien ist es ebenso. Es ist also berechtigt, wenn wir diese 
Zweimaligkeit als Charakteristikum für die Martyrien unserer 
Akten ansehen. 

Und dazu kommt nun noch eine zweite Beobachtung. 
Vergleichen wir diese Martyrien auf die Folge ihrer inhaltlichen 
Teile hin, so bemerken wir, daß der Gang der Ereignisse grund- 
sätzlich folgender ist: 

l. Gefangennahme, Verhör. 

2. Abführung. 

3. Tod. 

4. Bestattung und Erscheinungen. 

Auch das findet sich nur in unseren Akten, soweit sie 
überhaupt Martyrien berichten. In den APh z. B. ist die Schluß- 
handlung durch die Christuserscheinung ganz anders gestaltet; 
mit der Bestattungsnotiz — die übrigens ganz knapp gehalten 
ist? — und der Erscheinungsschilderung? ist es noch nicht ge- 
nug; noch mancherlei wird angefügt. AP, APe, ATh, AA ge- 
hören also zusammen. Nun fehlt jener Ereignisgang freilich 
‚inden AJ; aber der Grund dafür dürfte darin zu suchen sein, 
daß diese überhaupt kein Martyrium berichten und wohl aus 
dem Zwange heraus, auf Traditionen Rücksicht nehmen zu 
müssen, auch nicht berichten können. Dann ist der formale Unter- 
schied aber schon im Motivischen begründet, also nicht mehr 
rein formal. Zudem ist in ihnen das andere Merkmal der Gruppe 
enthalten, eben jene Zweimaligkeit. So sind wir also berechtigt, 
diese fünf Akten als besondere Gruppe anzusehen‘, die sich 
durch die Ereignisfolge ihrer Martyriendarstellungen in Ver- 
bindung mit jener Zweimaligkeit deutlich von den anderen 
Aktenwerken abhebt. 


1 II,2 p.69,ı ff., vgl. 73,10 ff. 

2 c. 146 (II,2 p. 88,1). 

3 c.148 (II,2 p.89,6 ff.), übrigens: pareis 6 owrne Ev uopypfj toü Bulinnov! 

4 Es gibt noch andere Unterschiede zwischen unserer und den anderen 
Gruppen; sie treten im Laufe der Untersuchung hervor, die sie voraussetzen. 
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Als Beispiel für einen ersten! Kompositionstypus mögen 
die APe dienen. Zweierlei fällt uns da auf. Erstens: jede Einzel- 
episode scheint ein inhaltliches Pendant zu haben. Zunächst 
geht das freilich über gewöhnliche Dublettierung nicht hinaus; 
wir finden zwei Gottesdienstschilderungen?, zwei Erweckungen?, 
zwei Kreuzesreden; aber es ist doch keine Dublettierung mehr, 
wenn etwa von Marcellus und Gemellus Ähnliches berichtet 
wird 5 oder wenn einer Dämonischenheilung eine Statuenheilung 
entspricht®. Offenbar herrscht der Grundsatz, mit einer über 
das für eine Dublette ‚erlaubte‘ Maß weit hinausgehenden Groß- 
zügigkeit und Freiheit zu jedem Stücke ein korrespondierendes 
zu bieten’. Aber das allein charakterisiert die Akten noch nicht. 
Wir können nämlich daneben noch eine genau abgemessene 
zahlenmäßige Gliederung bemerken. Da sind zunächst drei 
Hauptteile: 

I. Petrus in Jerusalem bezw. Palästina®; 


1 Mit der Bezeichnung als ‚erster‘‘ Typus soll vorläufig keine zeit- 
liche Wertung und keine ästhetische Rangordnung ausgesprochen sein; die 
Behandlung des Typus an erster Stelle erfolgt lediglich deshalb, weil es 
so für die Darstellung am praktischsten zu sein scheint. 

2 AV 19ff. (I p.66,# ff.) und MPeilf. (I p. 78,2 ff.). 

3 AV 27 (I p.74,3 ff.) und AV 28 (I p. 77,5 ff.). 

4 MPe8 (I p.90,ıo ff.) und MPe9 (I p. 94,1 ff.). 

5 AV 10 (I p. 57,14 ff.) und MPe3 (I p. 82,20 ff).. 

6 AV 11 (I p.58,25 ff.) und ebenda (I p. 59,» ff.). 

7 z. B.: Dubletten sind Me 6,34 ff. und 8,1 ff.; keine Dubletten (im 
strengen Sinne) sind Mc 7,1 ff. und 8,11 £.; dazu s. u. S.172 ff. 

8 G. Ficker, Die Petrusakten; Leipzig 1903, S.5 ff. meint zwar, das 
koptische Fragment gehöre nicht in die APe. Der Grund: die AV (= APe) 
setzen am Schlusse der AG ein und bilden ihre Ergänzung. Dagegen: 1. Das 
koptische Stück muß dann irgendwo anders untergebracht werden; F. gibt 
für seine Existenz kaum eine Erklärung; wir haben dann zwei verschiedene 
APe, deren zweite sonst völlig unbekannt ist! — 2. Die Begründung von 
C. ScHMIDT ist zu stark und von F. nicht widerlegt, 3. Petrusakten a.a.O. 
S.13 ff.; C. Schmipt, Zum koptischen Fragment der Petrusakten; ZKG 
XLIII (1924), S.312 ff. — 3. Der Übergang von AG 28,31 zu AV 1 ist schlecht. 
F. wiederholte seine These im HB.. s. S. 397 ff. — Auch C. Erses, Ursprung 
und Umfang der Petrusakten; ZKG XXXII (1911), S. 161—185. 353—377. 
497—530 bestreitet die Zugehörigkeit des Stückes; s. S.355 ff.; seine Er- 
wügungen sind aber nicht durchschlagend. Die Fickersche These scheint 
richtig so lauten zu müssen: die AV wurden aus dem Zusammenhange der 
APe genommen, um als Ergänzung der AG oder der Pseudoclementinen zu 
dienen; zur zweiten Möglichkeit s. ScHMipT, Studien a.a.O. S. 508 ff. 
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I. Ein Teil, von dem nur der Schluß erkennbar ist: des 
Paulus Abschied von Rom}; 

III. Petrus in Rom. 

Dreiteilung ist weiter erkennbar in Unterteilen; so in 
der palästinensischen Szene?, im Kampfe mit Simon?, im 
Martyrium*, auch im Berichte von der Abfahrt des Paulus®. 
Daneben bezw. dazwischen ist Zweigliederung nachweisbar: 
die ersten beiden Kampfphasen sind doppelgliederig®. 

Aber diese Tatsachen lassen sich nur so erkennen, daß man 
das ganze Aktenwerk auf seine Disposition hin durcharbeitet; 
und ebenso verhält es sich mit der durchgehenden Korrespondenz 
je zweier Einzelstücke. Nur so können die Tatsachen bewiesen 
werden. Ich setze deshalb folgende Disposition hierher’: 


Erster Teil: (Petrus im Osten, erhalten nur) 
Die ‚‚Praxis des Petrus“. 


1. Akt®: Heilung und Lähmung der Petrustochter. 
Szenische Vorbemerkungen: Herrentag, Heilungen. 


p. 128. 1. Frage des Mannes aus der Menge und Antwort. 
p. 130 f. 2. Heilung und Lähmung. 
p. 131. 3. Bitte der Gemeinde und Antwort. 


1 Über die ursprüngliche Zugehörigkeit dieses Stückes zum Ganzen 
vgl. Ficker im HB. S. 412; C. SchMiprT, Studien zu den alten Petrusakten; 
ZKG XLV (1927), S.481ff,; vgl. S.494 ff.; vgl. auch u. S.161 ff. 

2 I: p.128 ff.; II: p.131ff.; III: p. 136 ff. 

8 I: AV TE. (Ip.53,1« ff.); II: AV 23 ff. (p. 70,27 ff.); III: MPe2f£. 
(p. 80,20 ff.). 

4 I: MPe4ff. (I p.84,ı1ff.); II: MPe7ff. (p. 90,1 ff.); III: MPe 
i1f. (p. 100,5 ff.). 

5 1: AV1 (Ip. 45,1 ff.); II: AV 2 (p. 46,12 ff.); III: AV 3 (p. 47,35 ff.). 

6 I: AV9Yff. (Ip.56,2« ff.) und AV 23 ff. (p. 70,27 ff.); II: AV 14 ff. 
(p. 61,25 ff.) und AV 28 (p. 74,18 ff.). 

7 Man könnte solche Gliederung im Schema als ungeschickt und zu 
ausdruckslos empfinden. Wenn ich sie trotzdem einer darstellenden Behand- 
lung vorziehe, so ist dafür der Gedanke maßgebend, daß bei ausführlicher 
Darstellung in fortlaufendem Texte der Umfang dieses Paragraphen um 
ein vielfaches vergrößert würde; und eine Beschränkung auf einen Teil der 
Quelle kann ja doch nur für eben diesen Beweiskraft haben. 

8 Die Aufteilung in Akte hat nur den Zweck, zu zeigen, daß es sich 
um eng Zusammengehörendes handelt. An der linken Seite vermerke ich die 
Zahl des Stückes selbst unter Angabe der Seiten- und Zeilenziffern der be- 
nutzten Ausgaben (s. o. S.X), an der rechten ebenso die der korrespon- 
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2. Akt: Jugenderlebnis der Tochter. 
p. 131. 1. Erscheinung bei der Geburt. 


p. 132 f. 2. Des Ptolemäus Werbung. 
3. Des Ptolemäus Raub. 
4. Das Lähmungswunder!. 
p. 135 f. 5. Petrus findet das Mädchen. 
3. Akt: Schicksal des Ptolemäus,. 
p. 136. l. Erblindung. 
p. 136 £. 2. Gesicht. 
p. 138. 3. Ptolemäus bei Petrus; Heilung. 
p. 139 ff. 4. Ptolemäus’ Testament; Verwendung des Geldes. 
p. 141. Szenische Schlußbemerkung: Eucharistie. 


II. Teil: (erhalten nur) Des Paulus Abschied von Rom. 
1. Akt: Vorbereitungen der Abreise. 


p. 45,1 ff. 1. Candida, Quartus. p. 86,20 ff. 
z. 8ff. 2. Himmelsstimme, Bericht darüber. p. 49,21 ff. 
z. 13ff._ 3. Klage der Gemeinde. p. 46,27 ff. 

p. 46,6ff. 4. Tröstende Himmelsstimme. p. 88,5 ff. 
z. 10ff. 5. Der Eindruck. p. 47,11 ff. 

p. 46,12f._ Szenische Überleitung zum 2. Akt: 

Eucharistie. 
2. Akt: Erster Abschied. 
z. 13ff. 1. Rufina. 
z. 16ff._ 2. Rede an Rufina, Wunder. 
z. 27 ff. 3. Furcht der Gemeinde. p. 45,13 ff. 
z. 3lff. 4. Trostrede des Paulus. p. 46,6 ff. 
p. 47,11 ff. 5. Gebet des Paulus. p. 48,38 ff. 


p. 482ff._  Szenische Überleitung zum 3. Akt: 
Gang zum Hafen. 


dierenden Stücke; die Kapitelzahlen würden daneben die Übersicht er- 
schweren. 

1 Hier fehlt in Ko ein Blatt; zur Ergänzung s. C. ScHnMipT, Petrus- 
akten a.a.0. 8.11. 


p. 48,2 ff. 
z. 38 ff. 


III. Teil: 


p. 48,19 ff. 


z. 30 ff. 
p. 49,2 ff. 


p. 49,17 ff. 


z. 21ff. 
z. 3lff. 
p. 50,1£. 


z. 3ff. 
z. 10ff. 


z. 19 ff. 


p. 51,14 ff. 


p. 52,3 ff. 


z, 30 ff. 
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3. Akt: Zweiter Abschied. 


1. Die römischen Edlen. 
2. Gebet am Strande. 


p. 70,30 ff. 
p. 47,11 ff. 


Des Petrus Ankunft, Sieg und Ende in Rom. 


Einleitung: Die Ankunft. 
1. Akt: Ankunft Simons in Rom. 


1. Nachricht der Brüder 
a. über die Verehrung Simons, 
b. über sein kommendes Wunder. 


2. Simons Flug. p. 82,4 ff. 
3. Gebet der Gemeinde. 

2. Akt: Berufung des Petrus. 
1. Die ‚Visio‘. p. 45,8 ff. 
2. Bericht an die Brüder. p. 45,11. 
3. Abfahrt von Cäsarea. p. 52,3 ff. 


3. Akt: Die Seefahrt (Theon). 
1. Erste Anrede des Theon an Petrus. p. 50,10 ff. 


2. Zweite Anrede des Theon an Petrus. z.3ff. 
3. Lehre, Taufe, Eucharistiet. 

4. Akt: Puteoli. 
1. Theon und Ariston: über die Vor- 

gänge in Rom. p. 52,3 ff. 
2. Petrus und Ariston: über die Vor- 

gänge in Rom. p. 51,14 ff. 
3. Aufbruch von Puteoli. p. 50,1£. 


Haupthandlung: Der Kampf zwischen Petrus und Simon. 


Abschnitt 1: Die erste Kampfphase (Petrus und Simon suchen 


p. 53,14 ff. 


einander). 


Einführung: Begrüßung des Petrus 
durch die römische Gemeinde. 


1 Die nächtliche Stimme p. 50,14 ff. hat ihr Gegenstück in der Paulus- 
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z. 16ff. 1. Die Gemeinde läuft zusammen. 

z. 20ff._ 2. Petrus predigt Mut. p. 55,23 ff. 
p. 54,31 ff. 3. Des Marcellus Sinnesänderung. p. 49,151. 
p. 55,23ff._ 4. Petrus predigt wider den Satan. p. 53,20 ff. 


1. Akt: Petrus sucht Simon; — Ort: vor dem Hause des 
Marcellus. 


p. 56,4 ff. 1. Die Auskunft des Pförtners. 
z. 32ff. 2. Der Hund wird zu Simon gesandt; 


erste Worte. p. 57,6 ff. 
p. 57,14 ff. 3. Rückkehr des Marcellus. p. 82,29 ff. 
p. 58,25ff. 4. Vertreibung des Dämons. p. 59,9 ff. 
p. 59,9 ff. 5. Heilung der Statue. p. 58,25 ff. 
z. 33ff. 6. Rede des Hundes vor Simon. p. 57,6 ff. 
p. 60,12 ff. 7. Rede des Hundes vor Petrus. p. 57,1. 
z. 26ff._ 8. Der Thunfisch. p. 61,36 ff. 
p. 6l,1ı1ff. 9. Marcellus verjagt Simon. 


2. Akt: Simon sucht Petrus; — Ort: vor dem Hause 
des Narcissus. 


p. 61,25ff. 1. Simon fordert Petrus. p. 56,32 ff. 
p. 61,31 ff. 2. Der redende Säugling. p. 60,26 ff. 


Überleitung: Die erste Nacht in Rom. 
p. 62,20ff._ Die Christuserscheinung; Bericht 


darüber. p. 70,4 ff. 
Zwischenstück I: Erster Gottesdienst im Hause des 
Marcellus. 
p. 62,33 ff. Einschaltung: Der Sieg in Palästina. 
p. 66,.22ff. 1. Heilung der blinden Frau. p. 68,26 ff. 
z. 29ff. 2. Bericht über Christi Erscheinungs- 
formen. p. 69,9 ff. 
p. 6826 ff. 3. Heilung der blinden Frauen. p. 66,22 ff. 
p. 69,9 ff. 4. Bericht über Christi Erscheinungs- 
formen. p. 66,29 ff. 


vision des Ariston p. 52,17, die Erscheinung des Jünglings nach der Taufe 
p.5l,ıf. ist Pendant zum Traumgesicht des Marcellus p. 70,4 ff. 
1 Nämlich Notiz über des Narcissus Festigkeit. 
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Überleitung: Die zweite Nacht in Rom. 


p. 69,®ff. 1. Befehle an die Jungfrauen. p. 79,10. 
p. 704ff. 2. Des Marcellus Traum; Bericht 
darüber. p. 62,20 ff. 


Abschnitt 2: Die zweite Kampfphase: auf dem Markt. 
1. Akt: Die erste Kraftprobe. 


p. 70,27ff. 1. Anrede der Vornehmen. p. 48,2 ff. 
p. 71,6 ff. Antwort des Petrus. p. 71,30 ff. 
z. 23ff._ 2. Simons Rede. p. 72,18 ff. 
z. 30 ff. Des Petrus Rede. p. 71,6 ff. 
p. 72,18 ff. Simons Rede. p. 71,23 ff. 
p. 72,26ff. 3. Simon tötet den Knaben. p. 73,25 ff. 
p. 72,28ff. 4. Bitte um Erweckung eines Sohnes. p. 74,18 ff. 
p. 73,20ff. 5. Erweckung des Knaben durch 
Petrus. p. 72,26 ff. 
p. 74,3ff. 6. Erweckung des Sohnes durch Petrus. p. 77,5 ff. 


Szenischer Schluß: Volksstimme. 


2. Akt: Die zweite Kraftprobe. 


p. 74,18ff. 1. Bitte um Erweckung eines Dritten. p. 72,28 ff. 
p. 75,31 ff. 2. Simon läßt das Haupt des Knaben 

sich bewegen. p. 72,26 ff. 
p. 76,2f. 3. Das Volk will Petrus töten. p. 76,20 ff. 
p. 76,3 ff. 4. Eine Rede des Petrus. p. 76,23 ff. 
p. 76,20ff. 5. Das Volk will Simon töten. p. 76,2f. 
p. 76.232ff._ 6. Eine zweite Rede des Petrus. p. 76,3 ff. 
p. 77,5ff. 7. Erweckung durch Petrus. p. 73,25 ff. 74,3 ff.! 

z. 23ff._  Szenischer Schluß und Überleitung: 


Reden. 


Zwischenstück II: Der Herrentag im Hause des Marcellus?. 


p. 79,8 ff. 1. Die Geldspende der dankbaren 
Mutter. p. 78,5 ff. 


1 Diese dritte Erweckung korrespondiert mit der ersten (Sohn einer 
Frau, die bittet), aber auch mit der des Knechtes (Kampf mit Simon). 

2 Freilich ist die Szenerie nicht völlig klar. Nach p. 79,4 ist Petrus 
die dominico im Hause des Marcellus. Die Geldspende der Mutter wird nach 
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p. 78,5 ff. 2. Die Geldspende der Chryse. p. 79,8 ff. 
p. 80,15 ff. Überleitung: Heilungen durch Petrus. 


Abschnitt 3: Die dritte Kampfphase; Simons Tod. 


p. 80,22ff. Einleitung: Gaukeleien Simons. p. 80,15 ff. 
p. 80,33 ff. 1. Ankündigung der Himmelfahrt 
Simons. p. 48,30 ff. 
p. 824ff. 2. Simon fliegt. p. 49,2 ff. 
z. 19ff._ 3. Gebet des Petrus; Simon stürzt ab. p. 94,1. 
z. 29ff. 4. Gemellus. p. 57,14 ff. 
Schluß: Simons Begräbnis. p. 98,16 ff. 


Schluß: Martyrium des Petrus. 
1. Akt: Die Gefahr. 


p. 85,11 ff. 1. Bekehrung der vier Konkubinen 

des Agrippa. p. 86,1. 
p. 86,1. 2. Bekehrung der Gattin des Albinus. p. 84,14 ff. 
p. 86,20f. 3. Aufforderung zum Verlassen der 

Stadt. p. 45,1 ff. 
p. 88,5 ff. 4. „Quo vadis‘‘; Bericht darüber. p. 46,6 ff. 

2. Akt: Der Tod. 
p. 91,1ff. 1. Gefangennahme, Urteil. p. 94,1. 
p. 90,19ff. 2. Erste Kreuzesrede. p. 94,1 ff. 
p- 94,1. 3. Kreuzigung. p. 82,19 ff. 
p. 94,1 ff. 4. Zweite Kreuzesrede. p. 90,19 ff. 
p. 98,14 ff. 5. Tod, Kreuzesabnahme. p. 82,29 ff. 
3. Akt: Erscheinungen. 

p. 100,5 ff. 1. Vor Marcellus. p. 100,15 ff. 
p. 100,15 ff. 2. Vor Nero. p. 100,5 ff. 
p. 102,5 ff. Schlußbemerkung. 


p. 79,8 alia die post sabbatum (sic!) übergeben; die Chrysespende folgt nach 
p. 78,2 (u.) xvguaxns otons. Es scheint, als ob der Text der zweiten Stelle 
nicht in Ordnung ist; die xvosaxn der dritten wird ursprünglich dieselbe 
wie die erste sein. 


$4. Erster Kompositionstypus (APe, AJ). 17 


Die Fülle der Korrespondenzen! legt den unabweisbaren 
Schluß nahe, daß sie Absicht sind. Freilich zeigt ein Vergleich 
solcher korrespondierenden Stücke, daß sie nicht ohne weiteres 
Dubletten sind; dazu sind der Berührungspunkte zu wenige. 
Hinter dem Auftreten dieser Korrespondenzen aber steckt ein Ge- 
setz ; es enthält den Grundsatz, zu jedem Stücke ein anderes, eben 
korrespondierendes, zu bieten. Dieser Grundsatz wird durch- 
gehend befolgt, und, wie wir sehen — und damit ist jedes Spiel 
des Zufalls völlig ausgeschlossen —, nicht immer ganz glück- 
lich befolgt. So ist z. B. die Entsprechung zwischen dem Paulus- 
abschiede und dem Petrusabschiede? ziemlich ungeschickt; die 
rätselhaften Züge im ersten — dazu rechne ich z. B. die völlig 
verunglückte Rolle des Quartus?® — zeigen, daß es dem Ver- 
fasser Mühe gemacht hat, sich auszudrücken. Undeutlich ist 
in manchem auch die Rolle des römischen Präfekten bei der 
dritten Erweckung; man kann beim besten Willen nicht ein- 
sehen, was er da soll?; haben wir den Grundsatz aber erkannt, 
so sehen wir, daß der Verfasser unter dem Zwange des Ge- 
setzes stand, das er nicht recht anzuwenden wußte. Solche 
Beobachtungen, die beliebig vervollständigt werden können — 
so gelingt, um nur das noch zu sagen, dem Verfasser das Her- 
stellen der Entsprechungen bei den Totenerweckungen schon 
garnicht — beweisen die Gesetzmäßigkeit und lassen den 
letzten Zweifel schwinden. Es ist dasselbe Gesetz, das jene 
Zweimaligkeit der Martyriendarstellungen erklärt; ich nenne 
es das Zweiheitsgesetz. 

Damit haben wir das erste Merkmal unseres Typus darge- 
stellt und wenden uns nunmehr dem zweiten zu, d.h. wir fragen 


1 Über die in den AV nicht zu findenden Entsprechungen s.u. S.23 f. 

2 Und zwar dem in Rom; der von Jerusalem wird eigentlich gar nicht 
erzählt, nur mehr nebenbei notiert. 3 AV1 (Ip.4ö,1ff.). 

4 Der Satz: ‚Agrıppa autem praefectus viam non tolerans levavıt se 
et manibus suis inpegit Simonem‘ begründet trotz der Partikeln nicht recht 
den folgenden: ‚et sic denuo mortuus iacebat sicut ante erat‘ (AV 28; Ip.76, 
18 ff.). R 
5 Ist das Prinzip erkannt, so folgt daraus, daß der Einwand von ErBES, 
a.0. S.354 (Eubulageschichte) nicht aufrecht zu erhalten ist, daß aber 
Fıckers Ansatz über AV 1ff. richtig ist. Ebenso folgt daraus — gegen 
Ficker, HB. S.407 —, daß die zweite Himmelsstimme nichts für ein ur- 
sprüngliches Paulusmartyrium in den APe beweist. Über Art und Technik 
des Gesetzes s. u. S.64 ff. 


T.u.U. 48,1: Blumenthal 2 
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nach den Schlüssen, die sich aus dem Dasein einer zahlen- 
mäßig durchgeführten Disposition ziehen lassen. Da gilt zu- 
nächst: wenn eine solche Disposition mit genauer Unterteilung 
— und das ist wichtig, weil sie die Oberteilung bestätigt — 
erkennbar ist, so muß sie beabsichtigt sein. Je länger man 
die genaue Disposition durcharbeitet, um so stärker wird ja 
die Erkenntnis, daß sie nicht willkürlich hineingelesen ist. 
Wir haben also — das ist das erste — sie als Absicht des Ver- 
fassers anzusehen. Daraus folgt aber weiter, daß der Verfasser 
von vornherein den Ereignisgang so ins Auge gefaßt hatte, 
wie er ihn niederschrieb, daß er seinen Stoff also geordnet 
und das Ganze entsprechend ausgearbeitet hat. Es ist demnach 
zweitens festzustellen, daß er einen Plan gehabt hat. Ein 
solcher Plan setzt aber immer ein Ziel voraus; man macht ja 
einen Plan nur, auf daß man zu einem Ziel komme: Plan- 
mäßigkeit ist Zielstrebigkeit. Hat nun ein Schriftsteller einen 
Plan, so folgt daraus, daß dieser Plan nur Stoffe und Motive 
aufweist, die — seiner Anschauung nach — zum Ziele hin- 
führen. Daraus schließen wir drittens, daß seine Arbeit orga- 
nisch geschlossen aussehen wird. Zusammenfassend wäre also 
zu sagen: Wenn ein Schriftsteller eine in planmäßiger Ziel- 
strebigkeit aufgebaute Disposition zu Grunde legt, so wird 
sein Werk zwangsläufig ein in sich geschlossenes, in allen Teilen 
unter einem einheitlichen Gesichtspunkte stehendes Ganzes sein. 

Diese Erwägungen allgemeiner Art, auf die wir angewiesen 
waren, weil wir nicht das ganze Werk analysieren können, 
haben also, auf den Stoff angewandt, folgendes Ergebnis: Der 
Verfasser der’ APe hat nicht unvermittelt die stofflichen Einzel- 
heiten aneinandergereiht, hat nicht — wie wir es beim zweiten 
Typus gleich sehen werden — einzelne Praxeis nebeneinander- 
gestellt, sondern hat über seine Einzelheiten hinweg den dar- 
stellerischen Grundgedanken gespannt. 

Aber ist das Ergebnis sicher? Jedenfalls empfiehlt es 
sich, von ihm aus die Probe auf das Exempel zu machen, also 
die Frage zu stellen, ob konkrete Einzelzüge die Richtigkeit 
des Schlusses bestätigen. Wir setzen dabei zweckmäßig bei 
dem allein vollständigen dritten Teile ein. 

l. Wir haben dem dritten Teile im Schema den Titel: 
„Petrus Ankunft, Sieg und Ende in Rom‘! gegeben, haben 

18. o. 8.13. 
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dann aber als Inhalt der Haupthandlung den ‚Kampf zwischen 
Petrus und Simon‘! bezeichnet, Daß das richtig ist, zeigen 
die Umfangsverhältnisse. Der Kampf nimmt den größten Raum 
des dritten Hauptteiles (etwa 30 Seiten bei Lipsius) ein, während 
das Einleitungsstück (‚Ankunft in Rom‘) nur wenig (etwa 
5 Seiten), der Schluß (Martyrium) nur wenig mehr Platz 
(9 Seiten) beanspruchen. Nun enthält jene Kampfschilderung 
freilich zwei Zwischenstücke?; aber selbst wenn wir diese noch 
abrechnen (4 +2 =6), so bleibt für die eigentliche Kampf- 
handlung immer noch der größte Teil übrig (5--9-+6 =20, aber: 
30—6=24). So scheint also schon hierdurch das ‚Thema‘ 
gekennzeichnet zu sein. 

2. Dasselbe zeigt sich auch an den Zwischenstücken selbst. 
Deren zweites eröffnet den Herrentag damit, daß die für die 
Erweckung des Sohnes dankbare Mutter eine Geldspende 
macht. Die Erweckung des Sohnes war ja aber gerade ein wich- 
tiges Ereignis aus dem Kampfe; da liegt also der Zusammen- 
hang ganz deutlich vor Augen. Nun hat die Chrysespende 
allerdings mit dem Kampfe nichts zu tun, wenigstens wenn 
der Grundgedanke der Episode in den Worten des Petrus zum 
Ausdruck kommt, wie es die Traumerscheinung andeutet. Doch 
hätte der Gedanke auch durch eine andere Episode verdeutlicht 
werden können. Da das nicht geschieht, sondern das Spende- 
motiv wiederkehrt, ist Chryse Pendant zur dankbaren Mutter 
und dann für den Verfasser keine überflüssige Figur. Etwas 
schwieriger liegt die Sache bei dem ersten Zwischenstück. 
Zwar wird es durch die ermutigende Christuserscheinung bei 
Nacht vorbereitet; und es ist wohl auch nichts weiter als ein 
Fortfahren mit solcher Ermutigung, wenn der Apostel im An- 
schlusse daran die palästinensische Episode (‚Einschaltung‘) 
erzählt®. Aber die folgende Gottesdienstschilderung scheint auf 
den ersten Blick gar nichts mit dem Kampfe zu tun zu haben. 
Und doch muß wohl schon beachtet werden, wie dieser Gottes- 
dienst vorbereitet wird: Marcellus hat sein Haus a vestigiis 
Simonts ei scelesti pulveris ipsius? gereinigt. Danach scheint 
der Gottesdienst im Hause des Marcellus zugleich eine Art 


ls. o. S.13. 2 AV 20 ff. (Ip. 66,22 ff.), 29 ff. (p. 79,8 ff.). 
8 Wir haben deshalb bei der Seitenberechnung das Stück stillschwei- 
gend nicht den ‚‚neutralen‘‘ Partien gut geschrieben. 
4 AV19 (I p.66,6). 
2% 
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Rehabilitation des Marcellus einzuschließen. Viel wichtiger ist 
etwas anderes: beide Zwischenstücke berichten die Wiederer- 
richtung der römischen Gemeinde, die, wie ausdrücklich be- 
tont wird, erst durch Simons Auftreten in den gegenwärtigen 
Zustand völliger Auflösung gekommen ist!. So steht allerdings 
auch dieses Stück in Beziehung zum Kampf; man kann viel- 
leicht sogar sagen, daß die Wiedererrichtung der Gemeinde 
ein Teil des Kampfes gegen ihren Zerstörer ist. 

3. Und endlich scheinen die beiden Zwischenstücke noch 
einen anderen, mehr technischen Daseinsgrund zu haben. Zwi- 
schen dem ersten und zweiten Kampftage liegt ein Ruhetag: 
das retardiert und erhöht so die Spannung. Das wird besonders 
nach der zweiten Kampfphase deutlich. Die Niederlage war so 
gewaltig, der Mißerfolg so verheerend, daß des Magiers Schick- 
sal längst besiegelt sein sollte. Das ist aber merkwürdigerweise 
nicht der Fall; die Entscheidung wird sogar länger hinausge- 
zögert, als die Zeit zwischen dem ersten und dem zweiten Kampf 
andauert. So wird das Ganze zeitlich und darstellerisch ge- 
dehnt, und die Zwischenzeiten sind nicht ungeschickt mit dem 
Wiederaufbau der Gemeinde ausgefüllt. So finden wir also im 
dritten Teile unserer Akten die Behauptung, daß die Dar- 
stellung planmäßig und zielstrebig sei, am Gange der Handlung 
selbst bestätigt. 

Dasselbe gilt nun auch für die beiden ersten Teile. Wenden 
wir uns zunächst zum zweiten. Er schließt, wie wir sehen, mit 
der Abreise des Paulus aus Rom. Sie ist nötig, weil Petrus 
nach Rom gebracht werden muß. Wäre Paulus zur Zeit des 
Auftretens des Magiers noch dort, so brauchte nicht erst Pe- 
trus noch von weither herbeigeholt zu werden?. So bereitet 
die Abreise des Paulus von Rom dem Auftreten des Magiers 
erst den Boden und dient also ebenfalls der großen Aus- 
einandersetzung zwischen ihm und Petrus. Damit wäre fest- 
gestellt, daß der zweite Teil um des Kampfes willen schließt; 
angesichts der scharfen Konzentration im letzten Teile aber 
können wir daraus folgern, daß auch dieser Teil dem einen 
Kampfesthema galt. 


1 AV4 (I p.48,10 ff. 49,8 ff.), 5 (z. 26 ff.), 6 (p. 51,20) usw. 

2 Vgl. AV4 (I p.49,8 ff.: praeterea quod non esset Romae Paulus, 
neque Timotheus neque Barnabas .., et non esset qui nos confortaret, 
praeterea qui nuper calhechizati erant). 
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Ebenso verhält es sich mit dem ersten Teile. Das als 
„Einschaltung“ bezeichnete Stück! weist darauf hin, daß in ihm 
Simons Kampf mit Petrus im Osten behandelt war. Freilich, 
es besteht die Frage, ob es ein Nachtrag zum ersten Teile ist 
oder nicht; für uns aber trägt das wenig aus. Wichtiger ist die 
Bemerkung, daß der Verfasser mit solchem Nachtrage sich 
selbst der Unvollständigkeit beschuldigt hätte, wenn nicht schon 
im ersten Teile seines Werkes vom Kampfe gegen Simon ge- 
sprochen wäre; er hätte also die Möglichkeit eines Vorwurfs 
gegeben, wie sich ihm kein Schriftsteller, geschweige denn ein 
antiker, gern aussetzt. Dazu kommt, daß Tröstung und Er- 
mahnung der römischen Gemeinde auch auf andere Weise 
hätten geschehen können; von dieser Möglichkeit hätte er be- 
stimmt Gebrauch gemacht, wenn nicht im ersten Teile schon vom 
Kampfe gegen Simon gesprochen worden wäre. Und endlich wäre 
auch äußerlich die Stellung der Episode im dritten Teile sinn- 
los, wenn sie nicht die besondere Absicht hätte, recht deutlich 
an die palästinensischen Kämpfe zu erinnern und so den durch- 
gehenden Faden der Handlung eindrücklich zu machen. 

Wir erheben an dieser Stelle unwillkürlich die Frage, was 
sich aus der Feststellung eines organischen und einheitlichen 
Aufbaues für die beiden ersten Teile der APe ergibt. Sicher ist 
mir zunächst, daß der Kampf gegen den Magier im Osten drei- 
gliederig geschildert war. Vielleicht gehört die Geschichte von 
der Petrustochter ebenso wie die bei Augustin erwähnte von 
der Gärtnerin (s. C. Schmidt, Petrusakten a.a. O. S.14f. — 
dagegen zu Unrecht Ficker a.a.O. S.6f.) in ähnliche Zwi- 
schenteile, wie sie in Schilderung des Gemeindeaufbaues in Rom 
die AV enthalten; das wird jedenfalls nahegelegt durch die von 
C. Schmidt gemachte Beobachtung, daß aus der Paralyse in 
den Akten des Nereus und Achilleus der Tod wird?; denn das 
zeigt, daß zwischen dem koptischen Berichte und der von Au- 
gustin erzählten Episode Korrespondenz bestehen kann, zu- 
mal der Grund für das Wunder in beiden Fällen gleich ist. 

Diese Vermutungen können vielleicht an Wahrscheinlich- 
keit gewinnen, wenn wir uns jetzt den „pseudoclementinischen 


1 AV 17 (Ip. 62,33 ff.); vgl. C. Scumipr, Studien zu den alten Petrus- 
akten a.8.0. S.502 ff. 
2 Vgl. Petrusakten a.a. 0. S.19. 
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Petrusakten‘“‘! zuwenden. Bekanntlich hat Waitz die These 
vertreten, in den Pseudoclementinen seien Quellenstücke ent- 
halten, die den eigentlichen alten APe entstammen?. Seine 
Aufstellungen haben berechtigte Kritik erfahren?; immerhin 
steht doch fest, daß zwischen den APe und den Pseudoclemen- 
tinen ein gewisser Zusammenhang besteht, wobei den APe die 
Priorität zuzuerkennen ist*. Es ergibt sich die Frage, ob etwa 
die APe in ihrem ersten verlorenen Teile die Pseudoclementinen 
auch formal beeinflußt haben, d.h. ob die ‚„pseudoclemen- 
tinischen Petrusakten‘® in formaler Hinsicht unserem Ergeb- 
nisse über die Gesamtkomposition der APe widersprechen 
oder nicht. 

Eine sehr ausführliche ‚Einleitung‘‘® schildert, wie Petrus 
sich bei seinen Genossen über den Gegner informiert; Zakchäus 
und Aquila charakterisieren den Magier, jener nur äußerliche 
Berührungspunkte mit der Gemeinde zeichnend, dieser über 
ihn, sein gnostisches System und seine Anhänger genau ex- 
ponierend. Nachdem Petrus (und die Leser) auf diese Weise 
genau informiert sind, findet (das wiese auf einen ersten Unter- 
teil hin) in Caesarea ein Streitgespräch statt, bei dem Petrus 
natürlich Sieger bleibt”. Von hier aus geht Petrus immer hinter 
dem Gegner her®, bis in Berytos der zweite Zusammenstoß 


1 Pseudoclementinen a.a.O., vgl. Apokr.? S.212ff., auch S.151 ff. 

2 a.a2.0. S.200f. 

3 Vgl. v. DosscHnürz in ThLZ XXI (1904), Sp. 586, Bousse£rt in GGA 
1905, S. 445 und ZNW 1904, S. 18 ff.; C. ScuhmipDT, Studien zu den Pseudo- 
clementinen; TU. IV. Reihe; IL. Leipzig 1929, S.1 ff. 

4 Vgl. C. Scuımipr, Studien a.a.O. Die Frage, ob zwischen den APe 
und den Pseudoclementinen ein quellenmäßiger Zusammenhang besteht 
in der Art, daß in den Pseudoclementinen die alten APe ausgeschrieben 
sind, oder ob der Zusammenhang nur motivgeschichtlich ist, kann für uns 
ausscheiden. C. Schmidt tritt für die zweite Lösung ein; ich bin geneigt, 
ihm hierin zuzustimmen, kann aber die Beweiskraft seiner Ausführungen 
über das ‚„Anstands‘‘gefühl eines antiken Autors (S.31f.) nicht in dem 
geforderten Maße anerkennen. Doch haben wir hier nur zu prüfen, ob for- 
male Einflüsse auf die Pseudoclementinen vorliegen und Rückschlüsse von 
diesen auf die APe uns widersprechen oder nicht, einerlei, wie der Zusammen- 
hang zwischen beiden sonst aussieht. 

5 Der Terminus ist handlich und wird daher beibehalten. 

6 Hom. Il,ı. 19. 20. 22—26. 32. 34. Rec. II,3. 9. 

7 Hom. Il,35 III2 XVIIL‚ı2. Rec. 1,20 f. III.00o—44. 66—#7. 69. 72. 

8 Hom. IV,2—4 VIlı—8. Rec. IV,ı. 
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statthat!. Auf Grund eines Wunders verjagt die Menge Simon 
mit seinem Gefolge. Von da aus gelangt Petrus über Byblos, 
Tripolis und Laodicea nach Antiochia?. Hier — und das würde 
den dritten Unterteil zeigen — kommt es wieder zum Kampfe; 
Petrus siegt, Simon flieht. 

Wir haben also genau drei ‚Kampfphasen“, die durch 
Szenen voneinander getrennt sind, bei denen Petrus hinter 
Simon herjagt, in denen aber nicht unmittelbar vom Streite er- 
zählt wird, sondern Petrus durchweg mit christlichen Gemeinden 
zu tun hat. Diese Art des Aufbaues ist uns ja aus den AV be- 
reits bekannt. 

Wir lesen des weiteren von zwei Wundern?; näher erzählt 
sind zwei Bischofsweihen*; wir sehen einen Mann, der ebenso 
wie der Marcellus der AV an der Verurteilung Anteil hat, Cor- 
nelius von Caesarea5; und während dort Gemellus als letzter 
Simonjünger sich Petrus anschließt, kommt hier nach dem 
ersten Zusammenstoße einer zu ihm®. Das weist darauf hin, 
daß man im ersten Teile der APe das Zweiheitsgesetz ange- 
wendet gesehen hatte. 

Aber nicht nur soweit vermögen die ‚„pseudoclementini- 
schen Petrusakten“ unsere Vermutungen zu stützen; jene er- 
halten vielmehr einen noch höheren Grad von Wahrscheinlich- 
keit, wenn wir erkennen, daß sie Stücke enthalten, die durch 
Erzählungen der APe beeinflußt sind, welche ihrerseits wieder 
in Korrespondenz zu Berichten der AV stehen. Für folgende 
Stücke der AV hatten sich keine Pendants finden lassen: 

1. Die Rufinaepisode, 

2. Der Bericht von des Simon Vertreibung durch Marcellus, 

3. Das Referat über den Palästinensischen Sieg (,Ein- 

schaltung‘“). 

Beginnen wir mit dem letzten Stücke. Es schildert die Be- 
raubung der vornehmen Eubula durch Simon; dieser hat mit 
Hilfe zweier Diener, die er unsichtbar zu machen verstand, 
Kostbarkeiten gestohlen. Petrus erfährt davon durch eine 
Vision, und so gelingt es, der Diener habhaft zu werden; Simon 


1 Hom. VIle—.ı2, 

2 Hom. vll, 18 X1,36 XX,13. Rec. IV ı—7 IX,ss X ,55—71. 
3 Hom. VII» und Rec. IX ,ss. 

4 Hom. IIl,5# ff. und Rec. X,71f. 

5 Hom. XX,13 vgl. Rec. X,55 ff. 6 Rec. III,e3. 
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selbst rettet sich durch schnelle Flucht. In den Pseudoclemen- 
tinen wird erzählt, Simon habe einen Knaben ermordet, dessen 
Seele ihm nekromantische Dienste leiste. Petrus wirft ihm 
das denn auch vor, und die Mitteilung verfehlt ihre Wirkung 
nicht; jedenfalls muß Simon den Leichnam beseitigen. In 
beiden Fällen wird Simon eines sittlichen Makels überführt; 
in beiden Fällen veranlaßt Petrus, daß er den schändlichen 
Gewinn verliert; in beiden Fällen hat der Gewinn mit Zauberei 
zu tun; in beiden Fällen flieht der Verbrecher. Das weist da- 
rauf hin, daß die Episode der Pseudoclementinen, durch eine 
ähnliche des ersten Teiles der APe veranlaßt, Reste eines Pen- 
dants zum Stücke der APe enthält!. 


Wir kommen zum zweiten Stücke, dem Berichte von der 
Vertreibung Simons durch Marcellus. In den Pseudoclemen- 
tinen lesen wir, daß Simon, durch Cornelius geängstigt, die 
Flucht ergreift. In beiden Fällen handelt nicht Petrus selbst, 
sondern ein anderer schafft die Situation, und in beiden Fällen 
verliert Simon an Boden. Die Beziehungen herüber und hinüber 
sind nur mehr ganz minimal, aber sie lassen doch vermuten, 
daß hinter der Erzählung der Pseudoclementinen ein Stück 
der APe stand, das zur Marcellusszene korrespondierte. — Zur 
Rufinaerzählung hingegen finden wir keine Beziehung. 


Wir können damit abschließen. Wir haben gesehen, daß 
die Pseudoclementinen unsere These von Gesetzmäßigkeit und 
Gliederung der APe nicht stören, sondern — das zeigten be- 
sonders die letzten Erwägungen — stützen. Der Wert dieser 
Erörterungen beruht darauf, daß wir mit völliger Sicherheit 
die Darstellung der APe als durch eine geradlinig ablaufende, 
organische Handlung und durch das Zweiheitsgesetz charakte- 
risiert ansehen müssen. 

Den gleichen Typus vertreten die AJ. Durchgeführt ist 
zunächst die Dreiteilung des Ganzen: 


1 C. ScHMIDT, Studien a. a. O. S. 42 ff. meint, die Eubulaepisode selbst 
als Veranlassung der Caesareensischen Szene ansehen zu können. Mir 
scheint, als ob die Andeutungen für solche Abhängigkeit zu gering sind; 
man müßte dann doch mehr Übereinstimmungen finden, müßte etwa eine 
regelrechte Dublette haben. Die schattenhaften Beziehungen erklären sich 
m. E. besser, wenn in den Pseudoclementinen eine Korrespondenz nach- 
gewirkt hat, die durch die Bearbeitung abgegriffen worden ist. 
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I. Erster Aufenthalt in Ephesus. c. 18—551 
II. (Besuch der sechs Städte?; erhalten nur:) 
der Aufbruch vom letzten Orte und ein 
Reiseerlebnis. c. 56—61? 
III. Zweiter Aufenthalt in Ephesus. c. 62— 115% 


Daneben steht Zweigliederung, z. B. im Berichte von der 
Erweckung der Drusiana: 


1. Tod, Reden des Apostels. c. 62— 695 
2. Erweckungen (diese wieder dreigliederig 
nach den Personen). c. 72—85® 


Ebenso ist der Bericht von Lykomedes und Kleopatra 
zweigliederig: 
1. Bitte und Ohnmacht des Lykomedes, Re- 
flexionen des Apostels. c. 18— 21° 
2. Erweckungen. c. 22— 248 


Das läßt wieder auf eine geschlossene Handlung schließen ; 
und in der Tat scheitert jeder Versuch, die AJ in Einzelstücke 
aufzulösen. Bei der Ankunft in Ephesus wird zunächst von 
Lykomedes und Kleopatra erzählt®. Das in c. 26—29 über 
das Bildnis des Johannes Berichtete hängt damit eng zu- 
sammen: der dankbare Lykomedes läßt den Apostel malen und 
verehrt sein Bild!°. C. 30—37 schildern die Predigt im Stadion 
und die Heilung der alten Frauen; diese Vorgänge werden durch 
Lykomedes und Kleopatra vorbereitet!!. Dann kommt eine 
Lücke; wenn hier das in Patrologia orientalis®? gedruckte 
Bruchstück seinen Platz hat, so schließt es jedenfalls an die 
vorige Szene an, da der Prokonsul und Andronikus erwähnt 
werden, steht also ebenfalls im Zusammenhange mit dem 
Ganzen. Eine fühlbare Lücke liegt vor dem Berichte von der 


1 Il, p. 160—179. 

2 Vgl. Tu. Zaun, Forschungen zur Geschichte des neutestament- 
lichen Kanons und der altkirchlichen Literatur, Bd. VI; Leipzig 1900, 
S. 197 ff. 3 ILı p. 178—181. 

4 I1,ı p. 181—216. 5 II,ı p. 181,15—185,6. 


6 p. 186,+—193 12. 7 IL,ı p. 160—163,,3. 
8 p. 163,+—164,29. 9 c.18—25 (IL,ı p. 160 ff.). 
10 I1,ı p. 165 ff. 11 Il,ı p.167 ff. vgl. p. 167,0 £. 


12 Vgl. dazu E. Hennecke, Apokr.? S.170; das Stück: Bd. 6, 1908; 
p.15f. 
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Tempelzerstörung!; doch weist m. E. der unvermittelte Anfang 
auf den Zusammenhang hin?. Die Erwähnung von Smyrna? 
reiht das Folgende an. Der Artemispriester wurde bei der 
Tempelzerstörung getötet. Die Episode vom Vatermörder 
schließt wieder unvermittelt an®. C. 55 markiert deutlich die 
Zäsur vor dem zweiten Hauptteile®. 

Die innere Verbindung von c. 56 und 57 — Johannes und 
das Rebhuhn — ist allerdings vorläufig nicht zu erweisen; 
immerhin fehlt hier eine genauere Einführung”. Wieder folgt 
eine Lücke. Aber in c. 58 beschließt Johannes, nach Ephesus 
zurückzukehren®. Auch die humoristische Erzählung aus der 
Herberge wird nur kurz eingeführt®. 

Im dritten Teile kehrt der Apostel im Hause des schon im 
ersten Teile erwähnten Andronikos ein!®. Es folgt die Erzäh- 
lung von Drusiana, seiner Frau!!; was wir dann noch lesen, 
Evangelienbericht!? und Erzählung vom Tode!?, — auch sie 
fallen nicht aus dem Rahmen heraus. Damit also dürfte die 
Einheitlichkeit der Handlung erwiesen sein. 

Ebenso finden wir das Zweiheitsgesetz; ich notiere Ent- 
sprechungen der Erweckung der Kleopatra zu der der Dru- 
siana, der beiden Paränesen in c.28f. und 56f.!*, der Er- 
weckung des ermordeten Vaters zu der des Artemispriesters!®; 
es zeigt die Richtigkeit der Einfügung jenes Bruchstückes, daß 
hier wie in c. 48ff. ein Mensch vom Selbstmorde abgebracht 
wird1®, Esfehlen Korrespondenzen für die Stadionpredigt und 
die Heilung der alten Frauen!” und für die Zerstörung des Arte- 
mistempels13, wenn nicht sie beide als Berichte eines öffent- 
lichen Auftretens korrespondieren!®. 


1 c.37—45 (ILı p. 169 ff.). 

2 ol de and Mıhitov ddelgoi Epnoav xti. (p. ILı p. 169,23). 

8 2.25. 4 c. 46—47 (ILı p. 173 ff.). 

5 c. 48—54 (ILı p. 175 ff.). 6 IL,ı p. 178,16 f. 

7 ILı p. 178,31; &v wa oiv rar Nueo@v ’Iwavvızs nadeSouevos xT), 
8 IL, p.179. 9 c.60f. (IL, p. 180 £.). 

10 c.62 (ILı p. 181,15 ff.). 

11 c.63—85 bezw. .86 (ILı p. 181 ff.). 

12 c. 87—105 (ILı p. 193 ff.). 

13 c. 106—115 (IL p. 203 ff.). 14 Vgl. dazu u. S. 106 £. 

15 c. 4547 (p.173 ff.) und 51—52 (p. 176 £.) 

16 p. 175 ff. 17 c.30—36 (IL, p. 167 ff.) 

18 c.37—45 (ILı p. 169 ff.). 
19 Das wäre immerhin trotz der Äußerlichkeit der Beziehungen vielleicht 
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Haben wir damit Gleichartigkeit der Komposition in den 
AJ und den APe festgestellt, so tritt die weitere Frage auf: 
wie ist diese Gleichartigkeit zu erklären? Zwei Möglichkeiten 
sind dabei vorhanden: entweder sind beide Werke voneinander 
abhängig, oder es liegt ihnen dasselbe Kompositionsgesetz zu 
Grunde. Diese Fragen aber gehen über die Darstellung der 
Kompositionseigenarten hinaus und betreffen ihre Herkunft; 
wir behandeln sie also erst später und begnügen uns an dieser 
Stelle, noch einmal die den Typus konstituierenden Charak- 
teristika hervorzuheben: der Typus wird dargestellt durch eine 
durchgehende einheitliche Handlung und das Zweiheitsgesetz. 


$5. Zweiter Kompositionstypus (ATh, AP) 


Für einen zweiten Typus der Gesamtkomposition sind die 
ATh ein gutes Beispiel; ich gebe diesmal sofort einen wie im 
vorigen Paragraphen angelegten Überblick über den Inhalt. 


1. Abschnitt: Gundafor. 


1. Akt: Anheuerung und Abreise des Apostels. 


p. 98,1ff. 1. Apostelverteilung, Weigerung des 
Thomas. p. 102,4 ff. 


p. 1023ff. 2. Jesu Verhandlung mit Abban. p. 103,7 ff. 
p. 1024ff. 3. Jesus bringt Thomas zu Abban. p. 98,1 ff. 
p. 103,1 #f. 4. Abfahrt. p. 119,3 ff. 
p. 103,7 ff. 5. Gespräch zwischen Thomas und 

Abban. p. 101,3 ff. 


möglich. Doch scheint es erwähnenswert, daß Cod. Paris. 1468 zwei Zer- 
störungen des ephesinischen Tempels erzählt (vgl. Zaun, Acta Joannis 
a.a. O.p. 40.187; dazu Lirsıus a.a. 0.1, S.480f. 466 ff.). Die AP berichten 
Gleiches aus Sidon; hierüber und über das Verhältnis zu AG 19.23—41, 
vgl.u. S.148f. Es wäre denkbar, daß hinter solchen Berichten eine lokale 
Tradition stände, daß man sich aber über die Person des Apostels nicht 
einigen konnte; von da aus wäre die zweite ephesinische Zerstörung als Ver- 
schiebung zu betrachten; dann könnte in den fehlenden Partien der AJ eine 
weitere Zerstörung außerhalb von Ephesus gestanden haben. Sicheres ist 
natürlich nicht zu sagen. 
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2. Abschnitt!: Das königliche Hochzeitsfest; die 


Bekehrung der Königskinder. 


1. Akt: Das Fest. 


. Einleitung: die Flötenspielerin. s. 


, 104,5 ff. p 
. Der Backenstreich. p. 
p 
p 


1 
. 108,1ff. 2 
. 108,12 ff. 3. Hymnus. 
. 112,1ff. 4. Erfüllung der Weissagung. 
112,7ff. 5. Aussage der Flötenspielerin. 


si 


2. Akt: Im Brautgemach. 


p. 113,7 ff. 1. Bitte des Königs. p 
p. 1144ff. 2. Gebet des Thomas. p. 
p. 115,14 ff. 3. Die Christuserscheinung. p 
p. 116,9ff. 4. Belehrung und Bekehrung. p 
p. 119,3ff. 5. Am andern Morgen: Drohung des 
Königs. p- 


l. Abschnitt: Gundafor (Fortsetzung). 


2. Akt: In Indien. 


p. 122öff. 1. a) Gespräch zwischen Gundafor 
und Thomas. 
b) Botschaften und Geld des 
Königs. 
p. 130,öff. 2. Gefangennahme des Thomas. 


p 

p. 134,1ff. 3. Tod Gads; p 

im Totenreiche. p. 

p. 136,8ff. 4. Rückkehr Gads. p 
p. 139,1 ff. 5. Bekehrung Gundafors; Befreiung, 


Reden. p. 


3. Abschnitt: Wunderberichte (erste Reihe). 


1. Akt: Der Drache und der Jüngling. 


p. 147,1ff. 1. Der tote Jüngling; Gebet des 
Thomas; Ankunft des Drachen. 
p. 14721 ff. 2. Frage und Antwort. p. 


1 Dieser Abschnitt ist in den ersten eingeschoben. 


. 123,1 ff. 


112,1 ff. 


. 219,20 ff. 
. 108,1 ff. 


. 139,1 £f. 


116,9 ff. 


. 134,1 ff. 
. 114,4 ff. 


108,1 ff. 


. 119,3 ff. 
. 136,8 ff. 


115,14 ff. 


. 135,4 ff. 


119,3 ff. 


168,1 ff. 
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p. 150,11 ff. 3. Erweckung des Jünglings; Tod 
des Drachen. 


p. 150,27 ff. 4. Rede des Jünglings. p. 171,12 ff. 
p. 152,12ff. 5. Reden des Apostels. p. 174,12 ff. 
2. Akt: Das redende Füllen. 

p. 156,10 ff. 1. Anrede durch das Füllen. p. 192,13 ff. 
p. 156,4 ff. 2. Gebetsrede des Thomas. p. 195,11 ff. 

p. 157,18 ff. 3. Frage und Aufforderung zum Auf- 
sitzen. p. 185,15 ff. 
p. 158,18 ff. 4. Auf dem Wege zur Stadt. p. 187,7 ff. 
3. Akt: Vertreibung des Dämons. 

p. 1599ff. 1. Bitte der Frau. p. 178,14 ff. 
p. 161,12ff. 2. Rede des Apostels. p. 181,17 ff. 
p. 162,1ff. 3. Apostel und Dämon im Gespräch. p. 190,3 ff. 
p. 162,26 ff. 4. Verschwinden des Dämons. p. 192,12 ff. 
p. 163,17 ff. 5. Apostelrede und Apostelgebet. p. 192,15 ff. 
p. 165,12 ff. 6. Bitte um Taufe; Taufe; Eucharistie. p. 197,13 ff. 

4. Abschnitt: Wunderberichte (zweite Reihe). 

1. Akt: Der Jüngling und das Mädchen. 
p. 167,4ff. 1. Verdorren der Hände. 
p. 168,10 ff. 2. Apostelrede und -gebet. p. 147,1 ff. 
p. 168,21 ff. 3. Heilung der Hände; Erweckung. p. 150,11 ff. 
p. 171,12ff. 4. Rede des Mädchens. p. 150,25 ff. 
p. 174,12ff. 5. Reden des Apostels. p. 152,12 ff. 


2. und 3. Akt: Die Wildesel, die Dämonenvertreibung. 


Auf eine schematische Darstellung dieser beiden ineinander- 
gearbeiteten Stücke muß verzichtet werden, weil sie unüber- 
sichtlich würde; ich komme sofort darauf zurück. 


5. Abschnitt: Mygdonia. 
1. Akt: Thomas und Mygdonia I. 


p. 197,12ff. 1. Ankunft der Mygdonia. p. 240,18 ff. 
p. 198,1ff. 2. Rede des Apostels. p. 242,21 ff. 
p. 202,19 ff. 3. Bitte der Mygdonia. p. 207,5 ff. 


p. 203,4 ff. 4. Rede des Apostels. p. 242,21 ff. 
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. 204,7 ff. 


. 205,8 ff. 
. 206,7 ff. 


, 207,5 ff. 
, 207,8 ff. 
, 208,9 ff. 


. 208,26 ff. 
. 211,7 ff. 


. 213,21 ff. 
. 214,14 ff. 
. 217,17 ff. 
. 218,22 ff. 


219,6 ff. 


219,20 ff. 
224,21 ff. 
228,14 ff. 


229,6 ff. 


231,18 ff. 


232,4 ff. 


232,9 ff. 


. 234,5 ff. 
. 235,13 ff. 
. 237,9 ff. 


. 238,22 ff. 
. 239,1 ff. 
. 240,5 ff. 


2. Akt. 
1. Forderung des Charis. p. 208,16 ff. 
2. Ablehnung der Mygdonia. 
3. Traum und Zeichen. p. 213,21 ff. 
4. Aufbruch des Charis und der 


Mygdonia. 


. Akt: Thomas und Mygdonia II. 

. Bekenntnis der Mygdonia. 

. Seligpreisungen. 

. Charis erhält Kenntnis von Thomas. 


w m ae 


4. Akt: Charis und Mygdonia II. 


1. Versuche des Charis; Mygdonia flieht. 


2. Rachegedanken des Charis. 


5. Akt: Thomas im Gefängnis. 


. Charis vorm Könige. 

. Sifor vorm Könige. 

Thomas wird vorgeführt (Charis). 
Verhör. 

Gefängnis. 

Hymnus. 

Charis und Mygdonia. 

. Thomas begegnet Mygdonia. 
. Taufbegehren, Taufe. 
Rückkehr ins Gefängnis. 

. Die Wächter. 


Spa nsnrwmn- 
Buddy gg od 
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6. Akt: Verhör und Freilassung. 
l. Charis und Mygdonia. p. 
2. Verhör. p- 
3. Befreiung des Apostels. p. 
4. Thomas bittet Mygdonia für Cha- 

ris; Weigerung der Mygdonia. p- 
7. Akt: Zwischenstück (eingeschaltet). 

l. Bau des Trikliniums. 

2. Bitte, Rede, Taufe. 

3. Eucharistie. 


. 214,14 ff. 
. 213,21 ff. 
. 280,1 ff. 
. 234,5 ff. 


250,21 ff. 
108,12 ff. 
232,9 ff. 
264,1 ff. 


. 264,17 ff. 
. 269,11 ff. 
. 273,4 ff. 


224,21 ff. 
218,22 ff. 
248,11 ff. 


247,17 88. 
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5. Abschnitt: Tertia, Martyrium. 


1. Akt: Tertia bei Thomas. 
. 242,18 ff. 1. Tertia sucht (auf Veranlassung 


der Mygdonia) Thomas auf. p. 197,12 ff. 
. 242.21ff. 2. Thomas Rede. p. 158,1 ff. 
. 243,17 ff. 3. Tertia mahnt den König. 
2. Akt: Zweite Gefangennahme. 
. 244,14. 1. Thomas wird zur Gerichtsstätte 
geführt. p. 248,14 ff. 
. 245,17 ff. 2. Gespräch mit Vazan. p. 275,1 ff. 
. 247,1ff. 3. Verhör. p. 234,5 ff. 
. 247,17 ff. 4. Wunder bei der Folterung; Bitte 
des Königs, Apostelgebet, Trock- 
nen des Wassers. p. 237,9 ff. 
. 248,11 ff. 5. Rückkehr ins Gefängnis. p. 235,13 ff. 


. 248,14 ff. 6. Vazan und Sifor hören Thomas 
Predigt. p. 245,17 ff. 


. 250,21 ff. 7. Gebets- und Redenstücke. p. 219,6 ff. 
3. Akt: Thomas im Gefängnis. 
259, 3ff. 1. Bekenntnis des Vazan. p. 245,17 ff. 
260,9ff. 2. Mygdonia, Tertia. 
262,8ff. 3. Gebet. 
263,1ff. 4. Vazan trifft Mnesar. 
. 264,1 ff. 5. Thomas tritt zu ihnen. p. 228,14 ff. 
. 264,17 ff. 6. Gebet, Taufe, Eucharistie. p. 229,6 ff. 
. 269,6 ff. 7. Himmelsstimme. 

. 269,11 ff. 8. Rückkehr ins Gefängnis. p. 231,18 ff. 
. 273,4 ff. 9. Die Wächter. p. 232,4 ff. 
4. Akt: Das Martyrium. 

. 275,1ff. 1. Gerichtsverhandlung, Urteil. p. 247,1 ff. 
. 280,1 ff. 2. Weg zum Richtplatz; Worte des 

Thomas. 


. 281,1ff. 3. Gebete usw. 
. 282,5ff. 4. Tod und Bestattung. 
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5. Akt: Erscheinungen. 


3. 283,3 ff. 1. Erscheinung vor Vazan. p. 283,8 ff. 
p. 283, 8ff. 2. Erscheinung vor Tertia und 
Myegdonia. p. 283,3 ff. 


Anhang: Der Königssohn. 


Wir stellen zunächst wieder das Zweiheitsgesetz fest; es 
stehen z.B. zwei Dämonenvertreibungen neben zwei Toten- 
erweckungen; zweimal redet ein Esel; zweimal wird Thomas 
aus dem Gefängnisse befreit usw. Wir müssen aber noch den 
übergangenen Abschnitt besprechen, ehe wir bündige Schlüsse 
ziehen. 

Das mit c. 62! einsetzende Stück (im Folgenden C) führt 
uns einen Kriegsobersten vor, der nach kurzem Ausdruck seines ” 
Vertrauens die Geschichte erzählt, die zu seiner Bitte Anlaß 
gibt. Er erzählt, Frau und Tochter seien bei der Heimkehr von 
einer Hochzeitsfeier durch Dämonen überfallen worden und seit- 
dem dauernd ihren Nachstellungen ausgesetzt. Er schließt 
seinen Bericht mit einer Bitte um Hilfe?. In dem korrespondie- 
renden Stücke c. 42 ff.? (weiterhin mit B bezeichnet) erscheint 
eine Frau, die seit langer Zeit von einem Dämon vergewaltigt 
wird. Auch ihre Erzählung beginnt mit einer Vertrauenskund- 
gebung*; daran schließt sich der Bericht über das Geschehene 
an5; die ganze Rede schließt wieder mit einer Bitte®. Wir ver- 
gleichen beide Berichte: In B handelt es sich um einen einzigen 
Dämon’, wie nur eine Frau auftritt, in C entsprechend den beiden 
Frauen um zwei Dämonen®. Aber der inB auftretende Dämon 
erscheint in zwei Gestalten, der Frau selber als Jüngling?, der 
begleitenden Dienerin — in beiden Fällen sind zwei Frauen 
unterwegs! — hingegen als Greis!°. Ähnlich ist es, wenn in C 
— entsprechend dem Alter der Frauen — die beiden Dämonen 
als Mann und Knabe spezialisiert werden. Ähnlich sind die 
Beschreibungen: in B wird der Dämon sichtbar @s dvdowrrög 
Ts TEFOgL InuEvog xal Evragaxos Gv!!; in C heißt es: EdAerror 
&vyöoa uehava Eorora Avrıxgus uov, Ti) Kegahn biroygvkilovra us, 


1 Il,z p. 178,14. 

2 p. 181,11 ff. 3 p. 
5 p. 160,6 ff. 6p. 
8 p. 179,2 ff. pP. 
11 p. 160,7 f. 


159,9 ff. 4 p. 159,15 ff. 
161,5 ff. 7 p. 160,6 ff. 
160 ,15 ff. 10 p. 160,17 vgl. 19 f. 
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xai rralda Öuoov aörod srageorure!. In beiden Fällen sind 
die Dämonen unüberwindlich; in beiden Fällen dauert dement- 
sprechend die Plage schon längere Zeit, in B fünf Jahre?, in 
C drei Jahre?. In beiden Fällen handelt es sich um geschlecht- 
liche Vergewaltigung, die aber mit verschiedenen Worten um- 
schrieben wird“. Neben weitgehenden Unterschieden stehen also 
bis in kleinste Motive hinein weitgehende Übereinstimmungen. 

Wir übergehen einige Einzelzüge, auf die es weniger an- 
kommen mag: in beiden Fällen verspricht der Apostel seine 
Hilfe. Nun tritt in beiden Vergleichsstücken der ganz große 
Unterschied ein, daß in B — wo die Frau ja selber da ist — 
der Apostel sofort hilft, in C dagegen erst eine Reise nötig wird. 
Die Gelegenheit wird benutzt, ein bedeutendes Wunder ein- 
zufügen. Dieses, die Wildeselepisode (D), ist Gegenstück zu 
der Geschichte vom Füllen (A), die im Texte B voraufgeht>. 
Ich stelle den Inhalt von A und D nebeneinander und hebe, 
soweit das möglich ist, die gemeinsamen Züge hervor: 


A: 
Der Apostel befindet sich 
auf der Landstraße und 
predigt dort. 


Ein Füllen bietet sich mit 
menschlicher Stimme (dazu 
s. u.) als Reittier an. 


Der Apostel lehnt zunächst 
ab, 

setzt sich dann aber auf das 
Tier; so kommt er zur Stadt. 


D: 

Der Apostel befindet sich 
mit dem Obersten auf der 
Landstraße. Die Zugtiere 
ermüden. Thomas befiehlt 
dem Obersten, die Wildesel 
zu rufen, die sich durch 
Herandrängen als Zugtiere an- 
bieten. 


Der Apostel lehnt die über- 
zähligen Tiere ab. 

Vier Tiere werden eingespannt; 
so kommen sie zur Stadt. 


In D hat bisher kein Tier gesprochen. Das wird nun nach- 
geholt; bezeichnender Weise wird aber nur ein Esel mit mensch- 


1 p. 180,15 ff.; bes. ısff.; vgl. ol daluoves — erst hier wird von Dä- 


monen gesprochen. 


2 p. 161. 8 p. 181,12 £. 


4 B: p. 161,1 ff.; C: p. 179,10 ff. 181,6 ff.; bes. z. 11: droyvuroüoır. 


5 c.39 (II, p. 156,10 ff.). 


T.u.0. 48,1: Blumenthal 
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licher Stimme begabt, analog dem einen Füllen in A. Der Aus- 
gang ist verschieden: in A stirbt das Tier, in D entläßt Thomas 
die Esel. Aber ehe das geschieht, findet der Dämonenkampf 
statt; auch dieses Stück korrespondiert mit B!. 

Die Art dieser wie der im Schema vorgeführten Entspre- 
chungen gleicht genau der für den ersten Typus festgestellten. 
Also auch hier haben wir es mit dem Zweiheitsgesetz zu tun. 

Aber wie beim ersten Typus, so ist auch hier die Charakteri- 
sierung des Typus mit der Feststellung des Zweiheitsgesetzes 
noch nicht vollständig. Wir wenden unsere Aufmerksamkeit 
nun dem Ganzen der Handlung zu. Im Gegensatze zum ersten 
Typus fällt auf, daß sie nicht durch geht und nicht geschlossen 
ist. Wir haben vielmehr lose aneinandergereihte Einzelerzäh- 
lungen, die nur dadurch miteinander verbunden sind, daß die 
Hauptperson eben ein und derselbe Thomas ist. Es sind im 
ganzen acht Einzelstücke: 


. Gundafor. 
Das königliche Hochzeitsfest. 

. Der Drache und der Jüngling. 

. Das redende Füllen. 

. Die Vertreibung des Dämons. 

. Der Jüngling und das Mädchen. 

. Die Vertreibung der Dämonen, verbunden mit der 
Wildeselepisode. 

8. Das Martyrium und sein Vorspiel (Mygdonia, Tertia). 


Die Einzelerzählungen sind nicht alle gleicher Art. Über 
die letzte handeln wir aus besonderen Gründen erst später. Die 
vorletzte, eben besprochene zeichnet sich dadurch aus, daß sie 
zwei Wunder erzählt und so zwei Höhepunkte hat?. Die vor- 
hergehenden Stücke sind in sich so geschlossen, daß sie nach 
außen scharf abgegrenzt erscheinen. Jedoch sind Nr. l und 
Nr. 2 ineinandergeschoben; charakteristisch für sie ist, daß sie 
in je zwei Akte zerfallen, deren Übergang jedesmal durch Orts- 
wechsel angedeutet wird. Nun ist soviel sicher, daß der Ver- 
fasser gelegentlich eine bestimmte Ordnung ins Auge gefaßt 
hat; man vergleiche die beiden Wunderreihen: 


IOUPWID 


l Die entsprechenden Züge sind so deutlich, daß sie nicht besonders 
hervorgehoben zu werden brauchen. 


2 Deshalb im Schema als zweiter und dritter Akt bezeichnet. 
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I. 1. 
1. Drache und Jüngling. 1. Jüngling und Mädchen. 
2. Das redende Füllen. ? 2. Wildeselepisode. 
3. Die Vertreibung des Dä- '>3. Die Vertreibung der Dä- 


mons. monen. 


Die Entsprechungen von I Nr. 2 und Nr. 3 zu II Nr. 2 
und 3 legen jedenfalls diesen Schluß nahe; bestätigt wird er 
durch die Korrespondenzen zwischen I Nr. 1 und II Nr. 1. 
Trotz dieser vorauszusetzenden bewußten Detailanordnung läßt 
sich aber eine zielstrebige Planmäßigkeit nirgends entdecken; 
die beiden Reihen liegen parallel, anstatt irgendwie ein Fort- 
schreiten der Handlung zu Wege zu bringen. Auch eine andere 
Beobachtung führt darüber nicht hinaus; das Verketten des 
ersten Abschnittes (,‚Gundafor‘‘) mit dem zweiten (der ‚könig- 
lichen Hochzeit‘‘) hat nämlich, wie es scheint, sein Gegenstück 
in der Verbindung der zweiten Dämonenvertreibung mit der 
Wildeselepisode. Aber die Differenzen zwischen den Arten der 
Verkettung — wohin z.B. gehört, daß man den ersten Ab- 
schnitt vom zweiten trennen kann, ohne daß einer von ihnen 
unverständlich würde, während es beim anderen nicht ohne 
schwere Eingriffe in beide Stücke abginge — zeigen, daß nichts 
Typisches dahinter steckt; das bestätigt sich indirekt daran, 
daß die korrespondierenden Stücke vom Füllen und von der 
anderen Dämonenvertreibung nebeneinander stehen. Wir kön- 
nen also aus solchen und ähnlichen Beobachtungen nur soviel 
entnehmen, daß der Verfasser über eine gewisse, fast spielerisch 
anmutende Technik verfügt; aber ein den Typuskonstituierendes 
Gesetz ist daraus nicht zu gewinnen. 

Demnach können wir eigentlich nicht von einem ‚‚Aufbau“ 
sprechen, handelt es sich doch um einen ‚‚Nebeneinanderbau‘“. 


1 In beiden Berichten wird ein Mensch getötet, im ersten (StückA) 
ein Jüngling durch den Drachen (Il, p. 147,1 ff. vgl. ı9 ff.), im zweiten 
(Stück B) ein Mädchen durch den Jüngling (p. 168,7 ff.).. In A und B er- 
kennt der Apostel das Geschehene, in A unmittelbar (p. 147,13 ff.), in B 
nur allgemein (p. 167,8 ff.) auf Grund eines Strafwunders (p. 167,4 ff.). In 
beiden Erzählungen folgt ein Gespräch über das Ereignis (A: p. 147,19 ff.; 
B: p. 167, (sff.) ı4 ff... In A erweckt der Mörder den Getöteten auf den 
Befehl des Apostels hin (p. 150,3 ff.), in B der Apostel selber (p. 169,14 ff.), 
nachdem der Jüngling nach seiner Anweisung sich selbst geheilt hat (p. 
(p. 168,21 ff.). Beide Male berichten die Erweckten von ihrer ‚„Hadesfahrt‘‘ 
(A; p.150,25 ff.; B: p. 171,12 ff.) u.ä. 

3% 
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Und gerade das werden wir, weil kein Gesetz — anders als im 
ersten Typus — auffindbar ist, als das Gesetz betrachten. Es 
ist das Gesetz der Gesetzlosigkeit, der Regellosigkeit. Und das 
ist tatsächlich ein ‚‚Gesetz‘‘; denn daß der Verfasser auch anders 
gekonnt hätte, zeigen ja gerade seine technischen Spielereien; 
also: das Gesetz des unvermittelten Aneinanderreihens einzelner 
in sich und nach außen abgeschlossener Praxeis. 

Von hier aus ergibt sich die Frage, was es mit den Über- 
schriften der Einzelstücke auf sich hat, wobei es weniger auf 
die textkritischen Fragen des Wortlautes als auf die Stelle, 
an der die Überschriften stehen, ankommt: 


I. vorc. 17 p. 124,3 f. mocdseıs YOwuä droorokov: 
regl rüg seo0os rov Bacı)Ea Iovvödpogov 
[eloehevoewg adrov. 
II. ‚,c. 30 p. 147,1 zegi toö doaxovros supäkıs y’. 
III. ‚ce. .156,9. zoäSıg Ö’ nepl roü wJor. 
IV. „oc. 42 p. 1598. zroäfıg €’ mregl voü daiuovog roü Er- 
[oıxfoavrog eis nV yuralxa. 
V. „ce. 51 p. 167,3. zoäübıs g’ neol Tod veavimov Tod 
[poveuoavrog 719 x0onV. 


<) 
EN 
=) 

TS 


VI ,„c. 62 p. 178,13. sroäfıg 5’ regt roü orgarnkarov. 
VI. ,‚c. 68 p. 185,4. zoäSıs n’ negl Tov Övayowv. 
VII. ‚ec. 82 p. 197,11. zweoi räg yuvarxos Xagıoiov noäsıs 3. 
IX. ‚, c.119 p. 229,5. zoäüfıs ı’ öre Mvydovia Aaufaveı To 


[Basrrıoue. 

X. , c.134 p. 240,17. zroüSıg va’ zwegl vis yvvaıxog Mıicdeiorv. 
XI. ‚, c.139 p. 245,16. moäsıs ı$" negi Ovasdavov viov Mıo- 
[daiov. 

XII. ‚„ c.150 p. 259,1f. moafıs ıy' örı Otalavng Aaupaveı 
[70 fantıoua uer@ rav Aoın, 


woran sich u. U. noch ein Titel vorm Martyrium anschließt. 


Davon sind zunächst Nr. VI und Nr. VII regelrecht falsch; 
in dem mit Nr. VI überschriebenen Stücke beginnt eine Praxis, 
die aber erst im folgenden Stücke abläuft; im Stücke der Nr. VOL 
passiert noch anderes als nur die Wildeselepisode. Neben dem 
„Ihema‘ ist aber auch der Ort falsch, den Nr. VII einnimmt; 
beide Stücke können eben nicht ohne Gewalttätigkeit ausein- 
andergerissen werden. Einigermaßen dagegen decken sich die 
Überschriften Nr. II bis Nr. V mit ihren Erzählungen. Nr. VIII 
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markiert richtig einen Einschnitt. Von Nr. XI an aber wird 
eine fortlaufende Erzählung unterbrochen. 

Aus den fehlerhaften Setzungen und Inhaltsangaben wird 
man schließen, daß die Titelgebung nicht ursprünglich ist. 
Andererseits zeigen die Fälle, wo alles stimmt, daß das Prinzip 
der Aufteilung an sich richtig ist. Mit anderen Worten: Der 
oder die Zahlensetzer hatten den Eindruck, daß ihr Stoff an 
sich aufteilbar sei; das bestätigt unser Ergebnis. Daß sie ein- 
seitig den Grundsatz übertrieben und über das Knie brachen 
und besonders beim letzten, artbesonderen Stücke stolperten, 
beweist ja nichts dagegen. 

So finden wir als für die Gesamtkomposition der ATh cha- 
rakteristisch die einfache Aneinanderreihung einzelner, der 
Handlung nach selbständiger Praxeis in Verbindung mit dem 
Zweiheitsgesetze. 

Ebenso verhält es sich mit den AP!. Zunächst hat auch 
das Zweiheitsgesetz in ihm unbedingt Bedeutung. Ich notiere 
folgende Entsprechungen: 

Erweckung des Panchares- 


sohnes? — Erweckung der Phrontina®. 
Steinigung des Paulus — Verurteilung eis ueraika‘. 
Der Löwe der Thekla — Der Löwe des Paulus®. 
Rettung der Thekladurch — Rettung des Paulus durch 
Hagel Hagel®. 
Erscheinung vor Thekla — Erscheinung vor Hermippus’”. 
Erweckung des Dion — Erweckung des Patroklos®. 


1 Die Erörterung der AP in diesem Zusammenhange kann nur unter 
allem Vorbehalt geschehen; die angekündigte Veröffentlichung des neuen 
Textes steht ja noch aus. 

2 C. Scumipr teilt mir freundlicherweise mit, daß nach den neuen 
Funden der Name richtig Panchares (nicht Anchares) lautet. 

3 Ko 1-6 (Schm. S. 24—27) und Ko 41—42. 44 (Schm. S. 70—72); 
beim ersten Stücke ist beachtenswert, daß Paulus zweimal zu Panchares 
zurückkehrt. 

4 Ko5 (Schm. S.26) und Ko41 (Schm.70f.), wobei das Pendant 
auch in der Marterung der Frau besteht, vgl. C. ScHMIDT, Acta Paulia.a.O. 
S.103 und Ko 41,21 f. 

656 APT33 (I p. 259) und C. Scumipt, Neue Funde a. a. O. S. 178; der 
Pauhuslöwe tritt zweimal auf, hier und früher. 

6 APT 22 (Ip. 251) und C. SchmiDT, Neue Funde a. a.0.S.178 2.7 ff. 

7 APT 21 (I p.250) und Ko 34,17 ff., wenn C. Scumipt, Acta Pauli 
a.0. S.96, recht hat. 

8 Vgl. C. ScHhmipt, Acta Pauli a.a.O. S.96; MP1 (I p. 106,3 ff.). 
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Gesicht über die von Her- 


mippos drohende Gefahr —- Christuserscheinung vor Rom!. 
Heilung des blinden Her- — Heilung des stummen Kna- 
mippos ben?, 
Vertreibung des eidw4Aov, an 
der rourteLa r@v dauuovov — Tempelsturz in Sidon®. 
Heilung der Aygie* — Heilung des Chrysippos°. 
Eubula und Artemilla — Stratonike®. 
Weissagung des Kleobios — Weissagung der Myrte’. 


"Einen durchgehenden Handlungsfaden suchen wir vergeb- 
lich ; wieder ist das Ganze in Praxeis aufgeteilt. Nirgends treten, 
wie bei den Akten des ersten Typus, in mehreren Stücken die 
gleichen Personen (außer Paulus) auf. Nie sind zwei Stücke 
anders verbunden als durch einen ganz äußerlichen Ortswechsel. 
Auch eine Spannungssteigerung von Anfang bis Ende kann 
man nicht bemerken. So gehören also die AP ihrer Gesamt- 
komposition nach mit den ATh zusammen; die sich daraus er- 
gebenden Fragen aber erörtern wir erst später. 


8$ 6. Zur Gesamtkomposition der Andreasakten 


Die AA, die wir in unsere Betrachtung einbeziehen müssen. 
erfordern deshalb eine besondere Behandlung, weil ihr Inhalt 
nicht feststeht und wir versuchen müssen, aus den mannig- 
fachen Überlieferungen das herauszuarbeiten, was zu ihnen 
gehört haben kann. Ein sicheres Fragment ist zunächst im 
Cod. Vatic. gr. 808 enthalten; Bonnet machte es zugänglich; 
es bildet einen Teil des großen Schlußkomplexes, den die AA 
demnach enthalten haben®. Aus der reichlich fließenden Mar- 


1 Ko31 (Schm. 8.54 f.) und C. Scumipt, Neue Funde a. a.0.S.181. 

2 Ko 34 (Schm. S. 57 f.) und Ko 40,25 ff. (Schm. S. 63), vgl. C. ScHMipr, 
Acta Pauli a.a.0O. 8.9. 

8 Ko 36 (Schm. 8.59), vgl. C. SchMiDT, Acta Pauli a. a. O.S.97 und 
Ko37f. (Schm. 8. 60 £f.). 

4 So lautet der Name richtig (Mitteilung von C. ScHMiDpr). 

5 Ko 40 (Schm. S.62f.); die Entsprechung ist nur vorhanden, wenn 

Chrysipp ebenfalls geheilt wird, vgl. C. Schmiprt, Acta Pauli a.a. O0. S.99; 
nach einer Mitteilung von C. SCHMIDT ist Chrysippos nur als Mann der 
Aypypia erwühnt. 
- 76 €. ScumipT, Neue Funde a.a.0.S.178 und Ko 47,22 ff. (Schm. 8.77). 
Vielleicht gehört noch Phrontina hierher, wenn ihre Verurteilung auf Grund 
einer Bekehrung erfolgte, vgl. C. SchMiDT, Acta Pauli a.a.O. S. 102. 

7 Koöl und 52 (Schm. 8.82. 83). 

8 ILı p.38 ff., vgl. S.XIV und HENNeEcKE, HB. S. 546. 
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tyrienüberlieferung hat sodann Hennecke einen ungefähr 

sicheren Text des auf den Inhalt von Vat. Folgenden erarbeitet 

und in deutscher Übersetzung veröffentlicht!. Problematisch 
ist aber noch, was vor dem Einsetzen von Vat. gestanden 
haben mag. 

Für diese Frage sind im wesentlichen zwei Überlieferungs- 
stücke maßgebend, 

1. die sog. ‚„Narratio‘‘? (Nar.); sie ist ein Auszug aus den AA, 
der außer der mit c. 10 beginnenden Hauptmasse® — jenem 
bekannten Schlußkomplexe — nur wenig enthält, nämlich 
a) die Berufungsgeschichte des Andreas und des Petrus und 

eine Summarie über Jesus, schließend mit einer Notiz 
über die Weltmission der Apostel, 

b) einen ebenfalls fast summarischen Bericht über des 
Apostels Wirksamkeit, der nur zwei Episoden genauer er- 
zählt, nämlich 

c) die Geistervertreibung von Nicaea® und 

d) die Befreiung des Matthias aus Sinope und des Apostels 
Gefangennahme und Mission ebendort®; 

2. die sog. ‚Laudatio‘ oder das Enkomion’? (Enk.), eine® Pre- 
digt über des Apostels Wirksamkeit von seiner Johannes- 
jüngerschaft an bis zum Martyrium®. — Andere Überliefe- 
rungen sind wertloser und tragen nichts Wesentliches bei!*°. 

Damit spitzt sich das Problem der AA auf die Frage zu, 
ob und wie weit die von den beiden Stücken gebotenen Einzel- 
erzählungen aus den alten AA stammen. Der Fall wäre an- 


1 Apokr.? S. 255 ff.; vgl. S.249f., HB. S.545 f. 547 f. 

2 Bonnet, Supplementum codicis apocryphi II; Paris 1895, p. 46 ff., 
vel. 45f.; HB. S. 545 f.; Apokr.* S. 251. 

38 BonxeErt a.a.0. p.5lff. 

4 c. 1—3 (Bonner p. 46—48). 

5 c. 4 (BoxNnErT p.48). 6 c. 5—-7 (BonxErt p. 48—50). 

7 Bonner a.a.0.p.3ff., vgl. HB. S. 545 ff. 

8 Oder, wenn Bonnets Cod. C recht hat, zwei, vgl. a.a.O. p.1f. 

8 Charakterisierung usw. s. S. 47 f. 

10 Mit Enk. gehören Epiphanios Monachos, Symeon Metaphrastes und 
die von Gregor von Tours (zu diesem vgl. E. HEnnEcKE, Zur apokryphen 
Apostelliteratur; ZKG XLV (1927) 8.309 ff., vgl. S.313) und Pseudo- 
Abdias benutzten Virtutes Andreae mehr oder weniger eng zusammen; teil- 
weise folgen sie auch Nar., während Niketas ebenfalls eine spätere und für 
uns ziemlich unbedeutende Fassung zu bieten scheint; vgl. HB. S. 545 ff. 
und die dort erwähnte Literatur. 
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gesichts der bei ihnen auftretenden Differenzen völlig hoff- 
nungslos, wenn nicht eine in beiden Schriften stark verschie- 
dene Erzählung auch anderweitig bekannt wäre, die Erzählung 
von der Befreiung des Matthias aus Sinope, wie sie die AAM 
eingehend schildern!. Gerade die Unterschiede zwischen den 
drei Berichten sind geeignet, uns weiterzuführen, uns einen An- 
griffspunkt zur Lösung des Problems zu geben und in den alten 
Bestand der AA eindringen zu lassen. Wir fassen also die drei 
Überlieferungen näher ins Auge und schälen ihre wichtigsten 
Differenzen heraus. 


1. Nach Enk.? sind Matthias und Andreas auf die Missions- 
reise gegangen; Matthias will in Sinope Vorräte kaufen, wird 
dabei gefangengesetzt und von Andreas durch wunderbares 
Öffnen des Gefängnisses befreit. Die zugleich herausgeführten 
Gefangenen werden bei der Feigenpflanzung unterrichtet und 
am Meere getauft; dann entläßt sie der Apostel. Auf einer 
anderen Reise betritt dieser von neuem Sinope, wird geschleift, 
sein Finger wird abgebissen; aber Christus heilt ihn; durch 
sein liebevolles Auftreten macht er die Sinopeer furchtsam und 
wirkt bei ihnen erfolgreich. 

2. Demgegenüber stimmen Nar. und AAM darin überein, 
daß sie die beiden Apostel nicht zusammen ausziehen lassen, 
sondern daß Matthias schon gefangen ist, während Andreas in 
die Stadt kommt. Aber während Nar. das Eintreffen des Andreas 
als einen Zufall ansieht?, wird er in den AAM von Christus be- 
auftragt und von ihm in wunderbarer Fahrt an Ort und Stelle* 
gebracht. In der Darstellung der folgenden Ereignisse gehen 
AAM und Nar. im Ganzen zusammen: Matthias wird befreit, 


l Um jeglichem Mißverständnisse vorzubeugen, betone ich ausdrück- 
lich, daß der Versuch, die AAM in Beziehung zu den AA zu setzen, nicht 
mehr als eben ein Versuch sein soll, der aber m. E. einmal nötig ist. Über- 
haupt wird jede Lösung des Problems „AA und AAM' von der Sinopeerzäh- 
lung ausgehen müssen. In unserem Zusammenhange aber kann sie nicht 
geboten werden; sie, wenn möglich, anzubahnen, ist neben unserer eigent- 
lichen Aufgabe die einzig mögliche Absicht. 

2 c. 7. 8. 25 (Bonner p.9ff. 22). 

8 c. 5—7 (BoNNeET p. 48 ff.), vgl. p. 48.28 ff.: ragayevousvos Toivıv.... 
’Ardosas, xadd deönkwra, Ev 715 Toavın noke, xal yrvois TO» droorolov 
Mardiav Evgoovoıov ündoyer uera xa Eriowv nuotov xt). 


4 c. 4ff. (ILı p. 68 ff.). 
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Andreas aber gefangen, geschleift und durch das wunderhafte 
Wasserspeien einer Bildsäule gerettet!. 

Das uns zunächst Interessierende ist das Verhältnis von 
Enk. zu den AAM. Es läßt die Apostel zusammen ausziehen, 
trennt des Andreas Folterung von des Matthias Befreiung und 
verschweigt vor allem das Statuenwunder, aber auch die meisten 
anderen Wunder der AAM. Das ist um so auffälliger, als der 
Vf. offensichtlich die AAM kennt; der einzige Bericht, in dem 
die Bewohner der Stadt Anthropophagen heißen, sind eben die 
AAM; sicher bezieht sich darauf der Satz: 7» d& zore nAnsog 
zrohv Ev Exeivn vi nöheı Elhhvwv TE xal’Iovdaiwv dıapöooıs dösaug 
xai Aargeiaıs uegilousvwv, dviuspov Exövrwv TO TFog xal Tov 
roosov Paoßagpov, wg E&% Tovrov nrapd rıor xal dvdgwrropdyovg 
örouaod+ivaı?, — das ist die einzige Stelle, wo Anthropophagen 
erwähnt werden, und an einer anderen wird diese Bezeichnung 
korrigiert?. Man muß dagegen die Äußerungen der AAM stellen, 
in denen die grausige Nahrung jener Leute beschrieben und 
die aus Mangel daran entstandene Not geschildert wird; zunächst: 
ol ÖE ävdownoı vg ibhewg Exeivng obre &prov Ho9ıov obre olvov 
Errıov, All’ Toav EoFlovres vapxas dvIgwrwv xal niivovrss adrayv 
to aluc*; dann (nach der Befreiung des Matthias): &xeAevoav 
roig Ömnlos Atyovres * dmeldbvres .... Eväpmare Totgs Erıtü 
ävdoas ToVg televrionvrag, iva x&y abrovg xnarapdywuer Ev TN 
or;usgov Tukog xal dveidwuev Ent Tiv adgıov * Erriovvaswuev 
stavrag Tovg yngmiovs tig nolews Önwg Baklworw xAngovg eis Eav- 
rorg Ewg Ev &4Iw0Ly ol xAiooı Emmi Ernta, xal Enta nos’ Endornv 
TuEoay Opayıaowuev * xal Eoovrar hulv eis diargopag Ewg Av Exhebw- 
ueda veavioxovg xal öplowuev abrovg &9 srAoloıs WG vavrınovg, 
xal dnelFövres eis Tas “uno xopas xal Eußallouevol Tivag 
dyaywoıy Evradda iva Eoovrar Tuiv eis diarpopas’d. Sofort 

1 Nar. 6. 7 (Bonner p. 49,14 ff.), AAM 29 ff. (II,ı p. 109,8 ff.). 

2 c. 7 (Bonner p. 9,15 ff.). 

3 c. 25 (Bonner p. 22,28 ff.): ovAlaßduevor de adröv Eavpov els Tüs 
tkarsias is ndlews nera Mm Tünrorres dgedws xal Ölxrv dyoiwy xuvöy 
Tas odexas adroü Öanvorres.. eis d6 Tıs ToU umvousvov xai Annvoüs Exei- 
vov öyhov, Umosörgonos @v xal ndons wuörnros Eunkews, Ts yeıoös Tod 
Aroorölov Aaßöuevos xal Tols bdovoıw adrov Töv Tovrov daxrvlov Erdaxwv 
xai Öıaumodusvos nagaypfiua EElnower - od yapır napdrıoıy ol Fıvwreis 
neyos Tö onmepov daxtvldgpayoı sarovoudsovyraı, 

4 c.1 (ILı p.65,7 ff.) vgl. c. 23 (p. 98,13 f.): Eos yap Tv Ev 7 mdhes 
ixsiv, Tovs Televrörvras obx kveragylabor, aha xarnodıov adrovs, 


5 c. 22 (ILı p.95,# ff.) vgl. p. 96,5 ff. 97,10 ff.; auch 97,5 ff, 99,13 ff. 
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merken wir die stillschweigende Ablehnung, die in des Enko- 
miasten Notiz ebenso wie in seiner Korrektur liegt. Er ist 
eben der gebildete Mann!, als der er solche Märlein nicht 
aufzutischen wagt, kennt er doch die Stadt mit Namen, weiß 
er doch, daß jene Ereignisse sich in Sinope zugetragen haben; 
was sollte er dann mit der Fabelstadt der Anthropophagen an- 
fangen ?? Kein Zweifel: er kennt die AAM, lehnt aber ihre 
Wunderlichkeiten und Extravaganzen von hoher Warte aus ab. 

Um so merkwürdiger ist, daß er die Befreiung des Matthias 
doch erzählt, daß er auch von des Andreas Marter und seinem 
endlichen Siege berichtet. Woher hat er das? Hier tritt Nar. 
in unseren Betrachtungskreis. Auch Nar. weiß, daß die Stadt, 
in der sich diese Ereignisse abspielen, Sinope ist; auch Nar. 
spricht nicht von Menschenfressern;; auch Nar. kennt die wunder- 
bare Fahrt, den Teufel in der Menschenfresserstadt, die Ver- 
spottung durch die Geister? u.ä. nicht. Jene ganz wunder- 
haften, ins Sensationelle gesteigerten Berichte sind ihr unbe- 
kannt; ihre Darstellung ist viel schlichter. Das läßt wieder 
nur den einen Schluß zu: der Vf. kennt die AAM nicht, hat 
also die Episode von anderer Seite. 

Die Situation ist also die, daß wir in zwei Schriften unab- 
hängig von den AAM dieselbe Szene lesen; das führt zunächst 
zu der Frage nach dem Verhältnisse von Nar. zu Enk. Dabei 
ist zu beachten, daß der Enkomiast — der ja die AAM ab- 
lehnt — die ganze Episode nicht aufgenommen hätte, wenn 
er sie nur aus Nar. gekannt hätte. Er hätte in seiner Skepsis 
sicher dasselbe getan, was man auch heute gelegentlich tut, 
nämlich von der Kenntnis der AAM her den Bericht nicht für 
ursprünglich gehalten. Aber auch abgesehen davon, — ein 
kleines Motiv in Enk. zeigt, daß er eine andere Quelle kannte. 
Jene Bezeichnung als Daktylophagen ist aus der Nachricht vom 


1 Vgl.c.1 (Bonner p.3,4ff.), wobei man der Versicherung z. 8f. an- 
gesichts des ganzen Werkes nicht zu viel zu glauben braucht; sie ist ledig- 
lich rhetorische Floskel zur Einführung des Fündleins z. 10 ff.; solch Bon- 
mot ist bekanntlich ein treffliches Zeichen spätgriechischer Bildung. 

2 Die AAM nennen nämlich nie, an keiner Stelle den Namen, sondern 
reden immer von zoöAäs, nöhs Exeivn u.ä.; vgl. z.B. die Ausdrucksweise 
p. 65,5 ff. 66,7 ff. — es hält schwer, keinen Namen zu nennen! 

3 AAM 24 (IL, p. 100,1 ff.) 26 ff. (p. 103,17 ff.). 

4 Gegen HENNEcKE, HB. S. 546. 
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abgebissenen Finger herausgesponnen; sie ist, wie der Tenor 
der beiden Bemerkungen zeigt, Korrektur des Anthropophagen- 
namens. Solche Korrektur kann aber nur dann durchschlagen, 
wenn ihre Begründung nicht aus eigener Phantasie stammt, 
sondern eine Quelle davon erzählte. Demnach haben wir an- 
zunehmen, daß er unabhängig von Nar. schrieb; denn wir haben 
keinen Grund mehr für die Annahme einer Bekanntschaft 
mit Nar. 

Wir haben also in Nar. und Enk. zwei voneinander unab- 
hängige Berichte über die Vorgänge in Sinope, die beide nicht 
von den AAM beeinflußt sind. Da Nar. im Schlußkomplex ein 
Auszug aus den AA ist, bleibt nur die Annahme möglich, daß 
die Szene in den AA stand und von da her auch dem Enkomi- 
asten bekannt war. Dann ergeben sich folgende Abstammungs- 
verhältnisse: Nar. hat die Episode als besonders exorbitante 
Angelegenheit breiter dargestellt, als er es sonst mit den Stoffen 
der AA tat. Die AAM gestalten aus dem Bericht ein ganzes 
Buch, indem sie in Vergröberung der Notiz vom Fingerbiß die 


Verbindung mit dem Menschenfressermotiv eingehen — ohne 
jene Notiz ist nämlich kein Grund dafür erkennbar, daß ge- 
rade Andreas Menschenfresser kennenlernen muß —, dieses 


Motiv zum übergeordneten Gesichtspunkte machen und das 
Ganze zu einer Art Dauerwunder durch Einfügung weiterer 
Merkwürdigkeiten ausbauen. Enk. lehnt diese neue Fassung 
ab und beschränkt sich darauf, in einzelnen Punkten am alten 
Befund herumzudoktern und gegen die neuere Form in einer 
nur dem Kenner, nicht seinen zum größten Teil simplen Hörern 
bemerkbaren Weise zu polemisieren. 

Wie sah aber die Epis®de in den AA aus? Die Formu- 
lierung, mit der Nar. die Befreiungserzählung beginnt, Andreas 
habe (wohl mehr zufällig) in Sinope gehört, daß Matthias dort 
gefangen sei!, schließt es von vornherein aus, daß die AA das 
Märchen von der wunderbaren Fahrt mit allem, was drum- 
und dranhängt, enthalten haben. Auch ein Exzerptor würde 
solch eine bedeutende Sache nie verschweigen, sie mindestens 
mit einigen kurzen Worten andeuten. Ebensowenig allerdings 
hat Enk. die gemeinsame Wanderung der Apostel, zu denen 
noch Petrus und Gajus treten, in seiner Quelle gelesen; Nar. 


1 s. S.40 n.3. 
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sagt ja ausdrücklich, daß Andreas allein umherzog!. Anderer- 
seits muß man annehmen, daß doch irgend etwas über die 
anderen Apostel dort zu lesen war; die AAM erzählen, die Be- 
freiten seien in eine Gegend entrückt worden, örrov 79 ö IlErgog 
dıdaoxwv, xal Eusivov sroög adrov?:, und die APA reden von 
IIeroog xal Mardeiag al "AktEavdoog xal “Poüpog, zu denen 
Andreas nach dem Siege über die Menschenfresser ging?. Was 
die sicher kurze Notiz der AA darüber besagte — Enk. hat 
daraus seine Kombination gemacht — ist nicht bestimmt zu 
sagen. Jedenfalls war wohl erzählt, daß Matthias mit Petrus 
zusammen war oder ihn an der Feigenpflanzung nach seiner 
Befreiung traf. Denn die Feigenpflanzung gehört unbedingt 
zum ursprünglichen Bestande, da sie auch von den AAM be- 
zeugt wird‘. Aber kehren wir zum Anfang der Episode zurück: 
Andreas hat nach Nar. die Gefängniswachen durch Gebet ge- 
tötet; davon weiß Enk. zwar nichts, aber die AAM berichten 
vom Tode der sieben Wächter®. In allen drei Berichten folgt 
die wunderbare Öffnung der Gefängnistore® und die Entlassung 
der Gefangenen aus der Stadt’. Alsbald® wird Andreas ge- 
fangengenommen? und geschleift. Dabei wird ihm nach Enk. 
ein Finger abgebissen. Dann wird er — nach Nar. und AAM!® 
— ins Gefängnis geworfen und durch das Wasserspeien der 
Bildsäule befreit. Enk. hat viel geändert, indem er den Apostel 
aus der Stadt geworfen werden läßt. Dort wird der Finger durch 


1 c. 4f. (Bonner p.48), vgl. 2.19: xaralaßov de xal row Eökavor 
növıov, iv mä töv nöhewv Zivonn xalovusvn eloeAdar ati. — Enk. 6 
(Bonner p.8,18f. 25) 9 (p. 10,30 ff.) 

2 c. 21 (Il, p. 94,7 £.). . 

8 c. 1 (ILı p.117,4£.). Im übrigen enthalten die APA durchweg 
sekundäres Erzählungsgut, das durch nichts mit den anderen Andreasüber- 
lieferungen vereinigt werden kann. 

4 Enk. 8 (Bonner p.10,20 ff.) AAM 21 (ILı p. 93,7 ff.). 

5 Nar. 5 (Bonner p. 49,3) AAM 19 (Il,ı p. 90,1 ff.). 

6 Nar. 5 (Bonner p. 49,3 ff.) Enk.8 (p. 10,17 £.) AAM 19 (IL,ı p. 90,4ff.); 
sekundär das onwelov tod oravgoü der AAM, das Öffnen der Stadttore und 
die nächtliche Stunde in Enk. 

7 Sekundär auch hier die Wunder der AAM. 

8 Enk. legt allerdings zwischen die Befreiung und Marterung einen 
längeren Zeitraum; das wird mit seiner Personenkombination zusammen- 
hängen; so kann er die Befreiten auch unterrichtet und getauft werden lassen. 

9 Nar. 5 Enk.25 (Bonner p.22f.) AAM 25 (ILı p. 101f.). 

10 AAM 25 (ILı p.102,186 ff.) vgl. 26. 28 (p.104,2ff. 108,13 ff.). 
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Christus geheilt!, und der Apostel geht in die Stadt zurück; 
ol d& drida0oı xal Imoıwöcs Exelvorı Feanaauevor TNV Vrrouovny 
alrod xal mrogörnta, xal Önwg mragexaleı Exa0Tov abrov, WETA- 
Bakköuevor TO TiS Yyvmuns dyriuegov Xarınvvynoav xal tig dıdayng 
alrod vovvexüg Evwrioderreg xarerchntrovro?. Das ist reichlich 
zahm und phantasielos, entspricht so ganz und gar nicht dem 
Tenor einer apokryphen Apostelgeschichte, daß man wohl nicht 
fehlgeht, wenn man das Ursprüngliche in Nar. und AAM findet. 
Weshalb aber hat der Enkomiast geändert? Vielleicht meinte 
er, derspäteren Zeit entsprechend, mit einer Bildsäule sei stets 
ein Dämon verbunden?; vielleicht war das Wunder ihm ebenso 
peinlich wie die der AAM. 

Wir kommen damit zu der zweiten, in Enk. und Nar. er- 
zählten Episode, der Geistervertreibung von Nicaea*®. Auch hier 
sind ein paar interessante Differenzen vorhanden. Nar. er- 
zählt, Andreas habe östlich von Nicaea üble Geister, die die 
Straße unpassierbar machten, durch Gebet zu Christus ver- 
jagt und den Ort gereinigt. Enk. berichtet ebenfalls von der 
Gefahr, die die Geister für die Passanten waren, bringt aber 
ihren Wohnsitz in Verbindung mit einem Artemistempel; die 
Geister schreien, als der Apostel ankommt: & Pia drco oo 
’Inooö Takılaie Nalapnve, drı ol uasmrai 00V sravraydsev Tuüg 
Erdımxovow5; Andreas aber wirft das Standbild um, richtet 
das Kreuz auf und reinigt so den Ort. Daß die Geschichte in 
den AA stand, geht aus der doppelten Überlieferung zweifels- 
frei hervor. Aber wie sah sie dort aus? Auf Rechnung von 
Enk. ist sicher das Artemisbild zu setzen, nicht nur, weil die 
spätere Zeit gern Dämonen und Götzenbilder miteinander ver- 
bindet, sondern weil sie an der Zertrümmerung solcher Bilder 
besonderes Interesse hat®. Der Felsen hingegen wird ursprüng- 
lich sein, weil der Enkomiast gar kein Interesse an ihm haben 
konnte. Der Geisterschrei weist darauf hin, daß auch in den 
AA etwas Ähnliches zu lesen war, vielleicht gar ein Gespräch 


1 Auch die AAM berichten eine Heilung durch Christus, vgl. c. 29 
(ILı p.109,5f.).; Enk. hat das Motiv also aus einem Heilungsberichte der 
AA genommen und an einen anderen Ort übertragen. 

2 c. 25 (BonnEr p. 23,10 ff.). 

8 3. u. S. 12Uf. 

4 Nar.4 (Bonner p.48) Enk.18 (Bonner p.17f.). 

5 Bonner p. 17,31. 6 s. u. S.120£. 
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mit dem Apostel, das dann wohl mit einem Befehl endete. Die 
ganze Erzählung sah dann etwa so aus: Andreas kommt an 
den Felsen, wo die Dämonen wohnen; diese schreien auf — 
vielleicht spricht er mit ihnen —, müssen aber auf ein Befehls- 
wort hin weichen; so wird die Straße wieder gangbar. 
Während mit dem Itinerar der Nar. nicht viel anzufangen 
ist1, müssen wir noch einen Augenblick bei den Notizen aus der 
Lebenszeit Jesu verweilen. Sowohl Nar. wie auch Enk. be- 
richten die Geschichte des Jüngers von Anfang an, die Geburt 
in Bethsaida?, den Fischerberuf?, und die Johannesjünger- 
schaft‘; beide zitieren das Täuferwort vom Lamm, beide er- 
zählen von dem Zusammentreffen mit Jesus, von der Werbung 
des Petrus und seiner Namengebung®. Enk. hat das alles sehr 
viel ausführlicher als Nar., hat es mehr verarbeitet und mit 
biblischen Reminiszenzen geschmückt. Aus dem doppelten Vor- 
kommen dieser Szenen werden wir zu schließen haben, daß die 
AA ähnlich begannen. Nicht ganz so wird. es sich mit dem 
Folgenden verhalten. Die verhältnismäßig lange Summarie 
über Jesus, wie sie Nar. bietet, fehlt fast völlig in Enk., wo nur 
drei Tatsachen erwähnt werden: 1. der Kreuzestod’, 2. die 
Himmelfahrt und Inthronisation zur Rechten des Vaters, 3. 
das Pfingsterlebnis. Nar. erzählt vorher etwas über Jesu Lehre; 
ich glaube nicht, daß solche Worte in einer apokryphen Apostel- 
geschichte Platz haben. Dann aber erwähnt auch Nar. die 
Passion und die Auferstehung, die Himmelfahrt und die In- 
thronisation®, schiebt aber noch den Missionsbefehl dazwischen®. 
Hinsichtlich des letzteren kann man freilich zweifeln; ich halte 
es aber für sehr wahrscheinlich, daß von ihm in den AA zu 
lesen war, und zwar deshalb, weil von ihm aus am ehesten die 
Notierung jener letzten Tatsachen des Wirkens Jesu verständ- 


1 Es widerspricht Enk.; Klärung ist angesichts der vielen Verschie- 
denheiten auch mit anderen Traditionen nicht möglich; vgl. Lıpsıus a.a.O. 
I S. 767 ff., vgl. HB. S. 547. 

2 Nar.1 (Bonner p. 46,1 ff.) Enk.2 (4,15). 

3 p.16,5f. 4,16 ff. 4 p.46,6f. 4,24 ff. 5 p. 46,0 ff. 4,11 ff. 

6 Nar.2 (p. 47.1 ff.) Enk.3 (p. 5,25 ff.). 

7 Enk. 4 (p. 6,22 ff.). 

8 c.3 (p. 47,22 ff.); übrigens beginnt MA I mit einer Verlosungsszene 
uera nv dvasryıv Christi (Il,ı p. 46,3). 

9 p. 47,241 ff. 
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lich wird: in ihm liegt die innere, sachliche Verbind ung zwischen 
dem Lebensende Jesu und dem Missionsbeginn der Apostel!; 
daß jene letzten Szenen aber in den AA erwähnt waren, geht 
wieder aus der Gleichheit in der Auswahl bei Nar. und Enk. 
hervor. Wir schließen daraus, daß auf die Notiz von des Petrus 
Namengebung ein Bericht über den Missionsbefehl folgte, bei 
dem jene Ereignisse kurz erwähnt waren?. 

Damit haben wir den von Nar. und Enk. gemeinsam be- 
richteten Stoff behandelt; ehe wir uns den Partien, die Enk. 
allein hat, zuwenden, fassen wir zusammen, wie u. E. der Enko- 
miast seine Vorlage geändert hat; wir gewinnen dadurch be- 
stimmte Kriterien für die Beurteilung einzelner anderer Züge 
seines Werkes: 

I. Als gebildeter Mann ist er skeptisch gegen mirakulöse Dar- 
stellungen, soweit sie märchenhaft oder grob naturalistisch 
sind. 

II. Dämonen bringt er gern in Verbindung mit Götzenbildern, 
an deren Zerstörung er besonderes Interesse zu haben 
scheint. 

III. Aus kurzen Personal-(,,Situations‘‘)-notizen schafft er neue 

Kombinationen. | 
IV. Er trennt Zusammengehörendes und Zusammenstehendes. 

V. Im ganzen kürzt er, wobei gelegentlich auch wichtige Epi- 
soden wegfallen können. 

Unter Berücksichtigung dieser Punkte unterwerfen wir 
nun das ganze Enkomion einer Kritik. 

In c. 6 wird erzählt, Petrus und Andreas hätten nach der 
Züchtigung der Jünger durch das Synedrium Matthias und 
Gajus aus der Zahl der Siebzig mit sich genommen und seien 
mit ihnen nach Antiochia gegangen, von wo aus sie ihre eigent- 
liche Mission begannen. Augenscheinlich lehnt sich der Vf. 
an das lukanische Werk an; Zug für Zug können wir aus ihm 
belegen. Die Mitnahme der Siebziger wird besonders auf einen 


1 Vgl. p. 47,26 ff. 

2 Hingegen ist die Mitteilung von Enk.4 (Bonxert p. 7,9 ff.), Petrus 
habe sich den Westen, Andreas den Osten erlost, nichts anderes als der Ver- 
such, sich mit dem römischen Primat. auseinanderzusetzen und trotz seiner 
Anerkennung (Petrus = xogvgalos navrwv, Andreas = xopvgalos Toy älkav) 
für den Osten eine gewisse selbständige Bedeutung zu wahren; vgl. p. 5,32 ff. 
Ähnlich c. 9 (p. 10,30 ff.). 
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Herrenbefehl zurückgeführt; gedacht ist natürlich an L 10,1 ff.; 
mit Matthias ist der AG 1,33.26 Genannte gemeint, der nach 
späterer Tradition ursprünglich dem Siebzigerkreise ange- 
hörte!, während ein Gajus in AG 19,29. 20,4 als Reisebegleiter 
des Paulus auftritt? und später ebenfalls unter die Siebzig ge- 
rechnet wurde?. Die Züchtigung der Jünger wird in AG 5,40 f. 
berichtet‘, womit 8,1ff. kombiniert zu sein scheint; ferner ist 
an 12,17 b und 11,19 ff. gedacht; daß Antiochia der eigentliche 
Ausgangspunkt der Mission ist, ist sicher aus 13,1 ff. geschlossen. 
So enthält dieser kurze Bericht nichts weiter als eine Verarbei- 
tung biblischer Notizen; veranlaßt ist diese Verarbeitung da- 
durch, daß Petrus irgendwie nach den AA im Feigenhain von 
Sinope auftritt und diese Bemerkung der AA zu Personen- 
kombinationen Veranlassung gab, die nun aus der AG heraus- 
gelesen wurden. Das schließt natürlich noch nicht aus, daß 
Antiochia erwähnt war, wahrscheinlich aber nur als Reisestation 
oder auch als Ausgangspunkt ohne weitere Bedeutung. Die 
Fortsetzung® nennt als weitere Aufenthaltsorte Tyana und 
Ankyra. Für Tyana wird nichts weiter Wichtiges erzählt; in 
Ankyra lehren sie im Hause des Juden Onesiphoros, wo sie 
einen Toten auferwecken. Auch das möchte ich wegen Nr. III 
nicht für die AA in Anspruch nehmen; beide Städte liegen ja 
unmittelbar an der Straße nach Sinope, wo die erste größere 
Episode stattfindet, und so mögen sie lediglich auffüllen sollen”; 
zudem beruft der Vf. sich ausdrücklich auf 1 P 1,1, wo Pontos, 
Galatien und Kappadokien hintereinander erwähnt werden®,. 
Es folgt? dann die Nachricht, auf einer Insel in der Nähe 


1 Vgl. z.B. W. Baurr, Leben Jesu im Zeitalter der neutestament- 
lichen Apokryphen; Tübingen 1909 S. 419. 

2 Vgl. die treffende Notiz PREUSCHENS, Hadb. zur Stelle; die spätere 
Zeit vollzieht eben solche Identifikationen. 

3 Vgl. p. 8,25 f. 

4 Vgl. p. 8,21: 2Enitov drö no00Wrov Tod ovvedgiov xaigovres Sri 
xarnSı@dnoav into Tod Öröuaros Korwrov arıuaudi;vau. 

5 Hinweis auf den Bericht des Lukas p. 8.29 ff. 

6 p. 8,51 ff. 

7 Trotzdem könnte das Erweckungsmotiv aus den AA stammen; 
Sicheres ist nicht zu sagen. 

8 Enk. 6 (p. 9,2. 4)7 (z. 15); an der letzten Stelle jener Hinweis; übrigens 
hätte demnach der Enkomiast einen Text benutzt, in dem die Worte 'Aoias 
xal Bıdrvias fehlten (!). 9 p.9,ı0 ff. 
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hätten die Apostel gepredigt; dort stünde eine nach Andreas 
genannte Kirche. Ebenso wie die folgende Episode aus der Zeit 
des Kopronymos mag dieser Tempel vom Vf. stammen!; hin- 
gegen scheint mir die Tatsache, daß nur eine Andreaskirche, 
nicht auch eine Petruskirche erwähnt wird, ebenfalls darauf 
hinzuweisen, daß in den AA von Petrus noch nichts erzählt 
war. Die anschließenden Dämonischenheilungen hingegen waren 
in den AA breiter erzählt; nicht nur der Angstschrei, auch die 
Insel, an der der Vf. von Enk. wenig Interesse hat, lassen darauf 
schließen. Hier hätte er also nach Nr. V gekürzt. Nun folgt 
des Matthias Befreiung, die schon besprochen worden ist. 
Daran schließt sich ein Bericht über die Wirksamkeit bei den 
Amisenern am Schwarzen Meere?; nachdem sich die Brüder ge- 
trennt haben, bezieht Andreas Wohnung beim Juden Dome- 
tian und debattiert mit Herodianern und Täuferjüngern in der 
dortigen Synagoge. Über diesen Bericht ist nicht leicht Sicheres 
auszumachen; zunächst wird man geneigt sein, ihn ebenfalls 
den AA zuzuweisen. Und doch erheben sich Bedenken dagegen. 
Das, was der Apostel gegen die Herodianer sagt, ist ausge- 
sprochen gelehrtes Beiwerk; und die Herodianer treten erst 
später in den Interessenkreis der christlichen Legende? Es 
wird daher richtig sein, wenn wir darin wesentlich Sondergut 
von Enk. sehen. Anders steht es mit der Johanneerdebatte. Da 
eine Bemerkung über die Johannesjüngerschaft des Andreas 
in den AA gestanden hat, ist es sehr wohl möglich, daß die 
AA das Motiv weiter ausgeführt hatten und von einem Zu- 
sammenstoße mit Johannesjüngern berichtet haben. Daß die 
Debatte vom Enkomiasten ganz kurz abgemacht wird, scheint 
darauf hinzuweisen, und die Stichworte, die er gibt: Über- 
gabe Jesu an Pilatus, Kreuzigung, Auferstehung, Himmel- 
fahrt, sie klingen wie die Disposition einer langen Rede, die 
der Apostel gehalten hat“. 

C. 11 spricht von den Andreasjüngern, deren Zahl angegeben 
und deren Bekleidung und Lebensweise beschrieben wird®. Das 

1 Das Interesse an Kirchen ist spät, s. u. S.120f. 

2 Enk. 9 (p.11,3 ff.). 

3 Zunächst wird nur Herodes selber einbezogen, vgl. W. BAUER 8.8.0. 
S.193; in der ältesten Legende treten Herodianer noch nicht auf; erst eine 
Zeit, die Gegner für die Apostel brauchte, griff auf die biblischen Andeutungen 


zurück. Übrigens hat der Vf. keine Ahnung von der herodianischen Partei. 
4 Vgl. p. 12,2 ff. 5 p. 12,11 ff. 


T.u0.U. 48,1: Blumenthal 4 
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meiste davon ist aus Neutestamentlichem herausgesponnen!; 
es wird sich dabei wieder um gelehrte Auslassungen des Enko- 
miasten handeln. C. 12f. sprechen von Predigt und Massen- 
heilungen; auch das hat der Vf. wohl selbständig gearbeitet; 
manche kleinen Einzelheiten deuten das an® In c. 14 fährt 
er zunächst in summarischem Tone fort, führt Andreas, ohne 
weitere Einzelheiten zu berichten, nach Trapezus, nach Ibirien, 
Parthien und von dort nach Jerusalem®. Hier feiern nämlich 
die Apostel jährlich mit Maria zusammen Passah und Pente- 
koste. Dieses Motiv nun, das auf die Gottesmutter Rücksicht 
nimmt und erst nach einer Verbreitung des Marienkultes 
überhaupt möglich wird, kann jedenfalls in den AA noch keinen 
Platz gehabt haben. Mit ihm steht und fällt aber das vorher- 
gehende Itinerar. Auch hier liegt also Arbeit des Enkomiasten 
vor. Von Jerusalem aus geht eine Reihe von Jüngern nach 
dem syrischen Antiochien?; die Notizen über Bischofsweihen, 
die Petrus vollzogen habe, sind wieder gelehrtes Beiwerk des 
Enkomiasten. Hier wird auch einmal Paulus erwähnt. Es ist 
einerlei, ob diese Bemerkung durch die AP oder die AG ver- 
anlaßt ist; immerhin kann der Vf. jedenfalls in der AG nichts 
von Petrus im Zusammenhange mit Paulus gelesen haben,und 
für die AP ist das ebenfalls kaum, wenn auch eher noch, mög- 
lich; also folgt er wohl G 2,11. Sicher zu sagen ist nur, daß 
Antiochia in den AA irgendwie erwähnt war°. Mit Johannes 
zusammen geht Andreas nach Ephesus, von wo aus er nach 
Bithynien durch eine Christuserscheinung beordert wird®. Diese 
Erscheinung ist ursprünglich’, wenn auch das Folgende — der 
Abmarsch mit den eigenen Jüngern nach dem dem Theologen 
Johannes erstatteten Berichte und die Einsetzung des Amphion 
zum Bischof von Odyseepolis — wieder Kombinationen des 
Enkomiasten sein werden, da das Zusammensein mit Johannes 


1 Vgl. Mc 6,9; von hier aus ist das Bild der Aposteljünger im Sinne 
der späteren Zeit gezeichnet. 

2 z.B. die Berufung auf 4 Reg.4,34 (p.13,6); vgl. weiter z. 21 ff. 
24 ff. 27 ff. usw. 

8 c.14 p. 14,18 ff., vgl. 25,4 ff. 4 p.14,28 ff. 

5 Vielleicht liegt dieser Erwähnung die gleiche Notiz zu Grunde wie 
0. 8.48. 

6 c. 15 p. 15,6 ff. 

7 Vgl. MAI3 (ILı p. 47,9): £oxeras ‘Ardosas 6 dndorolos diehdew Tıv 
Bud ar. 
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ja doch Konstruktion ist, die allenfalls auf eine Erwähnung 
von Ephesus schließen läßt. Nun folgen die nicaenischen Epi- 
soden, deren eine bereits behandelt wurde. Die Apollonstatue 
von c. 15 hat für die Handlung ebensowenig Bedeutung wie 
die Judensynagoge, wenigstens an diesem Orte; denn zunächst 
folgt der Drachenkampf; der Vf. hat also aus der Handlung 
der AA allgemeine Notizen genommen und zu einer Art von 
Exposition verarbeitet, vielleicht stilgemäß persönliche Kunde 
verwertet. Der Drachenkampf! hingegen muß unbedingt in 
den AA gestanden haben, weil der Vf. sonst gegen Wunder, die 
recht grotesk anmuten, skeptisch ist und sie nur berichtet, 
wenn er sie für gesichert hält?. Auch der Fels als Wohnort des 
Untiers gehört zur ursprünglichen Geschichte, und dasselbe 
gilt von der menschengefährlichen Art des Ungeheuers. Die 
6715 Stadien hingegen muten gelehrt an, und daß die eiserne 
Waffe — die an sich zum Wunder nötig ist — ein Kreuz trägt, 
ist wieder sekundär wie alle diese Bemerkungen über das Symbol. 
Es folgt in c.173 die Heilung zweier dämonischer Räuber, 
durch die sechs andere zu neuem Wandel bekehrt werden. 
Gegen das Motiv ist an sich nichts einzuwenden; Skepsis ver- 
dient nur die Scheltrede, die doch kaum Exzerpt sein wird. 
Immerhin: daß der Apostel auch bei dieser Gelegenheit geredet 
hat, würde durchaus der Gepflogenheit einer apokryphen 
Apostelgeschichte entsprechen. An die nun folgende Geister- 
vertreibung reiht sich ein zweiter Dämonenkampf in c. 19° an. 
Bei Daukomis wohnt ein Drache zusammen mit Dämonen, 
denen die Hellenenstämmlinge Opfer darbringen, — weilnämlich 
dort ein Aphroditetempel ist. Betend siegt der Apostel; die 
Dämonen und der Drache fliehen ; der Ort wird heilig. Abgesehen 
vom Aphroditetempel und dem Kreuzeszeichen ist kaum gegen 
den Bericht etwas einzuwenden. Auch das Motiv, daß bei 
einem Götzenfeste die Geister in die Menschen eingehen, diese 
aber dann vom Apostel befreit werden, ist wohl ursprünglich. 
Von Nicaea aus geht Andreas wieder auf die Reise; es werden 
nur Stationen und Bischöfe genannt. Auf einen Versuch, das 
zu den AA Gehörende zu eruieren, muß man hier wohl ver- 
zichten; ausdrücklich erwähnt der Vf. Lokaltraditionen und be- 


1 c.16 (p. 16,6 ft). 
2 Er sagt: .. .. doixwr ds yaoı xaranıu .„..!p.16,7f. 
32.0 ff. 4 p.18,6 ff. 5 2.25 ff. 

4* 


52 Formen und Motive in den apokryphen Apostelgeschichten. 


sondere Schriften!, aus denen er sein Wissen hat; demnach 
dürften die AA als Quelle wohl ausfallen. C. 23? zieht Andreas 
weiter und kommt endlich zum Handelsplatze Charax, dessen 
dem Fremdenverkehr günstige Lage ebenso geschildert wird 
wie seine treffliche Befestigung; erst im folgenden Kapitel wird 
erzählt, wie erfolgreich der Apostel gewesen sei, wie er auch 
einen Altar (mit einem Kreuze darauf) geweiht habe, an dessen 
Stelle alsbald eine Andreaskirche errichtet wurde. Die Schil- 
derung dieser Ereignisse ist wieder so farblos, der Apostel 
selber tut so wenig, alles entspricht so sehr dem Interessen- 
kreise spätester Zeiten, daß davon in den AA kaum etwas zu 
lesen gewesen sein wird. Über c. 25 (die Fortsetzung der Sinope- 
affäre) wurde schon gesprochen. Erst in c. 26 liegt wieder 
Material der AA vor; ganz im Gegensatze zu den Partien, wo 
der Verfasser über eine Kette von handlungsmäßig toten Punkten 
nicht hinwegkommt, enthalten die wenigen Zeilen so viel Leben, 
daß man in ihnen ohne weiteres einen Auszug aus den AA 
sehen kann. Sie seien deshalb hergesetzt: dvdewmov dE Tivog 
uıaıpoyw yeıpl TEeFavarwusvov xal uE0ov Tig TOhEwg Eopuuuevov, 
tig TE yuvamxog adrod uixg@g Ödvgousvng al Tod Aaod Erriovgge- 
09T0G, TOÖ TE PoVvEws dvsgevvwulvov xal davrwv 048009 dviwusrwy, 
nragaxiımdeis 6 dvögeiwvvuog uvorng En To Tonw mapayiverau 
xal rooosv&auevog Ert’ Övduarı Tod Lworromövrog XgLorod Tovg 
vergovg Toy neiusvov EbavEornoe * mwolAol ve Feanoauevor TO TTaQd- 
do&oy Toöro onuelov ÖAowüuywg Erriorevoav Ertl Tov xvpLov®. 

Jeder kleine Zug paßt da ganz vorzüglich in einen Rähmen, 
wie ihn die anderen Akten aufweisen; wir brauchen die Einzel- 
heiten nicht zu wiederholen; skeptisch könnte man allenfalls 
dagegen sein, daß Andreas herbeigerufen wird; aber auch das 
gibt es schon in den Apokryphen; und besonderen Wert möchte 
ich darauf legen, daß von einem Kreuzeszeichen hier nicht ge- 
sprochen wird, daß dagegen ein Gebet erwähnt wird und viel- 
leicht ein Erweckungsbefehl angedeutet ist. 


1 In ec. 22 (p. 21,3 ff.) sagt er: xadws Eorıv dxoVvms Ta» T00001- 
noiyrwv dv abıf; Tadra dimyovusswv, ds ix napaddoewns nahmäüs Exdvruv 
awevö7 iv Taavınv Önddeoıv‘ nepi &v Akyerai notre xal brouviuara dyyod- 
Pws xeiueva Öndoyev" ahk’ Lunonouod yeyovdoros Ta nahm sup els Iiv 
olxiav dntxewro ovunapahigdas Tavra gaoiv xaı Ti; rvoxaia dvalwtivau. 

2 p. 21,0 ff. 3 p. 23,19 ff. 

4 Nämlich in den u. 8.159 f. genannten Fällen. 
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Von hier aus folgt nun der Apostel im großen und ganzen 
demselben Wege, den er schon einmal gegangen ist; Besonderes 
wird dabei nicht erzählt; ausgeführt ist erst wieder die Philo- 
sophendebatte in Samosata!; was er da freilich sagt, klingt 
nicht immer so, als ob er Philosophen vor sich hätte; doch 
scheint hier wieder ein Motiv der AA verwendet zu sein; gerade 
die Diskrepanz zwischen der Person der Disputierenden und 
dem Inhalte der Apostelrede deutet ja an, daß diese vom En- 
komiasten, jene hingegen aus anderer Quelle, die dann am 
ehesten die AA sind, stammen. Nach dem üblichen Passah- 
aufenthalte zu Jerusalem zieht Andreas in c. 29. 32 wieder mit 
Matthias, zu dem noch andere, darunter Thaddäus? kommen, 
durch mannigfache Länder und Orte. Ernsthafte Beachtung 
verdient dabei nur die Behauptung, im Lande Zekchia habe 
man dem Apostel nach dem Leben getrachtet?; das könnte 
aus den AA stammen, wo dann aber jedenfalls ein Wunder be- 
richtet war, auf Grund dessen man von ihm abließ; denn die 
Behauptung, des Apostels Lebensart habe ihn vorm Tode be- 
wahrt, hat verzweifelte Ähnlichkeit mit dem sinopeischen Vor- 
gange. Im ganzen aber hat der Enkomiast in diesen Kapiteln 
nach Herzenslust kombiniert; er weiß wieder allerlei über Land 
und Leute; und das doppelt vorhandene Grab des Simon (der 
einmal als Zelot, das andere Mal als ‚Kananite‘“ bezeichnet 
wird) hat wohl zu der Fiktion geführt, dieser oder gar diese 
hätten Andreas begleitet?; jedenfalls ist das ebensowenig 
ursprünglich wie die anderen Reise-, Kirchweih- und Bischofs- 
weihnotizen,. 

In c. 33° kommt er dann nach Patrae in Achaja und heilt 
sofort zwei Kranke. Die Botschaft durcheilt die Stadt, und 
der Statthalter beschließt, den Apostel zu beseitigen. Da er- 
scheint ein Engel vor dem Statthalter, stellt ihn zur Rede; zu- 
gleich wird er hart gezüchtigt; er läßt Andreas herbeirufen und 
wird von ihm (nach einem Gebete) geheilt”. Es folgen in c. 35 
Massenheilungen und Götzenzerstörungen; der Statthalter aber 


1 c.28 (p. 24,14 ff.). 

2 Erwähnung der Abgarsage p. 25,9 ff. 

8 c.30 (p. 25,29 ff.). 4 2.7. vgl. p. 26,9 f. 10f. 

5 Ganz „apokryph‘‘ aber klingt der Satz: eineudns de oVoa N yvraı- 
xtia gUoıs Tajews Innxovoev ıj) niore p, 25,20. 


6 p. 27,13 ff. 7 Das erzählt auch das MAI 3 ff. (11,ı p. 47 ff ). 
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wird alsbald aus dem Amte entlassen und folgt dem Apostel, 
wird dann auf ein Gesicht hin mit dem Geiste begabt; Andreas 
aber soll nach Patrae eilen. 

Mit c. 38% beginnt dann die Erzählung des großen Schluß- 
komplexes. Maximilla, des neuen Statthalters Aigeates Frau, 
schickt ihre Vertraute Iphidama zum Apostel; der wird alsbald 
zu der Maximilla Krankenbett geholt (wo Aigeates sich mit 
dem Schwerte ermorden will); er heilt die Frau und unmittel- 
bar danach einen Paralytischen (c. 39) und drei Blinde (c. 40). 
Auf besondere Aufforderung heilt er noch einen Vornehmen; 
dieser Vorgang wird besonders eingehend geschildert: zunächst 
fällt durch Gebet die Fäulnis ab; durch Waschen im Meere 
wird der Kranke dann völlig wiederhergestellt. Dann werden 
nach einer Predigt die Tempel zerstört. Indessen geht Aigeates 
nach Rom, sein Bruder Stratokles erscheint auf der Bildfläche; 
er wendet sich alsbald zu Andreas, weil dieser seinen Knecht 
Alkmanas vom Dämon geheilt hat (c. 43?). Auch das ist sehr 
ausführlich erzählt; bemerkenswert ist, daB ein Gespräch 
zwischen Apostel und Dämon stattfindet. Danach kehrt Aigeates 
zurück; Maximilla weist ihn ab. Als er nun von des Andreas 
Einfluß auf sie gehört hat, wirft er ihn ins Gefängnis. Damit 
ist im ganzen die Situation, die der Vaticanus voraussetzt, er- 
reicht. Was ist nun in Enk. ursprünglich? Zunächst muß die 
Lesbiosgeschichte irgendwie dagestanden haben; denn in ihr 
wird ein ganz konkretes Wunder erzählt, das ein Skeptiker 
sicher nicht erfunden hat. Fraglich ist vielleicht das Gesicht. 
das Andreas nach Patrae dirigiert; es könnte die sachliche Ver- 
bindung zwischen Eigengut und AA-Stücken herstellen; aber 
auch hier findet wieder ein Wunder statt, und demnach würde 
auch hier primäres Gut vorliegen. Dann sind sämtliche Züge 
für die AA in Anspruch zu nehmen, aus denen das im Vati- 
canus Berichtete erst ganz verständlich wird, so z. B. die Heilung 
der Maximilla und des Alkmanas. 

Die Situation von Vat. 1 setzt voraus, daß mehrere Brüder 
anwesend sind; dem wird am ehesten das im Enk. 45 Erzählte 
entsprechen; vor Vat. wäre also von der wunderbaren Öffnung 


1 p. 30,9 ff. 2 p.31,6 ff. 13 ff. 3 p. 34,3 ff. 

4 Hingegen sind die Tempelzerstörungen nach des Lesbios Heilung 
ganz deutlich Eigentum des Vfs.; denn in c. 42 hat er schon vergessen, daß 
sie nicht mehr da sind (p. 33,19). 
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der Tore geredet gewesen. Das in Vat. Folgende entspricht 
hingegen Enk. 44. 46; der Enkomiast hat also umgestellt, wie 
er es auch sonst tut. 

Wir stehen damit am Ende der Vorarbeiten für die Er- 
örterung unseres eigentlichen Themas. Im Hinblick darauf 
waren, wie eingangs schon gesagt wurde, diese Auseinander- 
setzungen nötig. Wir haben dementsprechend, abgesehen von 
Berichten, in denen wir durch Doppelüberlieferung festen Boden 
unter den Füßen hatten, nur in großen Zügen skizziert und 
uns bei Kleinigkeiten nicht aufgehalten, weil es darauf hier, 
wo wir die Gesamtkomposition zu erörtern haben, nicht an- 
kommt. So könnten die letzten Seiten den Eindruck erweckt 
haben, als ob der Enkomiast in weitgehendem Maße ein sicherer 
Überlieferer der AA-Motive gewesen sei. Wir betonen dem- 
gegenüber, daß das nicht der Fall ist, daß vielmehr auf Schritt 
und Tritt des Verfassers Gesicht uns anblickt; nur wenige 
Motive, gegenüber der ganzen Länge seiner Auslassungen we- 
nigstens, sind es, die wir für die AA in Anspruch nehmen zu 
müssen meinten. Diese selbst scheinen allerdings nun ziemlich 
sicher zu sein; immerhin müssen wir doch auch zugeben, daß 
die Thesen bis zu einem gewissen Grade Hypothesen sind und 
naturgemäß sein müssen, weil eben keine Vergleichsmöglich- 
keit mit anderen Schriften vorhanden ist. 

Wie sah demnach nun die Gesamtkomposition der AA aus? 
Die Umstellungen von Enk., die wir in einzelnen Episoden er- 
kennen konnten!, zeigen, daß von dieser Seite her nicht ge- 
sagt werden kann, in welcher Reihenfolge die wahrscheinlich 
aus den AA stammenden Motive einander folgten. Eine Stoff- 
gliederung ist also aus Enk. nicht zu ermitteln. Auch das Itinerar 
von Nar. ändert daran leider nichts, weil wir bei dem Exzerpt- 
charakter dieser Schrift mit Auslassungen zu rechnen haben, 
weil ferner auch da bewußte oder unbewußte Umstellungen 
möglich sind. Es muß also zunächst dabei bleiben: die Reihen- 
folge der Einzelstücke ist nicht mehr erkennbar; und damit 
fällt die Möglichkeit, eine Disposition zu finden. 

Hingegen können wir vielleicht doch etwas darüber sagen, 
ob die AA über eine durchgehende Handlung verfügten oder 
Praxeis aneinanderreihten, ob sie also in dieser Beziehung zu 


1 s. o. S.40 ff. 
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unserem ersten oder zu unserem zweiten Typus gehört haben 
mögen. Von vornherein muß zwar betont werden, daß die Ent- 
scheidung dieser Frage nicht sicher sein kann. Aber wenn wir 
uns der mannigfachen Motive erinnern, die stets an andere 
Personen und Orte gehängt sind!, wenn wir darauf achten, 
wie diese Motive und Vorgänge aufeinander keine Rücksicht 
nehmen, wie eines oder mehrere von ihnen ausfallen könnten, 
ohne daß das dem Ganzen schadete, so werden wir doch zu 
vermuten haben, daß die AA zum zweiten Typ gehörten?. 

Nun war aber dem zweiten Typ noch das Zweiheitsgesetz 
charakteristisch. Und damit verlassen wir das hypothetische 
Gebiet und beziehen eine z. T. gefestigtere Position: auch in 
den AA war das Zweiheitsgesetz angewendet. Ich zeige das zu- 
nächst durch folgende Tabelle: 


Befreiung des Matthias in — Gefängnisöffnung in Patrae. 
Sinope. 
Des Andreas Leiden und Sieg 
in Sinope. — Die Vorgänge in Zekchia?. 
Die Geistervertreibung von -—- Der (Drachen- und) Dämonen- 
Nicaea. kampf. 
Die Dämonischenheilung auf — Die Heilung der dämonischen 
der Insel vor Sinope. Räuber. 
Die Johaneerdebatte. — Die Philosophendebatte. 
Die Erscheinung in Ephesus. — Die Erscheinung in Achaja. 
Der Drachenkampf inNicaea. — Der (Dämonen- und) Drachen- 
kampf. 
Die Totenerweckung. — Die Heilung des Vornehmen in 
Patrae®. 
Heilung zweier Kranker. — Heilung dreier Blinder. 
Heilung der Maximilla. — Heilung des Alkmanas. 


1 So verhält es sich z.B. bei den nicänischen Wundern, also auch 
bei Wundern an einem und demselben Orte! 2 Vgl. dazu u. 8.59. 

3 Die Korrespondenz gilt natürlich nur, wenn über Zekchia Genaueres 
erzählt war, s. 0. 8.53. 

4 Die Entsprechung liegt in der Tatsache, daß es Dämonische sind, 
die geheilt werden, nicht in deren Räuberhandwerk (das vielleicht der üblen 
Art der Sinopeer korrespondiert). 

5 Ob hier wirklich Pendants vorliegen, ist mir nicht ganz klar. Wenn 
man die Totenerweckung von Ankyra (Enk.6 p.9,5f.) in die AA verlegen 
muß, so liegt die Korrespondenz der zwei Totenerweckungen natürlich näher; 
die Heilung des Vornehmen von Patrae bleibt dann ungedeckt. 
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Diesen Entsprechungen steht nur weniges gegenüber, das 
kein Pendant hat, und zwar in erster Linie die Heilung des beim 
Götzenfeste in Nicaea krank gewordenen Volkes und die Er- 
scheinung vor Lesbios. Sonst sind es nur ganz kleine Motive. 
Dieser eine Fall aber kann den vielen gegenüber nicht auf- 
kommen, weil wir auf Bearbeitungen angewiesen sind, in denen 
geändert sein kann und bestimmt geändert und verschoben ist. 
Das entsprechende Motiv ist also irgendwie ein Opfer des Be- 
arbeiters geworden. 

Wir brauchen uns nicht weiter hierbei aufzuhalten; jeden- 
falls steht, wenn jene Stücke aus den AA stammen, einwandfrei 
fest, daß auch diese das Zweiheitsgesetz kannten und berück- 
sichtigten. Wahrscheinlich gehören sie dann also auch in den 
zweiten Typ; aber ganz sicher ist das natürlich nicht. Damit 
ist aber m. E. das, was sich über die Gesamtkomposition der 
AA sagen läßt, gesagt. Wir wenden uns nun dem großen Sonder- 
komplexe der Akten des zweiten Typus zu. 


$ 7. Eine Sonderform in den Akten 
des zweiten Typus 


Die Szenengruppe, die wir jetzt zu erörtern haben, erhält 
von vornherein eine besondere Nuance dadurch, daß sie nur 
in den Akten des zweiten Typus vertreten ist; weder die APe 
noch die AJ enthalten Ähnliches. Das ist nicht sehr verwunder- 
lich: wenn diese Akten über eine zusammenhängende Hand- 
lung verfügen, so besteht eben keine Möglichkeit, größere in 
sich geschlossene Stücke besonderer Formenart einzufügen. 
Und um solche handelt es sich in unserem Falle; ihre Anwendung 
wird aber erst dadurch möglich, daß die Akten des zweiten 
Typus Praxeis aneinanderreihen und so also dann hinzufügen 
können. 

Diese größeren Stücke der Akten des zweiten Typus sind 
einerseits die APT, andererseits der große Schlußkomplex der 
ATh. Gehen wir von dem letzteren aus: er steht, wie die ATh 
überhaupt, unter der Geltung des Zweiheitsgesetzes. Durch 
diese Doppelheit wird zunächst folgende formale Vergleichung 
möglich: 


1 Vor allem ist an die Einleitungsbemerkungen über die Johannes- 
Jüngerschaft usw. zu denken. 
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1. Bekehrung der Mygdonia. 1. Bekehrung der Tertia. 

2. Charis und Mygdonia. 2. Der König und Tertia. 

3. Sifor. 3. Vazan. 

4. Verhör, Gefängnis. 4. Verhör, Gefängnis. 

5. Hymnus. 5. Predigt usw. 

6. Befreiung, Taufe, Rückkehr. 6. Befreiung, Taufe, Rückkehr. 
7. Freilassung. 7. Tod. 


Es kann kein Zweifel sein, daß jede der beiden Vergleichs- 
reihen nach demselben formalen Schema aufgebaut ist. Die 
Durchführung eines ebensolchen Vergleiches in den APT würde 
folgende Grundform ergeben: 

1. Bekehrung!. 

2. Forderung des Verlobten und Ablehnung seitens der 
Braut?, 

3. Verhör, Gefangennahme?. 

4. Eine Gefängnisszene‘®. 

5. Verhör, Martyrium, Rettung‘. 

Vergleichen wir damit die Reihen der ATh, so erkennen wir 
die prinzipielle Gleichartigkeit. Unterschiede bestehen nur, so- 
fern Sifor bezw. Vazan in den APT kein Gegenstück haben; 
darauf aber möchte man doch kein entscheidendes Gewicht 
legen, weil sie beide nach Erkenntnis des Zweiheitsgesetzes als 
formal eine Person zu werten sind; jedenfalls gehört dann aber 
das Auftreten dieser einen Person keinesfalls zur Form. Ebenso 
verhält es sich mit dem in Nr. 6 Berichteten: das sind lediglich 
Erweiterungen der vorhergehenden Ereignisse; Stichwort für 
das, was an dieser Stelle formgesetzlich zu stehen hat, ist: ‚„‚Ge- 
fängnisszene‘‘. Die Frage, ob Tod oder Rettung formal ursprüng- 
licher ist, ist erst später zu beantworten. Jedenfalls liegt dem 
Komplexe eine Form zu Grunde, die nach einer Bekehrung eine 
Familienszene, Verhör und Gefangennahme, eine Gefängnis- 
szene und das Martyrium mit Rettung oder Tod verlangt. 

Wir müssen nun auch hier die AA einbeziehen. Auch sie 
enthielten nach dem übereinstimmenden Zeugnis von Vat., den 
meisten Martyrien, Nar. und Enk. solchen Schlußkomplex. 


lc.5f. (I p. 238 ff.). 

2 c. 10 (I p. 242 ff.) 26 (p. 264). 

8 c. 15ff. (Ip. 245 ff.) 27 (p. 254 f.). 
4c.18 (Il p. 2147). 

5 c. 2Wff. (I p. 248 ff.) 27 ff. (p. 254 ff.). 
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Treten wir an den Stoff von Vat. und dem Henneckeschen Mar- 
tyrientexte aus heran. Da ist nach Abzug der Zweiheit vor- 
handen 

(4) eine Gefängnisszene, 

(5) Verhör, Verurteilung, Tod. 

Wir könnten auch ohne Kenntnis von Nar. und Enk. ver- 
muten, daß vorher von der Bekehrung der Maximilla, einer 
Familienszene und der Gefangensetzung des Apostels ge- 
sprochen war!. Das bestätigen die erhaltenen Bearbeitungen. 
Demnach steht auch der Schlußkomplex der AA unter der 
Herrschaft des gleichen Gesetzes. 

Damit ist der eigentliche Zweck dieses Paragraphen erfüllt. 
Wir fügen aber noch eine Nebenbemerkung an, die das Er- 
gebnis der vorigen über die Gesamtkomposition der AA er- 
gänzt. Es ist nun, wo auch die AA diese Art der Schlußdarstel- 
lung enthielten, mehr als wahrscheinlich, daß auch sie zum 
zweiten Typus gehörten; denn nur in diesem Typus besteht in- 
folge der losen Aneinanderreihung der Einzelstücke — um das 
noch einmal zu sagen — die Möglichkeit, solche Sonderform 
in groß angelegtem Komplexe aufzunehmen. 

Wir haben damit die Aufgabe dieses ersten Kapitels, die 
Verhältnisse analytisch zu erheben und darzustellen, erfüllt; 
die weitere Frage, was es mit den Wurzeln dieser Formen auf 
sich hat, ist im nächsten Abschnitt zu behandeln. 


Abschnitt II: Herkunft 
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Auch diesen Abschnitt unserer Darstellung beginnen wir 
damit, daß wir das Charakteristikum unserer Aktengruppe be- 


1 Vgl. Vat. 3,5 (IL,ı p. 39,5 ff. 27 ff.). 

2 Nar. 10 ff. (Bonner p.5lff.) Enk.38 ff. (p.30 ff.). Interessant ist, 
wie die späteren Versionen die Maximillaaffaire beseitigen und das Ganze 
entsprechend umbauen. Und doch erwähnen auch sie noch Maximilla, 
MA I erst in c.18 (IL,ı p. 57,8 ff.); sie löst ihn mit Stratokles vom Kreuze; 
za) adın saraxolovdnoasa ro Xoro Eymgiodn Tod Alyedrov did nv 
Inaodn adroü yuyiv »ai nolsrelar (!); ähnlich MA II 10 (ILı p. 63,7ff.). 
Die einePA (II,ı p.1 ff.) weiß gar nichts von Maxirnilla, die andere (BonnET, 
Suppl. a.a.O. p. 66 ff.) führt sie ebenfalls erst am Schlusse ein (c.7 p. 70,3 ff.: 
sic quaedam Marimilla senatriz dilligens pudicitiam (!) et castıstatem et 
sanctitatem cum reverentia colligens corpusculum usw.). 
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handeln, also die Martyrienform untersuchen. Wir haben ge- 
sehen!, daß sie aus einer bestimmten Reihenfolge bestimmter 
Ereignisse und aus der motivischen Doppelheit konstituiert 
wurde. Als festgelegte Reihenfolge hatte sich uns ergeben: 
. Gefangennahme, 
. Verhör, 
. Verurteilung, 
Tod, 
. Bestattung, 

6. Erscheinungen. 

Wenn wir nun die Frage nach der Herkunft dieser Reihen- 
folge stellen, so müssen wir frühere Martyriendarstellungen be- 
fragen. 

Zunächst bietet sich uns dafür das Stephanusmartyrium 
in AG 6,8—8,2 an. Wir finden in ihm folgende Verschieden- 
heiten von unseren Aktenmartyrien: 

a) Eine ordnungsgemäße Gefangennahme wird nicht er- 
zählt; vielmehr ergreift die im wesentlichen aus Pöbel be- 
stehende Menge im Tumult den Märtyrer und stellt ihn vor 
die Ratsleute. 

b) Es findet kein Verhör im eigentlichen Sinne (Frage und 
Antwort) statt; die an seiner Stelle befindliche Rede geht auf 
den Vorwurf (Blasphemie gegen Moses und Gott, gegen Tempel 
und Gesetz) nur indirekt ein?. 

c) Es folgt keine Verurteilung; man übt Lynchjustiz. 

Diese Differenzen sind so scharf, daß die Darstellung für 
die Akten nicht vorbildlich gewesen sein kann. Wir müssen 
uns also außerhalb des NT nach Vorbildern umsehen. Da 
stoßen wir alsbald auf das Martyrium des Polykarp?. 

Die Schilderung beginnt nach einem Prooemium über Wert 
und Sinn der Martyrien im allgemeinen und über einige andere 
Märtyrer mit c. 5: Polykarp flieht auf Drängen der Brüder aus 


mW DD — 


1 s. 0. 8.7 ff. 

2 Neuerdings schrieb M. DiseLits, der Martyriumscharakter trete 
erst nach dem Herauslösen der Rede deutlich hervor; vgl. Zur Formgeschichte 
des Neuen Testaments ThR. NF. III (1931) S. 233. Dann fiele diese Rede 
für die eigentliche „‚Form" ganz fort; die Differenz zwischen dieser ‚Form 
und unseren Martyrien wäre dann also noch einschneidender. 

3 Patrum apostolicorum opera rec. O.v. GEBHARDT, A. HarNAcK, 
Th. Zaun. 11; Leipzig 1867 p. 132 ff 
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der Stadt!; aber ein Traumbild belehrt ihn, er werde mit Feuer 
verbrannt werden?. Als die Häscher kommen, flieht er weiter?; 
an seiner Stelle werden zwei Knaben gefangen, deren einer 
Märtyrer wird*. Darauf wird Polykarp, obgleich er wiederum 
hätte fliehen können, ebenfalls ergriffen und auf einem Esel 
reitend abgeführt®. Auf der Landstraße trifft er den Eire- 
narchen Herodes und seinen Vater Niketes, die ihn gemeinsam 
zum Abfall zu bewegen suchen®. Es folgt die Schilderung des 
Verhöres im Stadion’; dreimal wird er zum Schwören aufge- 
fordert; das erste Mal kann er die geforderten Worte sprechen®; 
die beiden anderen Male weigert er sich®. Nun droht man, man 
werde ihn den wilden Tieren vorwerfen, dann, man werde ihn 
mit Feuer verbrennen!"”. Aber jedesmal bleibt er standhaft. 
Nun fordert das Volk Bestrafung; er soll dem Löwen vor- 
geworfen werden!!, und weil das des Artemisfestes wegen nicht 
möglich ist!?, auf dem Scheiterhaufen verbrannt werden!?. Der 
Brandstoß wird errichtet, Polykarp trotz seines Widerspruches 
gebunden !*, Nach einem Dankgebete beginnt die Hinrichtung®®, 
aber das Feuer vermag den Leib nicht zu verzehren!®. So fällt 
er durch einen Stoß mit dem Kurzschwert!’; doch die Menge 
des herausströmenden Blutes löscht den Feuerbrand!®. Die 
Bitte, den Leichnam bestatten zu dürfen, wird abgelehnt!?, 
aber nach seiner Verbrennung?’ sammeln Brüder die Gebeine 
und setzen sie bei?!. Das Schriftchen schließt mit einem Nach- 
wort, das des Märtyrers Verdienste würdigt und erbaulich er- 
mahnend auslegt, ferner noch die Zeugen für die Wahrheit der 
Darstellung anführt. 

Abgesehen von der zu Anfang und Ende vorhandenen er- 
baulichen Stilisierung und Nutzanwendung finden wir tatsäch- 
lich den gleichen Ereignisgang wie in den Apostelakten, nämlich: 

1. Gefangennahme, 
2. Verhör, 
3. Verurteilung, 


1 p. 138,» ff. 2 p. 140,3 ff. 8 p. 140,6 ff. 4 2.140,86 ff. 
& p. 142,18 ff. 6 p. 144,1 ff. 7 p. 144,1 ff. 8 p. 146, 15ff. 
9 p. 146,10 ff. 148,4 ff. 10 p. 150,1 ff. « ff. 11 p. 150,19 ff. 

12 p. 152,1 f. 13 p. 152.2 f. 14 p. 152,16 ff. 

15 p. 154,6 ff. 156,4 f. 16 p. 156,5 ff. 17 p. 156,14 f. 

18 p. 156,15 f. 19 p. 158,10 ff. 

20 p. 160,10 f. 21 p. 160,11 ff. 
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4. Tod, 
5. Bestattung!. 


Damit haben wir das eine den Typus konstituierende Ele- 
ment nachgewiesen. Und auch das zweite, das Zweiheitsgesetz, 
findet sich hier: 


Erste Flucht. p. 138,8f. Zweite Flucht. p. 140,6 f. 
Gefangennahme Gefangennahme 

des Knaben. p. 140,7 f. des Greises. p. 142,5 ff. 
Marytrium des Martyrium Poly- 

Kindes. p. 140,10 ff.  karps. p. 152,7 ff. 
Erstes Gespräch Verhör. p. 146,12 ff. 

mit d. Richter. p. 144,1 ff. 
Erste Schwurver- Zweite Schwur- 

weigerung. p. 148,1 ff. verweigerung. p. 148,5 ff. 
Drohung: Tiere. p. 150,1. Drohung: Feuer. p. 150,4 ff. 
Zwei Volksurteile: 

a. Löwe. p. 150,19 ff. b. Feuer. p. 152,2 ff. 
Erstes Wort. p. 152,16 ff. Gebet. p. 154,6 ff. 
Feuerwunder. p. 156,ö5ff. Blutwunder. p. 156,15 ff. 
Verweigerung des Verweigerung der 

Begräbnisses. p. 150,10 ff. Bitte. p. 154,3 ff. 
Feuerbestattung. p.160,10f. Beisetzung der | 
Gebeine. p. 160,11 £. 


Die Form des Polykarpmartyriums stimmt also mit der 
der Aktenmartyrien überein. Nun finden wir aber die gleiche 
Form wieder im Martyrium der Karpos, Papylos und Agatho- 
nike; besonders deutlich zeigt sich das Zweiheitsgesetz darin, 
daß neben den beiden parallel gehenden Verhören des Karpos 
und des Papylos keines von Agathonike berichtet wird?. Wir 
müssen also feststellen, daß die Form der Martyriendarstellung 
unserer Akten auch sonst für solchen Stoff üblich war. 

Was aber hat es mit dieser Form auf sich? Wir haben 
vier Fälle nachgewiesen, in denen sie im Osten anzutreffen ist, 


1 Über das Fehlen von Erscheinungen vgl. u. S.941. 

2 R. Knorr, Ausgewählte Märtyrerakten; Tübingen u. Leipzig 1901. 
Die beiden Verhöre c. 1—23; 24—36; zwei Martern p. 13,20 f. 30 ff.; zweimal 
spricht das Volk zu Agathonike p. 14,5. 9 f.; zweimal redet Agathonike vor 
der Marter p.14,3 ff. eff. u. ä. 
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außer im Martyrium des Polykarp und des Papylos usw. ja 
auch in den AP und den ATh, wozu vielleicht noch die AJ 
kommen. Das scheint nun darauf hinzuweisen, daß wir es mit 
einem Lokaltypus zu tun haben. Es gibt nämlich noch andere 
Typen, die nicht ‚östlich‘ sind. Zunächst scheiden freilich 
die Akten des Apollonios aus!, weil sie rein aktenmäßig-ju- 
risttisch aussehen, und Anfang und Schluß, die das Erbauliche 
erkennen lassen, rein äußerlich angeklebt sind?; sie können also 
trotz ihrer kleinasiatischen Herkunft einem etwa zu erschließen- 
den Typus keine Konkurrenz machen. Ähnlich aktenmäßig 
sind die Acta der scilitanischen Märtyrer?; auch hier ist nur 
der Schluß ein Zeichen der christlichen Überlieferung‘. Das 
Martyrium Justins® ferner berichtet vor allem ein langes Ver- 
hör; zwar sind auch die anderen Motive da, aber so kurz be- 
handelt, daß darin gerade eine deutliche Differenz erkannt 
werden muß; zudem erstreckt sich die Zweiheit nur auf das 
Verhör®. Ganz anders sehen wieder die Akten von Lugdunum 
und Vienna’? aus; sie enthalten vor allem Sammelbericht und 
sind stark erbaulich stilisiert®. Man könnte demnach so klassi- 
fizieren: 

l. Aktenmäßige Darstellungen mit künstlicher (‚‚nachträg- 
lich‘ anmutender) Stilisierung (Apollonios, Scili); das 
wäre kein eigentlicher Lokaltypus. 

2. Die Form des Martyrium Polykarpi, auch bei Karpos usw.; 
als kleinasiatischer Typus zu bezeichnen. 

3. Die Schilderung eines Doppelverhörs mit Notizen über 
Gefangennahme und Ende; das könnte römischer Typus 

“ sein (Justin). 

4. Stark erbauliche und summarische Schilderung: der gal- 
lische Typ (Lugdunum). 

Natürlich sind mit diesen Beispielen die Typen nicht als 
lokal erwiesen; das ist ja auch nicht die Absicht; nur das ist 


1 R. Knorr a.a.0. p.36 ff. 

2 Vgl. A. Harnack, Literaturgeschichte a.a.O.1I S.315 ff. 

8 Knorr a.a.0O. p.34 ff. 

4 Er lautet: et ita omnes simul martyrio coronati sunt et regnant cum 
Patre et Filio et Spiritu sancto per omnia secula seculorum. amen. 

86 Knorr a.8.0. p.17 ff. 

6 p. 17,6 ff. 19,7 ff. 

7 Euseb. h. e. V 1,3—2,8. Knorr a.a.0. p. 20 ff. 

8 Vgl. p.33,10 ff. 15ff. u.v.a.m. 
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höchst wahrscheinlich, daß der Typ, mit dem wir es zu tun 
haben, für den Osten beansprucht werden muß, hebt er sich 
doch auf dem Hintergrunde der anderen Typen deutlich ge- 
nug ab, zumal diese anderen Typen nicht östlich sind. Es 
taucht da die Frage auf, ob die Martyrien der anderen Apostel- 
akten ebenfalls für den Osten in Anspruch zu nehmen sind; 
aber diese Frage ist erst später zu entscheiden. An dieser 
Stelle hingegen müssen wir uns mit dem Ergebnis begnügen, 
daß die Martyrien der apokryphen Apostelgeschichten einem 
Formentypus folgen, der nur für den Osten nachweisbar und 
vielleicht lokal abgrenzbar ist. 


$ 9. Geltungsbereich, Herkunft, Technik 
und Sinn des Zweiheitsgesetzes 


Ehe wir uns zur Untersuchung der einzelnen Typen wenden, 
informieren wir uns zweckmäßig über das Zweiheitsgesetz, das 
ja in beiden angewendet ist; dabei werden wir zunächst seinen 
Geltungsbereich zu erweitern und von da aus seine Herkunft 
zu erkennen suchen, werden sodann einiges Grundsätzliche zur 
Technik seiner Benutzung sagen und endlich die Frage nach 
seinem Sinn, nach seiner Tendenz aufrollen. 

Die Anwendung der Zweizahl in biblischen Schriften ist 
in den letzten Jahren bereits gelegentlich verhandelt worden. 
A. Meyer wollte bei Mc Gruppen von je zwei nebeneinander- 
stehenden Erzählungen, die sich aufeinander beziehen, finden!. 
Ähnlich äußerte sich Rohr, nur daß er sich nicht auf die Zwei- 
zahl beschränkte und auch Dreier- und Vierergruppen an- 
nahm?. Kürzlich hat Lyder Brun Zweiergruppen bei L ge- 
sehen?, Für Meyers und Rohrs Untersuchungen hat J. Schnie- 
wind das richtige Urteil abgegeben: die Sache sei mindestens 


1 A. Meyer, Die Entstehung des Markusevangeliums; Festgabe für 
Jülicher, Tübingen 1927, S.35—60. 

2 J. Rour, Der Aufbau des Markusevangeliums; Tübinger Theologische 
Quartalschrift CI (1920), S. 272—306. 

8 Lyper Brunn, Zur Kompositionstechnik des Lukasevangeliums; 
Symbolae Osloenses IX, 1930, S. 38—50. 


89. Das Zweiheitsgesetz. 65 


gelegentlich doch recht gesucht!. Und dasselbe gilt auch für 
Lyder Brun. | 

Hingegen ist doch etwas an dem Grundsatz zweifellos 
richtig, nämlich dieses, daß gelegentlich im Ganzen einer Schrift 
zwei Erzählungen korrespondieren, die nun aber nicht unbe- 
dingt nebeneinanderstehen müssen. Diese Tatsache wird aller- 
dings am deutlichsten dann, wenn diese beiden Berichte zu- 
sammenstehen. Die richtige Einsicht an solchen Stellen — die 
uns sogleich begegnen werden — hat dann wohl jene Thesen 
weithin veranlaßt. 

Wo aber finden wir das Gesetz, daß jeder Bericht ein 
Pendant haben müsse, im NT? Zunächst in der AG. Ich stelle 
erst einmal ganz auffällige Gegenstücke zusammen. Wir lesen 
zwei Berichte über das Gemeindeleben in 2,42—47 und 4,32 —37; 
zwei Wunder werden als Gottestat in einer Petruspredigt ge- 
kennzeichnet, das Pfingstwunder 2,14—36 und die Lahmen- 
heilung 3,12—16; wir finden zwei Bußpredigten des Petrus, 
nämlich 2,38—41 und 3,17—3; wir hören von zwei Verhören 
4,5—32 und 5,25—42, die ganz ähnlich verlaufen; vorhergeht 
beide Male eine Gefangennahme 4,1—4 und 5,17f.; in beiden 
Vernehmungen spricht Petrus von Jesus speziell als dem Messias 
4,5—12; 5,25—32; dem vermittelnden Ergebnis der Synedriums- 
versammlung 4,13—17 entspricht das Handeln nach Gamaliels 
Rat 5,33—39; die Freilassung in 4,18—22 entspricht der von 
5.40—4l. Ja, zwei richtige Ketten von Erzählungen korrespon- 
dieren genau: 


2,42—47 Erster Bericht über 4,32—37 (bezw. 5,11) Zweiter 
das Gemeindeleben. Bericht über das Ge- 
meindeleben. 
3,1—10 Heilung eines Lahmen. 5,12—16 Wundersummarie. 
4,1—32 Gefangennahme, Ver- 5,17f. 25—32 Gefangennahme, 
hör, Freilassung. Verhör, Freilassung. 


Allerdings bleiben da auf der einen oder anderen Seite 
noch einige Überschüsse; aber auch sie finden ihre Pendants: 
daß gerade ein Lahmer geheilt wird, kehrt in 14,7—10 wieder?. 


1 J. Scuniewinp, Zur Synoptikerexegese; ThR. NF.II (1930), 
S.127 ff. vgl. 150. 

& Die Kürze dieses Berichtes erklärt sich daraus, daß das erste Gegen- 
stück das Wunderbare an sich schon betont. 


T.u.U. 48,1: Blumentbal 5 
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Das Befreiungswunder 5,19 ff. hat seine korrespondierende Er- 
zählung in 12,6ff. Auch weiterhin finden wir überall entspre- 
chende Berichte: der Predigt des Stephanus 7,2—50 korrespon- 
diert die Notiz 9,%f.; die Steinigung von 7,54—60 kehrt 14,19 
wieder, die Verfolgungsnotiz 8,1—3 in 9,1. Die Summarie über 
des Philippus Wirken hat in der über Stephanus ihr Gegenstück, 
8,4—8 und 6,8—10. Die Taufe des Magiers und die Geistestaufe 
von 8,9—13. 14—17 gehören zu 18,4 —2. 19, 1-7. Zum Zu- 
sammenstoß zwischen Petrus und Simon Magus 8,18 —23 ist 
13,7—12 zu vergleichen; es entsprechen sich 9,36 —42 und 20,7—12, 
ebenso 10,1—8 und 9—2%4. Bekannt ist die Doppelheit 15,8 f. 
und 21,25, auch von 9,26 ff. und 11,27 ff., deren Problematik durch 
die Erkenntnis, daß das doppelt Berichten Stilgesetz ist, zunı 
Teil gelöst wird. Zu erwähnen ist auch das doppelte Auftreten 
des Agabus 11,27”—30 und 21,10—14; ebenso kann an die Doppel- 
berichte in c. 22—26 erinnert werden. Wir wollen uns nicht 
weiter mit dieser Sammlung von Gegenstücken aufhalten; daß 
das Gesetz tatsächlich da ist, dürfte sich gezeigt haben!. 

Es kommt die Frage, wie es sich mit dem srewrog Aöyos 
des lukanischen Geschichtswerkes verhalte. Sicher korrespon- 
dieren die beiden Verheißungen von 1,5—25 und 1,26—38?. Der 
Geburt und Darstellung Jesu 2,1—40 entspricht Geburt und 
Beschneidung des Täufers 1,57—79. Ebenso gehören vielleicht 
4,16—30 und 4,31—44 zusammen?, sind sicher 9,1—6. 10 und 
10,1—16. 17—20%, die beiden Volksreden 12,13—21 und 12,54 —59, 
die beiden Jüngerreden 12,1—12 und 12,22—53 aufeinander be- 
zogen®. Ähnlich ist es bei 22,14—18 und 19—20°, bei 23,50—56 
und 24,1—1l. Im übrigen kann hier auf Bussmanns Tabelle 
hingewiesen werden’, die einegenauere Analyse vonL überflüssig 


1 Die Doppelheit mancher Berichte der AG ist schon länger bekannt, 
vel. P. WENnDLAND, Die urchristlichen Literaturformen Hdb. I,3 S. 314 ff., 
aber nur einmal auf das Konto ’der die Abfassung leitenden Prinzipien ge- 
setzt worden, s. E. NoRDEN, Agnostos Theos; Leipzig u. Berlin 1913, S. 8: 
„solche Dubletten in den Reden der Acta erstrecken sich auch auf die Kom- 
position im Ganzen‘; das Gesetz ist aber doch noch nicht als Gesetz erfaßt 
worden. 

2 Genaueres bei Lyver Brun a.a.0. S.39. 

8 Brun a.a.0. S.40f. 4 Brun a.2.0. S.45. 

5 Brun a.a.0. S.46. 

6 Gegen BuLTMmannN, Die Geschichte usw. a.a.O. 8.161 Annm.l. 

7 Vgl. W. Bussmann, Synoptische Studien I; Halle 1925, S. 60 f. 
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macht; jedenfalls ist auch, wie aus ihr und unseren Beispielen 
hervorgeht, in L das Zweiheitsgesetz angewendet. 

Hingegen scheint es Mt völlig unbekannt zu sein. Seine 
Kindheitsgeschichte weiß nichts über den Täufer; die Jesus- 
erzählungen stehen da ganz allein. Bemerkenswert ist weiter, 
daß er, wie allgemein anerkannt ist, seine beiden Quellen in- 
einanderschiebt, während L ihre Berichte an verschiedenen 
Stellen bringt!. Solche Summierung schließt die Anwendung 
des Zweiheitsgesetzes von vornherein aus. 

Dasselbe gilt, wenn auch mit einer kleinen Einschränkung, 
für Mc. Da sind Korrespondenzen einfach nicht vorhanden. 
Eine Ausnahme bilden die c. 6—8. Schon Wellhausen stellte 
fest, daß 6,4 —7,37 und 8,1—2% merkwürdig übereinstimmen. 
Folgende Tabelle? zeigt das: 


6,34—44 Speisung der 5000. 8,1—9a Speisung der 4000. 

6,455—52 Seewandeln. — — 

7,1—23 Streit mit Pharisäern 8,11—12 Streit mit Pharisäern. 
und einigen Schrift- 


gelehrten. 

71.4—30 Kanaanitin (Gespr. 8,13—21 Gespr. von Brot und 
über das Brot der Sauerteig. 
Kinder). 

7.31 —37 Heilung (zu Beth- 8,22—26 Heilung zu Bethsaida 
saida(?); eines Taub- (eines Blinden). 
stummen). 


Sonst ist in Mc nichts Korrespondierendes vorhanden; das 
legt sicher die Vermutung nahe, daß die zweite oder auch erste 
Reihe ursprünglich nicht vorhanden war, sondern eingefügt 
wurde, und zwar aus einer Quelle, die zweiheitsgesetzmäßig 
beide Reihen enthielt; Mc selbst hat das Gesetz also trotz jener 
beiden Reihen nicht. 

In J ist das Gesetz ebenfalls nicht Sorhanden: hingegen 


12.B. Mc6 (=L9)+ Q (= L10) (+ Sondergut) = Mt 10; Mt 4,35 
(= L8,22) + Q (= L9,57.60) = Mt 8,18—22; Mc 12,38—40 (= L 20,45—47) 
+ Q(=L11,88—4 usw.) = Mt23. 

2 Vgl. J. WELLHAUSEnN, Einleitung in die drei ersten Evangelien; 
Berlm 1905, 8.48 £. 

3 Ich entnehme sie E. KLOsTERMANN, Hdb.*® z. St. (Mc 8). 
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finden wir es in apokryphen Evangelien, so z.B. im Pr.-EJc!. 
Hier entsprechen sich die anfänglichen Leidensschilderungen 
(c. 1.2), das Klagelied und das Preislied der Anna (c.3. 6.), 
die beiden Engelerscheinungen in c. 4, das doppelte Auftreten 
der Jungfrauen in c.6 und 7, der zweimalige Priestersegen 
ebenda, die Altersangaben ebenda und in c.8 und c. 12, das 
zweimalige Losen in c. 9 und c. 10, Stimme und Engel in c. 11 
und c.20 (der doppelte Wortwechsel in c. 11), die doppelte 
Rechtfertigung Marias in c. 14 und 16, die doppelte Feststellung 
der Schwangerschaft in c. 15, der zweimalige Rückblick des 
Joseph (c. 17), das Doppelwunder während der Geburt c. 18 
und 19, die zweimalige Feststellung der Virginität in c. 19 und 
20, die Weisungen des Herodes in c. 20 und 21, der doppelte 
Befehl an Zacharias c. 23f. u.ä. — Als zweite Probe sei das 
ET? angeführt; hier korrespondieren die beiden Knaben von 
c.3 und 4, Zakchäus und der andere Lehrer in c. 6 und 18, die 
beiden Elternpaare c. 3 und 9, die beiden Heilungen c. 10 und 16, 
das Wasserschöpfen c. 11 und die wunderbare Ernte c. 12, das 
Zubereiten der Bretter und das Färben der Tücher c. 13 und 
c.15, das Lehren des Knaben c.15 und 19, die zweimalige 
Altersangabe c. 12 und 19°. 

Wir wenden uns nun dem AT zu; in dessen Apokryphen 
ist das Gesetz vor allem in 2. Makk. und 3. Esra («’) deutlich 
sichtbar. Dabei hat das letzte Büchlein einen besonderen Wert 
für uns; ich notiere deshalb in Listenform: 


1,1—% Des Josia Passahfeier. 1,21 —31. 
1,21 —31 Josias Tod. 1,1—20*. 
1,32 — 40 Jechonja und Jojakim. 1,41—55. 
1,41 — 55 „Jojakim‘‘ und Zedekia. 1,32 — 40°, 
2,1—6 Das Dekret des Cyrus. 4,47—57. 
2,7—14 Die Heimkehr. 5,1—3. 

2,15—21 Brief an Artaxerxes. 6,3—21. 


1 Zählung nach C. v. TıscHEnDorF, Evangelia apocrypha; * Leipzig 
1876, p. 1—50. 

2 C. v. TischEnDoRF, Evangelia apocrypha a.a.O. p. 140-—157. 

8 Es fehlen Gegenstücke zur Erzählung von den Sperlingen c.1 und 
der Erweckung des Kindes c.17; das mag mit dem Zustande der Über- 
lieferung und der Überarbeitung zusammenhängen. 

4 Wir haben also zwei Josiageschichten. 

5 Diese beiden Stücke behandeln zwei Nachfolgerpaare. 


2.2 —3 
2,26 
3.1—4. 46, 
58 —63 
447 —57 
5.1—3 
54—53 
54—6 
5,7—8 
5.9—35 
5,36f. 


3,38 
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Bauverbot des Artaxerxes. 
Der Bau wird verhindert. 
Der Wettstreit der Pagen!. 


Das Dekret des Darius. 
Abmarsch. 
Listen: 

a) Priesterliste 

b) Führerliste 
Geschlechterliste 

a) Geschlechter fraglicher 

Herkunft. 
b) Priester fraglicher Würde. 
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5,36 f. 


Die Liste läuft weiter in nebeneinandergestellten korrespon- 
dierenden Angaben. 


9,64 — 71 


6,1—2 
6,3— 22 
6,23 —% 
6.27 » 
6,28 — 34 
7,1—5 
7,6—9 
7,10—15 
8.1—7 
8,8— 24 
8.25 —40 
8.41—49 
8,50 —53 
8.54 — 60 
8.61 
8,62 — 64 
8.65 
8,66 — 69 


des Baues. 
Aufbruch Serubabels. 
Brief an Darius. 
Dekret des Cyrus. 
Befehl an Sisinnes. 
Dekret des Darius. 
Die Vollendung’. 
Das Sündopfer. 
Das Passah. 
Zug Esras. 
Edikt des Königs?. 
Geschlechterliste. 
Die Priester. 
Die Mannschaften. 
Der Tempelschatz. 
Friedlicher Marsch. 
Abgabe des Schatzes. 
Opfertiere. 


- Gesuch an Serubabel; Hinderung 2,26. 


81-7: 

2,15—21. 
6,28 — 34. 
2,22 — 2, 
6,23 — 26. 


7,10— 16. 
7,6—8. 
6,1—2. 


5,9— 32. 
8,65. 
8,61. 
8.,62—64. 
8.5053. 
8.5460. 
8.4149. 


Die Geschlechterhäupter bei Esra. 9,55. 


1 Es ist eine Einlage und ohne Pendant, wenn man die Abtrennung 
von 4,58—63 durch 4,6”—57 nicht aus dem Gesetz erklären will. 

2 Das Buch ist unvollständig; das Fehlen von Gegenstücken ist da- 
durch ausreichend erklärt. 
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8,70— 89 Esras Klagegebet. 9,3— 13. 
8,0 — 9.2 Trostrede Sechanjas. 9,14 —17. 
9,3—13 Das Edikt Esras. 8.70—89. 
9,14 —17 Das Unternehmen Jonathans und 
Jehasjas. 8,90 — 92. 
9,18 —36 Liste derer, die fremde Frauen 
hatten. 
9,37 —48 Esra verliest das Gesetzbuch. 9,49— 55. 
9,49 —54 Attharat mahnt zur Freude. 9,37 —48. 
9,55 Es folgte eine weitere Versammlung. 


Für 2. Makk. erwähne ich die Korrespondenzen zwischen 
1,1—10 und 1,10—23, zwischen 2,19—25 und 2,%8—31 und die 
mannigfachen Doppelsiege und Doppelniederlagen. 

Wir wenden uns nun zum at. Kanon, ohne jedoch den Ge- 
samtstoff hier verarbeiten zu können und zu wollen. Die ge- 
schichtlichen Bücher enthalten manche, jedem Kundigen be- 
kannten Dubletten; dem gegenüber muß festgestellt werden, 
daß das Gesetz nicht angewendet wurde. Eine Erzählung wie 
etwa Gen. 11 hat kein Pendant. Ferner ist zu beachten, daß 
die vorhandene Dublettierung nicht ohne weiteres Stilgesetz 
zu sein braucht, da sie ihr Vorhandensein derzusammenschließen- 
den und ineinanderfügenden Redaktionsarbeit verdanken kann. 
Das wird also überall da der Fall sein können, wo Dubletten 
oder korrespondierende Stücke sich auf verschiedene Quellen 
verteilen, also z.B. in den beiden Schöpfungsberichten Gen. 
1—2,4a und 24b—3,24b, in den Erzählungen von Abraham in 
Ägypten (J) 12,9—13,4 und Abraham in Gerar (E) c. 20; aller- 
dings gehört auch die Erzählung von Isaak in Gerar 26,1—11 
zu J; aber auch dann sind noch Zweifel möglich, und die Be- 
rührungen mit c. 34 vermögen daran nichts zu ändern. Eben- 
sowenig sicher lassen sich die vielen Parallelen der Jakob- 
Labansagen mit der Abrahamswanderung durch das Gesetz 
erklären!. Das gleiche muß über die anderen Stücke gesagt 
werden; es geht nicht an, hier ein stilistisch-formales Zweiheits- 
bewußtsein zu konstatieren, weil die Redaktoren teilweise so 
ganz ungeschickt, ihre Kombinationen so sehr grobschlächtig 


1 Zu allen diesen Stellen vgl. H. Gunker, Die Genesis; im ottnger 
Handkommentar zum Alten Testament Il,ı; ® Göttingen 1922. 


89. Das Zweiheitsgesetz. 71 


sind, daß man ihnen solch Empfinden einfach nicht zutrauen 
kann. 

Nur an einer Stelle, da aber ganz deutlich, findet sich regel- 
mäßige Zweiheit. Das ist der Josephsagenkranz. Freilich, auch 
hier gibt es Quellenfragen, und manches Motiv hat kein Pendant. 
Aber notieren wir erst die Korrespondenzen. Joseph kommt 
nach Ägypten und erlebt einen ungeheuren Aufstieg, und zwar 
zweimal, indem er oberster Verwalter seines Herrn (39,3—6a) 
und, nach dem Gefängnis — zuvor war er zweimal versucht 
worden (39,7—10 und v. 11f.) —, oberster Verwalter des Pharao 
wird (41,7 ff.). Zweimal deutet er zuvor Träume, und zwar je 
zwei Träume (39,%b—23 und c. 41). Zweimal treffen die Brüder 
bei ihm ein (42,1 ff. und 43,1 ff.) ; beide Male wird in ihren Säcken 
etwas versteckt usw. 

Der Geltungsbereich des Gesetzes ist damit einigermaßen 
umschrieben; es existiert außer in den apokryphen Apostel- 
geschichten auch in apokryphen Evangelien, im Kanon und 
in den at. Apokryphen; hingegen kommt es in der ganzen grie- 
chischen Literatur, soweit sie nicht jüdisch oder christlich be- 
einflußt ist, m. W. nicht vor. Das läßt die Frage nach seiner 
Herkunft dringend werden. Wir standen eben schon an seiner 
Wiege, als vom Josephsagenkranz die Rede war. Dieser ist 
darstellerisch zweifellos ein Meisterwerk, und zwar ein ‚‚cha- 
rakteristisches Beispiel des ausgeführten Stils“, der vor allem 
damit arbeitet, daß ‚‚dasselbe Motiv zweimal‘! auftritt; ‚nach 
späterem Stilgefühl‘‘ werden ‚Zerdehungen‘“ des ursprünglich 
nur einmal Erzählten vorgenommen; aber da das in beiden 
Quellen, J und E, selbständig und nicht erst bei ihrer Zusammen- 
arbeitung geschieht, so liegt die Zeit solchen Stilgefühls doch 
noch vor der Redaktion J und E?. Und auch da wird — wie 
es beim Zweiheitsgesetze genau ebenso der Fall ist — das 
Doppelte nun nicht einfach in Dublettenart nebeneinander 
gereiht; es wird vielmehr, ‚um die Langeweile der Wieder- 
holungen zu vermeiden, möglichst voneinander unterschieden“ 
erzählt?. Das ist also der gleiche Tatbestand wie beim Zwei- 
heitsgesetze; die Zweiheit ist bekannt, ist sie als Gesetz be- 
kannt? Das ist nun nicht eben wahrscheinlich, wie das Fehlen 

1 GunkeL a.8.0. S.396, auch LIIL ff. 


8 GUNKEL 8.8.0. S.441. 
8 GunKEL 8.8.0. S.449. . 
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von Gegenstücken für einzelne Motive, etwa für den Zug 
Jacobs c. 46,1 ff. usw. zeigt; und jene Zeit kennt die Idee des 
Formengesetzes so ausgeprägt noch nicht. Noch ist die Zwei- 
heit nicht Gesetz, sondern freigewähltes Ausdrucksmittel, Zeuge 
einer besonderen ästhetischen Begabung, die in Erkenntnis der 
psychologischen Wirkungskraft solcher Zweiheiten den Stoff 
zerdehnt, um Spannungen zu erhöhen und zu lösen. In diesem 
ästhetischen Empfinden liegt der letzte Grund für das Vor- 
handensein der Zweiheit; zunächst aber ist sie noch nicht ge- 
setzmäßig umschrieben, gehört es noch nicht unbedingt zum 
feinen Stile, so zu arbeiten; es handelt sich noch nicht um etwas 
schulmäßig Gewordenes, sondern eben um das ganz unmittelbar 
originale künstlerische Empfinden. Aber von da ist dann der 
Weg zum ‚Gesetz‘‘ nicht mehr sonderlich weit; wie die Zwei- 
heit in der Poesie zum Gesetze ‚Parallelismus membrorum‘ 
wird, so wird die aus der gleichen ästhetischen Anschauung 
stammende Zweiheit in der Prosadarstellung zum Zweiheits- 
gesetze. Es ist wertvoll, daß wir diese Zusammenhänge so un- 
mittelbar noch weithin verfolgen können; sie deuten sich auch 
in den Listen von 3. Esra, die immer wieder dem Parallelismus 
membrorum ähneln, und ebenso auch in den vielen Beispielen 
an, wo korrespondierende Berichte nebeneinanderstehen. 

Nicht nur der innere Zusammenhang mit diesem Parallelis- 
mus membrorum, auch das völlige Fehlen in der rein griechischen 
Literatur weist darauf hin, daß wir es mit etwas typisch Semi- 
tischem zu tun haben: das Gesetz stammt aus semitischem 
Kunstempfinden. Wann aber ist es nun wirklich ‚‚Gesetz‘‘ im 
Sinne einer unausweichlichen stilistischen Forderung geworden ? 
Es wird naheliegen, die jüdische Zeit dafür verantwortlich zu 
machen; jedenfalls hat die letzte Redaktion des at. Geschichts- 
werkes die Zweiheit noch nicht als Gesetz gewertet; und Ge- 
setze entstehen immer erst dann, wenn das originale Empfinden 
ausgestorben ist. 

Das Vorhandensein eines Kunstgesetzes schließt die Exi- 
stenz einer Technik für die Anwendung des Gesetzes ein. Wir 
versuchen jetzt, dieser Technik in großen Zügen auf die Spur 
zu kommen. Wir gehen von der Bemerkung aus, daß die Korre- 
spondenz zweier Erzählungen erkannt wird durch eine ge- 
wisse Ähnlichkeit, die eine von ihnen mit der anderen gemein 
hat. Solche Ähnlichkeit ist natürlich bedingt durch das Auf- 
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treten gleicher Einzelmotive; ist ihre Zahl sehr groß, so legt 
sie den Schluß nahe, daß die beiden Berichte denselben Vor- 
gang meinen; man spricht dann von einer sachlichen Dublette. 
Zählungen in einer ganzen Reihe anerkannter Dubletten er- 
gaben nun folgende Zahlenverhältnisse!t: Die Zahl der überein- 
stimmenden Motive ist immer größer als die der differierenden; 
auf etwa zwei bis drei genau übereinstimmende oder leicht 
abgewandelte Motive kommt ein Motiv, das nur in einer der 
beiden Erzählungen steht, in der anderen aber völlig fehlt. 
Ferner kommen auf ein abgewandeltes Motiv etwa ein bis zwei 
genau übereinstimmende. Anders verhält es sich mit den Zahlen 
in unseren korrespondierenden Stücken. Da ist die Zahl der 
differierenden Motive mindestens ebenso groß wie die der über- 
einstimmenden und abgewandelten zusammen, meist aber be- 
deutend größer; und auf ein genau übereinstimmendes Motiv 
kommen etwa vier, gelegentlich aber noch viel mehr abge- 
wandelte Motive. Damit ist zunächst der formale Unterschied 
zwischen Korrespondenz und Dublettierung festgelegt. Zu- 
gleich muß hier der Kern jeder Technik für unsere Gesetze 
liegen. Es kommt, wie die Zahlen zeigen, alles darauf an, daß 
trotz der Beziehungen zwischen den Einzelstücken das Ganze 
keineswegs. langweilig wird. Daher werden also die mannig- 
fachen Motivkombinationen vollzogen. Entweder wird dann 
die äußere Szenerie einer Erzählung, also etwa eines Wunders, 
in der korrespondierenden Erzählung ganz anders dargestellt, 
während das Wunder selbst gleich bleibt, oder umgekehrt ist 
der Kern zweier Stücke ganz verschieden, aber die äußeren 
Umstände sind geradezu gleich. Zwischen diesen beiden Ex- 
tremen liegt die große Menge der Pendants; die anderen Be- 
gleitumstände veranlassen Rückwirkungen auf die eigentliche 
Substanz der Handlung, und die Substanz der Handlung wirkt 
ihrerseits auf die differierenden Rahmenschilderungen ein. Das 
Bestreben dabei ist sicher, das alles so zu gestalten, daß die 
Korrespondenz möglichst verdeckt wird, sodaß harmlose Leser 
den Kunstgriff nicht merken, gebildete aber die Technik be- 


1 Solchen Zählungen können mancherlei Fehlerquellen gefährlich 
werden; um sie möglichst auszuschalten, sind hier und bei den folgenden 
Zählungen nicht nur sehr viele Beispiele, sondern vor allem sehr lange Bei- 
spiele gewählt worden; je höher die einzelnen Zahlen sind, um so sicherer 
ist natürlich das Verhältnis zu ermitteln. 
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wundern müssen. Dieses Bestreben wird in seiner Durchfüh- 
rung je nach dem Können des Schriftstellers mehr oder weniger 
geschickt ausfallen; technische Einzelregeln sind daher neben 
jener Grundtendenz nicht sichtbar. 

Der Tatsache, daß das Gesetz zum Gesetz wurde, steht 
gegenüber, daß es in manchen Schriften nicht hervortritt. Für 
solches Fehlen gibt es nur zwei Gründe: entweder kannten die 
Verfasser es nicht, oder es wurde nur in bestimmten Fällen 
angewendet, die für diese Verfasser dann nicht vorlagen. So 
sehr die erste Möglichkeit gerade für die kanonischen Schriften 
vorliegt, so sehr muß doch angesichts des Vorhandenseins des 
Gesetzes bei Lukas, angesichts auch seines Fehlens in Büchern 
wie 1. Makk. usw. die Möglichkeit, daß das Gesetz einen be- 
sonderen Sinn, eine Tendenz hat, von vornherein ins Auge ge- 
faßt werden. Und in der Tat wird an zwei Stellen der in Frage 
kommenden Schriften gesagt oder doch wenigstens angedeutet, 
was mit ihnen bezweckt wird. In 2. Makk. soll nach Ausweis 
des Vorwortes eine unterhaltsame Darstellung der bereits be- 
kannten Ereignisse (v. 25) in sympathischer Form (v. 30) ge- 
geben, soll zugleich Anfängern die Gedächtnisarbeit erleichtert 
werden (v. 25); deshalb wird aus dem gegebenen Stoffe aus- 
gewählt (v. 23 vgl. 26a). Und das Martyrium Polykarpi ent- 
hält ein langes Prooemium, in dem ganz allgemein an die Mar- 
tyrientatsache erbauliche Gedanken angeknüpft werden!. So 
wenig also im ersten wie im zweiten Falle nüchterne, rein sach- 
lich orientierte Geschichtsschreibung vorliegt, so wenig ist sie 
auch beabsichtigt gewesen. Das tritt ganz deutlich ins Be- 
wußtsein, wenn man diese Schriften einmal gegen die Werke 
etwa eines Josephus legt, der tatsächlich dexawoAoyia bieten 
will? und sich zu unseren Verfassern etwa so verhält wie Lucian 
zu Dionys von Halikarnass?. Der oberste Zweck unserer Schrif- 
ten ist es demgegenüber, psychologische Wirkungen auszuüben, 
wie in 2. Makk. mit dürren Worten gesagt, im Martyrium Poly- 
karpi durch den Anfang erwiesen wird. Es ist ausgesprochen 


1 Patrum apostolicorum opera a.a.O.II p. 132—140. 
2 Bell. Jud. I,2 (B. Nıese, Flavii Josephi Opera Berlin 1887 ff. VI 
p.3) L+ (VI p.5) Antiq. Lı (I p. 4f.); vgl. E. SchÜrErR, Geschichte des 
Jüdischen Volkes im Zeitalter Jesu Christi; III? Leipzig 1898, S. 370, auch 317. 
3 Vgl. Lucian, ZJös det iorogiav ovyypdgeıv; F. HaLprass, Theorie und 
Praxis in der Geschichtsschreibung des Dionys von Halikarnass ; Münster 1911. 
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erbauliche Geschichtsdarstellung, die wir hier vor uns haben. 
Nun kann der Erbauungscharakter all der Schriften, die das 
Gesetz haben, nicht im mindesten zweifelhaft sein. Und sie 
alle handeln über geschichtliche Stoffe. Also ist das Zweiheits- 
gesetz das Gesetz, das für die Form erbaulicher Geschichtsdar- 
stellung maßgebend ist. 

Versuchen wir einmal, uns mit diesem Gedanken anzu- 
freunden: jeder, der etwas auf seine Schriftstellerei hält, der 
„Niveau“ haben will, muß das Zweiheitsgesetz beachten, wenn 
er Geschichtliches erbaulich erzählt. Es liegen in diesem Ge- 
danken gewisse Konsequenzen. Wenn nämlich historische Stoffe, 
also Stoffe, die gegeben sind, dargeboten werden, so wird das 
Gesetz sogleich zum Auswahlprinzip!; denn dann wird der Ver- 
fasser so auswählen, daß jedes der von ihm berichteten Ereig- 
nisse sein Gegenstück findet. Er wird das verschweigen, wozu 
kein Pendant vorhanden ist; wir finden hier eine Erklärung für 
die Lücken in der AG; andererseits wird er manches erzählen, 
was einer, der das Zweiheitsgesetz nicht kennt, nicht bietet; 
hier findet die Tatsache des lukanischen Sondergutes in manchem 
seine Erklärung. Und endlich: er wird vielleicht auch die nötigen 
Korrespondenzstücke erfinden, wenn er auf die Episode, für 
die der Stoff kein Pendant gibt, nicht verzichten zu können 
meint. In der Tat werden in allen in Frage kommenden Schriften 
diese drei Möglichkeiten durcheinandergehen; denn auch wenn 
er zwei Erzählungen findet, die zusammenpassen, kann er doch 
aus technischen Gründen in einer oder in beiden von ihnen ge- 
ändert haben. Ein Rezept dafür, was denn nun eigentlich in 
zwei Erzählungen, die korrespondieren, das Ursprüngliche ist, 
gibt es da leider nicht, eben wegen der Fülle der Möglichkeiten 
und technischen Kniffe, deren letztere wesentlich individuell 
sind ; ob die erste oder zweite, die längere oder kürzere Erzählung 
den Vorrang verdienen, wird stets anderweitig auszumachen sein. 

Wir haben damit im ganzen das gesagt, wassich von unserer 
Plattform aus sagen läßt. Fassen wir zusammen: das Zweiheits- 
gesetz, wurzelnd in semitischem Kunstempfinden, Gesetz ge- 
worden nach Abschluß des at. Geschichtswerkes auf jüdischem 
Boden, wird in erbaulicher Geschichtserzählung angewendet, 


1 Das wird bestätigt durch die Tatsache, daß wir die in 3. Esra ver- 
arbeiteten Stoffe noch erkennen können; vgl. H. Gurnes Tabelle bei 
KaurtzscH, Die Apokryphen und Pseudepigraphen des AT ; Tübingen 1900, 8.1. 
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bei gegebenem Stoffe als Auswahl- (und Ergänzungs-) prinzip, 
bei erfundenen Stoffen als Kompositionsprinzip; es fordert, daß 
in jedem erbaulichen Geschichtswerk zu jedem Einzelberichte 
ein Gegenstück vorhanden sein muß, das durch Wiederholung 
von (nicht zu vielen) Motiven zum Pendant wird; dabei kommt 
es darauf an, das Wiederholte so abzuwandeln, daß gerade noch 
der Eindruck der Ähnlichkeit entsteht. 


$10. Die Herkunft des ersten Kompositionstypus 


Wir können uns nun zu unseren Typen selber wenden. Den 
ersten Kompositionstypus, vertreten in den APe und AJ, fanden 
wir charakterisiert durch das Zweiheitsgesetz und die durch- 
gehende einheitliche Handlung. Erst in der Verbindung dieser 
beiden Elemente hatten wir den Typus konstituiert gesehen. 
Demnach werden wir uns nicht mit der soeben vollzogenen Her- 
leitung des Zweiheitsgesetzes begnügen können, sondern die 
Frage zu stellen haben, ob in irgend welchen Schriften sich 
beide Charakteristika zusammenfinden. Ist das der Fall. so 
werden wir in unserem Problem der Herkunft des Typus ein 
gut Stück weitergeführt sein. 

Am nächsten liegt die Frage. ob vielleicht die kanonische 
AG die gleichen Merkmale aufweist. Das Zweiheitsgesetz hatten 
wir ja in ihr erkannt; enthält sie, so fragen wir, eine durch- 
gehende Handlung, oder reiht sie — eine zweite Möglichkeit — 
nur einfach Praxeis aneinander ? Es wird also vor allem darauf 
ankommen, zu zeigen, daß die Einzelerzählungen in der AG 
so miteinander verbunden sind, daß sie ohne Textänderungen 
nicht auseinandergenommen werden können. 

Das ist nun in der Tat der Fall. Ganz zweifellos greifen 
die ersten Partien (c. 1) auf den »eürog Aoyog zurück. Das 
Pfingsterlebnis 2,1—42 ist der Beginn der eigentlichen Apostel- 
erzählung, nach vorn verbunden mit 1,8, nach hinten durch 
den offenkundigen Gedanken, daß die Ausgießung Voraus- 
setzung für alles spätere Wirken ist!. Dieses beginnt mit dem 
allgemeinen Berichte 2,43 ff.. während 3,1—11 Beispiel für die 
roAla TEgaTa xci. onuela von 2,43 sind. Die Rede im Tempel 
3,12— 26 ist durch das Wunder veranlaßt?. Eng verbunden damit 


1 Vgl. die Ordnung ÄAruyeode .... nal Eoeode 1,8; ebenso 4,31; vgl. 
8,17 f. u.a. St. m. 2 Vgl. !dav de 6 Iltroos xti, v.12, auch v. 16. 
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ist c. 4, insofern diese Gefangennahme nach v. 2, der auf 3,15 
(vgl. v. 20f. 26) zurückweist, erfolgt!. Axovoavres v. 24 schließt 
daran wieder 4,23 ff. an. 4,32 ff., Beginn einer neuen Erzählungs- 
reihe, markiert in verhältnismäßig. unvermitteltem Anheben 
einen Neuansatz, dessentwegen die Verbindung mit dem Vor- 
hergehenden nicht so ganz deutlich wird. Immerhin ist das 
Stück Pendant zu 2,483 ff. und scheint — man beachte die deut- 
lichere Ausführung! — mit Bewußtsein darauf zurückzugreifen ; 
v.36ff. und 5,l1ff. gehören sachlich als Illustrationen der 
xoıswvia hinzu. 5,12: onuela xal r&gara, — solche sind soeben ge- 
schehen; die folgenden Verse illustrieren neu. 5,17 ff. zeigen 
das politische Ergebnis: ZrrAro3noav LNAov, natürlich nicht 
ohne Grund?. Erst c. 6 hat wieder so etwas wie einen unver- 
mittelten Anfang: &v d& ralg hudoaıs ravraıs, wobei immerhin 
aAnFVvöyrwv Toy uayır@y sich nicht nur begründend auf die 
folgende Siebenerzahl, sondern auch auf die energische Predigt- 
tätigkeit zurückbeziehen könnte; jedenfalls besteht auch durch 
das Demonstrativpronomen ein logischer Zusammenhang?. 6,7 
nimmt 6,1 wieder auf. Zu. 6,8 ff. ist zu beachten, daß Stephanus 
schon durch die Epitheta in v. 5. als besonders bedeutend ein- 
geführt ist. Besonders ist 8,1 ff. interessant: der diwywös 
u£yas v.1 soll mit der Stephanusgeschichte in Zusammenhang 
gebracht werden; das zeigt die erst in v. 2 folgende Bestattungs- 
notiz; v. 3 weist nach hinten wie nach vorn; v. 5ff. ist localiter 
mit v.1 verbunden. Bemerkenswert ist die Verbindung von 
8,9 ff. mit dem Vorhergehenden: die Persönlichkeit des Philippus 
dient als Klammer; das wird dadurch besonders unterstrichen, 
daß er beim Zusammenstoß nicht beteiligt ist; ebenso steht es 
mit 8,26 ff., während v. 14 ff. sachlich verbunden ist: dxovouvres 
8 .... ol dmöaroloı, Örı Ötdextar I, Zaudpeıa Tov Aöyov Toü 


1 Vgl. H. H. Wenprt, Die Apostelgeschichte a.a.O. z. St. | 

2 Cod. E hat eine eingehendere Verbindung: xal raüra Blönwv dvaoıds 
xtA.; die Befreiung ermöglicht dann das dıddoxerv v. 21; darauf bezieht sich 
— unter Verschiebung des Anklagepunktes — die Rede v.28 ff.; die LA 
scheint mindestens erwähnenswert, wenn sie auch nicht den Urtext Mieten 
sollte. 

3 Harnack ließ hier seine antiochenisch-jerusalemische Quelle an- 
heben, vgl. „Die Apostelgeschichte‘‘; Leipzig 1908, S.133 ff. Die Tatsache 
der Formelhaftigkeit des Eingangs hindert nicht anzunehmen, daß der Vf. 
mit ihr den Zusammenhang herstellen wollte. 
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#eod. Auch des Paulus Christenhaß, dessen Umkehrung in 
c. 9 geschildert ist, war schon 8,3 erwähnt; die Verfolgung ist 
zudem dieselbe. 9,31 (der Friede) greift deutlich auf die Be- 
kehrung des grimmigen Feindes zurück. Im Folgenden sei die 
Verbindung zwischen 9,32—35 und 36—43 erwähnt: &yyus odons 
. fuödag; die Korneliusgeschichte ist so nur durch 9,43 möglich; 
11,19 ff. stellen die Plattform für 11,27 ff. her. 

Ich breche hier ab mit dem Bemerken, daß sich noch viel 
mehr schlagende Beispiele solcher Verzahnung vorbringen ließen. 
Dadurch wird eine Aufteilung in Praxeis als Kompositionsprinzip 
des Verfassers unmöglich gemacht!. Dem entspricht, daß das 
Werk tatsächlich einen Grundgedanken hat: Siegeszug des Evan- 
geliums von Jerusalem bis Rom?. 

Demnach vertritt die kanonische AG ausgesprochener- 
maßen denselben Typus wie die AJ und APe?. Aber: liegt da 
Abhängigkeit vor? Das läßt sich wohl nur durch Wahrschein- 
lichkeitserwägungen ausmachen. 

Daß der Typus ein durch schulmäßige Lehre wöltergerebe: 
nes Stück ist, ist bei der bekannten sozialen Schichtung der Ge- 
meinden jener Zeit kaum anzunehmen. Andererseits fordert die 
Existenz des Gedankens, in dieser Form über die Apostel zu 
schreiben, gebieterisch nach einer Persönlichkeit, die diese Idee 
zuerst gehabt hat; denn in der Luft lag sie zweifellos zunächst 
nicht. So wird also Lukas als Verfasser der AG der Vater dieses 
Gedankens sein. Er hat diese Form geschaffen?. Als man dann, 


l Da es sich für uns um die ganze AG handelt, werden die formge- 
schichtlichen Untersuchungen vom M. Diseniıus (Stilistisches zur Apostel- 
geschichte; Eucharisterion für Guxker II; Göttingen 19233, S. 27 ff.; Zur 
Formgeschichte des Neuen Testamentes; ThR. NF.III, S. 233 ff.) nicht 
berührt. 

2 Diese Formulierung des Grundgedankens dürfte im Ganzen un- 
bestritten sein; vgl. vor allem Wenvr a.a. 0O.S.3; H.J.HoLtzmann, Hand- 
kommentar zum Neuen Testament 1,2; ® Tübingen u. Leipzig 1901, S. 25; 
PreEuscnhen im Hdb. zu 1,8. 

3 Die Übereinstimmung wäre noch deutlicher, wenn man mit Sicher- 
heit eine Dreigliederung der AG annehmen könnte. Dem Thema und seiner 
Formulierung in 1,8 nach liegt sie vielleicht nahe: I. Jerusalem, Judäa, 
Samarien, 1I. Die Mission des Paulus, III. Paulus kommt von Jerusalem 
nach Rom. Aber die Frage können wir hier unerledigt lassen; unser Ergebnis 
ist davon ja nicht abhängig. 

4 Das Nähere wird später zu erörtern sein. Daß übrigens die Kom- 
position objektiv ziemlich ‚lose‘ ist (WenpLanp im Hab. I,2 S. 325), soll 
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viel später, Apostelakten schrieb, haben einige, die eine Ahnung 
von Formgesetzen hatten, sich der gleichen Form bedient. So 
ist es jedenfalls am wahrscheinlichsten. Keinesfalls ist es hin- 
gegen denkbar, daß zwei oder drei Menschen die gleiche Form 
unabhängig voneinander benutzten. Das wird sofort der nächste 
Paragraph verdeutlichen, in dem zu zeigen sein wird, daß der 
zweite Kompositionstypus sich nicht dieser Form anschließt, 
daß er mehr Zufallsprodukt ist; es liegt auf der Hand: hätten 
die Verfasser der APe und AJ nicht bewußt nach dem Vor- 
bilde der AG geschrieben, so wiesen ihre Arbeiten die gleiche Form 
wie die Akten des zweiten Typus auf. 

Indes wollen wir nicht vorgreifen; das Gesagte genügt: der 
Typus stammt originaliter von Lukas; wir werden ihn fürder- 
hin nach seinem vornehmsten Vertreter — in dem zuerst Apostel- 
geschichtliches mit einheitlicher Handlung und unter Anwen- 
dung des Zweiheitsgesetzes geschildert war — den ‚Typus 
Apostelgeschichte‘‘ nennen. 


$ 11. Die Herkunft des zweiten Kompositionstypus 


Nicht ganz so einfach ist die Frage nach der Herkunft des 
zweiten Typus zu beantworten. Als für ihn charakteristisch 
hatten sich ergeben: planlose Aneinanderreihung einzelner 
Praxeis und Anwendung des Zweiheitsgesetzes. Es bleibt zu- 
nächst — da ein unmittelbares Vorbild für diese Art fehlt! — 
nichts übrig, als einseitig die Formlosigkeit des Gesamtaufbaues 
irgendwo unterzubringen. 

Am nächsten sollen die Akten den Philosophenbioi stehen. 
Über das Sachliche wird unten zu reden sein; zur Beurteilung 
des Formalen teile ich in großen Zügen eine Übersicht über 
den Aufbau von Jamblichs Pythagorasbiographie mit? Zu- 


nicht bestritten werden. Bei unseren Typen handelt es sich, gemessen an 
den großen Historikern des Altertums, beide Male um lose Kompositionen ; 
wir aber haben hier die Aufgabe, zwischen mehr oder weniger ‚lose‘ zu unter- 
scheiden; und da hat die AG mit den Akten unseres ersten Typus gegen- 
über dem zweiten eben doch die größere Geschlossenheit gemeinsam. 

1 Das ET scheidet aus; es enthält viele kleine Erzählungen; unsere 
Akten hingegen haben wenige und lange Stücke. 

2 Prister nennt sie bezw. die Pythagoraspraxeis „beste Parallelen‘“ 
zu den Akten, s. Apokr.* S. 166. 

3 Ich benutze und zitiere die Ausgabe von M. Tn. KızsLinG; Leipzig 
1815. 
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nächst schildert der Verfasser einleitend die Bedeutung der 
pythagoräischen Philosophie (c. 1), befaßt sich dann in einem 
ersten, sehr kurzen Teile mit den Geburts- und Jugenderzäh- 
lungen und den Reisen des Philosophen bis nach Italien (c. 2—5). 
Nachdem er so einen Abriß des Lebens entwickelt hat, folgt 
eine sachlich geordnete Zusammenstellung über das Wirken in 
Kroton (c. 6—27), eingeleitet durch das Vorhersagungswunder 
bei den Fischern (c. 8), unterbrochen durch die Bekehrung der 
Bärin und des Stieres (c. 13). Dann setzt der Verfasser neu an 
und gibt eine Charakterschilderung (c. 28— 33), und zwar wieder 
geordnet nach den sachlichen Gesichtspunkten von Frömmig- 
keit (c. 28), Weisheit (c. 29), Gerechtigkeit (c. 30), Sophrosyne 
(c. 31), Tapferkeit (c. 32) und Freundschaft (c. 33). Endlich 
folgen Nachträge über Herkunft und Leben der Schüler und 
über deren mancherlei Schicksale (c. 34. 35) — zwischendurch 
wird der Tod des Lehrers nur kurz notiert —, während das letzte 
Kapitel eine Liste seiner Nachfolger enthält (c. 36). 

Natürlich ist des Porphyrius Biographie ähnlich aufgebaut!, 
während der Auszug aus dem unbekannten Bios bei Photios? 
lediglich das System darstellt. Sehen wir von dieser letzteren 
mehr systematischen als biographischen Darstellung ab, so er- 
scheint als typisch, daß der Weise nur ganz selten handelnd 
auftritt und daß nur ganz selten für seine Predigten die direkte 
Rede gebraucht wird. Als zweites ist charakteristisch, daB — 
wohl zusammenhängend damit — das Interesse an den ein- 
zelnen Ereignissen bedeutend zurücktritt hinter der Entwick- 
lung der Philosophie; die biographischen Notizen sind nur der 
Rahmen für diese. 

Ebenso steht es mit der Vita des Apollonios von Tyana 
des Philostrat°®; ist auch hier die Komposition etwas mehr 
unter dem Gesichtspunkte der Lebensbeschreibung gestaltet, 
so wird doch immer wieder vor allem die Lehre entwickelt, 
während die einzelnen Ereignisse zurücktreten. Es folgt, daB 
diese Viten der Form nach den Akten unseres Types weder 
gleich- noch nahestehen. 

Nun ist aber von dieser Form der Philosophenaretalogie 

1 Bei Kırsıına a.a.O. Für den Zusammenhang zwischen Porphy- 
rios und Jamblich s. E. Rounpe, Die Quellen des Jamblich in seiner Pytha- 
gorasbiographie; Kleine Schriften II; Tübingen 1901, S. 102 ff. s. bes. S. 125 ff. 


2 KıEsLiınGg a.a.0. 
3 Philostratorum et Callistrati opera rec. A. WESTERMANN; Paris 1849. 
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eine andere Aretalogieform zu unterscheiden. Während jene 
nach den letzten Ausführungen sich wesentlich als propagan- 
distisch-philosophische Monographie darstellt, zeigt sich diese 
in Volksbüchern literarisch anspruchslosester Art. Da wird 
Praxis an Praxis gesetzt; nichts anderes hält die Einzel- 
stücke sachlich zusammen als die Person des Helden. Eines 
der wenigen erhaltenen Beispiele — zudem nicht ganz reiner 
Art — wäre das ET. Ebenso nun, wie in dieser Kleinliteratur 
ganz regellos die Taten von Göttern und Wundermännern 
aneinandergereiht werden, so geschieht das auch in diesen 
unseren Akten. 

Aber diese gehören doch nicht allzu eng damit zusammen; 
denn sie kennen das Zweiheitsgesetz. Der Typus als solcher 
ist also mit der Feststellung der hier wie dort zu treffenden 
Regellosigkeit noch nicht charakterisiert. Da nun, wie schon 
gesagt wurde, ein unmittelbares Formvorbild nicht greifbar ist, 
werden wir uns mit dem Gedanken auseinanderzusetzen haben, 
daß der Typus aus sich selbst heraus entstehen konnte. Wir 
müssen ihn dann als ein Kreuzungsprodukt begreifen. 

Lagen die Voraussetzungen dafür vor? Zunächst müssen 
wir mit dem Gedanken Ernst machen, daß diese aretalogische 
Kleinliteratur in jener Zeit weit verbreitet war, weiter, als wir 
nach dem jetzigen Bestande der antiken Literatur anzunehmen 
geneigt sind. Daß davon kaum etwas übrig geblieben ist, hat 
ja seinen guten Grund in der Sterblichkeit solcher Erzeugnisse. 
Ganz sicher aber ist es, daß dieser Literaturzweig wenigstens 
da bekannt war, wo irgend einer selbst Literat sein wollte. Es 
ist daher mehr als selbstverständlich, daß den Verfassern die 
Form dieser Bücher bekannt war. Die Regellosigkeit des Auf- 
baues lag also sicher in der Luft. 

Hinsichtlich des Zweiheitsgesetzes steht die Sache nun 
etwas anders. Seine Kenntnis kann nicht so ohne weiteres in 
der Luft liegen; sie muß irgendwie vermittelt sein. Das ist in 
zwiefacher Weise möglich. Entweder hat man schulmäßig ge- 
lernt, das Gesetz anzuwenden, oder man hat mehr zufällig 


1 Der Unterschied zwischen dieser Form und der der Philosophen- 
bivgraphie ist letztlich ähnlich dem von K. L. Scuamipr herausgestellten 
zwischen den Evangelien und der Sokratesbiographie des Xenophon: vgl.: 
Die Stellung der Evangelien in der allgemeinen Literaturgeschichte; Eucha- 
risterion für Gunkel II; Göttingen 1923, S. 49 —134; S. 51 ff. 


T.u.U. 43,1: Rlumenthal 6 
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Kunde davon erhalten, etwa, weil es in Literaturkreisen irgend- 

wie bekannter geworden war. Für eine dieser Möglichkeiten 

müssen wir uns entscheiden. Verschiedene Erwägungen lassen 
uns die zweite annehmen: 

1. Auf jeden Fall liegt eine Kreuzung zwischen Regellosigkeit 
und Zweiheitsgesetzanwendung vor. Das ist sicher keine 
Angelegenheit, die in einer Schule gelehrt worden ist, in 
der man natürlich Wert auf Stilreinheit legte. 

2. Die Forderung schulmäßiger Bildung, die man am ehesten 
für den ersten Typ erheben kann, schließt es schlechter- 
dings aus, daß der zweite Typus gelehrt worden ist, denn 
wenn da ein Typ gelehrt worden wäre, so wäre es bestimmt 
der erste gewesen. 

Ist nun nicht die ganze Form gelehrt worden, so muß das 
Zweiheitsgesetz irgendwie anders vermittelt worden sein; denn: 
3. wenn es schulmäßig gelehrt worden wäre, so wäre seine 

praktische Anwendung ebenfalls gelehrt worden. Die An- 
wendung in Schriften mit regelloser Aneinanderreihung 
wird aber für die Lehre dadurch ausgeschlossen, daß dafür 
keine Vorbilder vorhanden waren. Wäre es also gelehrt 
worden, so wäre die Anwendung nach den vorhandenen 
Vorbildern erfolgt, d.h. es wäre der erste Typus gelehrt 
worden; wenn also die Verfasser das Gesetz aus der Schule 
gekannt hätten, hätten sie nicht so geschrieben, daB wir 
jetzt einen zweiten Typus feststellen müssen; ihre Akten 
gehörten dann zum ersten (und einzigen derzeitigen) Typus. 

Wir müssen also annehmen, daß sie das Gesetz irgendwie 
anders kennen lernten. Am nächsten liegt dabei die Annahme, 
daß sie — die, wie der nächste Paragraph zeigen wird, an sich 
„Schule‘“ hatten! — das Gesetz sich selbst erschlossen haben. 
Wo im einzelnen sie es gelesen hatten, ist vorläufig nicht zu 
sagen. 

Wie haben wir uns also die Entstehung des Typus vorzu- 
stellen? Ein (mittelmäßiger) Literat leidlicher Schule will eine 
Schrift über einen Apostel schreiben. Er tut das so, wie er 
es von anderen seines Schlages kennt: ganz einfach reiht er 
aneinander. Aber er kennt das Zweiheitsgesetz; das benutzt 
er dabei. — Das scheint mir die am ehesten mögliche Lösung 
des Problemes zu sein. 

1 Vgl. auch o. 8.34 f. 
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Wie wollen wir diesen Formentyp nennen? Der Begriff 
„Apostelgeschichte‘ ist bereits vergeben, der Ausdruck ‚Are- 
talogie‘‘ bezeichnet keine Form, weil Aretalogien verschie- 
denster Formen vorhanden sind. Von der Praxeis-Bezeichnung 
ausgehend reden wir deshalb vom ‚Typus Apostelakten“. 


$ 12. Die Romanform im Typus „Apostelakten“ 


Die Praxeisaneinanderreihung im zweiten Typus gibt dem, 
der sein Werk so aufbaut, die Möglichkeit, besondere Formen 
in den Einzelstücken zu benutzen. Solche Sonderform hatten 
wir in den großen Schlußkomplexen der ATh und der AA sowie 
in den APT gefunden. Die Frage nach der Herkunft dieser 
Stücke muß nun noch gestellt werden. 

Wir gehen dabei von den APT aus. Das Seltsamste an 
diesem Stücke ist zweifellos, daß wir stellenweise die Hauptperson 
des Ganzen, Paulus, völlig aus den Augen verlieren!. Schon 
damit haben wir einen sicheren Punkt zur Beantwortung unserer 
Frage gewonnen. Das gelegentliche Verschwinden der Haupt- 
person — das ist nirgends ausgeprägter als in der hellenistischen 
Romanliteratur. Stellen wir kurz die formalen Charakteristika 
eines hellenistischen Romanes zusammen! Unbedingt zum 
Roman gehört zunächst das liebende Paar; es gibt keinen 
Roman, in dem es nicht da wäre, und wo es nicht da ist, sollte 
man nur cum grano salis von einem Roman reden?. Dabei 
werden häufig diese beiden Personen nicht zusammen ein- 
geführt; zunächst erscheint die eine, dann tritt die andere auf; 
beide werden also erst später zusammengebracht; es ist dabei 
bemerkenswert, daß das vor allem bei den älteren Romanen 
der Fall ist?; später beginnt die Sache anders. Wie die Hand- 
lung, die im wesentlichen allerlei Gefahren ablaufen läßt, dann 
im Einzelnen gestaltet wird, ist verschieden. Unbedingt aber 
gehört zweierlei zum Roman: er muß eine Gefängnisszene ent- 
halten — ohne sie geht es in keinem ab* —-, und es muß eine 


1 c.21f. 26—29 (I p. 249 ff. 253 ff.). 

2 Hierher gehört z.B. Hist. Ap. r. T.; vgl. REITZENSTEIN, Wunder- 
erzählungen a.a.O. S.31; K. Kerenyı, Die griechisch-orientalische Ro- 
manliteratur in religionsgeschichtlicher Beleuchtung; Tübingen 1927, S. 8ff.; 
weiter 2. B. REITZENSTEIN a.a.O. S.17. 31.88, Kerenvra.a.O. S.VI. 

3 Vgl. Xen. Eph. 1,1 ff. (Hercher I p. 329 ff.) Char. 1,1 ff. (Hercher II 
p. 3 ff.). 4 Stellen bei Kerenyı a.a.0. S.129 n.39. 
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Art Martyrium erzählt werden, das aber immer harmlos ver- 
läuft!. Für den älteren Roman ist endlich noch besonders zu 
bemerken, daß am Schlusse über die Nebenpersonen kurz Be- 
richt erstattet wird. 

Das genügt für uns. Betrachten wir vergleichend die APT: 
die Personen treten nacheinander auf und zusammen?; Ge- 
fängnisszene* und Martyrium® mit gutem Ausgange, — auf 
engstem Raume findet sich das beisammen. Die Hauptperson 
verschwindet gelegentlich; am Schlusse wird über die Neben- 
personen referiert. Es kann demnach keinem Zweifel unter- 
liegen, daß die APT Romanform haben. 

Die Schlußkomplexe der ATh und der AA sind hingegen 
nicht so glatt als Romanformen zu erkennen. Die Schilderung 
macht einen prägnanteren Eindruck insofern, als die Personen 
nicht so stark auseinandergerissen werden; zudem enden die 
Martyrien stets mit dem Tode, was allerdings für den Verfasser 
nicht gleich einen schlechten Ausgang zu bedeuten hat. Die 
typischen Szenen sind jedenfalls vorhanden. Wir werden also 
in ihnen Stücke sehen, die an sich von der Romanform ab- 
stammen, durchaus noch Romanstücke sind, aber doch die 
Form nicht so rein bewahrt haben, wie sie in den APT vor- 
handen ist. Wie diese Beeinflussung seitens des Romanes bei 
ihnen zu denken ist, wird später gesagt werden. 


$ 13. Einiges über die Entwicklung 


In den späteren Akten wird die Gesamtkomposition im all- 
gemeinen immer weniger kunstvoll. Auf der Grenze dahin 
stehen die APh, die noch gelegentlich die Zweiheit anwenden, 
so zZ. B. wenn sie zwei Streitreden mit Strafwundern erzählen ®. 
Die Nebeneinanderstellung der Einzelstücke wird noch unver- 
mittelter, als es schon im zweiten Typus der Fall war; man denke 


1 Vgl. Kerenvı a.0.0O. $. 130 ff. 

2 Xen. Eph. V,ı5 (Hercher I p.399) Char. VIILs ff. (Hercher II 
p. 146 ff.) Hist. Ap. r. T.49 (Riese p. 108 ff.); vgl. O. SchisseL von FLE- 
SCHENBERG, Die Technik der Romanschlüsse im griechischen Liebesroman; 
Wiener Studien XXX (1908) S. 231—241; s. S. 234. 238 f. 240 ff. 

3 c.1. 7.18 (1 p.235. 240. 247). 

4 c.18. 

5 c.21f. 26—39 (I p. 249 f. 253 ff.). 

6 c.13 ff. (IL2 p.7 ff.) und e.64ff. (p. 26 ff.). 
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an den völlig neuen Ansatz in c. 94 und c. 1071; ganz ausgeprägt 
ist das schließlich bei Pseudo-Abdias, der nicht nur fast alle 
einzelnen Apostel für sich, sondern auch ihre Taten mit be- 
merkenswerter Kürze unverbunden erzählt?®. 

Daneben treten neue Typen auf. Da weichen etwa die AB 
ganz scharf von dem uns Bekannten ab; sie bieten: eine Ich- 
Erzählung von des Markus Taufe und seinen Erlebnissen mit 
Barnabas. Stellenweise ähneln die Ausführungen dem Reise- 
berichte der AG, auch im sachlich trockenen Tonfall. Es han- 
delt sich da etwa um einen Erinnerungentypus. 

Anders die ATha, die die Abgarsage behandeln; sie schildern 
dabei wesentlich die Bekehrung und das Wirken des Herrschers 
und könnten einen Typus ‚„Bekehrungslegende‘‘ vertreten. 

Ganz anders ist auch die Form der Doppelakten, schon da- 
durch, daß es sich um zwei Apostel handelt, alsoum zwei Haupt- 
personen. Vor allem treten die Unterschiede hervor, wenn man 
etwa die APP oder das MPP, in denen die Simongeschichte 
verändert und mit den Martyrien eng verbunden erscheint, 
mit den APe vergleicht. Sie haben eine leidlich geradlinige 
Handlung, kennen aber das Zweiheitsgesetz nicht. 

Aber es ist nutzlos, weitere Einzelheiten zu erwähnen; das 
Gesagte genügt, das völlig Andersartige zu erkennen und eine 
Entwicklung aufzuzeigen. Zweierlei ist wichtig, einmal, daß 
mit unserer Aktengruppe beide Typen verschwinden, sodann, 
daß neue künstlerische Intuitionen hervortreten und sich ge- 
staltend bemerkbar machen. 

Wir wenden uns nun wieder zu unseren Akten selber. Wir 
hatten feststellen müssen, daß der zweite Typ ‚‚Apostelakten“ 
als Kreuzung gewissermaßen ein Zufallsprodukt ist; die Ver- 
fasser hatten das Zweiheitsgesetz irgendwo gefunden, haben 
aber doch nicht, wie es den ‚Regeln‘ entsprochen hätte, eine 
einheitliche Handlung dargeboten. Wir müssen nun aber dessen 
gedenken, daß wir wenigstens einem von ihnen ein gewisses 
Maß literarischen Könnens zuerkennen mußten; der Verfasser 
der ATh verfügte, wie wir aus seinen Spielereien erkennen 
konnten, über gewisse technische Fertigkeiten. Er wenigstens 


— 


1 11,2 p. 36,23. 41,1. 

2 Vgl. z.B. 11 c.3. 4. (postea vero....) 5 (post haec; GıLes, 'Ihe 
uncanonical Gospels and other Writings; I London 1852, p. 280 f.) u. v. 
a. St.m. 
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hätte auch eine einheitliche Handlung herstellen können. Dann 
aber muß er den Typ als Gesetz angesehen, d.h. irgendwo vor- 
gefunden haben. Es entspricht dem, wenn wir den Verfasser 
des ersten Beispieles dieses Types, der AP, der Verwirrung 
schuldig sprechen. Und dem entspricht wieder, daß er sein 
Werk unter Benutzung der AG, des Prototyps für den ersten 
Typus, verfaßt hat!; er ist es also, der in ihr das Zweiheits- 
gesetz gelesen hat (vielleicht ist es ihm auch erst gezeigt worden, 
— das ist gleichgültig), der aber die einheitliche Handlung dort 
nicht erkannte. So also entstand der Typ, der nun von einem 
Manne wie dem Verfasser der ATh (die Frage der AA bleibt 
vorläufig unklar) als Gesetz betrachtet und von ihm ange- 
wendet wurde. 

Eine Bestätigung dafür ergeben die Romanszenen. Die 
ganz genaue Romanform bieten nur die APT; in den ATh 
wird durch Verschiebung an den Schluß einiges anders. Nun 
ist es mindestens wahrscheinlich, daß der Gedanke, eine Roman- 
form anzuwenden, wieder nur einmal gefaßt worden sein kann; 
es wäre ein gar zu merkwürdiges Spiel des Zufalles, wenn dieser 
Gedanke an zwei Stellen unabhängig voneinander vorhanden 
gewesen wäre. Dann aber ist wieder der Verfasser der AP 
derjenige, der diese Form zuerst benutzte; das legt auch die 
Unberührtheit der Form bei ihm nahe. Der andere Ver- 
fasser, der der ATh (wieder ist die Frage nach den AA hier noch 
‚nicht zu lösen), glaubte, auch hier ein Gesetz sehen zu müssen; 
aber er meinte auch, ändern zu können, d.h. etwa das lange 
Verschwinden einer Hauptperson vermeiden zu können. So 
weist also die Tatsache größerer Entfernung von der ursprüng- 
lichen Romanform darauf hin, daß der Verfasser der ATh die 
ganze Kompositionsart von den AP hergenommen hat. 

So ist der Typus „Apostelakten‘ ein wilder Schößling des 
Baumes ‚Apostelgeschichte‘‘; denn während der erste Typus 
geradlinige Fortsetzung ist, ist auch er wohl Fortsetzung, aber 
bei dieser Fortsetzung schließlich entcharakterisiert worden. 
Und auch der erste Typus hat eine Geschichte; wir haben ge- 
legentlich der Behandlung des Zweiheitsgesetzes bereits die 
Urgründe seiner Herkunft klarlegen müssen; denn alle die dort 
angeführten alten Schriften haben eine einheitliche Handlung. 


l1s.u. S.154f. 
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Und da nun die Form der kanonischen Apostelgeschichte an 
sich ja schon früher da war, im gesetzmäßigen Sinne in den 
angeführten at Apokryphen, so wurde sie zum Typus ‚Apostel- 
geschichte‘‘ doch erst durch den originalen Gedanken, in dieser 
Form Apostolisches zu erzählen. 

Die Frage endlich, in welchem Verhältnisse die Akten über 
das bereits Gesagte hinaus zueinander stehen, läßt sich von 
der Formenbetrachtung allein her nicht bündig beantworten. 
Nur vorläufige Schlüsse sind bislang möglich. So bleibt die 
Stellung der AA zu den ATh und den AP und der APe zu 
den AJ fraglich; im ersten Falle wäre um des originalen 
Umstellens der Romanform in den ATh willen eine Abhängig- 
keit der AA von diesen anzunehmen. Für die APe und AJ 
nehmen wir vorläufig Unabhängigkeit an. Mit diesen Vor- 
behalten ergäbe sich also folgendes Schema: 
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Zweiter Unterteil: Die Formen der Einzelstücke 
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a) Wunder und Wunderbares? 


Nachdem wir die Erörterung der großen Formen abge- 
schlossen haben, wenden wir uns zu den kleinen Einheiten. In 
erster Linie fällt es auf, daß die in ihnen vorhandenen einzelnen 
Formenelemente viel breiter ausgeführt sind als im NT. Diese 
eine Tatsache sei deshalb vorweg ein für allemal festgestellt. 
Wie sie zu erklären ist, wird später zu sagen sein. Hier kommt 
es viel mehr darauf an, festzustellen, daß diese Formenelemente 
vorhanden sind; denn aus diesen allein ist die Herkunft einer 
Form zu ermitteln. 

Zunächst erkennen wir in den Totenerweckungen der Akten 
eine Grundform, die im NT nachweisbar ist. Als Beispiel ana- 
lysiere ich die von den APe® im Zusammenhange des Magier- 
kampfes gebotene Erweckung des Knechtes. Einleitung ist 
für uns in diesem Zusammenhange die Tötung durch Simon: 
sie ist Voraussetzung für die Petrustat. Die Handlung beginnt, 
indem der Präfekt um die Erweckung bittet®. Es folgt eine 
dreigliedrige Petrusrede; zunächst wird betont, daß Gott nur 
den Würdigen erlöse®. Dann wird weiter gesagt, daß Gott 
jetzt Schiedsrichter sei, und also der Präfekt selber den Toten 


1 Man könnte zweifeln, ob solche Gliederung der Herkunft nach zu- 
lüssig sei; es wäre dann geraten, zunächst Analyse zu bieten und danach von 
Fall zu Fall nach der Herkunft zu fragen. Jedenfalls aber ist die von uns 
eingeschlagene Gruppierung zweckmäßiger, weil wir auf wenig Raum viel 
Stoff zu erörtern haben; zudem tritt so stärker hervor, wie weitgehend das 
NT vertreten ist. Manchmal zwar kann man zweifeln, ob die Überein- 
stimmungen nicht zufällig sind. Sicheres wird in solchen Fällen kaum zu 
sagen sein; ich stelle diese Stücke trotzdem hierher, weil die Form gleich ist. 

2 Da in den nächsten Paragraphen aus einleuchtenden Gründen nur 
das Wichtigste behandelt werden kann, ist die Unterscheidung von Wundern 
und Reden gegeben. \enn auch beide Begriffe keineswegs Formen-, 
sondern Sachtypen bezeichnen (vgl. M. DiseLius, Zur Formengeschichte 
der Evangelien; ThR.NF.I (1929), S. 201 f.), so sind sie doch brauchbar, 
weil sie verständlich sind. 

8 AV 26 (I p. 73,20—36). 

4 AV 26 (I p. 72,17 f.). 5 Ip. 73,21 ff. 

6 I p. 73,25—27 (. . . digynı sunt). 
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erwecken werde!. Und endlich — nach einem Neuansatze? — 
erhält der Präfekt den Erweckungsbefehl?®. Die Durchführung 
hat den gewünschten Erfolg‘. Den Schluß bildet die jubelnde 
Volksstimme®°,. 

Zur Form des Berichtes gehört also: 
Eine Einleitungsszene. 
Eine Bitte um Erweckung. 
Eine (dreigliedrige) Rede. 
Der Erweckungsakt selbst mit einer Erfolgsnotiz. 

5. Eine Schlußszene. 

Das ist genauestens das Gerippe einer neutestamentlichen 
Erweckungsgruppe. Als Repräsentanten stelle ich Mt 9,18 —26 
hierher®: 

1. Die Ankunft des &oxwv v. 18. 
2. Erweckungsbitte v. 18. 

3. Eine Rede v. 24. 

4. Erweckungsakt v. 25. 

5. Schlußszene v. 26. 

Abgesehen davon, daß die Situation verschieden ist, was 
aber — vgl. L7,12ff. — für die Form in diesem Falle gleich- 
gültig ist, beruht die einzige Differenz darauf, daß die Rede 
dreigliedrig ist. Diese Erscheinung ist später zu erklären; .im 
Ganzen müssen wir die Form nt nennen. 

Demnach sind die Formen aller Berichte nt, die jenen 
Aufbau der Szene aus den APe aufweisen. Dazu gehören sämt- 
liche Auferweckungsberichte der Akten, auch wenn sie vom 
Stoffe her kleine Änderungen erfahren haben. Vor allem aber 
ist eins zu beachten: In jenem Berichte der APe wird das dritte 
Glied der Petrusrede neu eingeführt”. Also kann aus der ge- 
schlossenen dreiteiligen Rede dreimalige Rede werden, indem 
zwischen ihre einzelnen Teile andere Stücke gestellt werden. 


men) 


p. 73,27 (sed quomiam ....) —31 (. .. . suscita eum). 
p. 73,32: et dırıt Petrus domino pueri . 

p. 73,32 (vade, tens... .) —33 (ambulante). 

p. 73,33 ff. 1) 1 p. 73,35 f. 

6 Ich wähle statt einer der Parallelen Me 5,22 ff. L8,41 ff. den ver- 
kürzten Mt-Bericht, weil er natürlich die Form am besten erkennen läßt: 
integrierende Bestandteile der Form sind nicht gestrichen worden; vgl. 
w>iter L 7,12 ff. AG 9,36 ff. 

7 1p.73,32: et dazit Petrus domino puert. 


11 
21 
31 
41 
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Und diese Erweiterung ist denn auch tatsächlich eingetreten; 
aber immer ist doch die herausgestellte Form unverkennbar 
die Grundlage!. Gelegentlich deutet sie sich nur noch ganz 
wenig an; so, wenn an die Stelle der Rede ein Gespräch tritt?; 
so, wenn auf anderen Zusammenhang sich Beziehendes ein- 
gefügt ist”. Manchmal bringt es auch der Stoff mit sich, daB 
die Bitte nicht direkt ausgesprochen wird*, ja daß der Apostel 
selber seine Wunderkraft anbieten muß oder der Sachverhalt 
selber zum Wunder veranlaßt®. Ebenso steht anstelle der ab- 


schließenden Volksstimme bisweilen der Dank des Erweckten, 
wenn kein Volk zugegen ist”; manchmal äußert sich die Er- 


1 AV 25. 27 (I p. 73,1—19. 74,1—17) Forderung: Petre (z.2) . 
habebam (z.3), und: unicum filium (2.5). . . porriget (2.7) — Doppelheit 
aus Zweiheitsgesetz. — Rede: 1. 1stis testibus (2.7)... . ceadit (z.9) und: 
iuvenes (2.10). . . credere (z.11). 2. pater sancte (p. 74,4) .. . flo (2.9). 
3. et vocem (2.9)... . episcops sorte (z.12). Erfolg: z. 12 ff. Volksstimme: 
z.13—17. AJ 19—24 (Il,ı p. 161—64) A: Erweckung der Kleopatra. Ein- 
leitung: p. 161,10—ı2. Bitte: ’/odvvns (2.12)... .. yvvalca (2.23). Rede: 
1. aerdorndı (p. 162,15)... . dvaorron (z. 23). 2. © wawfis (2. 24).... 
yeyernubva (p. 163,3) und vör xaseds (2.7)... . Inooö Xworod (z. 23). 
3. Kiednarga (2.25)... oodAvas (2.31). Erfolg: 2. 31 f.; anstelle der Volks- 
stimme indirekter Hinweis: z. 33f. — B.: Erweckung des Lykomedes. 
Einleitung: p. 162,23, wieder aufgenommen in der Johannesrede: Kled- 
rarpa (p. 164,21)... zapileras (2.25). Erfolg: z. 25f.; statt Volksstimme 
Dank: z. 26 f. AJ 46. 47 (II,ıp. 173.) anstelle einer Bitte das Bringen des 
Toten:p. 173,17 ff. Rede: 1. Joh. hat dienichtausgesprochene Bitte verstanden: 
ini vadıns (p. 173,23)... . dvaorfjoas (p. 174,6). 2. vedvundns .„. . rexwor 
(z. 9) und dxvwos (z. 11)... abröv (z. 13). 3. odx dot (2.15) ..... 
dvdora (z. 20). Erweckung: z. 20 ff. Statt Volksstimme Dank: p. 175,1—$. 
AJ 48—52 (Il,ı p. 175—177) statt Bitte Erkennung des Tatbestandes in 
Frage und Antwort p. 175,9—176,20. Reden: T.p. 176,23f. 2.p. 1785 —177,6. 
3. p. 177,7—1ı0. Erweckung: z. 11—15; statt Volksstimme: Jubel des Er- 
weckten, z.15—18. ATh 51—54 (II,2 p. 167—171). Bekenntnis des Jüng- 
lings als Einleitung (p. 167,+—168,9). Reden: 1. Klage (z. 10—18). 2. Glau- 
bensfrage (p. 169,1 ff.) und Verheißung (p. 169,7—»). 3. Gebet und Befehl 
(p. 169,1s—170,14). Erfolg: p. 171,2ff. Volksstimme fällt wegen sofortiger 
Folge weiteren Gesprächs fort. APh 1—5 (Il, p. 1—3): Einleitung p. 1,6— 
2,13. Bitte implicite p. 2,12 f. Reden: 1. Verheißung (p. 2,14—21). 2. dyrsia 
(p. 2,30—3,5). 3. Befehl (2.8 f.). Erfolg: z. 10—20. Statt Volksstimme: 
z.21—238. APh 80-84 (II,2 p.32f.): Einleitung p. 32,e—10. 1. Rede: Ge- 
spräch z. 15—18. 24 f. p. 33,6—10. — 2. Gebet p. 33,13—ı8. 3. Befehl p. 33 ,23f. 
Erfolg z. 24 ff. [p. 33,3ı—34,1 gehören nicht hierher]. 

2 Etwa APh 80—84. 3 AJ 19—24 APh 80—84. 

4 AJ 46.47. 5 AJ 48—52. 6 ATh 30—33. 

7 AJ 19—24 (IL,ı p. 164,26 f.) 48—52 (p. 177,16 ff.). 
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regung des Volkes in direkter Rede!; ganz singulär wird der 
am Tode Schuldige gestraft?. Immer aber bleibt doch die Form 
gewahrt; die eigentlichen Eigenarten der Verfasser finden sich 
nur in den zwischengeschobenen, von der Form nicht mit Be- 
schlag belegten Teilen. 

Wie stark die Formgrundlage ist, wie energisch sie gewahrt 
wird, ‘das zeigt schlagend jener im MP 1? mitgeteilte Bericht 
von der Erweckung des Patroklos durch Paulus. Wir werden 
sehen, daß er motivisch aus AG 20,7 ff. herzuleiten ist“. Er 
hat folgenden Aufbau: 


Einleitungsszene: Der Tod des Jünglings. 
Redestücke: a) Mitteilung vom Geschehenen. 
b) Aufforderung, den Toten hereinzu- 
bringen. 
c) Aufforderung zum Gebete. 
Erweckungsakt: Das Gebet der Gemeinde; der Erfolg. 
Schlußszene: Der Knabe wird fortgebracht. 


Daß dabei die Erweckungsbitte fehlt, erklärt sich vom 
Stoffe her, berichtet doch Paulus selbst von dem Unglück. 
Jedenfalls ist die Form gleich. Anders in AG 20,7 ff.; da ist 
die Erweckungsform nicht vorhanden: 


Einleitung: Der Jüngling fällt herab v.7—9. 
Hauptteil: a) Paulus steigt herab v. 10. 
b) Paulus stellt fest, daß der Knabe lebt 
v.10. 
c) Paulus mahnt die Gemeinde zur Ruhe 
v.10. 
Schluß: Fortgang des Gottesdienstes; der Knabe 


wird fortgebracht v. 11. 


Daß diese letzte Stelle nicht die Form darbietet, braucht 
nicht zu erstaunen; bekanntlich liegt eben keine Erweckung 
vor5. Hingegen haben wir für MP 1 die Form festgestellt. Daraus 


1 AJ 19—24 (Il,ı p. 163,33 f.). 

2 So ATh 30—33, aber s.u. S. 104 n. 2. 

8 I p. 104,8 ff. 4 8.u. 8.145. 

5 Jedenfalls ist die Deutung zweifelhaft; der Verfasser nn er 
Ja so vorsichtig aus; nicht: er war tot, sondern: I verods (v. essen 
A zip yıın iv air dorw (v. 10 b); und wieder: hyayo» Ö: röv nalda en 
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folgt, daß der Verfasser des MP sich auch dort der Form an- 
schloß, wo seine Vorlage diese nicht hatte. 

Neutestamentliche Formen zeigen die Heilungswunder, so- 
weit sie Einzelwunder sind, also AV 20 und 21!. Gerade an 
dieser zweiten Stelle wird der Zusammenhang mit dem NT 
deutlich durch das Gebet, das der Apostel spricht: denn das 
gehört zu Wundern der AG?. Ebenso ist die Heilungsbitte neu- 
testamentlich gehalten?. Etwas ferner steht AV 20 (die Heilung 
der blinden Witwe); da wird ohne die Bitte geheilt, und der 
Befehl ist nicht typisch neutestamentlich; aber auch im NT 
fehlt gelegentlich die Bitte*, und die Parallelität von AV 20 
zu 21 legt nahe, auch hier eine nt Form zu sehen, die allerdings 
nvr noch schwach erkennbar ist. 

Der nt Form folgen die Befreiungswunder, die in die ur- 
sprünglich romanhafte Gefängnisszene verarbeitet sind; freilich 
ist die Form der nt Befreiungswunder aus den drei Berichten 
der AG erst noch heraus zu analysieren. 


l. Gefangennahme (5.7f.) (12,3ff.) 16.23 
2. Gefängnisszene 
a) Befreiung (5,19f.) (12,7 ff.) 
b) Gebet und Wunder 16.23 
3. Verhör und Freilassung 5,26 16,29 


AG 5 wird Petrus doch noch verhört (v. 27 ff.); die Be- 
freiung hat also in dieser Beziehung keinen Sinn; der Bericht 


hat zwei Pointen. An die Stelle der Befreiung scheint also 


eigentlich gemäß AG 16,25 ff. eine Gefängnisszene zu gehören; 


(v.12a; s. aber cod. D, vor allenı #yayev: das sieht eher nach „‚Wunder‘‘ 
aus). Übrigens korrespondiert der Bericht mit AG 9,36 ff., steht also doch 
nicht so sehr weit vom ‚Wunder‘ ab; die Frage wäre nur die: hat der Ver- 
fasser dieses oder jenes selbst gestaltet oder war beides überliefert? Wie 
dem sei, auf alle Fälle zeigt sich, wie der Verfasser sich unter dem Zweiheits- 
gesetz so oder so wendet und dreht; aber er wagt nicht, es aufzugeben. 

1 I p.66,22 ff. 68,16 ff. Ebenso sind die Dämonenvertreibungen der 
neutestamentlichen Form angelehnt; s. ATh 42ff. 62ff.; dazu u. S. 147 
n.2. i 

2s.AG9,40 (17a) 20,11. Anders bei Jesus: er dankt für Erhörung 
J 11,41, was allerdings ein zu erhörendes Gebet voraussetzt; sonst aber findet 
sich kein Gebet, wenn nicht noch Mc 7,34. 

3 Mc 1,40 steht ihr am nächsten. | 

4 Me3,ıff. Par. J11,1ff. usw., AG 3,1 ff. 9,32 ff. 14,8 ff. 16,16 ff. 


=; 
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ihr Eindringen ist aus AG 12,6ff., wo das Fluchtmotiv die Be- 
freiung nötig macht, zu erklären. In den Akten ist nun so kom- 
biniert: aus AG 16 stammen immer die aufspringenden Tore 
und die Beobachtung durch die Wächter; das wird zeitlich aus- 
einandergenommen und im Sinne von AG 5 ausgestaltet, während 
die Besonderheiten von AG 12 nicht wiederkehren, aus dem sehr 
plausiblen Grunde, daß ein Apostel eben nicht fliehen darf. 

Neutestamentlich ist auch die Form des in APh 33 ff.! er- 
zählten Naturwunders von der Stillung des Sturmes. Ich ver- 
weise auf die später zu gebende Nebeneinanderstellung?; es 
fehlt in den Akten lediglich die Zweiheit, die im Berichte der 
AG vorhanden ist. 

Ebenfalls neutestamentlich ist die Form der Berichte von 
übernatürlichen Esrcheinungen; hier ist die nt Form sogar 
am reinsten bewahrt und nur ganz wenig ausgestaltet. Ich gebe 
daher zunächst — wir haben es mit einem besonders wertvollen 
Beispiele zu tun — eine breitere Ausführung über den Befund 
in den Akten. 

Wir können scheiden zwischen Berichten ohne Rede, mit 
Rede und mit Gesprächen. Als Beispiel eines Berichtes mit 
Rede analysiere ich die Stärkung des Petrus vor dem Kampfe 
mit Simon?. Er beginnt mit einer Einleitung (E), in der die 
Stunde der Erscheinung angedeutet wird. Diese selbst legt 
das Hauptgewicht auf die Worte, während die Schilderung des 
Äußeren sich mit kurzen Participiis conjunctis begnügt. Die 
Rede ist dreigeteilt. Merkwürdig und einzigartig ist, daß die 
beiden ersten Teile inhaltlich parallel* und wiederum in drei 
Unterteilen gebaut sind: Christi Beistand, der kommende 
Kampf, der endliche Sieg. Den Schluß (S) bildet die Notiz vom 
Berichte des Petrus an die Brüder. Notieren wir das Stück nach 
dieser Disposition, so ergibt sich folgendes Bild: 


E. Adventente autem nocte 
vidit Petrus Jesum 
(1) habentem vestem claritatis 
(2) subridentem 
adhuc vigilans (E!) dicentem sibi: 


1 II,2 p. 16,31 ff. 2 8.u.8S.148 n. IH. 
3 AV 16 (I p. 62,20 ff.). 
4 Das erklärt sich aus dem Zweilheitsgesetz; s. dazu u. S.108. 
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l. a) iam plursma turba fraternitatis reversa est per me et 
per quem sigma fecisti in nomine meo. 
b) habebis autem agonem fider venienie sabbato 
c) et convertentur multo plures de gentibus et de Judaeis 
ın nomine meo 
in me contumeliatum, devisum, consputum. 
2. a) ego enim me tibi praestabo petenti te signä et prodigia, 
et convertes multos. 
b) sed habebis contrarium Simonem per opera palris su:. 
c) sed omnia ejus adprobantur carmina ei magica figmenta. 
3. Nunc autem noli cessare 
et quoscumque tibi misero in nomine meo fundaris. 
S. Lucem itaque factam narravit frairibus, quod sibs appa- 
ruisset dominus et quid ıllı praecipisset. 

Auffällig ist das Fehlen jeglicher Notiz vom Verschwinden 
der Erscheinung, auffällig auch die Länge der Rede. Die gleiche 
Disposition tritt uns, (abgesehen von der Doppelheit in der 
Rede selbst) häufig entgegen!. Freilich ist sie nicht überall 
rein bewahrt geblieben. Die Erscheinungsschilderung ist oft 
sehr knapp, ja gelegentlich wird das Aussehen des Erschienenen 
gar nicht beschrieben?. Präziser gesagt hat also die Form 
folgende Merkmale: Dreiteilige Rede, Fehlen einer Notiz von 
dem Verschwinden des Erschienenen, knappe oder fehlende 


1 AV5 (Ip. 49,23 ff.) Rede: 1. Tatbestand: quem tu egisti (2.24)... 
se adprobat esse (2.28). 2.: sed noli (2.28)... .. ın Italiam (2.30). 3: et ın 
paucos dies (2.30). . . invidiam nullam (z.31). ATh 169 (Il,2 p. 283) Rede: 
1. obx elui (2.5)... . tnoelte ue (2.6) 2.: dvjlkdor (2.6) Einısöuevov (2.7) 
3.: dA’ dvaordvızs ,„.. . ovvaydnosode nods ne (2.8). ATh 169 (IL2 p. 
283 f.) 1.: an Emulddeodte Tav nooreewv (p. 284,1) 2.: Inooös (z. 1)... 
Bordnos Öulw (z.2). Formverkürzung; dafür Schilderung des Eintreffens 
der Verheißung. A'Th 170 (IL,2 p. 285 ff.; — in größerem Rahmen): 1.: &övrs 
(pP. 286,1)... . moreücas (2.2). 2.: alla un goßod (2.2). 3.: gulandgumer- 
oem (2.2)... xenordrma (z. 3). AB 3 (IL2 p. 293); &v deduarı ävdoa 
zıva Egeorora Er hevani oroin neoıfeßhnutvor (z.1f.). Rede: 1. Fapoeı ’Jwavrn 
(2.3). 2.: xai ydo (2.3)... xnovxdnoeres (2.4 — Zukunftsbeziehung). 3.: 
xai Tö Ev 00l 0x0ros (2.4f.)... arvorioa tod Feov (z.6 — Vergangen- 
heitsbeziehung). AB 4 (p. 293): rapiorn 6 »ügios Atyav (2.12). Rede: 1.: 
Jäposı (z. 121 s.AB 3!). 2.: os yap Edwxas (2.12)... relawmdron (2.14). 
3.: aAnv xai (2.14)... avorsom (2.16). AB10 (p. 295 f.): 6 »Uugos Aeywr 
(z. 25). Rede: 1.: an Aıdon (2.25)... eis Kinoov (z. 26). 2.: dxel yap 
(2.26)... . nokdovs (z.27).3.:xal ob dE (2.27)... Yroiuaoras (p. 296,1). 

2 AB4. 10 s.n.l. 
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Beschreibung des Erschienenen. Die Rede ist wiederum drei- 
geteilt!; daneben aber, und das wird uns später wichtig sein, 
stehen auch einige wenige Berichte, wo die Rede eingliederig ist 
und zum Teil nur aus einem Ausrufe besteht?. 

Vergleichen wir daneben die Berichte, wo zwischen dem 
Erschienenen und dem, dem er erscheint, ein Gespräch zustande 
kommt?: die Grundform ist erweitert; es liegt nämlich die gleiche 
Form vor, wie das gelegentliche Fehlen der Notiz vom Ver- 
schwinden des Erschienenen*® zeigt. Die Gespräche bestehen 
aus zweigliederigem Wortwechsel®, oder der Erschienene redet 
in zwei voneinander durch Frage und Antwort geschiedenen 
Redegängen®. 

Bei der Himmelsstimme finden wir zunächst Eingliedrig- 
keit; am knappsten ist ATh 121: xal nagayojua nxovodn Avwderv 
pwrvn Atyovoa * val, durv’. Die längeren sind zweigliederig, 
z. B. AJ 18°: gwrn 17x97 drro obgavod navıww Tu@v Axovor- 
rwy 4£yovoa ' (1) 'Iwavyn, uelleıg Ev 'Eplow Ödobav rw xvolw 00V 
dıdövar Tv eion, (2) ov xal nravres ol OU» ooı Adehpol xal rıves 
rar Exel uelAovrwv ÖLk 000 nrioTeveun. 

Hingegen läßt sich bei den Berichten, wo nur eine Erschei- 
nung erzählt wird, keine einheitliche Form nachweisen. Etwas 
Formenartiges ist in LMPe 12!°und APh 20!! erkennbar; beide 
Darstellungen teilen sich zwanglos, wobei einmal der Erschienene 
selbst, dann die Wirkung der Erscheinung beschrieben ist. 
Beide Male scheint die Erscheinungsschilderung dreigliederig 
zu sein!?, beide Male fehlt das Verschwinden der Erscheinung !?. 

1 8.0.8.89 £. 

2 AV6 (I p.52,17 ff.) AA18 (ILı p.41) LMPe17 (I p. 22.12 ff.). 

8 MPe6 (I p.88,2—ı2) 11 (p.100,5—ı14) LMPe6 (I p. 7,18—8,8) 16 
(p- 20,9—21,12) ATh 1—2 (II, p. 99,2—102,9) 11—13 (p. 115,13—119,3). 

4 MPeil (Ip. 100,10) LMPe 16 (Ip.21,) ATh2 (IL2 p. 102,0). 

5 MPe6 (Ip.88,6ff.) LMPe6 (Ip. 7,7 ff.). 

6 MPe 11 (Ip. 100,6#f.) LMPe16 (I p.21,2 ff.) ATh11f. (IL2 p. 116 «ft.). 

7 IL2 p. 231,13 f.; so noch APh 22 (II.2 p. 11,1s ff.). 

8 ILı p. 161,3 ff. 

9 So weiter AV1 (I p.46,6ff.): (1.) Paulus dei minister. . . vilue 
suae. (2.) inter manus .. . . consummabitur. — AV 5 (Ip. 50,17 ff.): (1.) inter 
ceteros.... .. Petrus (2.18), (2.) per quem (2.18)... eritis (2.19). 

10 Ip. 15, ff. 11 Il p.10f. 

12 LMPe 12: 1. Engel (z. 6), 2. Petrus (z. 7), 3. das Buch (z. 8) APh 20: 
1. sareidov (p.10,27). . . dorganf (p. 11,1). 2. xai Tö nodowno® (2.1)... 
hhiov (2.2). 3. xai ra budrıa (2.2)... . xiovos (2.3). 

13 APh 20: dveopxousvov de Toö ’Inooö ist Feststellung des Geschehenen, 
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Hingegen werden die Berichte APT 21! und AA 14? nur als 
Tatsachen notizartig berichtet. 

Alles das ist neutestamentlich oder doch auf dem Boden 
der neutestamentlichen Formen gewachsen. Die dreiteilige Rede 
finden wir schon im NT, und zwar bei den Auferstehungsbe- 
richten; dreiteilig ist die Rede in Mc 16,1ff. Par.?; in selb- 
ständige Stücke getrennt ist sie Mt 20,9—11*, dann auch in 
J 20,19—235. Dreifach, aber in Gesprächsform, ist J 21,15 ff. ® 
und wohl auch J 20,11—187”. Daß mit der Einführung des Ge- 
spräches die Gefahr der Verwilderung akut wird, zeigen L 24,36ff. 
J 21,1ff.®. Bei allen diesen Berichten fehlt das Verschwinden 
der Erscheinung. 

Die Berichte mit einem einzigen Rufe haben ebenso nt 
Vorbilder, wie das fragmentarische pax vobiscum zeigt°. 

Die Form der nt Himmelsstimme ist eingliedrig, wenigstens 
größtenteils, vgl. Mc 1,11 Par. 9,7b Par. Die Zweigliedrigkeit 
ist von da übernommen; sie tritt nur in der Gruppe auf, die 
das Zweiheitsgesetz durchführt. 

Anhangsweise wäre noch über die Form der Strafwunder 
zu berichten. Soweit sie Einzelwunder sind, ist ihre Form nt!®°. 
Zwar wird die Bestrafung auf verschiedene Weise erreicht, durch 
ein Apostelwort!! oder durch ein Gebet!?. Doch geben die nt 
Wunder in AG 5,1 ff. 13,6 ff. die Möglichkeit solcher Ausgestal- 


nicht des Geschehenden und also lediglich als Anknüpfung des Folgenden. 
nicht als Abschluß der Erscheinung erwähnt. 

1 1p.250. 2 ILı p.43 f. 

8 Me 16,6: (1.) un exdaußslade* "I,uoüv Smrelte Tov Nasaonvor tor 
Zotavgwulvor. (2.) ÜyEodr, obx Earıv de: ide ov Einxav aörör, (3.) — 
v.7T — alla undyere elnate Tols uadntak xıh. 5. Mt 28,5 ff. L24,5 ff.: trotz 
anderen Inhaltes Dreiform. 

4 Das erste Glied (Gruß v.9) abgesprengt;; zusammen bleiben 2 und 3 
in v.10a und 10b. 

5 v.20 zwischen v.19 und v.21 (1 und 2), 3: v.22f. 

61: v.15; 2: v.16: 3: v.17ff. 

7 1:v.14f.; 2: v.16; 3: v.17; doch ist mir diese Teilung nicht ganz 
sicher. 

8 Hier ist eine zahlenmäßige Gliederung nicht mehr erkennbar. 

8 J 20,19. 26. 

10 AP = Ko38,3ff. (Schm. S.00f.) MPe3 (Ip.82) APh24 (IL: 
p.13) 26 (p.14) 28 (p.15). 

11 APh 24. 26. 28; das erste Mal an Ananias, dann an die Erde. 

12 MPe3 (I p.83) AJ41 (IL. p. 170,31 ff.). 
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tung an: die Ankündigung der Strafe konnte sehr gut in Gebet- 
form gefaßt werden!. Hingegen haben die nt Strafwunder keine 
Äußerungen des Volkes? oder der Gestraften?; diese scheinen 
u. U. den nt Heilungswundern zu entstammen. 


b) Reden 


Ich betrachte zunächst die Missionspredigten im Unter- 
schiede zur Paränese*. Die Predigten in MPe 9 AV 20 AJ 33 ff. 
106 ff. ATh 36. 66. 83. 143 AA 15 ff.5 gehören alle derselben Form 
an. Ich setze eine Disposition der Abschiedsrede des Johannes 
vor seinem Tode (AJ 106 ff.) hierher: 


I. zıywoxere ToV xUpLov 7r00aS Övvausıs di’ Euod stag£oyev vulv, 

000 regara, lacsızs cÖoag, 

000 Onusla, xaglouara ola, 

dıidayas, nvßeovnosıs, dvarravasıs, ÖbLaxoviag, yrwosıg, 

doSas, xapıras, Öwpedg, nrloreıg, xoıwwwiag, 
80a eidere rag’ dpFaluois dıödueva dulv brr’adror, 
un gawvöuera Öpsakuols Tovrois unde dxoaig 
Tavraıs dxovousva. 


Il(a). ornoileose oiv &v adıw ueuynusvor adrod &v aan bucw 
srodsei, Ertiordusvor TO yeyovöog eig AvdoWrrovg TÜG 
oixovouiag uvorNoLov Tivog EVEXEV TTETTOOYULTEVTAL 
Ö xUopuog. 

avrog Ökerar vuov di’ Euoö ddehpol xal sragaxalkel, 
&lvnos FElwv uva, Gyußgıorog, AvemıBovkevrog, dx0- 
kaoroc' 

olöev yag xal Ußgıv vıv EE dumv, 

oldev xai druuiar, 

oldev xal Enıßovinv, 

oldev xal adlacıy sragaxovdrruv alrov vwv Evrola. 


1 Also ein ähnlicher Vorgang wie bei den Erweckungen, aber bei 
diesen schon in der AG selbst. 

2 AJ42 (Il,1 p. 171,12 ff.) APh 29 (II,2 p. 15,20 ff.). 

3 APh 24 (Il,2 p.13,5 ff.) 26 (p. 14,15 £.). 

4 Ich möchte diese Unterscheidung nicht überspannt wissen; auch 
Missionspredigten enthalten Paränesen, aber daneben noch anderes; bei den 
Paränesen werden nur ausgesprochene Mahnungen zu behandeln sein. 

5 Ip.94,67f. ILı p.168f. 203 ff. Il2 p.153. 182 ff. 198 f. 249 f. 
II,ı p. 44 f. 


T.0.U. 48,1: Blamenthal 7 
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(b). un oiv Avuneiodw 6 dyados humv „eos, 
6 stonkayxvog, 6 &keruwv, ö &yıos, Ö xadapoc, 6 dulav- 
| to, 6 &vAog, 
udvos, 6 &ls, 6 dueraßolog, Ö eilıngıvis, Ö &dokog, 
ö döpynrog, 


Or 


ö sraong Aeyroulvng N voovusng hulv 1rg00nYopIiag dyaregos 
xal biinAoregos Feog Tumy ’Ixooös Xororog. 
eippamweodw ovv Tulv xalws Tu@d stokırevousvw, 
yauperw xadapüg Brouviwv Tuwy, | 
dvustaveodw GEUV@GS TU@y dvaorpspousvwv. 


aueguuveitw Eyrparos Tuiwv Brolvrwr, 
NdEOIW xolvwwovvrwy Thum, 

HELÖLGT® OWPEOVOUVTWy NUWr, 
EWLELCIFD Pilovvrwv Tuwv autor. 


III. freöra dulv ddekpoi ömin voy Ereıyousvog 77005 TO TT00- 
xeiuevov or Eoyov on Teleıovusvov ro Tod xvoiov.] 
ti yao Eregov Exormu 7rQ0G Vuäüg eisrelv; 
Eyere Tod Feod Tuav Ta Evexvgu. 
Exere ToVg dopaßüvas Tis dyadwavvng adroi. 
Exere T19 dsrapaiınrov alrod agovoiay. 


el utv Obv unxerı duagravers, & &v dyvoig Enngdkare dpinoıv 
tuiv‘ 
ei ÖE xallaurov Eyvwaöreg xal Urt’ abrov ElendEyreg Ev Tolg 
öuoloıs nahıy Avaorg&peode, xal Ta 7roorega dulv 
Aoyıo9noeTaL 
xal ovy Ebere udoog N EAeog Evwrrıov adrov. 


Es markieren sich also drei Teile, deren erster von der Er- 
kenntnis Gottes, deren zweiter von seiner Verehrung — daran 
ist eine Prädikation angeschlossen —, deren dritter endlich 
von Seligkeit und Verderben handelt. Die gleiche Gliederung 
kehrt in ATh 36 ff.! wieder, dann (unter breiterer Fassung der 
Verehrungslehre) ATh 66?; sie blickt durch in AA 1öff. 17 ff. 


1 I: p. 153,5—154,7. II: riorevoov otv abra nal oö (p.154,7) und ot 
dE yap Öwoos neiderus iva adıd noooeveyxrs, obdE Ivy tmudteraus Iva 
abzo Wvors. Ill: der Rest z. 7—14. 

2 Das Übrige ist nur mehr angedeutet. 


3 14. Formen neutestamentlicher Herkunft. 09 


MPe9 AV20 ATh83. 143. Die dabei auffallenden Abwei- 
chungen können den Gedanken nicht verdrängen, daß jede 
Predigt doch grundsätzlich diese Elemente enthalten muß. 

Auf ein derartiges Gesetz wird an zwei Stellen angespielt, 
zunächst im eben analysierten Stücke selber: = yag Eregov 
Exormı roög vuüg elsceiv; vorher hat der Apostel eine Art 
Schlußformel gegeben; der Verfasser meint, sein Apostel habe 
nun alles gesagt; doch um alle Gerechtigkeit zu erfüllen, bringt 
er noch — und zwar ganz kurz — den Hinweis auf den Lohn 
der der Lehre Gehorsamen. Ebenso deutet sich das Gesetz 
in AV 20! an: Vir, qui ın Christo creditis ei speratis, scitote, 
qualiter debeat sancta scriptura domini nostri pronuntiari ..... 
debemus ergo prius scire dei voluntatem seu bonitatem. Es 
ist nur schade, daß wir auf das prius nicht die späteren 
Glieder folgen sehen. Immerhin ist wahrscheinlich, daß der 
Verfasser auf ein Gesetz anspielt. So bestätigt sich an diesen 
beiden Orten die Tatsache der Gesetzmäßigkeit, auf die wir 
oben durch einen Vergleich hatten schließen können. Es ist 
dasselbe Gesetz, das E. Norden für die Reden der AG, speziell 
für AG 17,22 ff. nachgewiesen hat?. Unser Satz, daß es sich 
um eine nt Form handele, wäre damit bewiesen, wenn nicht 
Norden das Gesetz weiterhin als überhaupt maßgebend, als 
verbindlich für jeden, der als Missionsprediger auftrat‘‘?, an 
Hand zahlreicher Parallelen festgestellt hätte‘. Es erhebt sich 
also die Frage, ob trotz der Allgemeingültigkeit des Gesetzes 
sich ein besonderer Einfluß vom NT, speziell von der AG her 
auf die Akten nachweisen läßt. 

Zunächst gibt uns wieder Norden eine Handhabe: ‚Ein 
oratorischer Typus wird individualisiert durch die Persönlichkeit 
des Redners selbst und des Publikums, zu dem er spricht“. 
Sodann müssen wir uns dessen erinnern, daß der Grieche mehr 
philosophisch, der Semit mehr historisch denkt; und also be- 
weist der Grieche mit den Mitteln der Logik, der Semit mit 
denen der Geschichte®. Von da aus ergibt sich aber für jenes 
Gesetz die weitere Ergänzung: die semitische Form der Missions- 


— 


1 I p. 66,30 ff. 

2 E. NorDeEn, Agnostos Theos a.a.0. S.3 ff. 

83a.a.0. S.10. :» 48.2.0. S.6f. 5 a.a.0. S.1. 
6 Vgl. Platons Apologie des Sokrates mit den at Propheten. 


7* 
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rede wird historisch operieren, speziell mit dem Weissagungs- 
beweise arbeiten; so deuten es AG 2,16 ff. 3,13 ff. 7,2ff.! an. 
Hingegen wird die griechische Form solcher Rede mit syste- 
matischer Logik operieren. 

Historisch arbeitet AV 202, wo die Erscheinungsform Christi 
und ein at Verheißungswort Beweiskraft haben sollen; ebenso 
ist es in MPe 9, wo neben der immerhin zweifelhaften Nötigung, 
das Erwähnen des Sündenfalls als historisch beweisend anzu- 
sehen, doch das Zitat deutlich redet?. Historische Tendenz hat 
weiter noch AV 7, wo Berichte von Jesu Leben und seiner Ver- 
leugnung durch Petrus eingeführt werden®. Das gleiche deutet 
sich noch an in ATh 66, wo Israel als warnendes Beispiel er- 
scheint5; zugleich aber tritt hier auch Jesus in den Rahmen 
des historischen Beweises: auf sein Seewandeln wird hinge- 
wiesen®, ebenso wie A'Th 143 seine Erdverbundenheit erwähnt 
wird’. Es ist fraglich, ob das alles mit der AG zusammenhängt 
oder überhaupt semitisch beeinflußt ist. Aber in einem Stücke 
können wir doch klarer sehen: AV 248 bringt einen ausführ- 
lichen Weissagungsbeweis, der vor Römern Beweiskraft haben 
soll. Da ist die Individualisierung vergessen; zwar ist nun gerade 
an dieser Stelle die Form der Missionsrede nicht ganz durch- 
geführt?; aber die Unvollständigkeit wird begründet!°; zudem 
ist die bestimmte Herkunft gerade dieses Stückes aus der AG 
. auch deshalb nicht zu leugnen, weil essich um denselben Petrus 
handelt, der in der AG seine ‚„Weissagungsbeweise‘“ vorträgt. 
Dann aber werden wir auclı für die anderen Stücke der APe, 
soweit sie Missionsreden enthalten, die Herkunft aus der AG 
für wahrscheinlich halten!!, 

Zweifelhaft bleiben hingegen auch jetzt noch die Stellen 


1 Diese Rede ist nicht vollständig, sondern wird gewaltsam von den 
Gegnern abgebrochen; die erste Unterbrechung schon (7,54) ist ein Zeichen 
der gewaltigen Erregung der Hörer; auf v.56 hin — der die Erregung des 
Redenden trefflich malt — bricht der Sturm los, der in der ganz formlos 
berichteten Steinigungsszene dramatisch fein charakterisiert ist. 

2 1 p.67,7 ff. (21 ff.). 8 I p. 94,13 ff. 

4 I p. 53,20 ff. 5 II2 p. 183,5 ff. 

6 ATh36 (II,2 p. 154,8). 

7 Il, p. 250,7 f. 8 I p. 71,30 ff. 

9 Das erste Stück in c. 23 (p. 71,6 ff.). 

10 s. p. 72,16: sed haec postea vobis adaperientur. 
11 Ebenso steht es mit APh 78 (II,e p. 30,22 ff.). 
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aus den ATh!. Zweifelhaft bleibt weiter noch die analysierte 
Stelle der AJ; aber soweit können wir doch sicher sehen: die 
Taten des Apostels in Stück I sollen wiederum historisch be- 
weisen. Hingegen wird in AJ 33 ff. nicht historisch operiert. 
Fraglich bleibt auch AA 15?, wo der Hinweis auf den Aus- 
sendungsbefehl den Zweck eines historischen Beweises haben 
zu sollen scheint. 

Hingegen ist eine andere Form bestimmt als neutestament- 
lich nachweisbar; ich meine die Makarismen von APT'5. 6°; 
die Art des Makarismus überhaupt ist ursprünglich semitischer 
Herkunft*; da aber die Eigenheiten der Makarismen in Mt 5,3 ff., 
nämlich die Fassung in der 3. Pers. Pluralis und mit Öörı-Satz’ 
ebenso an unserer Stelle wiederkehrt wie der Übergang von der 
3. in die 2. Pers. Plur. und wie die doppelte Fassung im Schluß- 
makarismus®, so ist für die APT die Form von Mt maßgebend 
gewesen. 

Ähnlich verhält es sich mit den Makarismen von ATh 94°: 
sie sind besonders interessant, weil die Form wechselt: 


uaxagıoı ol äyıoı, 7), TRETEN ER SEHR, YOD wer 
uaxdoıa Ta ziveuuaru TV AV een eeenenn Ösfaueva 
uaxagıa ra Owuara Tv Äylwy, ÖTL 2.222... 
uaxagıoı EOTE, GEb sans 
uaxagıoı Eore, 0 
uaxagıoı Eore ol Ayıoı, DE aa ren 
uaxdoıoı Eore ol roaei,s, DEU we 
uaxagıoı Eve ol rgaels, vuels yag Eore 
naxagıoı EotTe ol ıgaeis, N 
uaxagıoır EOTE Ol TTEIV@VTES 
EVEXEV AVOLOU, ÖL 2 een n en. OV HOL eeeereıen 
uaxagıoı Eote ol LOUXIOL, TiS auaptias........ drallayivaı. 


l Zu den angeführten Stellen kommt vielleicht noch ATh 83: Be- 
fehl und Nichtbefehl Jesu Il,2 p. 199,13 f.; mir ist zweifelhaft, ob das 
historisch-beweisend oder nicht viel mehr ethisch-ermahnend gemeint ist. 

£ ILı p. 444ff. 8 I p. 238,12 ff. 

4 Griechische Parallelen s. E. KLOSTERMANN, Hdb.?, S.34; aber sie 
sind doch nur ganz selten und daher wohl irgendwie vom Semitischen be- 
einflußt. 

5 Andere Formen z.B. StrAacKk-BILLERBECK, Kommentar zum Neuen 
Testament aus Talmud und Midrasch; I München 1922, S. 189. 

6 Der Neuansatz Mt 5,12 xasgere xai dya)kıaode wird aber übergangen. 

7 Il p. 207.11 ff. 
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Die Sachlage wird am besten so zu erklären sein, daß der 
Verfasser teils von Mt 5,3 ff., teils von L 6,®0 ff. abhängig ist; 
er hat ihre Formen im Gedächtnis, erweitert und ändert aber 
aus stilistischen Gründen. 


$ 15. Außerneutestamentliche Formen! 


&) Wunder und Wunderbares? 


Um mit dem Treffendsten zu beginnen: sicher aus der Areta- 
logie stammt die Form des in AV 11 gegebenen Heilungsbe- 
richtes?; die gleiche Form kehrt in Philostrats Vita Apollonii 
IV, wieder*. Ich stelle hier die beiden Berichte nebeneinander: 


Apollonios lehrt. 
Ein Meirakion ist anwesend; 
Charakteristik. 
Apollonios lehrt über die Art 
der Weinspende. 
I Petrus sieht den Jüngling I Apollonios sieht den Jüng- 


lachen. ling lachen. 
Petrus sagt: Ostende te in Apollonios sagt: od ov... 
palam omnibus adstantıbus. tav”’ vBoldeıs, AA’ 6 dai- 
uw, Öös Ekavvar 08 Oi“ 
: eidöra. 


(Bemerkung des Verfas- 

sers: Der Jüngling hat tat- 

sächlich einen Daimon). 
II Der Jüngling tritt vorund II Der Daimon erschrickt 


verkündet die Ereignisse ooavros T' ES avro Toü 

zwischen Simon und dem ’Anoklwviov und schwört, 

sprechenden Hunde. ageFeoFal TE Tod ueıpaxiov 
xal underi dvIowrrwv Eume- 
oecioFat. 


1 Ich fasse in diesem Paragraphen also alles zusammen, was nicht 
aus dem NT herzuleiten ist; eine Untergliederung der Herkunft nach lohnt 
sich bei der Kleinheit des Materials nicht. 

2 8.0.8.88.n. 2. 8 I p. 58.25 ff. 

4 A. WESTERMANN, Philostratorum et Callistrati Opera recogn. etc.; 
Paris 1849 p. 79. 
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III Petrus sagt: et tu itaque III roöd’olov deondrov robsdn- 


quscumque es daemon, ın Öoarcodov swoıxlkoy ravovp- 
nomine domini nostri Je- ybv ve nal dvaudic xal Ta 
su Christi ex; a juvene, romeöra Evv Öoyn Alyovrog 
nihil nocens eum; ostende xal xelevovrog adıo Evrv 
te omnibus adstantibus. rexunoiw Gnrallarreodat, 

IV Der Jüngling wirft die VI Eon, xarapalo dvöpidvre, 
Kaiserstatue um. deidag rıva vov sregl Baol- 

AELOV OTOAV 222... 


Es geschieht so. 


Die Übereinstimmung in der Form dürfte deutlich ge- 
worden sein; Abweichungen liegen kaum vor und sind nicht 
formal bedingt. Nun ist auf eine Tatsache besonders hinzu- 
weisen: bei Apollonios stürzt ein beliebiges Standbild um, in 
den AV die Kaiserstatue. Das zeigt, daß Philostrats Darstel- 
lung ursprünglicher ist als die Erzählung der APe, deren Ver- 
fasser aus der Stoa der Kaiserbilder auf eine Kaiserstatue 
schließt. Da nun Philostrat an dieser Stelle zweifellos von’einer 
Quelle abhängig ist, so muß diese in irgend einer Gestalt dem 
Verfasser der APe bekannt gewesen sein; ob aber diese die 
Begebenheit schon von Apollonios erzählte oder von einem 
anderen, bleibt fraglich. Jedenfalls wäre anzunehmen, daß dann 
auch die Form des Berichtes in den APe aus dieser Quelle 
stammt!, 

Die Tatsache, daß hier eine nicht neutestamentliche Form 
zwingend nachweisbar ist, macht es wahrscheinlich, daß auch 
sonst fremde Formen vorhanden sind. Hierher gehören die 
Doppelwunder?, die in ihrer charakteristischen Zusammenstel- 
lung von Straf- und Heilungsmotiv durch Weinreich als ty- 
pisch aretalogisch nachgewiesen sind?. Bestätigt wird das gegen- 


1 Vgl. J. Hemper, Untersuchungen zur Überlieferung von Apollonius 
von Tyana; Stockholm (Beiträge zur Religionswissenschaft) o. J.; bes. S. 43 f. 

2 APe = Ko 128—131 (Schm. 8.7 f.) 136—138 (Schm. S.9 f.) ATh 6. 
8 (IL,2 p. 108,6 ff. 112,1 ff.) 51f. (p.167,1ff.) APh17 (IL2 p.9,ıo ff.) 22. 
25 (p.12,e2ff. 13,21 ff.) 74 (p. 29,10 ff.) 76 (p. 29,21 ff.). 

8 s. OÖ. WEINREICH, Antike Heilungswunder; Gießen 1909, S.189 ff., 
vgl. auch S.148 n.5. Im NT ist diese Art der durch Person und Sache 
miteinander verbundenen Wunder nur einmal zu Inden? AG9, 3—19; und 
da ist doch vieles ganz anders. 
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über der nt breiteren Form der Heilungswunder! durch die 
Prägnanz und knappe Schilderung solcher Wunder in den Akten?: 
das Ganze ist viel primitiver erzählt. 

Ebenso ist die Form der Wunderkette, wie sie APT 33 ff. 3 
bieten, im NT nicht nachzuweisen. Dieser Bericht gliedert 
sich so: 

I. Gruppe: Die hilfreiche Löwin 
a) gegen die Bärin, 
b) gegen den Löwen. 
Abschluß: Tod der Löwin, Volksstimme. 
II. Gruppe: : Die Taufe 
a) gegen die Tiere auf dem Lande, 
b) gegen die Tiere im Wasser (Blitz). 

Es folgt unmittelbar die Feuerwolke; ihre Darstellung ist 
weder nach vorn noch nach hinten irgendwie verknüpft. Es 
schließt sich, wieder unvermittelt, die Rettung durch die Spe- 
zereien an. Schließlich kommt die Stierepisode und als Ab- 
schluß Thryphainas Ohnmacht. 

Es zeigt sich, daß der Verfasser ursprünglich kunstvoll 
gliedern will, und zwar will er immer zwei Rettungen zu einer 
Gruppe zusammenschließen. Mir scheint, als ob dazwischen 
das Zweiheitsgesetz ihm Schwierigkeiten macht; wenn man 
überhaupt die Feuerwolke formal erklären kann, so ist sie 
möglich allein als Gegenstück zur Rettung durch den Blitz, 
Abgesehen von der Anwendung des Zweiheitsgesetzes aber stehen 
nun doch alle Einzelrettungen ganz unvermittelt nebeneinander. 

Nur an einer Stelle in der damaligen Literatur ist mir eine 
Wunderkette bekannt geworden, in des Longos Hirtengeschichte 
Il,25 ff.*; auch hier wird das Einzelne ganz kurz gefaßt und 
das eine ganz einfach neben das andere gestellt. Unterschieden 
aber sind beide Erzählungen dadurch, daß hier alles den Zweck 
einer einzigen Rettung hat, während Thekla immer von neuem 
gerettet wird und in Gefahr kommt. Man kann also zweifeln, 
ob ein Zusammenhang vorliegt, es jedoch für möglich halten, 


— 


ls. 0.8.92£. 

2 Vgl. z.B. AThö50f. mit 62ff.! ATh30ff. (IL2 p. 147 ff.) ist nur 
mittelbar ein Doppelwunder, sofern zwei Wunder (Erwecken des Jünglings: 
Tod des Drachen) durch eine Handlung vollzogen werden. 

8 Ip. 258 ff. 

4 HeErcHeEr I p. 275 ff. 
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weil die APT überhaupt die Romanform haben und wir später 
weitere Berührung gerade zwischen den APT und der Roman- 
welt werden feststellen müssen!. 


b) Reden 


Zu den Reden, die nicht nt Formen haben, gehört vor allem 
AJ33ff., vielleicht ebenso auch die Predigten in den ATh?. 

Ebenso werden wir hier die Stücke unterbringen können, 
die ohne deutliche Abzweckung im Sinne des Typus der Missions- 
predigt Paränese enthalten‘°. 


1 8.u. 8.157 ff. 

2 Das wurde schon oben erwähnt: s. S. 100f. 

8 8.0.8.97n.4. — Die Geschichte der Paränese ist noch nicht ge- 
schrieben; wir haben also leider kein Gegenstück zu Nordens vorhin be- 
nutztern Buch; hier können nur wenige Gesichtspunkte erörtert werden, 
die aber für unseren Zweck genügen werden. Griechische und jüdische Art 
der Paränese — deutlich sind auch hier nicht die Linien zu ziehen; vgl. 
M. DiseLıus, Der Jakobusbrief; "Göttingen 1921; 8. 5 — müssen sich irgend- 
wie trotz der vielfachen Gleichheiten voneinander abheben (DiseLıus ebenda 
S.7ff.). Als Zeichen typisch-jüdischer Form sehe ich einmal die Anrede 
„Mein Kind‘ (vgl. Spr. Sal.1,8. 10. 2,1. 3,1.21. 4,10 usw. Jes. Sir. 2,1 (3,1) 
3,17. 4,1 usw.) und das ‚‚du sollst‘ an; beides kehrt wieder in Did. 3,1. 3,4. 
5.6 bezw. 4,1.2.3a.3b und — nur das zweite — ın Bar. 19,2. 3b. 4a. b.c. 
5b.6a.b.7b.8. 11c. 12; das ist natürlich; denn diese Stellen gehören zu den 
jüdischen „Wegen“ (vgl. die von H. Wınvpisch im Hdb. Ergbd. S.30 f. 
angegebene Literatur, weiter S.404 ff. und R. Knopr ebenda S. 2.). Viel- 
leicht ist auch das Einstellen einer Begründung dahin zu ziehen (Barn., 
nicht Did.); es findet sich schon in den Spr. Sal. 1,9. ı6. ı7. 2,6 usw. Über 
den Gebrauch der jüdischen Form in den Evangelien s. A. SsEBERG, Die 
beiden Wege und das Aposteldekret ; Leipzig 1906 S.3 ff. 9 ff. — wenn seine 
Folgerungen der Abhängigkeit auch stellenweise viel zu weit gehen (S. 18 
Jesus!), so sind die zu ziehenden Folgerungen über die Form (dieSEEBERG selbst 
ganz fern lagen) m. E. doch sicher. Bei Paulus fällt die verschieden starke 
Anwendung von Begründungsfloskeln auf, vgl. Stellen wie R 13,1—7. 8—10 
(..denn‘‘ am häufigsten), etwa mit Kol 3,21 ff. Ist das noch jüdisch ? Genuin 
paulinisch scheint das zeitweilige Übergehen in die „Wir‘‘-Form zu sein . 
s.1 Thö,ıff. e. 8. Lehrreich ist Je: c.1 „denn“ in v. 6a. 11. 12b. 13b. 20. 
23 f. usw., also häufig, c. 4 hingegen gar nicht; vgl. noch H, z.B. 13,1—19. 
Bestimmt nicht jüdisch ist die in Herm. mand. zu findende Dialogform; 
vgl. IILı ff. IV,ı ff. V,ı ff. usw.; sie kommt z.B. auch bei Philostrat, Vita 
Ap 1,9 (Westermann p.5) 10 (p.5) 12 (p.6 f.) usw. vor; weiteres bei DiBE- 
Lıus, Jakobusbrief a.a. O. S.139 n. 1. — Typisch-griechisch scheint mir die 
Ableitung der Paränese von einer gegebenen Sache oder einem Ereignisse 
her zu sein; sie kommt im Jüdischen nur mit Einschränkung vor, aber wieder 
bei Herm. mand., z.B. 11,1 ff.; vgl. auch Philostr., V. Ap. II,25 f. (p. 38 £.) 
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AJ67ff.! bieten im Anschluß an eine durch Bilder ver- 
deutlichte Predigt über das Wesen des Glaubens eine Auf- 
stellung allgemeiner Sätze ohne Anredeform, die mehr lehrhaft 
gehalten sind; trotzdem blickt die paränetische Tendenz in 
jedem Satze durch. 

AJ 81? doziert von einer Tatsache aus, nämlich dem Aus- 
bleiben der Vergeltung Gottes. Der dabei leise anklingende 
Gesichtspunkt der Zweckmäßigkeit ist ganz deutlich in ATh 12; 
von ihm aus wird deduziert?. AJ 28* 56° schließen die Mahnung 
an eine gegebene Tatsache an. 

Die endlich zu erwähnenden Hymnen und Gebete können 
ebenso wie die Briefformen nur in weitester Zusammenschau 
mit außerchristlichem Material erfaßt werden. Da das über 
den Rahmen unserer Untersuchung hinausgehen würde, müssen 
wir uns mit der negativen Auskunft nichtneutestamentlicher 
Herkunft begnügen. 


$ 16. Ergebnisse; einige Entwicklungslinien 


Auch an dieser Stelle müssen wir aus den Ergebnissen der 
setzten Paragraphen allgemeine Gesichtspunkte zu erarbeiten 
suchen. Zunächst wird dabei auffallen, daß nt Formen häufiger 
vertreten sind, als gemeinhin angenommen wird. Besonders 
groß ist ihre Zahl in den APe, dann auch in den AJ und den 
ATh. Das typische Beispiel für diese drei Aktenwerke sind die 
Erweckungen, für die APe und ATh auch die Erscheinungen. 
Daneben erkannten wir das Eindringen aretalogischer Formen 
schon in den APe, stärker noch in den AJ. Ihr Auftreten nun 
ist ein ganz unverkennbares Zeichen dafür, daß der ‚Sitz im 
Leben‘ ein anderer ist als bei den nt Berichten. Wenn wir sie 


33 (p. 43) usw. — Es ist mir höchst unwahrscheinlich, daß sich die Fäden 
herüber und hinüber ganz entwirren lassen; vielleicht bringen weitere Unter- 
suchungen noch einiges Licht. An Literatur nenne ich noch P. WENDLAND,. 
Anaximenes von Lampsakos; Berlin 1905, S.81ff.; R. VETSCHERA. Zur 
griechischen Paränese (Programm des Staatsgymnasiums zu Smichow. 
1911/12; mir nicht zugänglich); außerdem: M. DiserLius, Die Formen- 
geschichte des Evangeliums; Tübingen 1919, S. 70 ff. 

1 1l,ı p. 183,11 ff.; ebenso APh9 (II2 p.5.4f.). 

2 Il,ı p. 191,3 ff. 

8 II,2 p. 116.0 ff.: &&v und präsentischer Nachsatz. 

4 ILı p. 166,12 ff. 

5 IL,ı p. 178,31 ff. 
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nämlich dort nicht finden!, so werden wir daraus schließen 
müssen, daß der „Sitz im Leben‘ sie mit innerer Notwendig- 
keit unmöglich machte, da die Tatsache, daß ‚unliterarische 
Menschen einen Stil schufen‘, logischer Weise einschließt, daß 
sie ihn so schufen, wie sie ihn brauchen konnten. Also: der 
„Sitz im Leben“ ist grundsätzlich verschieden. 

Das bestätigt die Beobachtung, die der Behandlung der 
Einzelstücke vorangestellt wurde. So sicher die die Form kon- 
stituierenden Elemente mit dem nt Tatbestande überein- 
stimmen, so augenfällig ist doch auch, daß sie viel breiter aus- 
geführt sind als im NT;; der Umfang einer Erweckungsgeschichte 
in den Akten etwa beträgt ein Vielfaches vom Umfange einer 
Erweckungserzählung im NT. Der Zweck, für den die nt Schrei- 
ber arbeiteten, muß solche Längen einfach ausgeschlossen haben, 
der Zweck, für den die Aktenverfasser schrieben, sie geradezu 
gefordert haben. 

Steht demnach die Verschiedenheit des ‚Sitzes im Leben“ 
fest, so kann es sich nur noch darum handeln, ihn für die Akten 
sachgemäß zu umschreiben. Vom Zweiheitsgesetze her wird 
die Antwort nicht schwer sein: es handelt sich um ausgesprochene 
Erbauungsliteratur, dazu bestimmt, anzuregen, Eindruck zu 
machen, fromme Unterhaltung zu geben. Solches Wirken- 
wollen auf das Gefühl, das leicht sentimental wird, bedient sich 
ja überhaupt gern übertriebener Längen?. 

So öffnet also die Gegenüberstellung der Akten und der 
schlichten ursprünglichen Art der nt Berichte die Augen über 
den „Sitz im Leben‘: das ‚„Kerygmatische‘‘, wie wir das Neu- 
testamentliche einmal ganz weit umschreiben wollen, ist aus- 
gestorben; Geschichte zu erbaulichen Zwecken erbaulich frisiert, 
mit sentimentalem Einschlage, zu ängstigen und aufzurichten, 
staunen und schaudern zu machen, — das ist der Sinn unserer 
Akten. 

Es ist verlockend, An Entwicklungsgang zu beurteilen. 
Sicher bewegt sich die Wertlinie nach unten: solches Absinken 
ist dekadent. Diese Linie wird besonders klar, wenn wir an 
die Kurzformen späterer Zeit denken, etwa bei Pseudoabdias 
oder in der Legenda aurea. Da ist ja vieles glatt sensationell 


l Ausnahmen sprechen nicht dagegen und sind daher gleichgültig. 
2 Seine Übersteigerung ins Sensationelle dagegen bringt häufig aller- 
knappste Fassung mit sich. 
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abgezweckt — ; die Linie kerygmatisch — erbaulich — senti- 
mental — sensationell ist also ganz sicher. 

Die Dekadenz bestätigt eine weitere Tatsache: einzelne 
Formen greifen ineinander. Da ist die Dreigliedrigkeit der Rede 
in den Erweckungen; das NT hat sie nicht, weil es sie nicht 
gebrauchen konnte; in den Akten störte sie hingegen nicht, 
sondern half sie. Die Form ist, streng genommen, damit zer- 
brochen, oder anders ausgedrückt: aus der alten ist eine neue 
Form geworden. Wie kam man dazu? Am nächsten liegt hier 
doch wieder eine Vermischung; das NT hatte die dreigliedrige 
Rede bei Erscheinungen; so ist sie entweder von daher in die 
Erweckungen eingedrungen, oder analog der Dreiform der 
Missionspredigt gestaltet worden. Sicher aber ist der Gedanke 
an eine Originalität hier nicht möglich, weil sie den Verfassern 
wenigstens z. T. kaum zuzutrauen ist; zudem müßte sie dann 
von einigen zugleich erfunden sein. 

Endlich: gelegentlich greift das Zweiheitsgesetz in die 
Einzelform bestimmter Stücke ein, und zwar inden APe. Damit 
aber ist es verkannt; denn es ist kein Parallelismus membrorum ; 
und wenn es als solcher gewertet wird, so ist das wieder dekadent, 
weil das Mißverstehen ästhetischer Regeln immer dekadent ist. 


ZWEITER HAUPTTEIL: DIE MOTIVE 


$ 17. Spezielle Vorbemerkungen 


Nachdem wir uns im ersten Hauptteil mit den Formen 
der Akten beschäftigt haben, kommen wir jetzt auf die Motive 
zu sprechen und sind dabei in der Lage, den Begriff Motiv als 
eindeutig voraussetzen zu können!. Hingegen scheint mir eine 
Erörterung der Stoffanordnung dieses Teiles geboten zu sein. 

Zunächst ist offensichtlich zu scheiden zwischen einer Art 
Gesamtmotiv, das durch die einzelnen Akten hindurchgeht, 
und zwischen Einzelmotiven, jenen mehr oder weniger kleinen 


1 Es ist selbstverständlich, daß wir unter Motiv nicht etwa „Beweg- 
grund‘ oder dergleichen verstehen, sondern ihn im Sinne des üblichen literar- 
geschichtlichen Gebrauches fassen. 


$18. Erster Anschauungstypus (AP). 109 


Zügen, die gelegentlich anklingen oder denen der Einzelbericht 
seine Existenz verdankt. Dabei ist jenes Gesamtmotiv irgend- 
wie Ausdruck einer Tendenz; denn diese selbst führt ja den 
Schriftsteller zu seiner Arbeit, indem er in ihr sein Gesamtmotiv 
zum Ausdrucke bringen will. Hingegen sind jene einzelnen 
Motive zwar in den Dienst des Gesamtmotives gestellt, aber 
doch nur mehr der Stoff, an dem es verdeutlicht wird. Im Bilde 
gesprochen: Das Gesamtmotiv ist das schlagend pulsierende 
Blut, das den einzelnen Motiven Teil gibt an seinem Leben. 

Dann sind aber für Gliederung und Erarbeitung des Stoffes 
die nötigen Gesichtspunkte gegeben: wir werden in zwei Unter- 
teile gliedern, in deren erstem wir das Gesamtmotiv oder — 
die Gleichung ist inzwischen ‘einsichtig geworden — die Grund- 
anschauung der Akten entwickeln und herleiten, in deren zweitem 
wir dann die Einzelmotive sammeln und erörtern, hier wieder 
wie im ersten Teile nur so weit, als es im Rahmen unserer Unter- 
suchung nötig ist. 


I. Unterteil: Die Gesamtanschauung 
Abschnitt I: Darstellung 


$ 18. Erster Anschauungstypus (AP) 


Einen Typus für sich bilden die AP. Ihre gesamte religiöse 
Anschauung wird in der Formel Aöyog Feoö zregi Eyxgarelas 
xai dyaoracewg erkennbar!. Beide Begriffe sollen in ihrer 
charakteristischen Verbindung den Kern der von Paulus vor- 
getragenen Lehre bezeichnen. Ist die Formel zutreffend ? 

Da treten uns zunächst die Makarismen entgegen?, die ich 
der besseren Übersicht wegen hersetzen möchte: 


p. 238,12 ff. 
I. uaxagıoı ol xadsagol vr; 
xapdin, Örı ulrol Tor Feor OWworran. 
II. uaxagıoı ol Ayııv 
oapxa rnoNoavres, ÖrTı aurol vaog FEod yerı)aovran. 
III. uaxagıoı ol Eyapareig, örı adrois Aakroesı 6 Feög. 
IV. uaxapıoı ol annorabduevor 
To x0ouw ToUrw, ÖTLadrol EVagEOTHOOVOV rn Feu. 
1 APT5 (I p. 238,11). 
2 APT5. 6 (Ip. 238,12—240,6).. Die römischen Zahlen geben die 
Nummer der Reihenfolge. 
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V. uaxagıoı ol Exyovreg yvvai- 
xag wg un Exovres, 


VI. uaxagıoı ol Yoßorv Exovreg 
FEoü, 


VII. uaxagıoı ol roguovres ra 
| Aoyıa Toü Feoü, 
VIII. vaxagıoı ol oopiav Aaßor- 

tes ’Inooö Xouorov, 


IX. uaxapıoı ol To Bantıoua 
TNoNORVTES, 


X. uaxagıor ol oVveoıy XgLoToü 

I Inooö xwonoavres, 
XI. uaxagıoı ol di’ dyanınv 
HEod EEEeAFovVTEg Tod oyT)- 

_ _ UATOS TOÖ x00uLxoi, 


XII. uaxagıoı ol Ehenruoves, 


XIII. uaxagıa Ta oWwuaora av 
TAOIEVWV, 


örı adrol xANEOVouNooVOLv Toy 
62277 


örı atrol Ayyehoı FEod yEroov- 


Tau. 
örı avroi agaxinFnoovraı. 


ötı avrol viol Öwiorov vAndi- 
oöVTat. 


c > \ ’ \ ° 
PL adroi dvamavoovraı sroög Tov 
sratega xal E09 vioy. 


ötı avrol Ev Pwrl yEynoovran. 


örı arlroi Ayyelovg xgIvoücıy 
xai 8v defik Toü margög 
evloynIN0oVraı. 

ötı ELEnINOoVTaL xal 00x Oioyrau 
nutoay xploewg rıxgar). 


OTL adr& EbANEOTNOOVOLI TO FED, 
xal ol“ drmol&oovoıw Tov 
uı0309 TiS Ayveiag abıay. 

ötı 6 Aoyog Toü nargog Epyov 
avrois yerası Owrngiag eig 
Tutgav Tod vioo adrod xal 
ayascavoıy EEovov els alava 
alavoc. 


Für die kurze Exegese, die hier nötig wird, gehe ich von 


Nr. XIII aus. 


Die beiden Nachsätze müssen inhaltlich das 


gleiche besagen; denn beide gehen von derselben Bedingung 
aus und beide erstrecken sich auf die Zukunft. Der uıoog rs 
ayveiag ist dann gleich der dvanavaıs, gleich dem etageoreiv 

1 Dieser Makarismus ist textkritisch nicht gesichert, da sein erster 


Teil (bis £&dendnoortu) Einschub aus Mt 5,7 sein kann und Ko in 
Übereinstimmung mit andern Textzeugen unbekannt ist. 
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zo eo, gleich dem &0y09 owrneies; das alles yerfoeraı auf 
Grund des Aoyos roö sraroös. Da nun einerseits alle diese Um- 
schreibungen des künftigen Zustandes durch den Vordersatz 
(uaxagıa ta Owuara T@v nrap9Evwv) bedingt sind, sie anderer- 
seits aber auf Grund des Aödyog roö rıaroös wirklich werden, so 
umfaßt der Aöyos roö rrareog die leibliche Jungfräulichkeit. 
Von hier aus ergibt sich zunächst die Übereinstimmung jener 
Formel mit dem XIII. Makarismus. Von hier aus ergibt sich 
zugleich aber die sachliche Indentität fast aller Makarismen. 
Nr. II. III. V gehen ebenfalls von der £yxgoadreia aus. Der 
Aöyog toö scareög kehrt wieder in VII, dessen Nachsatz inhalt- 
lich gleich dem von IX ist. Das Gott Wohlgefallen steht auch 
bei IV, dessen Vordersatz dem von XI entspricht. Der Nach- 
satz von XI ist gleich dem von VI. X endlich entspricht dem 
Vordersatze von VIII, dessen Nachsatz wiederum XI. Vielleicht 
wichtig ist XII; da wird — der Makarismus ist bekanntlich Zitat: 
Mt 5,7 — der Anschluß durch Erweiterung des Nachsatzes mit den 
Worten dyovraı Tufgav xgloewg uıxgav versucht; wenngleich 
er nicht gelingt — der Vordersatz ist im Wege —, so ist das 
Bestreben doch charakteristisch. Und wenn wir im übrigen 
allenthalben jenen enkratitischen Sinn erkennen, so werden 
wir auch Nr. I anschließen: xa3aooi 77 xagdia sind eben die 
Enkratiten. | | 
Nach diesen Makarismen ist also die &yxgareıa sexueller 
Art conditio sine qua non für die dvaoraoıs, umfaßt der Aöyos 
toö sraroog eben diese Lehre, die — das sei nebenbei erwähnt 
— mit allen möglichen nt Begriffen umschrieben ist, Begriffen, 
die im enkratitischen Sinne umgebogen werden?. Die gleiche 
Begriffsverschiebung zeigt sich auch im weiteren Verlaufe der 
APT. So im Verhör des Paulus? Alle von ihm dort vorgetra- 
genen Begriffe stehen unter einem einzigen Gesichtspunkte, 
sind nämlich von der Anklage her zu verstehen. Diese lautet so: 
6 &v$owrmog obrog oda oldausv m6FEV Eoriv, Öög oa LE yausiodaı 
Tas napFEvovs, eindatw Ertl 000 Tivog Evenev Taüra: dıdammeı, 
Auf diesen Wortlaut wird Paulus vom Statthalter noch 


1 Wenn er zum ursprünglichen Text gehören sollte. 

2 Ihre nt Herkunft wird deutlich an Hand der von Rourrs in Apokr.? 
5.198 n.12ff. S.199 n.1iff. angemerkten Stellen. Dabei ist allerdings 
fraglich, ob sie direkt ausgeschrieben sind oder kirchlichem Sprachgebrauche 
entstammen. 8 APT17 (Ip. 246.). 4 APT16 (I p. 246,2 ff.). 
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sonderlich verwiesen!, und seine Worte sollen also auf die An- 
klage antworten; dabei entwickelt er nun seine Lehre unter Be- 
rufung auf Christus wieder mit nt Begriffen?. Ebenso bekehrt 
er Phrontina zur Ehelosigkeit? und fürchtet neue Versuchungen 
für Thekla*. Wenn er aber seine Anschauung selber formuliert, 
so geschieht das mit den Worten, ‚daß der Mensch nicht ge- 
rechtfertigt werde durch das Gesetz, sondern daß er gerecht- 
fertigt werde durch Werke der Gerechtigkeit‘. 

Die Grundlinien sind damit an sich gegeben; doch können 
wir noch näheres feststellen. Zunächst über die &yxgareıa: 
sie umfaßt nämlich lediglich das sexuelle Gebiet. Allerdings 
wird gelegentlich berichtet, daß Paulus fastet®, wird ebenso 
gelegentlich von der Wertlosigkeit des Reichtums gesprochen”. 
Aber jenes wird in keiner Weise propagiert, gehört also nicht 
zur Grundanschauung, sondern ist Einzelmotiv; und dieses ist 
ebenfalls nur ganz vereinzelt vorhanden und von gegenteiligen 
Zügen völlig überdeckt; so behält z.B. Thekla ihren Reich- 
tum bis zum Schluß®. Und wie fern eine allgemeine Askese 
auch sonst liegt, zeigt doch gerade wieder die Absicht im Zu- 
satze zu Makarismus XII®. 

Auch für den Begriff dvaoraoıg finden wir nähere Um- 
schreibungen; vorzügliche Verdeutlichung bieten darin der 
apokryphe Briefwechsel wie auch das ihm im Kopten voraus- 
gehende Stück. Die korinthischen Irrlehrer sagen, es gäbe 
keine Auferstehung des Fleisches, sondern die des Geistes1®°. 
Gott habe die Welt und den menschlichen Körper nicht ge- 
schaffen und ‚‚kenne‘‘ sie nicht!!; Christus sei nicht leib- 
lich gekreuzigt worden!? — offenbar ist es ein ganz schroffer 


1 APT16 (I p. 246,7 f.). 2 APT17 (I p. 246.14 ff.). 

8 Ko 41 f. (Schm. S. 70—71) vgl. SchMIDT, Acta Pauli a.a.O. S. 102f. 

4 APT 25 (I p. 253,4 ff.) 40 (p. 266,6 f.). 

5 Ko68e (Schm. 8.65). 

6 APT23 (p. 251,3) Ko 52,16 (Schm. S. 83). Freilich teilt mir 
C. ScHamiprt freundlicher Weise mit, daß das Fasten in den neuen 
Stücken eine große Rolle spielt; ob das aber an die religiöse Substanz 
geht (s. u. S. 124 n. 1) oder nicht, kann erst nach der Publikation des 
neuen Textes erkannt werden. 

7 MP3 (I p. 110,16 £.). 8 APT43 (I p. 269,3 f.). 

8 s.0.8.111. 10 Ko 45,14 f. (Schm. S. 73); vgl. ap. Kor. 1,12. 

11 Ko 45,15 ff. (Schm. S, 73 £.). 

12 Ko 45,10 f. (Schm. S.74); vgl. ap. Kor. 1,14. 
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Dualismus, der hier charakterisiert wird. Paulus antwortet in 
seinem Briefe in fast systematischer Zusammenfassung seiner 
Gedanken: Christi Aufgabe war, das Fleisch durch sein Fleisch 
zu erlösen!; und gerade hier wird deutlich: dvaoraoız ist leib- 
lich gedacht. Wie das begründet wird, zeigt ebenfalls ap. Kor.: 
der Fürst?, die Schlange?, der Böse* fesselte das Fleisch an 
seinen Willen, bis Christus es kraft seiner göttlichen Herkunft® 
durch seinen Leib, den er als ‚Tempel der Gerechtigkeit“ 
darstellte”, losgemacht® und dadurch des Bösen Macht ge- 
brochen hat. Das zeigt die Auferstehung’, deren Urbild 
Christus ist!®. 

Ich fasse die Gesamtanschauung der AP in folgende Sätze 
zusammen: Das Fleisch, an sich als Gottes Schöpfung nicht 
schlecht, war an den Teufelswillen gebunden; da hat Christus 
kraft seiner Leiblichkeit diesen Willen gebrochen und das 
Fleisch freigemacht; an dieser Freiheit, die das leibliche ewige 
Leben umfaßt, erhält Anteil, wer ebenfalls sexuell enthalt- 
sam lebt. | 


$19. Zweiter Anschauungstypus (APe, AJ, ATh; AA?) 


In den APe finden wir zunächst einmal die gleiche For- 
derung sexueller Enkratie. Paulus predigt Enthaltsamkeit und 
Keuschheit!!; die vier Konkubinen des Agrippa!? und die Gattin 
des Albinos!? werden von des Petrus Keuschheitspredigt er- 


griffen. 

Aber es klingt doch anders, wenn Paulus der Rufina vor- 
wirft, sie habe Hurerei getrieben, und wenn er das in einen 
gewissen Gegensatz zur ehelichen Gemeinschaft stellt!*, also 
die Ehe gestatten zu wollen scheint. Der Zug ist jedoch frag- 


1 Ko 48,2”—49,ı (Schm. S.79); vgl. ap. Kor. 1l,ıe. 

2 ap. Kor. Il,ıı. 8 ap. Kor. 11,20. 

4 ap. Kor. Il,ı5. 

5 ap. Kor. Il,ıı. Eine nähere Erläuterung versucht vielleicht Ko 49,17 
(Schm. S. 80); aber das trägt nichts weiter zum Verständnisse bei: im latei- 
nischen Text fehlen die Worte. 

6 ap. Kor. IL,ıs f. 7 ap. Kor. ILı7 (L®). 8 ap. Kor. Il,ıe. 

9 Vgl. ap. Kor. IL,ef. Ko 49,27 (Schm. S.79). 

10 ap. Kor. II,e. 
11 AV 2 (I p. 47,8). 12 MPe4 (I p. 84,14 ff.). 
13 MPe5 (I p. 86,1 ff.). 14 AV 2 (I p. 46,17). 
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lich und einmalig, und also dürfen wir daraus noch keine 
Schlüsse ziehen. Hingegen wird deutlich, daß neben der sexu- 
ellen eine Art Nahrungsaskese steht. Die Eucharistie wird 
mit Brot und Wasser gefeiert!, gelegentlich nur das Brot er- 
wähnt?. Die Geldspende der Chryse mag asketisch sein; denn 
sie erfolgt auf göttlichen Befehl hin? Dazu muß erwähnt 
werden, daß ein Katalog Enthaltsamkeit und Keuschheit 
nebeneinander erwähnt?. Vorerst allerdings können wir diese 
kleinen Züge nicht als besonders beweiskräftig ansehen, sondern 
müssen prüfen, ob sie wirklich Ausdruck der letzten Gedanken 
über Gott und Welt sind. Und damit kommen wir zur eigent- 
lichen Erfassung der Grundanschauung. 

Sämtliche Stücke der APe stehen unter dem Gesichts- 
punkte des Kampfes gegen den Satan. Wie dieser aufgefaßt 
wird, zeigt das lange Stück von der Überwindung des Magiers>, 
und in ihm sind wieder zwei Satzgebilde von entscheidender 
Bedeutung. Das erste richtet sich an den treuen Christen 
Ariston und lautet: praeoccupavit nos qui temptat orbem terra- 
rum per angelos suos; sed extinguet seductiones ipsius et sub 
pedibus ipsorum constituet, qui crediderunt in Christo ...®. Das 
zweite enthält einen bitteren Vorwurf, veranlaßt durch die 
Klage der Brüder: 

O artes varıae et temptationes diaboli ! 
o machinationes et adinventiones malorum ! 
tu priorem hominem concupiscentia inretisti 

et pristina nequitia tua et corporali vinculo obligasti .... 

tu Judam condiscıpulum et coapostolum meum coögisti inpiae 

agere. . . . 

tu Herodis cor indurastı et Pharaonem inflammasti .... 

tu Caife audacıam praestitisti .... 

usque adhuc sagittis tuis beneficis animas innocentes sagillas ... 

tu enim, lupe rapaz, volens abripere pecora quae tua non 
sunt sed sunt Christi Jesu ....”. 


1 AV2 (I p. 46,12). 2 AV5 (I p.5l,3f.). 

8 MPel (I p.78£. s. p. 78,9 ff.). 

4 AV2 (Ip. 47,8). 

5 AV4ff. (I p.48 ff.). 

6 AV6 (I p. 52.25 ff.). 

7 AV8(Ip.55£.); ohne Rücksicht auf die Satzkonstruktionen setze 
ich nur die wesentlichen Stichworte hierher. 
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Also: Der Kampf gegen Simon ist der Kampf gegen den 
Teufel; ein ganzes Sündenregister wird von seinen Taten ent- 
worfen. Wie er Pharao und Herodes und Caiphas und Judas 
verführt hat, so ist er auch jetzt in die Gemeinde Christi ein- 
gebrochen in der Gestalt seines ‚angelus‘‘! Simon, in dem 
also der Teufel selbst späterhin eine Niederlage erleidet. 

Aber gilt das nicht nur von Simon? Da steht nun im 
Martyrium ein Satz, von Petrus an das Volk gesprochen: xat 
yiy 0005 Tov ’Ayginmwav un zuıxgalveo#e‘ dıaxovos ydp Eorıy rüg 
argınig adroü &vepyeiag?. Das ist parallel zu den Äußerungen 
über Simon. Und vielleicht läßt sich auch weiterhin noch der 
Kampf angedeutet finden in der Himmelsstimme beim Paulus- 
abschiede: inter manus Neronis hominis impii et iniqui ....?, 
aber Sicheres ist hier nicht auszumachen. 

Und doch können wir den Dualismus Christus — Satan 
noch von einer anderen Seite her beleuchtet finden. Da wird 
uns jener schon oben zitierte Satz: tu priorem hominem con- 
cupiscentia inrelisti et corporali vinculo obligasti* besonders 
wichtig; denn er steht nicht allein, sondern erfährt seine Er- 
gänzung vor allem in den Kreuzesreden: 


sravrog alosmtnolov Xwpigare Tag Eavrav Wuxas, 
zravrog parvoutvov, un Dyrog diAmFoüg' 
T7EWOaTE vumv Tag Diyeıs Tavrag, 
TTNEWOICTE Vuby TAG dxoüg Taurag, 
(zweioare) rag gabe Tag Ev paveow°; 

und: 

zo 09 OV, xal oöx Eorıv Alko Ö Earıv el un ubvov WW ....*. 


Auch hier ist ein Dualismus gepredigt, aber es ist der 
zwischen dem Seienden und dem Nichtseienden. Das stände 
ganz unvermittelt neben jenem Dwualismus Christus— Satan, 
wenn nicht eben jener Satz aus der Klage des Petrus die Ver- 


1 MPe3 (I p. 84,10). 
2 MPe7 (I p.90,15 ff.), vgl. auch AV 28 (I p. 77,4). 
3 AV1 (I p. 46,8f.). 
4 3.0.8.114; vgl. demgegenüber AV 20 (Ip.67f., bes. z. 19.26 ff., 
auch p. 68,2 ff.) 21 (p. 69,10 ff.). 
5 MPe8 (I p. 92,10 ff.). 6 MPe10 (I p. 98,4 f.). 
8* 
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bindung herstellte: wahrhaftes Sein ist nur Christus; die Ma- 
terie ein Schein, nichts wahrhaft Seiendes; ebenso der Körper. 
der als corporale vinculum vom Teufel stammt; hinweg vom 
Teufel und hinweg vom Nichtseienden — das ist letztlich 
identisch; der Kampf gegen Satan ist der Kampf gegen die 
falsche Wertung der Welt, und die Mahnungen gegen die Welt 
sind Mahnungen gegen den Teufel. Damit aber begreifen sich 
auch jene Spuren von Askese als tatsächlich asketisch zu 
werten. 


Ich formuliere die entwickelte Grundanschauung: ein 
ethisch-physischer Dualismus von Christus-Satan und Sein- 
Nichtsein? stellt sich dar in der These, daß der Körper vom 
Teufel und nichtseiend ist, in der Mahnung, die sichtbare Welt 
nicht anzuerkennen, in den asketischen Motiven‘®. 


Eben diese Anschauung findet sich auch in den AJ. Sie 
predigen Glauben an Gott, Erkenntnis, Gottesfurcht, Liebe, 
Gemeinschaft, Sanftmut, Güte, brüderliche Liebe, Keuschheit, 
Lauterkeit, Unerschütterlichkeit, Furchtlosigkeit, Ehrbarkeit, 


1 Doketismus'! 

2 Ich muß mich hier vor allem mit C. Scnmiprs Skizze der religiösen 
Haltung der APe auseinandersetzen (s. „Petrusakten‘ a.a.O. S.1ö1ff., 
vgl. bes. S.158 ff.). Ich stimme diesen letzten Ausführungen durchaus zu, 
möchte aber darauf aufmerksam machen, daß er alle Züge der Missions- 
predigt sammelt, während es mir auf die Herausarbeitung der letzten 
religiösen Anschauungen ankommt. In einzelnen Punkten bin ich freilich 
anderer Meinung, z. B. was die Eucharistie mit Wasser und Brot betrifft: 
„beiden Agapen wird man häufig aus Mäßigkeitsrücksichten den Wein durch 
Wasser ersetzt haben‘; dann kommt der Satz ‚Ideal und Wirklichkeit 
differieren m.E. in diesem Punkte‘‘, nämlich: man stellte sich damals 
„die apostolische Praxis ganz allgemein als Feier mit Wasser und Brot‘' 
vor; wußten die Vff. nicht mehr, daß Agape und Eucharistie zur Apostel- 
zeit dasselbe waren? Und sollte man nicht viel eher die Praxis mit 
Wasser und Brot deshalb als apostolisch angesehen haben, weil man die 
Apostel für Asketen hielt? Diese und andere Schwierigkeiten werden er- 
klärlich, wenn wir auf S.113 lesen, daß der Verfasser am Schlusse ‚in 
Ermangelung eigener Erfindungsgabe seinen Helden mit leucianischen 
Gedanken ausstaffiert‘“ habe, ‚die natürlich zu den übrigen Stücken 
wenig passen wollen; aber von dem Doketismus des Leueius hat er sich 
vollkommen freigehalten‘. Diese Stücke aber sind doch integrierende Be- 
standteile des Ganzen und fügen sich, wie ich gezeigt zu haben glaube, 
ganz vorzüglich ein; Schmidt übersieht jenen Verbindungssatz vom corporale 
vinculum, und deshalb treffen seine Ausführungen nur die eine Seite der Sache. 
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— wie es der Apostel Lykomedes gegenüber umschreibt!. Das 
scheint sehr viel, ist aber in Wahrheit doch nur Ausführung 
eines einzigen Grundgedankens. Im Stadion zu Ephesus ent- 
wickelt der Apostel die Wertlosigkeit alles Irdischen, des Reich- 
tums?, der Nachkommenschaft?, der Schönheit, des Ehe- 
bruchs°®, der Unbarmherzigkeit®, des Zornes’, des weichlichen 
Lebens® usw.; demgegenüber ruft er zur Bekehrung und Be- 
freiung?, zur Buße!® auf; an anderer Stelle tritt die Forderung 
geschlechtlicher Reinheit über die erwähnte Warnung vor Ehe- 
bruch hinaus zusammen mit der Mißachtung des Reichtums!!, 

Der Grund für diese ausgedehnte asketische Haltung liegt 
wieder im Dualismus der Akten. Er ist zunächst ethisch: 
Satanas ist eigentlich schon überwunden!?, überwunden durch 
das Kreuz!?;die Buße läßt den Einzelnen vermöge der Güte 
Gottes am Siege teilhaben!?. Aber wie das die Wertung des 
Fleischlichen als schlecht im Prinzip schon nicht ausschließt, 
so auch hier: auf ihr ruht der ganz stark ausgeprägte Doke- 
tismus!® — stärker als in den APe, und das gibt den AJ doch 
ein eigenartiges Aussehen —, wo wieder jene physische Wertung 
in die ethische hineinkommt. Wie stark das zusammengehört, 
zeigt die Äußerung, daß die Erlösungstat des (eben doketischen) 
Christus die Befreiung von der unbarmherzigen Sinnenlust ge- 
bracht habe!®. In gewisser programmatischer Form wird der 
gleiche Zusammenhang ausgesprochen in der Naturrede: do 
stavıwy GE TovTww AYooiwrare xal HEod EXIQE Zaravü xaTag- 


1A&J29 (ILı p. 166,22 ff.). 
2 AJ 34 (IL, p. 168,28 ff.) 36 (p. 169,0 f.) vgl. 68 (p. 183,27). 
3 AJ34 (ILı p. 168,24 f.) vgl. 68 (p. 183,26). 
4 AJ35 (Il,ı p. 168,32 ff.) vgl. 68 (p. 183,26 f.). 
58 AJ35 (Il,ı p. 168,34 ff.) vgl. 77 (ILı p. 198,20 f.). 
6 AJ35 (IL,ı p. 169,2 ff.). 
7 AJ35 (IL1 p.169,5f.) vgl. 68 (p. 183,27). 
8 AJ38 (IL,i p. 169,10 ff.). 98 AJ33 (II, p. 168,12 ff.). 
10 Vgl. AJ54 (Il,ı p. 178,3 ff.). 
11 AJ 29 (IL,ı p.166,22f.) vgl. 63 (ILı p. 181,26 ff.) 82 (p. 191,28 ff.) 
113 (p. 212 ff.). 
12 AJ23 (IL,ı p. 163,25 ff.) 75 (p. 187,24.) 79 (p. 190,17 f.). 
13 AJ99 (IL,.ı p. 200,17 ff.) vgl. 100 (p. 201,1 f.). 
14 AJ33 (IL,ı p.168,14f.) vgl. 75 (p. 181,1 £.). 
15 AJ 97 (ILı p. 199,0 ff.) 99 (p. 200,20 ff.) 103 (p. 202,12 f.) vgl. 84 
(p. 192.16 ff.). 
16 AJ85 (IL,ı p. 193,2 ff.). 
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yrosı oe ’mooüg Xouorös 6 Feog Thuwy xal rüv öuolwv 00V raw 
exöyzwv 00V Tov Toöron!. 

Es ergibt sich als Grundanschauung der AJ: Satan hat 
prinzipiell das Fleisch inne, ist aber ebenso prinzipiell über- 
wunden; für den Einzelmenschen gilt es, sich am Siege Anteil 
zu geben, indem er sich unter Erkenntnis des schlechten We- 
sens des Fleisches und des in Wahrheit doketischen Charakters 
des Wirkens Jesu auf Erden zur asketischen Lebenshaltung 
bekehrt. 

Etwas weiter ab stehen die ATh. Die Askese hat fast die 
gleiche Gestalt; zwar daß der Apostel bei der Hochzeits- 
feier Speise und Trank meidet?, gehört vielleicht nicht hier- 
her. Aber er warnt vor Habsucht und Genußsucht?, fordert 
Barmherzigkeit* und übt sie®; gerade die letzte Stelle zeigt. 
wie sehr das zum Grundgehalt gehört: das ganze Stück mit 
der Erzählung vom Bau des himmlischen Palastes® propagiert 
die Barmherzigkeitsübung. Nun aber ist bedeutsam und cha- 
rakteristisch, wie trotz dieser allgemeinen Askese doch die 
sexuelle sich überall vordrängt: Christus selber warnt die Kö- 
nigskinder vor dem fleischlichen Vollzuge der Ehe’, Mygdonia 
lehnt die Gemeinschaft mit dem Gatten ab°®, Vazan bekennt, 
schon immer enthaltsam gelebt zu haben?, Sifor will es in 
Zukunft so halten!°, und überall mahnt der Apostel zur Keusch- 
heit, 

Die Askese ruht auf einer dualistischen Grundlage. Das 
Verderben stammt vom Teufel, der Schlangennatur!?; er und 
sein ganzes Reich — davon ist ganz deutlich in des einen Dä- 
mons Worten die Rede: ri Tuiv xal vol; ov £xeıs EEovdiay Er 
toig ooig, xal Tueig &v Tois jueregorg!? — stehen dem Apostel 


1 AJ84 (ILı p. 192,17 ff. s. 2.32 ff.), vgl. auch 86 (p. 193,22). 
2 ATh5 (Il, p. 106,8 ff.). 

8 ATh 28 (IL2 p. 144,1 ff.) vgl. 61 (p. 178,1 ff.). 

4 ATh 66 (II,2 p. 183,16 ff.). 

5 ATh 17ff. (IL,2 p. 124 ff.). 6 ATh 22 (II. p. 136,2 ff.). 
7 ATh12 (II, p. 116,0 ff.). 

8 ATh 96 £. (IL,2 p.209 f.) 114 (p.224£.). 

9 ATh 150 (Il,2 p. 259,8 ff.). 

10 ATh 131 (II,2 p. 239,1 ff.). 

11 ATh51 (Il2 p.168,3f.) 61 (p.178.7 ff.) 84 (p.200.10 ff.) 88 

(p. 203,13 ff.). 12 A'Th 32 (II,2 p. 148,17). 

13 ATh 45 (II. p. 162,9 f.). 
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gegenüber. Es ist nun wieder bedeutsam, wie das teuflische 
Wesen genauer charakterisiert wird; nicht nur allgemein wer- 
den die Menschen betört!; aus Eifersucht hat die Schlange 
den Jüngling getötet?, und die Dämonen haben Frauen über- 
fallen?®. Des Teufels Reich ist also recht eigentlich das Reich 
sexueller Begierde. 

Dem entspricht es, wenn Christus als Asket sowohl wie 
auch als Heerführer bezeichnet wird*; wenn seine Barmherzig- 
keit es ist, die über die Menschen ausgegossen wurde; wenn 
die Taufe die Sündenvergebung bringt, aber doch nur unter 
Vorbedingung der Reinheit und Freiheit vom Bösen®. Und 
da dieser Christus auferstanden ist, so werden auch die Men- 
schenseelen auferstehen’. 

In den Grundzügen ist das alles wie in den APe und den 
AJ. Aber eines fehlt: der Doketismus®. Und eins ist mehr da: 
die besondere sexuelle Art der Askese. Um es kurz zusammen- 
zufassen: die Herrschaft des Teufels über die Fleischlichkeit 
ist durch Christi Barmherzigkeit gebrochen für den, der aske- 
tisch lebt, besonders in sexueller Beziehung; er wird auf Grund 
seines Lebens der ‚Auferstehung der Seele“ teilhaftig. 

Endlich scheinen hierher auch die AA zu gehören. Wir 
finden in ihnen sexuelle Askese® auf dualistischer Grundlage; 
am Falle des Menschen ist der Teufel schuld!°; der Sündenfall 
speziell scheint sexuell gefaßt zu werden!!; daneben steht die 
Wertung des Menschen als eigentlich immateriell, himmlisch 
usw.12. Genauere Ergebnisse sind leider nicht möglich. 


1 ATh32 (II, p.148£.) vgl.44 (p. 161). 

2 ATh31 (IL2 p. 148,4 ff.). 

8 ATh42ff. (IL,z p.159 ff.) 63 (p. 179£.). 

4 ATh39 (Il,2 p. 157,5.10. 11). 

5 ATh 132 (II, p. 239,16 £.). 6 ATh 136 (II, p. 248,8 ff.). 
7 ATh 80 (II,2 p. 196,5 £.) vgl. auch 22. 23 (135,1 f. 8 ff.); ganz singulär 

158 (p. 268,14 f.). 

8 Vgl. aber c.48. 153 (II,2 p. 164 f. 262). 

9 AA3 (ILı p.39,5 ff.) 5 (p.40,3ff.) 7 (p. 41,14 f.). 

10 AA 17 (ILı p. 44,35 ff.). 11 AA5 (II1 p. 40,12 ff.). 

12 AA6 (IL1 p. 40,31 ff.). 
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$20. Die geschichtliche Entwicklung 


Es sei schon an dieser Stelle der Versuch gemacht, aus den 
letzten Ergebnissen Schlüsse auf die geschichtliche Entwick- 
lung der Aktenliteratur zu ziehen. 

Ein grundsätzlicher Unterschied zwischen dem ersten und 
dem zweiten Typus besteht darin, daß jener nicht eigentlich 
dualistisch ist, sondern die leibliche Auferstehung predigt, 
während dieser das Leibliche verneint und verachtet; er be- 
steht weiter darin, daß dort nur sexuelle Askese, hier allge- 
meine gepredigt wird. Im zweiten Typus fanden wir, daß die 
sexuelle Askese in den ATh besonders eindringlich neben die 
allgemeine tritt, was in APe und AJ nicht der Fall ist, daß 
außerdem dort der Doketismus fehlt, der hier — vor allem in 
den AJ — eine beträchtliche Rolle spielt. Dort fanden wir 
die leibliche, hier die nichtleibliche Auferstehung. 

Daraus folgt erstens, daß die Grundanschauungen der AP 
einerseits, der APe und AJ andererseits nicht aufeinander ein- 
gewirkt haben: beide Typen entstammen einem verschiedenen 
religiösen Boden. Da zweitens der Unterschied zwischen den 
APe und AJ nur quantitativ ist, so sind sie gleicher Herkunft. 
Dahin gehören drittens die ATh, deren besondere Betonung 
sexueller Askese aber zugleich auf einen Einfluß der Grund- 
anschauung der AP hinweist; der Doketismus der APe und AJ 
ist davor zurückgewichen. Über die AA hingegen ist nicht 
viel Sicheres zu sagen; die dualistische Haltung und die Be- 
deutung der sexuellen Askese, jene das Merkmal des zweiten, 
diese das Merkmal des ersten Typus, weisen vielleicht auf einen 
Einfluß der APe und ATh hin. 

Nicht uninteressant sind auch die Aufschlüsse, die die 
späteren Akten über die Entwicklung geben. Zunächst finden 
wir in den APh noch Askesel, aber sie ist farblos, weil der dua- 
listische Unterbau fehlt oder nur gelegentlich anklingt?. Die 
Grundanschauung umfaßt die Kraft des övöua Xoeworoö®, der 


1 APh3 (IL2 p. 2,30 ff.) 35 (p. 17,23 ff.) 46 (p. 20,51 ff.) 50 (p. 22,6f.) 
51 (p. 22,16 f.) 56 (p. 23,36 ff.) 57 (p. 24,11 ff.) 60 (p. 25,9 ff.) 62 (p. 25,34ff.) 
71 (p. 28,28 ff.). 

2 APh112 (Il, p. 44,7 ff.); das Fleisch selber ist Gottes Schöpfuug 
APh 39 (p. 18,20 f.). 

8 APh 9 (IL,2p.5,8 ff.) 10 (p. 5,23 ff.) 11 (p. 6,7 ff.) 12 (p. 6,20 £.7,5f.). 


$ 20. Die geschichtliche Entwicklung. 121 


gegenüber die anderen Religionen wertlos sind!; im Wunder 
offenbart sie sich? und ist also dynamisch wirksam?. Ebenso 
finden sich in anderen Akten asketische Anklänge*; den größten 
Raum aber nimmt der Kampf gegen die fremden Gottheiten 
ein; so im MAI°, inden AAM® — da kommen die Dämonen 
vor?’ —, weiter in den APA®. Besonders deutlich wird das im 
MBit, wo die Götter an sich noch als wirksam aufgefaßt werden?. 
Andere wieder reden von Yevdwvvuoı FeollP; allgemein berichten 
die ATha von Zerstörung der &dwieia und von Kirchenbau !!, 
Einmal wird im Rahmen dieses Kampfes das dvoua Xguoroö 
exklusiv umschrieben!?; wie fern gerade diesen jüngeren Akten 
die Askese steht, zeigt die Verheißung ewiger Erbmonarchie 
im MM3, 

Sicher können die APh in ihrer asketischen Haltung, zu 
deren Begründung die dualistischen Nachklänge nicht recht 
ausreichen, als Mittelglied zwischen den älteren und den spä- 
teren Akten dienen. Diese sind grundsätzlich nicht im gleichen 


1 Judentum: APh 13—19 (IL2 p.7ff.) 77-79 ff. (p. 30 ff.) 89 
(p. 34,32 ff.); Griechengötter: APh1 (p.1,1ı0ff.) 20 (p.11,sff.) 68. 86 
(p. 27,31 f. 34,3 ff.). 

2 APh 22 (IL2 p.12,2 ff.) 25 (p. 18,21 ff.) 43 (p. 20,5 f.) 76 (p. 29,25f.) 
97 (p.37,34 f.) 114 (p. 45,11 f.). 

8 Vgl. APh4 (Il p.3,sf.). 

4 MAlıo (ILı p.52,14f.) MAIIı (p.58,,ff.) AAMI18 (p. 89,18 ff.) 
APA9 (p.121,31 ff.) 13 (p. 123,8 ff.) 14 (p. 123,20 ff.) 22 (p. 126,25 f.). 

5 c.4 (ILı p.48,18f.) 6 (p.49,ı1 ff. 50,1ff.) 8 (p.5Sl,sff.sff.) 11 
(p.53,2 ff.) 12 (p.53,8 ff.) 17 (p. 57,5 ff.). 

6 Vgl. c.10f. (ILı p.76 ff.) 30 (p.111,9.ı1f. 112,5 £.). 

7 c.24ff. (ILı p.99 f£.). 

8 c.23 (IL,ı p. 127): der Hintergrund, vor dem die einzelnen Szenen 
ablaufen. 

9 c.1 (Il,ı p. 129,3 ff.): errant enim sine deo vero et necesse erat, ul a 
deo falso ludificarentur. dii enim falsı hac arte inludunt eos, qui verum deum 
non habent: facıunt eis dolores, infirmitates, dampna, pericula et dant responsa 
ul sacrificent eis, et quası sanantur ab eis vgl. auch c. 13 ff. (p. 140 ff.); 
weiter PaA 2 (Il,ı p.3,18 ff. 4,12 ff.). 

10 z.B. MM6 (Il,ı p. 223,9; vgl. die ganze Rede z.5ff.), weiter 21 
(p. 245,8 ff.) 29 (p. 259,20 ff.). 

11 ATha5 (I p. 275,15f.); vgl. auch AAM (IL, p. 112,2). 

12 MA I 2: und» Erıyegöuevos el un uövov övoua iwös ’Imoov (11,1 
p. 47,12 £.); vgl. andere dvowa-Stellen: c.1 (p. 46,10 f.) 12 (p.53,1e ff.) MM 7 
(p. 224,13f.) 14 (p. 233,7f. 235,1£.) 19 (p. 243,1). 

13 MM30 (II,ı p. 260,11 f.). 


( 
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Sinne dualistisch wie die früheren. So werden wir eine Um- 
biegung der Aktenentwicklung festzustellen haben: sie werden 
grundsätzlich unasketisch. Eine dem Dualismus unserer Schrif- 
ten ähnliche Grundanschauung hingegen finden wir in der 
Mönchsliteratur; diese also wäre die eigentliche Fortsetzung 
der Akten!. 

Das würde sich etwa so darstellen lassen: 


AP AJAPe 
/ 


/ 
\ ATh(AA?) 


n _/ 
pr” 


/ Mönchs literatur 


1 Es wäre eine besondere Aufgabe, einmal zu untersuchen, wieweit 
die Akten die Mönchsliteratur beeinflußt haben; sicherlich stehen sie in den 
Schilderungen der Dämonenkämpfe und in den Asketika gar nicht so weit 
voneinander ab. Dabei würde sich ein gewisses Abstammungsverhältnis 
ergeben; gerade die auffallende Erscheinung, daß in den späteren Akten 
die Askese zu gleicher Zeit verschwindet, in der die Mönchsliteratur aufblüht, 
lest das nahe. Allerdings ist da noch manche Einzelheit klarzustellen, auf 
die wir uns hier nicht einlassen können. Ich verweise deshalb auf die maß- 
gebenden Untersuchungen der Mönchsliteratur: E. PREUSCHEN, Palladius 
und Rufinus; Gießen 1897, S.205 ff. 259 ff.; R. REITZENSTEIN, Historia 
monachorum und Historia Lausiaca ; Göttingen 1916, S. 77 ff. bes. S. 211 (!): 
W. BotssetT, Apophtegmata; Tübingen 1923, S. 76 ff. 247 ff. 
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Abschnitt HI: Herkunft 


$21. Die Herkunft des ersten Anschauungstypus 


Einen sicheren und bequemen Anhaltspunkt beim Suchen 
nach den Wurzeln des ersten, von den AP vertretenen An- 
schauungstypus bildet die sexuelle Ausschließlichkeit der 
Askese. Wie steht es in dieser Beziehung mit dem NT? Sicher 
ist, daß bei Jesus eine Mißachtung der Ehe nicht zu finden 
ist; die Ehe wird stillschweigend vorausgesetzt!. Schwieriger 
liegt die Sache bei Paulus; 1 K 7,35 ff. sehen allerdings aske- 
tisch aus. Doch redet er in v. 36 (oöx @uagraveı) und in v. 38 
(zahög corei) ganz deutlich unasketisch; hinzu kommt 1K 7,3. 
Nicht übersehen werden darf allerdings die merkwürdig ge- 
wundene Ausdrucksweise in diesem Kapitel. Vielleicht deutet 
das an, daß Paulus mit einer enkratitischen Stimmung bei sich 
selbst ringt; aber er überwindet sie doch, indem er aus Nützlich- 
keitserwägungen heraus Enthaltsamkeit empfiehlt; seine eigent- 
liche Predigt wird davon kaum berührt?. Die Haltung der AP 
kann darum nicht als paulinisch betrachtet werden. 


1 Mc 10,ı1f. L 16,18 Mt 5,32 (19,9), wobei der Mt-Zusatz als sekundär 
für unsere Frage belanglos ist. Zum Verderben führt die Ehe erst, wenn sie 
gebrochen wird. Vorausgesetzt ist sie auch Mt 7, L 11,11, und in Mc 10,7 f 
Mt 12,18 ff. wird ihr Ethos sogar vertieft. Mc 12,18 ff. Par. handeln nicht 
über die Ehefrage, sondern von der Auferstehung; auch in v. 25 des letzten 
Stückes wird nichts von der irdischen Gegenwart gesagt, sondern der sozio- 
logische Zustand im zukünftigen Gottesreiche besprochen. Leider fehlt eine 
gründliche wissenschaftliche Erörterung der Frage; E. Grimm, Die Ethik 
Jesu; Hamburg 1903 (*1917; mir nicht zugänglich) enthält hingegen popu- 
läre Vorträge. H. PrREISkeEr, Christentum und Ehe in den ersten drei Jahr- 
hunderten; Berlin 1927, S.101ff. streift unsere Frage; er meint, Jesus 
„sprengt‘‘ die Ehe; seine Jünger seien über das (an sich nicht sündige) Mate- 
rielle hinausgewachsen; das folge aus Jesu „Erdgelöstheit‘‘ (S.109). Wenn 
er damit, wie es mir scheint, Jesu eschatologische Haltung bezeichnen will, 
so ist mehr gefolgert, als angängig ist. Der Beweis, daß Gedanken über die 
Zukunft in die Gegenwart projiziert werden dürfen, ist jedenfalls erst noch 
zu erbringen; vorläufig spricht alles dagegen, weil sich eine unauflösliche Dis- 
krepanz zwischen dem synoptischen Jesusbilde und seiner dann konsequenter 
Weise zu folgernden Weltabgewandtheit ergäbe; Jesus würde wenigstens 
innerlich zum Asketen. Auch Mc 3,31 ff. Par. vermögen nichts dagegen zu 
sagen, weil Jesus von sich selbst spricht und also ein Ausnahmefall vorliegt. 

2 Vgl. A. Junker, Die Ethik des Paulus, II; Halle a. S. 1919, S. 181ff. 
— H. Preısker a.8.0. 8.141 übertreibt, wenn er von der Behauptung 
einer asketischen Richtung durch Paulus spricht ; sie würde gerade an unserer 
Stelle scharf hervortreten müssen; wenn er nämlich hier von virgines subintro- 
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Überhaupt tritt sexuelle Askese mit religiöser Wertung! 
nur an einer bedeutenderen Stelle im NT auf, in Ap 14,4®. 
Auch ihre Bedeutung ist umstritten, so daß wir sie auf die 


ductae spricht (E. GrRAFE, Geistliche Verlöbnisse bei Paulus; Theologische 
Arbeiten aus dem rheinischen wissenschaftlichen Predigerverein NF.H.3; 
Freiburg ı. B. 1899, usw. s. dort). 

1 Darauf kommt es bei uns in entscheidendem Maße an. Es gibt auch 
Askese, die in Zweckmäßigkeitserwägungen wurzelt, so z. B., wenn ich recht 
sehe, in der Stoa; von ihr ist eine andere Art von Askese scharf zu unter- 
scheiden, die, die direkt das Heil vermitteln soll, also heilsnotwendig im 
Sinne einer Bedingung ist. So ist die Haltung des Katholizismus etwa in 
sich sehr verschieden; neben Strömungen, die die Askese als conditio sine 
qua non werten, stehen andere, die sie lediglich als Zuchtmittel zu Gehor- 
sam usw. auffassen (s. P. D. FruLıng, Die Aszese in der Benediktinerregel; 
Benediktinische Monatsschrift (Verlag Beuroner Kunstschule) IV (1922) 
S.328—342; ders., Wesen und Aufgabe der Aszese; ebenda S. 260—279: 
„Übung zum geistig-übernatürlichen Leben‘‘). Diesen grundlegenden Unter- 
schied hat H. STRATHMANN, Geschichte der frühchristlichen Askese I; Leipzig 
1914 durchgehend berücksichtigt; darin hat ihn G. KrÜGER, Asketika; 
ThR. XX (1917) auf S.64f. und auf $.68 verkannt. Übrigens macht be- 
kanntlich auch Lurnuer diesen Unterschied, wenn er von einer ‚feinen, 
äußerlichen Zucht‘ spricht. Deshalb kann uns auch die Fülle asketischer 
Regungen auf antikem Boden aufs Ganze gesehen gleichgültig sein; ihre 
Bedeutung für das Christentum beginnt erst in einer Zeit, die hinter 
unseren Akten liegt; vgl. E. TROELTSCH, Gesammelte Schriften I; Tübingen 
1912, S.71. 

2 E. Loumever, Hdb. z. St. erinnert neben 1.K7 an Pol. Phil. 5,3 
Herm. vis. Il,2.3 sim. IX,ı1. Zunächst Hermas: die Erläuterung der ayrveia 
inmand. IV,ı1 (un draßusveito oov Eni rnv xapbiar nepi yvvaxöos dhkorpias 
22.2. Ts ÖE ON uynuoveiwv yuvamös obdenore Öauaprnous ....) klingt 
nicht antiehelich (vgl. DıszrLius, Hdb. S.504f.); auch vis. L,ı,2 ff. redet 
nur gegen böse Lust; dann scheint auch vis. II,2,3 zu ehelicher Treue zu 
mahnen (DiseLıus a.a. O0. S. 444 f. überzeugt nicht): ddeApr; kann Geliebte 
sein (das ist vor allem in Ägypten gebräuchlich gewesen; vgl. A. ERMAN, 
Ägypten und ägyptisches Leben im Altertum; *Tübingen 1923, S.181; 
A. WIEDEMANN, Das alte Ägypten; Kulturgeschichtliche Bibliothek 1,2; 
Heidelberg 1920, S. 92). Bei sim. IX, 11,4 ist fremder erotischer Stoff ein- 
gefügt; das Jungfrauengebet ist nicht am Platze, dagegen eine Verführungs- 
szene anzunehmen, bei der der zu Verführende festbleibt (Klingsormotiv); 
das Gebet kann also Verlegenheitsauskunft sein. Hermas ist deshalb min- 
destens zweifelhaft. Polykarp hingegen scheidet ganz aus. Wer sind denn 
seine ve@Tego:‘? Sicher doch die jungen (unverheirateten) Männer; weder 
5,2 noch 6,1 wird von den nächsten dazu, von Diakonen und Presbytern, 
Enkratie gefordert; von den Frauen wird sie nur im Zusammenhange mit 
der brüderlichen Liebe zu allen Männern verlangt, nicht im Zusammenhange 
mit der Liebe zum eigenen: Täs yrvalxas.... oreeyovVoas Tois favıar 
ävdvas.... ai dyarzaaas ndvras LE loov Ev naon £yxpareig. 
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für uns wichtigen Gesichtspunkte hin exegetisch untersuchen 
müssen!, 

1. Die 144 000 werden in 14,1 eingeführt. Erst in v.3 
werden sie genauer beschrieben: oö Nyooaousvor do Ts yfig. 
v.4 bringt dann die Jungfräulichkeit (uer@ yuvamav odx 
EuoAvvdnoar‘ ragFEvor yap e£loıv). Es folgt eine zweite Ver- 
deutlichung: ol dxoAovSoüvres tw doviw xrl. Dann kehrt die 
Aussage zu v. 3 zurück: odroı Nyogaosnoav drıo raw dvdowrov 
drrapxı To FEo xal To dpviw. v. 5 fügt hinzu: xal &9 rw oröuarı 
abrav oby evo&dn Weüdog‘ &uwuoi eioıw. Die einander entspre- 
chenden Schlußformeln zerlegen also die ganze Aussage in 
zwei Teile; beide beginnen mit dem Erkauftsein; der erste 
bringt dann die Jungfräulichkeit, der zweite die Untadeligkeit; 
beides ist getrennt durch den Hinweis auf die Nachfolger. 
Demnach stehen zao9&vos und sein Vordersatz gleich mit 
&uwuos und dem ihm entsprechenden Vordersatze. Dann ist 
also — beide Male ist das Erkauftsein gleich — nicht nur hier, 
sondern auch dort eine sittliche Qualität ausgedrückt, zumal 
sich sogar beide Teile bis in formale Einzelheiten hinein 
(Schlußformel) entsprechen. Dann ist aber auch zaoJ&vog 
sittlich zu werten und meint also sexuelle Askese. 

2. Diese Gedanken legt ergänzend ein durch das Ganze 
hindurchgehender Begriff nahe, der Begriff zrogveia. Er steht 
zwar zumeist neben Götzenverehrung und bedeutet also, wie 
im AT häufig?, den Götzendienst, so Ap 2,14. 20. 18,3.9. Hin- 
gegen erklärt sich der Name urzno rüwv zcöovwv in 17,5 ebenso 
wie der weitere Inhalt von v. 1—6 nicht ausschließlich aus der 
at Prophetensprache; solcher deutlichen, fest geprägten Aus- 
drucksweise liegen irgendwelche Mythen zugrunde? Welche 
das sind, ist hier gleichgültig; sicher ist, daß diese Mythen 
irgendwie von zzooveia = Unzucht gehandelt haben. Von 


1 LoHuMEYver entscheidet die Frage, ob sie asketisch gemeint sei, nicht; 
beide Meinungen — für und gegen Askese — sind weit verbreitet; Älteres 
bei DÜsTERDIEK, in Meyers Kommentar 41887 z. St.; Bouss£rT, ebenda *1906 
schließt sogar auf einen ganzen Asketenstand, während das andere Extrem 
von Rückerr, Theologische Quartalschrift LXIX (1887) S. 105—132 ver- 
treten ist: zapdevia ist „Bild zur Veranschaulichung von rein Geistigem“ 
und also „Glaubenstreue‘“ (S. 124. 123). 

2 Vgl. Hos3,ı1ff. 4,12. 16. 9,1 (vgl. 6,4. 6) usw. 

3 s. LOHMEYER im Hdb. S.138 und seinen Exkurs S. 142. 
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dieser Feststellung aus erhält der Begriff dann sein schillerndes 
Aussehen, besonders in 17,2ff.; neben der tropischen Bedeu- 
tung spielt immer noch die ursprüngliche, wörtliche herein. 
Das legt von sich aus nahe, daß 14,4 asketisch sein kann. 

Ist 14,4 asketisch, so stammt die Schrift aus einem Kreise, 
in dem neben Apokalyptik sexuelle Askese geübt wurde. Daß 
es derartiges im Urchristentume gab, erhellt schlaglichtartig 
aus AG 21,9. Dabei ist wohl der Gedanke grundlegend, daß 
sexuelle Enkratie zum Offenbarungsempfange nötig seil. Das 
klingt auch an unserer Stelle noch an: nur die 144 000 Jung- 
fräulichen hören das Lied vor dem Throne. Es folgt dann, 
daß die Askese nach 14,4 nicht mehr ausschließlich apoka- 
lyptischen Zweck hat, daß eben auch der religiöse und ethische 
darin schon stark hervortritt. 

Nun trifft es sich gut, daß nicht nur an unserer Stelle der 
Auferstehungsgedanke hereinkommt; ich finde ihn für unsere 
Zwecke besonders deutlich in 3,4; da ist die Rede von solchen, 
die regımaroücıv uer’ Euoö Ev Aevnoig, örı Afıoi eiow. Die 
Aussage ist auf die Zukunft bezogen und enthält ein ethisches 
Kriterium; der Auferstehungsgedanke aber wird deutlich auch 
in den Worten &v Aevxois; weiße Kleider sind an sich nichts 
Ungewöhnliches, bedeuten aber, wie besonders Asc. Jes. 9, 
24—26 zeigt, in der Apokalyptik immer die Auferstehung?®. 

Sehen wir nun vom Apokalyptischen ab, so ergibt sich die 
Grundanschauung der AP. Hier ist mit klaren, einfachen 
Worten gesagt, was dort in gewaltige apokalyptische Bilder 
gefaßt ist. Im einzelnen: hier ist sexuelle Enkratie gefordert 
zum Erreichen leiblicher Auferstehung; dort ebenso, nur noch 
verbunden mit dem Zwecke des Offenbarungsempfanges. Das 
heißt aber: jener Presbyter, von dem Tertullians sicheres 
Zeugnis als dem Verfasser der AP redet®, steht in den Aus- 
läufen johanneisch-apokalyptischer Tradition. 


1 Der Gedanke ist weit verbreitet und auch auf israelitisch-jüdischem 
Boden zu finden, vgl. STRATHMANN 8.2.0. S.41 ff. 

2 Vgl. weiter Asc. Jes. 4,16. 11,35 (Gegensatz zum irdischen Kleid); 
ApPe 13 (merkwürdig 12) 4. Esr. 2,24 usw. Mc 9,3.16,5 Par. J 20,12 Ap 19,8; 
auch Mt 22,11—14 gehören hierher, wenn sie richtig von Asc. Jes. 9,24 ff. 
aus erklärt werden. 

8 De baptismo 17 vgl. Harnack, Geschichte a.a.0.I 5.497 usw.; 
SCHMIDT, Acta Pauli a.a. O. S. 175 ff. 
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Dagegen können vielleicht zwei Einwände gemacht werden. 
Man kann erstens darauf hinweisen, daß die AP doch so ganz 
unapokalyptisch sind. Aber dieser Einwand erledigt sich 
schnell: wenn Ap aus der Zeit Domitians stammt, die AP aber 
etwa um 180 verfaßt sind, so wird man einerseits ein Abklin- 
gen der apokalyptischen Glut nicht für erstaunlich halten!; 
und zum anderen haben wir nicht behauptet, daß der Ver- 
fassser ein Bewußtsein davon hatte, noch in dieser Traditions- 
linie zu stehen. Damit kommen wir schon zum zweiten Ein- 
wande, nämlich der Frage, weshalb er dann Paulusakten und 
nicht Johannesakten schrieb. Wir werden damit rechnen 
müssen, daß man in jenem johanneischen Apokalyptikerkreise? 
Paulus gekannt hat. Dann ist es aber wahrscheinlich, daß 
man 1K7,35 ff. im eigenen Sinne, d.h. asketisch exegesierte, 
in Paulus auf Grund seiner Unsicherheit, mit der er gegen die 
eigene asketische Stimmung kämpft, einen Vertreter der eige- 
nen Meinung erblickte und so enkratitische AP schreiben 
konnte. Eine Wurzel des Typus bildet also die asketische Hal- 
tung des Apokalyptikerkreises, die nach dem Abklingen der 
apokalyptischen Erregungen unter dem Einflusse von IK 7 
ganz selbständig wurde, ihre Verbindung mit dem Auferste- 
hungsgedanken beibehaltend. 

Noch eine weitere Wurzel der Gesamtanschauung der AP 
haben wir aufzuweisen. Wir haben bisher unseren Blick nur 
auf das NT gerichtet, müssen nun aber die Umwelt des ältesten 
Christentums betrachten. In ihr tritt uns an zwei Punkten 
ausschließlich sexuelle Askese entgegen. Da sind zunächst 
die griechischen Erzählungen von enkratitischen Jünglingen 
und Jungfrauen, wie sie z.B. Parthenios® und Antonius Li- 
beralis* berichten. Der grundsätzliche Unterschied zwischen 
ihnen und den AP beruht darauf, daß jene ‚‚Askese‘‘ mit Über- 
schätzungen körperlicher Tugenden zusammenhängt, daß jene 


1 Vgl. H. WEINEL in Apokr.? S. 295. 

2 s. E. v. DosscHürz, Zum Charakter des vierten Evangeliums; ZNW 
XXVIII (1929) S. 165. 176 £. 

3 11 (Hercher I p.15f.) 15 (p.20) 26 (p. 27 f.). 

4 39.40. (ed. E. Marrını in Mythographi Graeci Il,ı; Leipzig 1896, 
p.121ff.). Weiteres Material gut bei L. RADERMACHER, Hippolytos und 
Thekla; Studien zur Geschichte von Legende und Kultus; SB. Wien 182 
(1918) Nr.3, S.1—24. 
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Erzählungen echt griechischer Freudeam Körperlichen entsprun- 
gen sind. Irgendwie soll die Virginität den Helden stärken; oder 
es besteht ein nicht greifbarer Zusammenhang zwischen Rein- 
heit und Pflanzen- und Tierwelt — der Frauenhaß wird nicht 
immer excessiv behandelt! —; auch darin besteht ein Unter- 
schied, daß allen jenen Erzählungen kein propagandistisches 
Moment zugrunde liegt, und daß die Erlösungs- bezw. Aufer- 
stehungsfrage überhaupt nicht gestellt wird. Danach ist ein 
Einfluß auf die Grundanschauung der AP so gut wie aus- 
geschlossen. 


Sexuelle Enkratie tritt uns noch entgegen in Stücken der 
Isisüberlieferung, die uns durch Diodor und Plutarch erhalten 
sind. Jener berichtet nämlich an zwei Stellen von einem Keusch- 
heitsgelübde der Isis?, während dieser von geschlechtlichem 
Verkehr zwischen Isis und Osiris nach dessen Tode zu er- 
zählen weiß®. Nun hat es Isismysterien gegeben, und natür- 
lich in ihnen auch eine alle Lebensgebiete umfassende Askese*. 
Wenn wir also in ihnen nichts Passendes finden, so können 
wir doch aus der Besonderheit gerade jener Mythen Förderung 
erfahren. Bei Diodor bleibt nämlich gänzlich unklar, welchen 
Zweck das Gelübde haben soll; das läßt Plutarch erkennen: 
Isis ist Gottesbraut. 

Das brauchte uns nicht sönderlich zu Interessieren, wenn 


1 Parth. 21 (Hercher I p.24f.) 29 (p.29). Ant.Lib. 21 (Martini 
p. 97 f.); vgl. L. RADERMACHER 8.8.0. S.31f. 

2 Diodor I, 22,1 (ed. F. VoceL; Leipzig 1880 I, p. 34,18ff.): nv de 
Joiv yaoı uera iv Daioıdos Tekevriv Öudoaı underds dvdoös Erı ovvovoiar 
nooodtfeodm, dratehioa: bE Tov hvınöv Toü PBiov Yoovov Bamıkevovaav vous- 
potara xal Tals eis Tovs doyoutvovs Ebepyeoiaıs änavras breoßahhoutvnv. — 
I, 27,1 (VoGEL Ip. 42,10ff.): vouoderioas ÖdE gacı Tois Alyınriovs naod 
Tö xoıwör Eos T@v ArFownav yauelv adshydas dia To yeyorös Ev ToVTos Tis 
"Iudos Enirevyua’ Tavınv yao ovvomnoavar Doigidı TW dörigo xal Öudoavar 
anortavorros oülevös Eri ovvovoiav dvönds rooodtseota, uerehtelv TöV Te 
yöorvov T’avdoos xaı dıarehioas Baauısvor car vowuwrtara, xal rd ovrohor 
nleiorwv xal ueyiorwv Adyadyav altiav yerkodaı ävıv avdownors. 

8 Plutarch, De Iside et Osiride 19 (ed. G@. Parruey; Berlin 1850, 
p.32.0 ff.): raw» ÖE "low E5 Ooigidos wera Tv Tekevri;v ovyyevousvov Texele 
NMTOUN00V xai dodtevi; ToWß xdatwdev yviors Tov “Aortoxpärne. 

4 Plut., De Is. et Os. 2 (p. 3,8 f.) [ro% Yehovusrors Jawoewos] 27 
(p. 45,9 ff.), ve. 35 (p.60,1f.), bes. aber 21 (p. 36,1 £.). 

5 Vgl. K. Kerenvyı, Die griechisch-orientalische Romanliteratur in 
religionsgeschichtlicher Beleuchtung; Tübingen 1929, S.221 n.7 8.231 ff. 
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nicht Kerenyi in einer eindringenden Studie den Nachweis 
erbracht hätte, daß der Isismythos nicht nur in den Mysterien 
wirksam war, sondern auch sonst Einfluß gehabt hat. Und 
zwar entstammt ihm die erotische Fabel des Romans’. 
Für unsere Zwecke genügt es, Folgendes herauszustellen. 
Von den Anfängen des Romanes in den MiAnoiaxa des Ari- 
stides? an wirkt der Isismythos an zwei Stellen ein. Zunächst 
meine ich die im Eselromane erzählten Geschicke des Typhon- 
tieres?, bei denen es sich wesentlich um Parodien handelt‘. 
Zweitens tritt das Keuschheitsprinzip der Isis in den Romanen, 
die die Leiden eines Liebespaares schildern®, hervor. Die 
Sachlage dabei ist fast durchweg so, daß die beiden Liebenden 
sich anderen Bewerbern gegenüber ablehnend verhalten®; ent- 
scheidend für uns ist, daß ihre Keuschheit nicht nur auf der 


1 s. S.128 n.5. Er ordnet die zahlreichen Berührungen zwischen 
Mythos und Roman unter sachlichen Gesichtspunkten wie ‚Tod und Auf- 
erstehung‘“ (S. 24 ff.), „Göttlichkeit und Leiden‘ (S. 95 ff.), „Rettung vom 
Kreuz und Verklärung‘ (S. 123 ff.), und bringt auch äußere Merkmale geo- 
graphischer (S. 44 ff.) und dem Stoffe nach ferner liegender Art (etwa S. 151ff. 
177 ff.) bei. Schließlich behandelt er das Erotische (S. 206 ff.), und so ge- 
lingt ihm auf Grund der vielen Einzelbeobachtungen der Beweis, daß im 
Roman aretalogisches Gut vom lIsismythos her in ‚saecularisierter‘‘ Gestalt 
(S. 230 f.) vorliegt, daß also irgendwann irgendwer die Handlung des Isis- 
mythos als Vorwurf für einen Roman benutzte. 

2 Kerenvı 8.2.0. S.131. 8 Kerenvı a.a.0. S. 185. 

4 Das möchte ich trotz KerEnvis Aufstellungen über den aretalo- 
gischen Charakter (a. a. OÖ. S. 175) und trotz des erbaulichen Schlusses (a. a. O. 
S.198) nicht nur auf des Aristides „boshaftes und pikantes Feuilleton‘ 
{R. REITZENSTEIN, Das Märchen von Amor und Psyche; Berlin und Leipzig 
1912, S.42), sondern wegen der Parallele zur petronischen Art (vgl. R. 
Heınze, Petron und der griechische Roman; Herm. XXXIV (1899) S. 494 
bis 519) auf die Gesamtüberlieferung des dos ausgedehnt wissen. 

5 Abseits steht die Art des Ninosromanes, der die Semiramissage zur 
Grundlage hat; in ihm ist nicht von selbstgewollter, sittlich begründeter 
Keuschheit die Rede; der Held heiratet das Mädchen nur deshalb nicht, 
weil sie dazu noch zu jung ist (s. Eroticorum graecorum fragmenta papyracea 
ed. B. Lavacnını; Leipzig 1929, p. 5,36 ff.). Dazu U. WiLcken, Ein neuer 
griechischer Roman; Herm. XXVIII (1893) S. 161 ff.; W. Schmipr in den 
„Neuen Jahrbüchern für das klassische Altertum‘ XIII (1904 S. 468 f.). — 
Von daher erklärt sich das Fehlen des eigentlichen Keuschheitsgedankens 
bei Longos, s. Kerenyi a.a.0. S. 247 f. 

6 Xen. Eph. 1,15. 16 (Hercher I p. 344 ff.) II,s (p.349 f.) Il,ıs. III,5—7 
(p. 358. 364 ff.) IV,5 (p.377f.) V,2 (p.382f.) 7 (p.387 ff.) 14 (p.398 f.) 
— Hel. 1.22 f. (Becker p. 27 ff.) VI,ıo (p.170f.) VILs. ı2. 15. 20—22. 25.28 f. 
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Treue zueinander beruht; sie wird gewahrt auch zwischen den 
Liebenden, selbst wenn sie verheiratet sind. Es ist interessant, 
daß ausgerechnet Achilleus Tatios eine religiöse Begründung 
dafür gibt: Artemis erscheint im Traume und verheißt die 
Vereinigung, falls man bis zum guten Ende jungfräulich bleibe!. 
In den folgenden Gefahren wird immer wieder auf den gött- 
lichen Befehl hingewiesen, auch insofern, als diese Gefahren 
meist aus der Zuneigung Fremder entspringen?, — um des 
göttlichen Befehles willen nimmt man die Leiden auf sich. 
Deshalb geht die Keuschheitsprobe im Artemishain vor sich. 
Daß gerade Ach. Tat. diese religiöse Begründung hat, ist wich- 
tig; hat er doch sonst manches Bedenkliche berichtet. Ich 
erinnere nur an die Melittaepisode, wo nicht nur der kultische 
Vollzug der Ehe berichtet ist? und auch ein Freispruch von der 
Anklage auf Ehebruch nur auf Grund eines raffinierten Be- 
truges möglich wird. Eigentlich ist also das Keuschheitsprinzip 
de facto gebrochen und einer lüsternen ‚‚Koketterie‘ 5 gewichen ; 
da der Verfasser demnach ganz andere als religiös-sittliche In- 
tentionen hatte, zeigt sich die Eindringlichkeit der religiösen 
Grundlage hier besonders deutlich. 

Für uns ergibt sich daraus, daß der Isismythos insofern 
verlassen wird, als die spezielle Idee der Gottesbraut verloren 
geht. Hingegen sahen wir im Roman die Keuschheitsidee 
ebenso deutlich wie den Gedanken, daß die Enkratie Erlösung 
aus den Gefahren bringt. 

Wir stellen nunmehr die Frage, ob von der Seite der im 
Roman nachgewiesenen Umgestaltung der Isisfabel her ein 
Einfluß auf die Grundanschauung der AP möglich war. Wir 
haben gesehen, daß die als Auferstehung begriffene Erlösung 
in den AP auf Grund der Enkratie zustande kommt. Das 
gleiche zeigt sich uns im Roman, wo der Gedanke eines glück- 
lichen Endes durch Vermittlung der Keuschheit zwar erst in 


(ip. 187 ff. 194 ff. 198 f. 204 ff. 210 ff. 216 f£.) VIII, bes. 9 Schluß (p. 233,23 ff.). 
— Ach. Tat. IV,e ff. (Hercher Ip.115 ff.) V,15—ı7 (p.141ff.) 18 (p.145) 
20£. (p.146 f.) VIILıs f. (p. 206 ff.). 

1 IV,ı (Hercher I p. 110 £.). 

2 s. außer S.129 n.3 noch Ach. Tat. IV,ı5 (Hercher Ip. 124f.) VI,ıs 
(I p. 169 £.). 

8 V,ı5 (Hercher I p. 141.) 26. 27 (p. 153 ff.). 

4 VIILıı (Hercher I p.204f.) 14 (p. 207). 

5 Kerenvyı a.a.0.S. 261. 
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späterer Zeit greifbar wird, aber gerade wegen der sich zu diesem 
Zeitpunkte findenden Durchbrechung des Prinzips schon für 
die frühere Zeit angenommen werden muß. Diese prinzipielle 
Übereinstimmung legt es nahe, eine Beeinflussung anzunehmen. 

Inwieweit aber mag sie vorliegen? Roman und AP unter- 
scheiden sich insofern voneinander, als jener irdische Zu- 
stände umfaßt und seine Enthaltsamkeit irdische Zwecke hat, 
während diese durchaus auf das Überirdische gerichtet sind. 
Man wird daher nicht die Grundanschauung der AP überhaupt 
aus dem Roman herleiten können. Andererseits aber ist doch 
eine prinzipielle Übereinstimmung vorhanden. Der Vorgang 
der Beeinflussung wird also etwa so aufzufassen sein: der Ver- 
fasser findet im Roman den Gedanken von der Zweckmäßig- 
keit der Enkratie; dieser Gedanke trifft mit seiner eigenen 
Meinung zusammen und wirkt bei der Gestaltung seines Werkes 
mit. Und wenn wir nun daran denken, daß wir gerade in den 
APT eine Romanform festgestellt hatten!, so wird der Schluß 
auf eine direkte Beeinflussung nicht von der Hand zu weisen 
sein. 

Demnach hat der erste Anschauungstypus folgende Wur- 
zeln: er entstammt einer in Ap14,4 (vgl. AG 21,6) nachzu- 
weisenden sexuell-enkratitischen Anschauung, die nach dem 
Abklingen des Apokalyptischen selbständige religiöse Bedeu- 
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tung unter Beeinflussung einer aus 1 K 7 herausgelesenen aske- 
tischen Tendenz erhielt; zu ihrer überragenden Stellung im 
Verfasser der AP kam sie durch Impulse seitens der aus dem 
Isismythos stammenden, verweltlichten Gedankenwelt des 
Romans. 


$22. Die Herkunft des zweiten Anschauungstypus 


Als Grundanschauung des zweiten Typus hatte sich der 
Dualismus Christus-Satan, der auch die Fassung Sein-Nicht- 
sein annimmt und auf Grund dieses Ineinander von Psychi- 
schem und Ethischem zu einer ganz umfassenden Askese 
führt, ergeben. Wir stellen jetzt die Frage, woher diese Grund- 
anschauung stamme. 

Sie ist nicht nt. Ihr Dualismus erinnert, soweit der Satan 
personenhaft aufgefaßt wird, an den Dualismus des Juden- 
tums. Dort ist das Bild des ‚Messias‘‘ zunächst ganz unapo- 
kalyptisch und undualistisch!t; erst als der Satansgedanke auf- 
dämmert? und dieser an die Spitze des Dämonenreiches gestellt 
ist, tritt Dualismus in Erscheinung, insofern man eine Aus- 
einandersetzung zwischen Gott und Satan postuliert, die als 
in einem heftigem Kampfe sich vollziehend gedacht wird?. Da- 
bei wird der Satan zunächst als schreckliches Ungeheuer ge- 
faßt®. Analog dem Eintreten der Gestalt des Messias in diesen 
dualistischen Gedankenkreis wird er dann zum Äntichristen®, 
der bald als irdischer Herrscher schrecklichster Art®, bald als 
falscher Prophet auftritt”; späterhin vollzieht sich der End- 
kampf zwischen diesem Antichristen, der gelegentlich auch als 
Diener des Satan, als sein Engel usw.® erscheint, und zwischen 
dem Messias-Menschensohn. 


1 s. H. GrESsMANN, Der Messias; Göttingen 1929, z. B. 334 ff. 401 ff. ; 
W. Boussert, Die Religion des Judentums im späthellenistischen Zeitalter ; 
®herausgeg. von H. Gressmann, Tübingen 1926 (im Folgenden als BGr 
zitiert) S. 259 f. | 

2 W. BousseET, Die jüdische Apokalyptik; Berlin 1903, $S. 20 ff. 

8 W. Bousset, Der Antichrist; Göttingen 1895, S.149 f. 

4 Br S.251 vgl. 516; BoussET, Ant. a.a.0.S.1U01ff. 

5 Bir S.254 f. vgl.516; Boussrrt, Antichr. S.81 ff. 

6 Bir S. 256. 7” BGr S.256. 

8 Bür S. 254 f.; über den Unterschied s. BousseT, Antichrist a. a. OÖ. 
S.89 ff. 
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Ich habe diese Gedanken in aller Kürze umrissen, um zu 
zeigen, daß der Dualismus Messias-Satan schon auf den ersten 
Blick der Grundanschauung unserer Akten ähnelt. Besonders 
deutlich wird diese Ähnlichkeit weiter dadurch, daß wir sowohl 
hier wie dort eine ethische Wertung feststellen können. 

Trotzdem ist der Dualismus unserer Akten nicht jüdisch. 
Denn das Judentum kennt nicht die physisch-dualistische Wer- 
tung, kennt nicht die Idee des Nichtseins der Materie! und hat 
keine Askese?. Das zeigt, daß das Judentum zur Herleitung 
nicht ausreicht. 

Fassen wir den physischen Dualismus ins Auge und zwar 
dort, wo er am deutlichsten ethisch ausgewertet wird, in der 
Gnosis, so können wir auch hier nicht weiterkommen, da sie, 
wie C. Schmidt gezeigt hat?, nicht der Wurzelboden der An- 
schauung unserer Akten sein kann. 

Ziehen wir endlich die Askese in Betracht, so können wir 
unmöglich zu einem Ergebnisse kommen; denn eine die ganze 
Lebensgestaltung umfassende Askese war zu jener Zeit weit 
verbreitet. 

Diese kleine Skizze zeigt, daß die Anschauung unserer 
Akten eine Besonderheit darstellt. Soll sie uns geschichtlich 
begreiflich werden, so sind wir also genötigt, sie als Ergebnis 
einer vorhergehenden Entwicklung aufzufassen, und zwar einer 
Entwicklung, in deren Verlaufe der Dualismus Christus-Satan 
bezw. — wenn wir über diesen noch zurückgreifen — der Dua- 
lismus Menschensohn-Satan zusammenkam mit dem anderen 
Dualismus Sein-Nichtsein. Wir versuchen uns deshalb zunächst 
klar zu machen, was sich bei dem Zusammentreffen beider 
Arten von Dualismus notwendiger Weise ereignen muß. Wir 
stellen also folgende Erage: Was geschieht, wenn ein personen- 
haft-ethischer Dualismus auf einen physisch-ethischen Dualis- 
mus stößt? Eine sehr naheliegende Parallele bietet sich uns 
im Parsismus dar; sein personenhaft ethischer Dualismus? 


1 Ansätze dazu s. BGr S. 400 ff. 438 £.; sie reichen für uns nicht aus. 

2 Mit Ausnahme „kultischer‘‘ Askese, die aber für unsere Frage be- 
langlos ist; vgl. STRATHMANN a.8.0. S.16—124; H. PREIScKER a. a. O. 
S.92ff. 99. 

8 Petrusakten a.a.0O. S.26 ff. 111 ff. 

4 Hauptbelege: Yasna 30,3 ff. 45,2 (Cur. BARTHOLOMAE, Die Gathas 
des Avesta, Zarathustras Verspredigten; Straßburg 1905, S. 13 ff. 67), weiter 
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steht dem jüdischen so nahe, daß man diesen nicht ganz ohne 
Grund aus jenem wenigstens zum Teil meinte erklären zu 
müssen!. In der Linie des Parsismus liegt aber der Manichaeis- 
mus, der bekanntlich auch physisch-ethische Elemente in seinen 
Dualismus einschließt? und eben dadurch entstand, daß man 
in den ursprünglichen, parsistischen Dualismus die Wertung der 
Materie als schlecht und also als dem bösen Prinzip unterworfen 
einbezog. Diese genaue Parallele zu unserem Fall zeigt uns 
demnach die Antwort auf unsere Frage: Wenn personenhaft- 
ethischer Dualismus auf physisch-ethischen trifft, so wird dieser 
in jenen hineingenommen. 

Wir machen eine Probe auf die Richtigkeit des Ergebnisses, 
indem wir weiter fragen: Was geschieht, wenn speziell die Idee 
der leiblichen Auferstehung auf die einer Rückkehr der Seele 
aus der materiellen Welt in das wahre Sein trifft? Auch hier 
tritt uns hilfreich eine Parallele zur Seite: die Gesamterschei- 
nung der christlichen Gnosis. Da ist gegenüber der Idee der 
Auferstehung, wie sie in den Gemeinden lebendig war?, die 
andere der Rückkehr der Seele mächtig geworden, hat jene 
verdrängt, mindestens zurückgestellt. Das heißt, daß der 
Auferstehungsgedanke nur dann kräftig bleibt, wenn er nicht 
in eine physisch-dualistische Ideenwelt einbezogen wird. Und 
noch eine zweite Probe können wir anreihen: wie gestaltet sich 
bei solchen Kreuzungen die Ethik? Das zeigt wieder der Mani- 
chaeismus: sie wird lebensverneinend und religiös-asketisch®. 

Es ist begreiflich geworden, daß die Anschauung, die den 
Akten zugrunde liegt, das Produkt eines solchen Entwicklungs- 
prozesses sein kann. Eines aber fehlt noch zur Vollständigkeit 


33,2 vgl. 31,18 (S.35. 23), s. E. Leumanns übersichtliche Darstellung in 
Chantepie de la Saussaye, Lehrbuch der Religionsgeschichte, II: 
4 Tübingen 1925, S. 199 ff.; E.MEver, Geschichte des Altertums I; Stuttgart 
1884, S. 534. 

1 s. z.B. E. Stave, Über den Einfluß des Parsismus auf das Juden- 
tum; Haarlem 1898. 

2 3. LEuMAann a.a.0. S.265; R. REITZENSTEIN, Das iranische FEr- 
lösungsinysterium; Bonn 1921, S.34 ff. usw. 

3 1. Clem. 24,1. 26,1 f. 27. 2. Clem. 9,1—12,6 usw. 

4 Vgl. R. SEEBERG, Lehrbuch der Dogmengeschichte 1; ? Leipzig 1922. 
S.299 ff. 

5 s.0.8.124 n.1; dasselbe tritt auch stellenweise in der christlichen 
(inosis hervor. 
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unseres Beweises: wir müssen dann die Größen zur Hand 
haben, aus deren Kreuzung unser Typus hervorgegangen ist. 

Frappante Ähnlichkeiten weisen nun zunächst auf den jüdi- 
schen Dualismus als auf eine Wurzel der Anschauung unserer 
Akten hin. Dabei ist es wertvoll, besondere Anzeichen eines 
solchen Einflusses zu finden, und zwar Anzeichen speziell apo- 
kalyptischer Art. So ist der von den APe geschilderte Kampf 
gegen den Magier als Kampf gegen den Teufel gedacht!, In- 
folgedessen hat die Simonfigur enge motivische Beziehungen 
zur jüdischen Apokalyptik. Da ist zuerst das Flugwunder‘®. 
Man hat mancherlei Versuche gemacht, das Motiv zu erklären?; 
sichere Ergebnisse darüber sind aber nur unter Berücksichti- 
gung der besonderen Sachlage möglich. Da heißt es zunächst 
in Rom: ‚„numquid ipse est Christus; sed nos credimus ın illo, 
quem Paulus nobis praedicavit‘‘*. Das klingt noch ganz harm- 
los; aber es erhält doch ein anderes Aussehen, sobald wir hören, 
daß Simon unter Feuer und Rauch in der Ferne am Himmel 
erscheint. Dann kommt ein großer Abfall®. Es folgt der Kampf 
mit Petrus unter Zeichen und Wundern. Und endlich lesen 
wir vom zweiten Flugwunder; nicht einfach verschwinden will 
Simon, sondern zu seinem Gott zurückkehren”. 

Zweierlei geht durcheinander: einmal steht Simon im 
Verdachte, der Antichrist zu sein, das zeigt die eben zitierte 
Stelle. Das geht dann durch die ganzen Ereignisse hin- 
durch; erst beim zweiten Flugwunder wird der Gedanke 
verlassen®. Und das ist ganz natürlich; denn Simon soll ein 
Ende nehmen und muß also etwas Besonderes tun, damit des 
Petrus Bitte und die Wut der Menge gerechtfertigt erscheine. 
Alles andere reicht aus, bei Simon tatsächlich die Verwertung 
apokalyptischer Züge zu entdecken. 


1 8.0.8.115. 2 AV4 (Ip.48f.). 

8 R. A. Lirsıus, Die Quellen der römischen Petrussage; Kiel 1872, 
S.174 z.B. erinnerte an den Himmelsflug des Cavus und des Alexander; 
dagegen machte E. Roupe, Roman a.a.O. S.180 mit Recht geltend, daB 
der Unterschied doch zu groß sei; denn Simon fliegt ohne frermnde Hilfe. 

4 AV4 (I p. 48,23 £.). 5 AV4 (1 p. 49,3 ff.). 

6 AV4 (I p. 49,11 ff.) vgl. 6 (p. 51,28 ff. 52,13 ff.) 8 (p. 54,31 ff.) usw. 

7 MPe2. 3 (I p. 80,30 ff.). 

8 Lıirsıus a.a.O. S.92 meinte, das Motiv aus einer römischen Er- 
zählung (bei Juvenal, Sat. IIL,o ff. ed. Jaun p.73 ff. und Sueton, Nero 
12 ed. RorH p.175) herleiten zu müssen. 
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Da ist zunächst jene Ankunft ‚auf den Wolken des Him- 
mels‘; ihre Herkunft aus dem Gedankenkreise von Dan. 7,13 
sollte klar sein!. Da ist dann der große Abfall; er entstammt 
der Apokalyptik?. Da sind die Zeichen und Wunder, — der 
Pseudoprophet, der überall Verführerisches tut?. 


Es ist nicht gesagt, daß der Verfasser Simon für den Anti- 
christen hält. Die Menschen in Rom freilich sehen ihn zunächst 
so an; Petrus aber kennt ihn als den Betrüger, und der Ver- 
fasser läßt ihn ja schmählich zugrunde gehen. Aber er ist der 
Satansengel, ein Diener des Antichrist und ihm ähnlich ge- 
zeichnet; er tut seine Wunder wie Petrus, der darin seinem 
Herrn ähnelt. Beide Gedanken, der vom Antichristen und der 
vom Diener des Antichristen gehen durcheinander; gerade dieses 
Durcheinander zeigt, daß der Verfasser mit apokalyptischen 
Motiven arbeitet, die er nun doch aus der Schilderung des Zu- 
künftigen in eine Darstellung des Gewesenen hinübernehmen 
und also aus dem Apokalyptischen ins Historische umbiegen 
muß. 


Ich will noch ein zweites, noch schlagenderes Beispiel an- 
führen. Da ist der Drachenkampf in ATh 30 ff.*. Ein Drachen- 
kampf ist zwar nichts Besonderes, kommt überall vor und ist 
stehender Zug der Volkssage aller Zeiten®. Aber hier liegt die 
Sache doch anders als sonst; denn der Drache charakterisiert 


1 s. BGr S. 264 f. S. 267, auch 222. 230. 259 ff. G. FicKeEr, Petrus- 
akten a.a. O. S. 16 f. meinte, das Wunder speziell mit 2. Th 2,» f. 2. K 11.18 
in Zusammenhang bringen zu müssen. Aber eine direkte Abhängigkeit von 
diesen Stellen ist nicht nachweisbar; ganz abwegig ist sein im HB. S. 416 
vorgenommener Versuch, eine Nachwirkung von 1. Th 4,17 zu finden. 

2 s. BGr S. 222 ff.; v. DosscnÜtz, Die Thessalonicherbriefe; in Meyers 
Kommentar, ?’Göttingen 1909, S. 291 ff. 

3 BGr S. 256; der Gedanke im Christentum, s. S.138 n.1. 

4 Il,2 p. 147 ff.; dasselbe Motiv in den AA s.0.8.51. 

5 Vgl. O. KeLter, Die antike Tierwelt, II Bde.; Leipzig 1909 ff.; 
15.290 ff.; L. RADERMACHER, Die apokryphen Apostelgeschichten und die 
Volkssage; Zeitschrift für österreichische Gymnasien, Wien 1909, S. 675; 
M. MAYER, Über die Verwandtschaft heidnischer und christlicher Drachen- 
kämpfer; Verhandlungen der 40. Philologenversammlung, 1889, S. 336 ff.; 
vgl. weiter J. B. AUFHAUSER, Das Drachenwunder des hl. Georg; Byzanti- 
nisches Archiv V (1911); KArL KRUMBACHER, Der hl. Georg in der grie- 
chischen Überlieferung; Abhandlungen der Bayerischen Akademie XXV,3 
(1911). 
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sich selbst sehr eigenartig als den Urheber alles Bösen!. Selbst 
wenn man aber das noch nicht als ausschlaggebend ansehen 
wollte, so würde man sich doch durch eine gewichtige Parallele 
überzeugen lassen müssen. In einem der Zusätze zu Daniel? 
findet sich derselbe Drache vor den Toren von Babylon wieder; 
das Volk erweist ihm göttliche Verehrung, der Prophet aber 
schleudert ihm einen Pechbrand in den Rachen, so daß er zer- 
berstet. Man wird kaum den Zusammenhang dieses Drachen 
mit dem von Daniel 7,19—26 leugnen können. Noch deutlicher 
aber ist der Zusammenhang der ATh mit dieser Stelle; hier 
wie dort tötet der Gottesmann das Untier, nachdem vorher sein 
teuflisches Wesen festgestellt ist; daß damit in den ATh ein 
anderes Motiv, das von der Erweckung des Jünglings verbun- 
den ist, will dagegen nichts besagen; denn der Verfasser will 
hier ein Doppelwunder darstellen; aber gerade daß ihm das 
nicht gelingt, zeigt, daß er zwei ursprünglich getrennte Motive 
verwendet hat. Wir haben also ebenso wie in dem Zusatze zu 
Daniel die historische Verwertung eines apokalyptischen Mo- 
tivs vor uns; und der Verfasser weiß noch, daß das Motiv von 
daher stammt; denn er läßt das Tier entsprechend reden. 

Es wäre in diesem Zusammenhange vielleicht auch be- 
sonders auf die Schilderungen von Himmelsreisen hinzuweisen. 
Allein nach diesen beiden Beispielen mögen sie hier nur an- 
merkungsweise erwähnt sein. 

Sind wir nach der ganzen Haltung der Akten wie speziell 
nach diesen Sondernachweisen bereit, jüdischen Einfluß an- 
zunehmen, so müssen wir doch zunächst noch einen Vorbehalt 
machen: War er in jener Zeit noch geschichtlich möglich ? 

Es ist sichere Tatsache, daß schon in der frühesten Zeit 
der jüdische Dualismus das Christentum beeindruckt hat. 
Das zeigt sich vor allem da, wo es in apokalyptischer Fassung 
hereinkommt, also etwa in R 16,%. 2Th 2,3ff. usw. Es ist 
nicht nötig, hier jede Einzelheit klarzulegen®. Wichtig: aber ist, 


1 c.32 (11,2 p. 148,16 ff.); Lıirsıus a.a.O. I S.321f. hielt ihn für 
sethitisch. . 

2 Br) xau JIpaxow v.23 ff. (LXX). 

8 s.0.8S.104.n.2. 

4 Zum Drachen in der Apokalyptik vgl. BGr S. 251. 516 f. 

5 Vor allem ATh 22f. (II,2 p. 135 f.). 

6 Ich verweise auf die betreffenden Stücke der nt Theologien, vor 
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zu beobachten, wie dieser Einfluß immer stärker wird, wie die 
Satansidee immer mehr in den Vordergrund tritt. Es ist sicher 
kein Zufall, daß die spätere Zeit starke apokalyptische Züge 
annimmt, gerade in der Zeit des abklingenden Enthusiasmus!. 
Das Judentum hat also seinen Einfluß gehabt. Es ist merk- 
würdig, wie dieser gerade nach der Zerstörung Jerusalems 
erst recht hervortritt; erst jetzt beginnt die Verchristlichung 
ganzer Apokalypsen?. Man kann dieses Geschehen nicht leicht 
in seiner Bedeutung überschätzen: denn nun dringt diese 
ganze Welt in breitem Strome ein und läßt damit auch die 
Satansfigur schärfer in dualistischem Lichte erscheinen. Das, 
was nun christliches Buch ist, wirkt stärker als das, was nur 
nebenbei zwischen Anderem steht; ein begreiflicher Vorgang. 

Da also die geschichtliche Möglichkeit jüdischen Einflusses 
vorhanden ist, die z. T. bis in Einzelheiten hinein vorhandenen 
Gleichheiten und Ähnlichkeiten sie aber als tatsächlich erweisen, 
so werden wir nichts anderes tun können, als festzustellen: 
die Grundanschauung der Akten unseres Typus ist z. T. aus 
dem Judentum herzuleiten; dieser Satz erfährt eine Bestä- 
tigung von dem Vorhandensein jüdischer Einflüsse in for- 
maler Beziehung aus. 

Es bleibt noch übrig, nach der Herkunft jenes physischen 
Dualismus zu fragen; wir werden gut tun, bei der Wahl seiner 
Wurzel eine Geistesrichtung zu bevorzugen, die irgendwie 
diesen Dualismus schon ethisch ausgewertet hat, weil uns dann 
das Phänomen der Askese in unseren Akten am leichtesten er- 
klärbar wird. Dualismus physischer Art hat es häufig gegeben, 
am ehesten aber kommt immer wieder die Gnosis in Frage. 
Als wesentlicher Bestandteil der Gnosis ist die Unterscheidung 
zwischen dem Seienden und dem Nichtseienden anzusehen; 
die seiende Seele sieht sich gefesselt im nichtseienden Mate- 
riellen und sucht die Erlösung in der Rückkehr zum Seienden‘°. 


allem bei H. J. HoLtzmann, Lehrbuch der neutestamentlichen Theologie. 
2 Bde.; 2Tübingen 1911 und bei H. Weinen, Biblische Theologie des Neuen 
Testamentes; “Tübingen 1928. 

1 Als Ausgangspunkt s. BGr S. 256; vgl. Mt 7.15. 24,11 L 6,26. 1. J 4.1. 
2.P 2,1 usw.; der Gedanke des Pseudopropheten wird bevorzugt, zum Ge- 
danken des Pseudochristus erweitert, s. Mc 13,22 Mt 24,24; erst später wird 
der dualistische Gegensatz präziser gefaßt, s.1. J 2,18. 22. 3,4 vgl. 2. J 7. 

2 H. WEINEL in Apokr?, 8.298 f. 

8 Einige Beispiele: Poim. 4. 10 (Hermetis Trismegisti Poimander rec. 
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Im Einzelnen mögen da viele Unterschiede bestehen, grund- 
sätzlich ist der tragende Gedanke doch immer der der Rück- 
kehr der Seele aus dem schlechten Scheinsein. Und damit hängt 
weithin Askese zusammen!, — selbstverständlich —, wo ja 
gerade die Materie verlassen werden soll. 

Daß die Gedanken in den Akten unserer Gruppe da sind, 
meine ich früher gezeigt zu haben?. Es erübrigt sich auch 
wohl, hier allgemeine Erwägungen anzustellen: ein Einfluß der 
Gnosis auf das Christentum steht ja unbedingt fest. Hingegen 
tun wir auch hier gut, einige Einzelheiten zu vermerken. Ich 
beschränke mich dabei darauf, aus den APe Einiges zu bringen, 
weil sie mit den anderen Akten zu einem Typus gehören und 
weil die gnostischen Elemente in AJ und ATh anderweitig fest- 
gestellt und kaum umstritten sind?. Gelegentlich des ersten 
Gottesdienstes im Hause des Marcellus heilt Petrus die blinden 
Frauen; da umstrahlt sie überirdischer Glanz*, Christus er- 
scheint ihnen, und zwar in verschiedener Gestalt, als Knabe. 
Jüngling und älterer Mann. Eine ähnliche Beschreibung Christi 
findet sich im Evangelienstücke der AJ; sie hängt augenschein- 
lich mit dem Doketismus zusammen und signifiziert die Imma- 
terialität Jesu®. Nur scheint es, als ob dabei ein anderes zu- 
gleich noch mitspielt: Christus erscheint den Menschen, je nach- 
dem sie ihn begreifen können; der Gedanke der wachsenden 
Erkenntnis des Wesens der Dinge ist aber wieder gnostisch®. 

Ein zweites Beispiel: außer der vorher erwähnten Stelle 
vom corporale vinculum scheint mir auch in einer anderen For- 


(1. PartHueyv; Berlin 1854 p.37,sff.ı1 ff.); Hippol. Elench. V, 7,7. 8. 36. 
Epiph., Haer. 26,10,7 usw. Pist. Soph. 8. 32. 33. 39 (C. Schmiprt, Koptisch- 
genostische Schriften I; Leipzig 1905, S. 9,10 ff. 30,6 ff. 27 f. 29 ff. 31,35 ff. 
33,10 ff. 39,28) u.a. m. 

1 Vgl. Pist. Soph.7 (Scumipr S. 8,19 ff.) usw. 2 8.0.8.115f. 

3 s. ZAHN, Acta Joannis a.a.O.; Lirsıus a.a.0O.I S. 291—347. 519 
bis 542. 598—603. Auch die von Bousser als manichaeisch bezeichneten 
Stücke der ATh gehören hierher; vgl. W. Bouss£ETt, Manichaeisches in den 
Thomasakten; ZNW XVII (1917/18) S.1 ff. 

4 Vgl. z.B. Pist. Soph.2 (S.3,27) usw. 

5 Vgl. Hipp. Elench. VII,2se; Epiph., Haer. 23,1—2 usw. 

6 Erst im 13. Logos erfährt der Schüler das Wesen der zakryevevia, 
Poim. 13 (Partnueyp.114 ff.), nachdem er zuvor nur vorbereitend belehrt 
ward. — Origenes hat seine Meinung über diese Erscheinungsarten Christi 
(vgl. W. BAUER, Leben Jesu im Zeitalter der neutestarmentlichen Apokryphen. 
Tübingen 1909, S.150) aus diesen unseren Akten. 
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mulierung noch Gnostisches durchzublicken: volens (sc. deus) 
omne scandalum et omnem ignaranliam et omnem inergaemam 
diaboli, initia et vires infirmis quıbus praevalebat olim, antequam 
deus noster in saeculo refulgeret!. Hier wird nämlich der deus 
noster in Gegensatz gestellt zu dem, der vorher in der Welt 
herrschte; ich kann nicht sagen, daß das ungnostisch ist. In 
den Kreuzesreden ist von der lebenspendenden xivnoıs die 
Rede?; Petrus hat die rechte Evvora gebracht?; dazu kommt 
das heilige Schweigen? usw., — das alles sind zweifellos gno- 
stische Züge. 

Wir werden also als zweite Komponente bei der Entste- 
hung unserer Aktenanschauung eine Einwirkung der Gnosis 
annehmen. Nun tritt aber unzweifelhaft dieses Gnostische ver- 
hältnismäßig stark zurück; dem entspricht, daß die Askese 
nur an einigen wenigen Stellen erwähnt wird. Wir werden 
also nicht direkt von Gnosis reden, die Akten nicht direkt gno- 
stisch nennen, sondern ihre Anschauung als gnostisierend be- 
zeichnen. 

Es ist nun, ehe wir das Ergebnis zusammenfassen, noch 
kurz auf eine besondere Möglichkeit hinzuweisen; man kann 
nämlich von der Frage aus, wie dieses Gnostisierende in die 
Anschauung der Akten gekommen sei, vermuten, daß das 
Jüdische und das Gnostische schon vor dem Übergange in 
das Christentum verbunden waren. Die Frage hängt damit zu- 
sammen, ob es jüdische Gnosis gegeben hat. Da sich das nicht 
erweisen läßt’, so kann nicht mit Bestimmtheit mit einem 
solchen Vorgange gerechnet werden; da andererseits die Exi- 


1 AV7 (Ip. 53,24 ff.). 

2 MPe9 (I p.94,5ff.); vgl. Poim. 10 (PArTHEYa.a.O. p. 74,3 ff.); 
s.2 (p. 21,12 ff.). 38 MPe9 (I p. 94,15 ff.). 

4 MPeil (I p.98.1); vgl. Poim 10 (PArTHEy a.a.0. p. 73,7 ff.). 

5 Etwas wie Jüdische Gnosis behauptete A. DiIETERICH, Abraxas; 
Leipzig 1891 feststellen zu können. Auch wenn seine Aufstellungen nicht 
zweifelhaft wären, könnten wir damit nichts anfangen, weil das Material 
zu begrenzt ist, als daß es Schlüsse auf die Akten zuläßt; diese bedürften 
einer Sicherung durch Zeugnisse über ein weitverbreitetes gnostisches Juden- 
tum. Diese will wiederum M. FRIEDLÄNDER, Der vorchristliche jüdische 
Gnostizismus; (Göttingen 1898 und Der Antichrist in den vorchristlichen 
Jüdischen Quellen; Göttingen 1901 nachweisen. Aber da ist vieles unklar 
und falsch (der Rekurs auf den Essenismus; die Gleichung Gnosis-Antinomis- 
mus-Beliar; die schnelle Einbeziehung Philos), so daB man mit dem Minaeis- 
mus überhaupt nicht. arbeiten kann, ehe er nicht ganz einwandfrei erforscht ist. 
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stenz einer solchen Richtung im Judentume denkbar ist, so 
wird man die Möglichkeit unter gewissen Bedingungen immer- 
hin zugeben müssen. Da Sicheres aber darüber nicht auszu- 
machen ist, brauchen wir bislang mit dieser Möglichkeit nicht 
sonderlich zu rechnen. 

Hier ist der Ort, wo die Frage des gnostischen Charakters 
der Akten behandelt werden muß. Wir gehen dabei zweckmäßig 
von C. Schmidts oft geäußerter These aus, die Akten zeigten 
keinerlei Spur gnostischer Einflüsse. Diese These nämlich wider- 
spricht unseren Ergebnissen, insofern sie das Vorhandensein 
jedes gnostischen Zuges (ausschließlich jener am Schlusse der 
APe verwerteten ‚leucianischen‘‘ Gedanken) leugnet. Zweifel- 
los nun ist C. Schmidt der Beweis, daß die Akten nicht gnostisch 
in seinem Sinne seien, d. h. daß sie nicht aus ‚Konventikeln“ 
von Ketzern stammen und daß sie nicht für Ketzer geschrieben 
sind, gelungen. Wir vermissen in ihnen tatsächlich alles, was 
darauf hinwiese; vor allem fehlen die für die Gnosis so typischen 
Äonenspekulationen u. dergl.m. Nun aber, nachdem der vul- 
gärkatholische Charakter ein für alle Mal erwiesen ist, wäre 
weiter eine Frage zu stellen, die wir auch wirklich gestellt 
haben und beantwortet zu haben glauben, die Frage nämlich, 
wie solcher Vulgärkatholizismus aussah und ob er nicht unbe- 
wußt auch Elemente einschließen konnte, die letztlich gnostischer 
Herkunft sind. In der Tat müßte diese Frage auch dann, wenn 
wir nicht in unseren bisherigen Ergebnissen eine Handhabe 
dafür hätten, bejaht werden, weil es der Art jeden Volksglau- 
bens widerspricht, in allen Punkten rechtgläubig zu sein. Volks- 
tümliches ist der seelisch-geistigen Struktur nach nun einmal — 
das wird nur allzuoft übersehen — gar nicht so unkompliziert, 
daß es sich glatt durch eine Formel etikettieren ließe. Die da- 
durch erfolgte Zuspitzung der Schmidtschen These — denn um 
solche Etikettierung handelt es sich —, die in der vollen Leug- 
nung gnostischer Züge liegt, vermag also unsere Ergebnisse 
nicht zu erschüttern, weil sie inkonsequent ist, indem sie der 
auch von Schmidt vertretenen Einsicht von der Volkstümlich- 
keit der Akten widerspricht. Wie wir also zunächst seinem 
Hauptergebnisse, die Akten seien vulgärkatholisch, zustimmen, 
so ergänzen wir sie dahingehend, daß dieser Vulgärkatholizis- 
mus gnostisierende Züge aufweise. 

Aber auch mit dem anderen Extrem haben wir uns noch 
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zu befassen: könnte nicht wenigstens an einzelnen Stellen 
das Gnostisierende schon so stark sein, daß es rundweg gno- 
stisch zu nennen wäre? Am brennendsten wird die Frage bei 
dem Evangelienstücke der AJ!. Da finden sich allerlei gnosti- 
sierende Züge zusammen, im wesentlichen folgende: 1. der 
Bericht von den verschiedenen Erscheinungsformen Jesu, da- 
mit wohl zusammenhängend der Doketismus; 2. die Erzählung 
vom Kulttanz, während das Lied selbst kaum Gnostisches ent- 
hält?; 3. die Forderung von Arkandisziplin; 4. der Gedanke, 
das Gesetz sei von der Schlange gegeben. Aber alle diese Züge 
reichen doch wieder nicht hin, vollständig gnostische Herkunft 
des ganzen Werkes zu erweisen; sie kehren fast alle in anderen 
Akten wieder, ohne daß diese gnostisch sind. Wahrschein- 
licher bleibt es doch, daß sie Ablagerungen der großen 
gnostischen Welle im katholischen Volksglauben sind, Dinge, 
deren Herkunft dem Verfasser der AJ wie denen der anderen 
Akten ganz unbekannt war?. 

Wie kam es demgegenüber, daß die ganze Tradition be- 
harrlich von gnostischen Akten spricht? Die Antwort darauf 
ist einfach: Die Vertreter dieser Tradition sind Theologen und 
messen mit dem Maßstabe der Rechtgläubigkeit. Mit Argus- 
augen, die in der Hitze des Ketzerkampfes geschärft wurden, 
lasen sie die Akten, machten sie dabei Jagd auf alles, was 
irgendwie gnostisch sein konnte; und so genügte ein einziger 
Satz, das Verdikt sprechen zu lassen. Dabei half die Tatsache, 


1 c.88 ff. (ILı p. 194 ff.). 

2 Einige Stellen daraus sind unıstritten. 

8 Erwähnenswert ist v. DoßscHhürtzs (s.0.8S.2 n.2) These, daß es 
sich bei den Akten um raffinierte Betrügereien handele, die mit angeblich 
harmlosen Erzählungen eine gnostische Gedankensphäre verbinden, diese 
unter dem Scheine der Rechtgläubigkeit verbreiten und so Stimmung für 
(inosis machen sollten. Diese im ersten Augenblick geradezu bestechende 
Meinung scheint sich mir aus zwei Gründen nicht durchführen zu lassen: 
1. Die Unterstellung raffinierter Absichten widerspricht der manchmal be- 
rückenden Einfalt; 2. der Propagandazweck hätte — und das hätte ein 
Schwindler sich selbst gesagt — wegen der verschleierten und zudem in 
manchem peripherischen gnostischen Züge nicht zum Ziele geführt werden 
können. Aber auch wenn v. Dobschütz recht hat, bleiben unsere Ergebnisse 
im Ganzen unberührt; dann hätte sich diese Propagandaliteratur eben als 
katholisch-vulgär gegeben; wenn also wirkliche Gnostiker die Akten ver- 
faßt haben sollten, so haben sie sie doch nicht gnostisch, sondern vulgär- 
katholisch mit gnostisierenden Einschlägen gestaltet. 
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daß Ketzer gern zu solchen Werken griffen und ihnen z. T. 
einen bedeutenden Rang, vielleicht nach gelegentlichen Be- 
arbeitungen, zugestanden haben. So wurden die Akten gnostisch 
genannt, weil sie gnostisieren. 

Die Grundanschauung der Akten unseres Typus ist also 
aus starken jüdisch-dualistischen Einflüssen auf den Volks- 
glauben herzuleiten; daneben machen sich gnostisierende Züge 
bemerkbar, wie sie ebenfalls im Volksglauben jener Zeit ihre 
Stelle gehabt haben mögen. 


$23. Bemerkungen zur geschichtlichen Entwicklung 


Wir haben früher gesehen, daß die Grundanschauung der 
AP unabhängig von der der APe und AJ ist. Wir haben den 
Grund dafür jetzt erkannt: sie ist nicht von Apokalyptik und 
Gnosis beeinflußt. Damit werden die Konturen klarer und 
schärfer. Wir sehen aber zugleich in den ATh die Abgrenzung 
verschwinden; also auch hier tritt jenes Entwicklungsgesetz in 
Kraft, das da wirksam ist, wo ethischer Dualismus auf phy- 
sischen oder physisch-ethischen trifft; die Gesamtanschauung 
der AP wird hineingenommen in die der APe und AJ. Wenn 
man es recht bedenkt, so liegen hier interessante geistesge- 
schichtliche Vorgänge vor. 

Die Glut johanneischer Apokalyptik verglimmt; es bleibt 
ein Moralismus übrig, der doch in seiner ausschließlich sexuell- 
asketischen Art eine besondere Note trägt. Apokalyptische 
Askese wird ethische Askese; aber diese trägt in sich etwas Ge- 
brochenes, Fragmentarisches; künstlich wird sie proklamiert 
und neu begründet, ohne doch im Tiefsten begründet zu sein, 
wie es überall da hervortritt, wo Lebensgestaltungen vergange- 
ner Tage hineinragen in Zeiten, die sie nicht mehr recht ver- 
stehen können, in denen sie deshalb um ihre in Frage gestellte 
Existenz ringen. 

Ganz ähnlich ist der Vorgang beim zweiten Typus. Die 
Historisierung apokalyptischer Motive, — ein bezeichnendes 
Ereignis. Denn es setzt voraus, daß die Apokalyptik wieder 
schon im Verklingen ist; freilich, der Satan als Realität ist 
feststehende Größe, und der Kampf mit ihm wird auf der 
ganzen Linie ernst genommen. Aber an den Drachen glaubt 
man nicht mehr so recht; er ist historisiert, ist bereits ver- 
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nichtet. Dabei ist das Moralistische wieder in den Vorder- 
grund getreten, von der Gnosis her hereingenommen, die aber 
wiederum bereits gebrochen ist; denn von ihren gewaltigen 
Kosmogonien ist kaum etwas zu bemerken. 

Von da aus gesehen stellt die Anschauung der ATh ein 
besonders interessantes Phänomen dar. Der Verfasser, der an 
sich auf dem Boden einer anderen Ansicht steht, nimmt doch 
mit Freudigkeit die besonderen Tedenzen der AP auf. Die 
sexuell-asketische Strömung tritt hinein in den Zusammen- 
hang allgemeiner Askese; der Typ geht unter, aber seine In- 
tentionen wirken fort und weiter. 

Und dann verschwindet auch dieser zweite Typus. Die 
Menschen denken anders; denn sie leben in anderer Zeit und 
unter anderen Bedingungen, vielleicht auch auf anderem Bo- 
den. Die späteren Akten vertreten die kraftbewußte Stimmung 
der nachkonstantinischen Zeit; Tempelstürmen und Verfol- 
gungen des Heidentums gilt ihr Interessel. Demgegenüber 
weiß man mit der Askese nicht viel anzufangen;; sie verschwindet 
aus den Akten und geht in die Mönchsliteratur über. So steht 
die Entwicklung der Akten in engster Beziehung zum Verlaufe 
der Kirchengeschichte überhaupt. 


Zweiter Unterteil: Einzelne Motive? 


$ 24. Wundermotive?° 


Wir beginnen unsere Besprechung der Wundermotive mit 
den Totenerweckungen. Sie finden sich in AP, MP, AV 
24ff. AJ 18.46f. 48ff. 62ff. ATh 33.54. Daß die Apostel über- 


1 Vgl. dazu Eusebs Vita Konstantins 1,16. 27. II,«. 45. 47. III, 48. 54 —58 
IV ‚10. 23. 25. 39 u.a. m. 

2 Es tritt hier wieder die Frage der Stoffanordnung auf. Da es 
nicht möglich ist, alles, was die Akten an Motiven bieten, vorzuführen, da 
auch die Herkunft an vielen Orten unklar bleiben muß, ziehe ich es vor, 
zunächst nur die Wundermotive zu behandeln, um einen allgemeinen Ein- 
druck zu vermitteln; dann wende ich mich einzelnen Motiven zu, die im 
Rahmen der Akten besondere Bedeutung haben und also auch besonders 
zu erörtern sind. 

3 Der Frage einer Herkunft aus dem Indischen vermochte ich hier, 
wie überhaupt, nicht nachzugehen. 

4 Kol. 2.3.4 (Schm. S. 24f.) 4lff. (S.70ff.) Ip.105f. 71 ff; IL,ı 
p. 160 ff. 173 ff. 175 ff. 181 ff.; IL2 p.149 f. 170. 
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haupt Tote erwecken, erklärt sich bequem aus dem NT, und 
zwar sowohl aus der besonderen Art von Mt 10,8! wie aus AG 
9,36 ff. 20,7ff. Das zeigen die besonderen motivischen Ein- 
wirkungen, die die einzelnen Berichte vom NT her erfahren 
haben. So klingt in APh 1ff? ganz deutlich L 7,10ff. nach; 
hier wie dort begegnet der Erweckende dem Leichenzuge, hier 
wie dort ist eine elende Witwe die Hinterbliebene. Ebenso ist 
der Erweckte in AV 24 ff. beide Male der einzige Sohn. Anders 
ist die Szenerie, wenn der Erweckende zum Orte des Toten 
geht?, wie in Mc 5,22ff. Par. Der Gang zum Grabe in AJ 62 ff. 
erinnert stark an J 11,38, und von da stammt es wohl auch, 
wenn die Erweckung nicht direkt erbeten wird, AJ4sff. 
ATh 54ff. Ganz deutlich ist die nt Herkunft bei der Erwek- 
kung des Patroklos MP 1; wie in AG 20,7 ff. stürzt der Jüngling 
herab, und beide Male wird er von Paulus erweckt; aber die AP 
schildern eine wirkliche Erweckung, was ja in der AG zweifel- 
haft ist; da hat der Verfasser der AP also die AG korrigiert. 
Schwieriger liegt die Frage bei der Erweckung in AV 24 ff.; 
hier hat das Wunder den Zweck des Machterweises; erklärbar 
wäre eine Umbildung des Gedankenganges, daB Petrus Tote 
erwecken kann, mit Rücksicht auf den Zusammenhang. Ganz 
eindeutig beweist sich die nt Herkunft solcher Motive vor 
allem in kleinen Einzelzügen, die von dort stammen. Alle drei 
Berichte der Synoptiker über die Jairustochter bemerken eine 
Art Manipulation Jesu, vgl. Mc 5,41 L 8,56 Mt 13,25; diese kehrt 
fast stereotyp wieder in AV 26% und 285, in AJ 23° und 79”, 
endlich in ATh 54°. Einen Auferstehungsbefehl haben wir an 
fast allen Stellen — er fehlt nur in MP 1? —, und bezeichnend 
ist der von AV 271°: et vocem accipiens Christi domini mei, dico 
tibr: juvenis, surge et ambula cum matre tua usque dum prode 


1 Zur Textkritik des vexgoüs £yeigere siehe E. KLOSTERMANN im 
Hdb.% S.87; zu Erweckungen im Roman s. das u. S.158 über Wunder im 
Roman überhaupt Gesagte. 

2 Il p.1ff. 

3 Die von R. BuLrtmann, Geschichte der synoptischen Tradition; 
Göttingen 1921, S. 137 beigebrachten Parallelen sind für uns sekundärer Art, 
da die APh selbstverständlich das NT kennen. 


4 I p. 73,34 f. 5 I p. 77,21. 6 IL,ı p. 163,24. 
7 ILı p. 190,13 £. 8 Il,z p. 170,18. 

8 Das erklärt sich am besten aus AG 20,7 ff. 
10 I p 74,» ff. 


T.uU. 48,1: Blumentbal 10 
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es; das Zitat, als solches markiert, stammt im ersten Teile aus 
L 7,14; im zweiten ist es mit 5,23 verbunden; im dritten end- 
lich enthält es eine Exegese von L 7,12 ff.: der Tote wird er- 
weckt, um seiner Mutter zu helfen. AG 9,40 war Vorbild für 
MP 1!, AV 272, 28°, AJ 22° vgl. 245. 51°. 79°”. Ähnliches wird 
ATh 54° berichtet, und an einer Stelle der AP-Fragmente 
wird gerade das Wort ‚Gebet‘ erkennbar?, an einer anderen 
ebenfalls davon berichtet!°. 


Aber ist nicht die Herkunft aller dieser Motive aus der 
heidnischen Umwelt möglich? Man braucht nur die von 
Weinreich entworfene Skizze über die heidnischen Toten- 
erweckungen!! zu betrachten und die bei den dort gegebenen 
Beispielen zu beobachtende Mannigfaltigkeit der Uniformität 
der Akten entgegenzustellen, so wird der Schluß auf nt 
Herkunft zwingend!?. Interessant ist auch die Erweckung 
in ATh 33; das Finden eines Toten zwar ist lediglich Ab- 
wandlung der Begegnung mit dem Leichenzug; aber die Er- 
weckung ist ganz seltsam und eigenartig; offensichtlich liegt 
hier eigene Arbeit des Verfassers vor, der das Motiv mit dem 
anderen des Drachenkampfes verband. 


Wir wenden uns den Heilungswundern, und zwar zunächst 
den Dämonenaustreibungen zu. Eine eigentliche Austrei- 
bung findet allerdings nur in AV 111? statt. Sie hat ein deut- 
liches Gegenstück in Philosfrats Vita Apollonii IV,201*, Ebenso- 
wenig wie hier stammt das eigentliche Motiv der Dämonen- 
vertreibungen in ATh 42ff. 63 ff.1° aus dem NT; viel näher 
stehen sie dem volkstümlichen Zuge der Gespenstervertrei- 


1 I p. 106,10 ff. 2 Ip.74, ff. 
8 I p. 77,16 ff. 4 Il,ı p. 163,5 ff. 5 IL, p. 164,8 ff. 
6 Il,ı p. 176.26 ff. 7 ILı p. 190,14 ff. 8 Il, p. 170,16 ff. 


8 Ko 1,13 (Schmidt S. 25). 

10 Ko 42.13 (Schm. 8.171). 

11 O. WeınreiıcHn, Antike Heilungswunder; Religionsgeschichtliche 
Untersuchungen und Vorarbeiten VIIIı; Gießen 1909, S. 172 ff. 

12 Der Hinweis auf die sofortige Bekehrung der Erweckten aber fehlt, 
wie E. HEnnEcKkE im HB. S. 508 betont, im NT noch. 

13 I p.58£. 

14 Vgl. G. Ficker im HB. S.434; R. REITZENSTEIN, Wundererzäh- 
lungen a.a. 0. S.54f.; C. ErBEs a.a.0. S. 169 ff.; vgl. o. S. 102. 

15 Il,2 p. 159 ff. 179 ff. 
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bung!. Immerhin sind sie mit nt Motiven BUEBeetantet, so ist 
die Dämonenanrede wörtliches Zitat?. 

Die Heilung in AV 21 erfolgt auf eine Bitte hin wie 
Mc 10,51 Par. und ohne Manipulation wie in Mc 10,52 L 8,42, 
aber nach einem Gebete vgl. Mc 7,34; in AV 20 hingegen tritt 
der Apostel selber heran und gibt ebenfalls den Heilungsbe- 
fehl. Die Heilung der Statue in AV 11 hat m. W. kein Vor- 
bild?. Die verdorrte Hand in ATh 52* scheint aus Me 3,1 ff. 
Par. zu kommen, während die zeitweilige Heilung des gelähm- 
ten Mädchens in APe® mit dem Rettungswunder zusammen- 
hängt und von da aus wohl selbständige Arbeit des Verfassers 
ist. Bei APh 37 ff” bleibt unklar, ob es sich um eine Augen- 
krankheit handelt; ich weiß nicht, woher das Motiv stammt®. 
Weiterentwicklung nt Motive ist es, wenn mehrere Krank- 
heiten zugleich geheilt werden wie in APh 76f.?. Die Blinden- 
heilungen in APh 22. 251° erfolgen in Verbindung mit dem 
Strafmotiv!!. Die Heilung durch die ausgestreckte Hand an 
der zweiten Stelle erscheint gerade in Philosophenaretalogien 
wieder!?. Strafwunder erdachte man etwa von AG 5,1 ff. aus. 
Ganz deutlich ist das in APh 27 ff.!?, wo Ananias der Hohe- 
priester geworden ist; das Versinken in der Erde ist volkstüm- 


1 Sie finden sich überall und gelegentlich auch mit dem Motiv der 
Dämonenliebe verbunden, bezeichnenderweise in Tobit 6,14, vgl. 4,8 und 
6.17 f. 8,2f.; vgl. auch Baunissin in RE ®VIS.1ff. Hierher gehören ferner 
die Vertreibungen der AA; s.0.$.51ff. 

2 ti üalv xai 0ol; ATh 47 (II,2 p. 162,4) vgl. Mc 1,24. 5,7. 

3 Ebenso vermag ich das Statuenwunder der AAM 29 (II,ı p. 109,sff.) 
nicht zu erklären. 

4 Il, p. 168,21 ff. 

5 Vgl. übrigens dazu 3. Reg. 13,4. 

6 Ko 130 (Schm. 8.8). 7 IL2 p.18 ff. 

8 Vielleicht handelt es sich um ein Märchenmotiv vom Wundermann, 
der die häßliche Jungfrau schön macht; die Notiz vom Spott der Gespie- 
linnen sieht ganz so aus, 8. p. 18,24 ff. 

9 II,2 p. 29,21 ff. 10 Il, p. 111. 13 £. 

11 Häufig in antiken Wundern, s. WEINREICH a.a. 0. S.189 ff. 

12 s. WEINrREICH a.8a.0.S.45 f. Eigenartig ist und bleibt die Geschichte 
von der Petrustochter im Kopten; das Motiv hat sich ähnlich vererbt, vgl. 
Leg. aur. 343. 

13 Il, p.14ff.; vgl. auch AG 23,2. 24,1; im Roman fehlen sie; vgl. 
weiter R. Herzoc, Die Wunderheilungen von Epidauros; Philologus Suppl. 
XXIL,s; Leipzig 1931, S. 123 ff. 

10* 
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licher Zug!. Die Lähmung in AV 2? entsteht wohl aus dem 
Gedanken, daß, wer sündigt, an dem Gliede der Sünde be- 
straft wird; ein Gedanke, der deutlich in ATh 51? (und auch 
APh 17?) hervortritt®; vielleicht spielt er auch in MPe3® 
und ATh 140f? herein. Sicher gehört hierher auch das von 
einstürzenden Tempeln Berichtete in AP® und AJ 38 ff.?. Der 
Ephesustempel kommt ja auch in AG 19,23 ff. vor; aber das 
Motiv ist da gerade umgekehrt; in den Akten scheint wieder 
der kanonische Bericht korrigiert zu werden. 

Wir schließen hieran die Befreiungswunder an. Die 
Befreiungen aus den Gefängnissen in AP!° und AThlilßsff. 
154f.!1erscheinen schon auf den ersten Blick alsnt. Bei beiden 
Berichten der ATh verläßt der Apostel das Gefängnis und kehrt, 
nachdem er getauft hat, wieder dorthin zurück. Sicher hat 
AG 16,25ff. eingewirkt; daneben steht AG 12,6ff.: die ent- 
setzte Patrizierin mag eine Parallelfigur zur jerusalemischen 
Magd sein!?. Dieselbe Stellekönnte eingewirkt haben, wenn 
die Apostel nicht im Gefängnis bleiben, sondern zwischendurch 
taufen. | 

Verhältnismäßig selten, aber um so lehrreicher sind 
die Naturwunder. Die Stillung des Sturmes in APh 
33 f.1® ist eine Kombination aus AG 27,14 ff. und Mc 4,35 ff. 
Par.; das zeigen besonders eindeutig die hier zu findenden 
gemeinsamen Einzelzüge und sprachlichen Anklänge!*. In 


1 Wenigstens an der ersten Stelle, s. RADERMACHER, Die apokryphi- 
schen Apostelgeschichten und die Volkssage; Zeitschrift für österreichische 
Gymnasien; Wien 1909, 8.675; zur zweiten vgl. Num. 16,31 ff. 

2 Ip.46f. 8 II,2 p. 167,4 ff. 4 Il, p. 9,10 ff. 

5 s. WEINREICH a.a.0. S. 147. 

6 I p. 82. 7 11,2 p. 247f. 

8 Ko 38,5 ff. (Schm. 8. 60 £.). 

9 ILı p. 170 ff. 

10 s. C. Scuamipr in SB. Berlin 1929, S. 178. 
11 Il, p. 228 ff. 263,4 ff. 
12 11,2 p. 229,7 ff., vgl. AG 12,13. 14. 13 II, p. 16. 
14 APh: NT: 
Sueivauev Öb nAdovres äygı oradiav AG 27,14: ner’ od noAb de Ehaher 
Terpaxooiwv, xal Zneionhten Öveuos xar’ abrns Ääveuos Tvpavınds ö xakor- 
loyvoos, uevos ebgaxvkov" 
orte 7o nholov nıwövveves v.15: ovvapnaoderros de Tov 
rkoiov xai un Övvausvov davropdal- 
uelv To dr&uw Enidörres Egepöueda. 
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APh 143! wird eine volkstümliche Grundlage mit einem nt 
Gleichnismotiv verbunden?. Die wunderbare Fahrt des 
Andreas in AAMöff.? dürfte ebenfalls hierhin gehören; das 
Motiv scheint auch in AV 5* vorzuliegen; es stammt dort 
sicher aus der Volkssage®. Daß sich beim Tode des Apostels 
mancherlei ereignet, was sonst nicht vorkommt, — die ein- 
zigen eigentlichen Naturwunder in den Akten, und auch hier 
nur bei Paulus MP5° — kann der Tendenz nach aus Mt 


$ 24. Wundermotive. 


37,51 ff. stammen. 


„0... Robavro inßolhv Tav oxevov 
zoselv. 


idüov oüv 6 dndorohos iv Finyıv 
abıö» dvagtas 
drd Tod Tonov, od Tv Hovydbov 
elter* 
un goßelode & ävdges. 
aroßoln ydp EE Öuörv 
obdsnia Eoraı dik’ ovdi Toü 
akoior. 
xas dneldov Eorn Eni ra 
zoga, xal EBönoev eis Ennxoov 
zdrtov‘ 

Yalacoa, Fdiaooa, 
xehete 004 Inooüs 6 Xgorös 
di’ duod Toü dovkov adrov, 6 ini 
zur 06V bddrmv negnarnoas, 
xaragıelkai 00v To» Pvuöov Ts 
dtdxtov Popäs‘ nal ebFEns Ur 
to Aöyo Bılinnov iv noklij 
zahlr, £ytvovro abris va 
xUuara. 
idösres dE ol vavrıu xI. 


1 Il2 p.84,s ff. 


v.19: aörözeıges nv oxevnv Toü 
rholov Eooıyar [vgl. v.38b: dxovpıLor 
röv nkotov Ixßahhduevos Töv otrov 
eis tiv Ialacoar]. 

v. 21: nollns de doırias dnapyodons 
rörs oradeis 6 Tlavkos dv udog adrüv 


[vgl. Mc 4,31 L 8,23b Mt 8,24c] 
einer’ 
v.22:... xal ra vür napgamw duäs 


Evdvusiv- aroßohn yüg wuxüis odde- 
uia Eoras BE dußv Av Toü nAoior. 


Mc 4,39: xai dseyeodFeis 
dneriunoev Tp dvkum xai elnev 


zn Saldoorn 
ara, repiuwoo 


[vgl. AG 27,4] 
Mc 4,10b L8,24c (xal Znavoavro +) 


Mt 8,28c: 
xas £y&vero yalıvn ueydan, 


vgl. Mc 4,20 L 8,25 Mt 8,2. 


2 Für diese volkstümliche Grundlage wären die mannigfachen Märchen- 


züge vom sprossenden Baum zu vergleichen; vgl. das Tannhäusermotiv in 
der ältesten (Volkslied-)Form bei M. J. PrÄrtorıus, Blocksberges-Verrichtung 
1668, 8.19. Daneben wird das Gleichnismotiv von Mt 7,17f. (vgl. 12,38 
J 3,10. 1515,1 ff.) benutzt; das zeigt die bildliche Auswertung auf p. 90,2 £. 

8 11,1 p.69 ff. 4 I p.öl,ıoff. vgl. p.90,18f. 

5 5. RADERMACHER, Volkssage a.a.0. S.675. Außerdem ist J 6,21 
zu vergleichen, wo aber kaum die Quelle für die Aktenstellen liegen wird. 

6 Ip. 115,14 ff.; die spätere Legende auch von anderen, z. B. Johannes; 
vgl. Leg. aur. 61; dabei sind die Wunder aber, der späteren Zeit entsprechend, 
anderer Art. 
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Naturwunder besonderer Art sind die Tierwunder!. Da 
ist zunächst der redende Esel in ATh 39 ff.?. Hier liegt der 
Fall sehr einfach; denn der Verfasser bekennt selber, unter dem 
Gedanken an die Bileamsage zu stehen?. Daher kommt dann 
auch der andere Esel in ATh 73 f.*. Ganz andere Bewandtnis 
hat es mit den vier Wildeseln ATh 68 ff5; wir wissen, daß die 
kleinasiatischen Wildesel sich durch größte Schnelligkeit aus- 
zeichneten und zum Gefolge des Dionysos gehörten; es wäre 
denkbar, daß hier die Wurzeln unseres Motivs liegen?. Ebenso 
stammt der redende Hund in AV 9. 12 aus der Volkssage®. 
Besonders deutlich wird diese Herkunft in ATh 6ff.?, wenn 
wir erinnern, daß der Hund die Fähigkeit hat, gute und böse 
Menschen voneinander zu unterscheiden!!, daß andererseits 
(in Persien) niemand begraben wird, an dem nicht vorher ein 
Hund gezerrt hat!!; außerdem hat ein schwarzer Hund noch 
besondere Bedeutung!?. Vielleicht ist dann der ganze Vorgang 
des Herbeitragens der Hand eine Bestätigung des Thomas- 
wortes, Gott werde dem Knechte das Unrecht in der zukünf- 
tigen Welt vergeben!?. Die Erwähnung des Thunfisches AV 131% 
läßt nur kulturgeschichtliche Schlüsse zu, ebenso wie die Er- 
zählung von den Wanzen AJ 60f.15; diese Berichte scheinen 


1 Zur Verwendung von Tieren in der Legende vgl. E. PREUSCHEN 
ıın HB. 8.578. 2 11,2 p. 156 ff. 

8 c.40 (Il, p. 158,2 ff.). 4 Il,2 p. 188 ff. 5 Il,2 p. 185 ff. 

6 s.O. KeLLer; Die antike Tierwelt; 2 Bde. Leipzig 1909 ff.; IS. 260 ff. 

7 Arbeitsleistung von Tieren gehört überhaupt zur Legende, vgl. 
Vita Kentigerni4 in ASS. vom Januar 1,818. 

8 I p.66ff.; vgl. Keller a.a.O. I, S.136 ff. Die von G. Ficker, 
Petrusakten S. 19 und HB. S. 429 ausgeführte Parallele zu Bileams Eselin 
ist zu gesucht ; ganz abwegig ist die dort zugelassene Beziehung zum Kynismus. 

9 Il,2 p. 108 ff. 

10 Vgl. Kerzer a.a.0. I S.139. 

11 Vgl. KeLzer a.a.0. I S. 146. 

12 Vgl. KeLLer a.a.0. I S. 142. 

13 c.6 (Il,2 p.108,9f.); E. PreuscHhens Hinweis auf die Hunde in 
3. Reg 21,19. 23 f. 22,38. 4. Reg 9,10. 36 trifft nicht, weil dort die Hunde das 
Gericht selbst vollziehen; vgl. HB. S. 568. 

14 Ip.60f. s. KELLER a.a. 0. II S. 182; vgl. aber G. Fıicker im HB. 
S.436. 

15 II,.ı p. 180 £., vgl. Kerzer a.a.0O. II 8.399 f. — Oder sollte eine 
bewußte Überbietung des von Keller berichteten Gotteswunsches aus Ari- 
stophanes’ Fröschen 114 f., wo berichtet wird, Dionysos begehre sich ein 
Nachtquartier mit den wenigsten \Vanzen, vorliegen ? 
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originale Erfindung zu enthalten. Deutlicher werden die Lö- 
wenberichte; viermal spielt ein Löwe eine Rolle; APT 28! leckt 
er die Füße der Märtyrerin; das soll wohl ein Zeichen der Liebe 
sein; APT 332? wird Thekla von ihm beschützt; ATh 6 ff. 
straft der Löwe den Knecht, der den Apostel geschlagen hat; 
und im neuentdeckten griechischen Texte der AP redet der 
getaufte Löwe*. Wir stellen hier zunächst einmal fest, daß der 
Glaube an die Macht großer Männer über die Tierwelt und 
speziell über die Löwen in der Antike allgemein ist; Simson-, 
Herakles- und Bellerophonsage sind Niederschläge davon®. 
Damit im Zusammenhange steht sicher die andere Meinung, 
daß der Löwe ein besonders treuer Wächter ist®; die Stelle 
vom Tierkampf in Ephesus scheint ebenso wie APT 33 durch 
diesen Gedanken bedingt zu sein’. Bei Thekla könnte aber 
noch etwas anderes hinzukommen; die persische Artemis fing 
Löwen, züchtete sie, und bei der Darstellung der Göttin auf 
der Bronze von Grächwyl könnten die Löwen als Schützer der 
Göttin gedacht sein®. Ebenso unklar bleibt, ob die die Füße 
leckende Löwin nicht vielleicht noch mit dem Märchen von dem 
Heiratsversuche des in ein schönes Mädchen verliebten Löwen 


1 I p. 255. 2 1p.259. 8 IIl,2 p. 109 ff. 

4 Vgl. die bei C. Scumiprt SB. Berlin 1929, S. 166 ff. provisorisch ge 
gebene Abschrift auf 8.178. 

5 Vgl. KeLter a.a.0. I S.46 f. 

6 Vgl. KeLzer a.a.0. I S.44f., auch S.51. Eine christliche Para- 
phrase über die Gründe der Löwentreue finde ich am Schluß der Erzählung 
vom heiligen Gerasimos und seinem Löwen aus den „Blumen von der geist- 
lichen Wiese“ c.107, die in Lietzmanns Übersetzung lautet: „Das ist ge- 
schehen, nicht weil der Löwe eine vernünftige Seele gehabt hätte, sondern- 
weil Gott denen Ehre geben will, die ihm Ehre geben, nicht nur in diesem 
Leben, sondern auch nach dem Tode, und zeigen will, wie die Tiere dem Adam 
untertan waren, ehe er das Gebot übertrat und aus der Seligkeit des Paradieses 
fiel‘ (H. Lietzmann, Byzantinische Legenden; Jena 1911, S. 97). 

7 C. ScHMIDT vermutet eine Lücke zwischen dem Gespräch und dem 
Hereinbrechen des Hagelwetters, s. SB. a.a.O. S.180; es läge nahe, hier 
ein Beispiel der Treue des Löwen anzunehmen; nur wäre dann fraglich, ob 
das Versehen des Abschreibers nicht vielmehr absichtlich geschah, um die 
Dublette mit APT33 auszumerzen. — Tierbekehrıngen auch Jamblich, 
Vita Pyth.13f. (Kiessling p. 122 ff.). 

8 s. KeLLer a.a.0. 15.49, Fig.13;. Die Göttin steht inmitten von 
vier Löwen, die, von der Seite gesehen, doch immer den Blick auf den Be- 
schauer richten und einen bedrohlichen Eindruck machen. 
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zusammenhängt!. In ATh6ff. entspricht die Hinrichtung 
durch den Löwen dem Gedanken der Dienstbarkeit des Tieres. 
Daß aber in einzelnen der Berichte die Tiere reden, beruht auf 
der Macht des Apostels; aber es mag auch in den Fabeleien 
jener Zeit eine Rolle gespielt haben?. 

Zum Schlusse werfen wir noch einen Blick auf die Er- 
zählungen, die Erscheinungen der Apostel enthalten, und 
fassen sie zusammen mit den Christuserscheinungen. Diese, 
berichtet in AV 1. 5 MPe6 AB4. 10. 3 (?) ATh 1—2. 11—13 
APh 20. 135®?, zerfallen deutlich in zwei Gruppen; zu einer 
Gruppe gehören die Erscheinungen der ATh; hier ist Christus 
längere Zeit auf Erden und handelt und gibt sich wie ein Mensch; 
besonders deutlich ist das in ATh 1—2; in ATh 11—13 bleibt 
er in der Gestalt des Thomas und als sein Bruder unbekannt, 
ebenso wie Andreas in den AAM ihn nicht erkennt. Hier han- 
delt es sich wieder um Volkstümliches, aber auch nt Einflüsse 
wären denkbar*. Von den Auferstehungserscheinungen werden 
die Jüngererscheinungen in MP6. 7 MPell. 12 ATh 169. 
1705 herzuleiten sein: auf den Jünger wird übertragen, was 
vom Meister berichtet wird. Ganz deutlich zeigt das die Zwi- 
schenstufe solcher Berichte, wo der Herr in Gestalt eines 
Apostels erscheint, also außer ATh 11—13 auch APT 21, 
ATh 34. 39 APh 148°. Ob die Auferstehungserscheinung des 
Apostels in MP 6° mit dem der Aretalogie typischen Gedanken, 
daß bedeutende Männer nicht sterben, zusammenhängt®, ist 


1 Vgl. KeLrer a.a.0. I S.54. 

2 Vgl. G. Ficker im HB. S. 429; in der Philosophenaretalogie ist das 
Motiv anders gewendet; da versteht der Weise die Tiersprache (s. Philostrat, 
Vita Apollonii 1,20. 23. IV,s. V,2 usw. (WESTERMANN p. 12. 14f. 72. 95, an 
der letzten Stelle als Wunder bezeichnet); ein Zug, der in den Akten so nicht 
vorkommt. 

8 I p.45. 49. 88. I1,2 p. 295 f. 293. 293. 99 ff. 115 ff. 10 £. 66 £. 

4 AAM5 (Il,ı p. 69 ff.); vgl. J 21,1 ff., auch 20,14 ff.; auch in at Apo- 
kryphen, s. Tobit 4—12 (Raffael). 

5 Ip. 116.116 f. 100,5 ff. 102,1 ff. II,2. 283,5 ff. 286,1 ff. 

6 I1p.249f. p.70,ı8ff. Il,2p.89.seff. Die ATh motivieren das mit 
dem Zwillingsgedanken; das ist offensichtlich, wie die anderen Aktenstellen 
und das Erscheinen antiker Götter in der Gestalt bestimmter Menschen er- 
weisen, nachträgliche Konstruktion. Ein kleiner Schritt übrigens ist es von 
da aus, wenn Ariston den Paulus zu dessen Lebzeiten sieht, 8. AV6 (I p.52; 
dabei z.15 in Analogie zu L 24,7. 26). 7 1 p.116,3 ff. 

8 s. Philostrat, Vita Apollonii VIII,2s. 29. 30 (\Vestermann, p. 193); 
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mir fraglich; näher liegt das Einwirken von Jesu Vorbild. 
Weiter finden wir Berichte, wo ein ‚‚rıc“‘ erscheint, so außer 
in AB3 auch in MPe 121, wozu der Jüngling in AV 5? zu ver- 
gleichen ist; aus AB 3 wird klar, daß auch in MPe 12 Christus 
gemeint ist?. Diese Stelle führt zu den Traumgesichten: ganz 
eigenartig ist AJ 48%; ich weiß es nicht recht herzuleiten, oder 
liegt eine leise Anspielung an AG 16,9 vor? Jedenfalls nicht 
nt sind die Traumbilder von ATh 915 und AV 22°. Jenes 
stammt vielleicht aus dem Roman’; für dieses ist mir das 
wahrscheinlich ®. 

Wir brechen hier ab; das Nötige dürfte sich herausge- 
stellt haben. Im Vordergrunde stehen weithin nt Motive; 
dazu kommen jüdische und auch andere, bei denen man am 
ehesten nicht den Niederschlag literarischer Einwirkungen er- 
kennen möchte. 


$25. Das Wanderungsmotiv 


Die Apostel der Akten wandern, um Christus zu verkün- 
digen. Stammt das Motiv etwa aus der antiken Literatur? 

Das Material hat E. Rohde in mustergültiger Weise auf- 
gearbeitet?. Betrachten wir zunächst die Art des Wanderungs- 
motives im Roman! Da müssen wir uns daran erinnern, daß 
die Fabel des Romanes aus dem Mythos von der suchenden 
und verfolgten Isis stammt!°. Hier liegt also die Wurzel des 
Wandermotivs im Roman, und von da aus erklärt sich auch 
seine besondere Art: alle diese Wanderungen sind Irrfahrten; 
sie haben 'zunächst keinen anderen Sinn, als Gelegenheit zu 


übrigens ursprünglich ein Sagenzug, s. z.B. Sophokles, Ödipus auf Kolo- 
nos USW. 1 Ip. 100 ff. 2 Ip.5lf., vgl. Mc 16,5 Par. 

8 s.AB4 (z. 11 f.); eine Exegese zu Mc 16,5 Mt 28,3 bei Unterdrückung 
von L 24,4. 

4 Il,ı p.175; vgl. Hel. I,ı8 (Becker p. 24,3 ff.) Char. V,5 (Hercher II 
p.94,7ff.); HEnnecke HB. S.494 merkt an: G1,12.16. 2,2; s. daneben 
Philostr. Apoll. 1,of. IV,3+ (Westermann p.5. 87f.). 

5 Il, p. 205. 6 I p.76. 

7 Vgl. Hel. VIIL11 (Bekker p. 234,18 ff.). 

8 Vgl. Ach. Tat. 1,3 (Hercher I p.41,7 ff.); außerdem wird das im 
Roman beliebte Warnungsmotiv aufgenommen (vgl. aber Mt 1,20. 2,13) 
und zur Verheißung ausgestaltet, s. Char. II,1 (HercherlI p. 26) IV,ı (p. 69,4ff.) 
Hel. Il,ıe (Bekker p. 52,10 ff.) Ach. Tat. II,23 (I p. 77,8 ff.). 

9 E. RoHpe, Der griechische Roman und seine Vorläufer; Leipzig 
1914, S. 167 ff. 10 Vgl. Kerenvı a.2.0. S.65. 100. 
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Abenteuern zu sein. Wenn die Liebenden reisen, so hat das 
nie den Zweck einer nach außen gerichteten Verkündigung, 
sondern immer nur den Zweck einer nach innen gerichteten 
Erprobung des Einzelnen. Der Unterschied ist deutlich vor- 
handen, und also wird man auf Grund dieses Unterschiedes 
auch keinen Einfluß auf die Akten annehmen können. 

Wanderungen kommen auch in der Aretalogie vor. So 
läßt Philostrat den Weisen von Tyana nach Indien! und 
Arabien? ziehen. Der Zweck ist auch dabei nicht Verkündi- 
gung, sondern Studium oder doch Feststellung der Autorität 
des Philosophen?. Zugleich aber lehrt er doch. Und das ist 
allerdings dasselbe wie in unseren Akten. Können wir deshalb 
von entscheidendem Einflusse der Aretalogie in diesem Punkte 
reden? Ich meine, das geht doch wieder nicht; denn wenn der 
Philosoph auf der Reise lehrt, so entstammt das den tatsäch- 
lichen Zuständen jener Zeit und ist nicht glatt erfunden‘: in 
Aretalogie und Akten steht das Motiv auf zwei voneinander 
unabhängigen historischen Vorgängen. Wir sind daher genötigt, 
das Wanderungsmotiv der Akten prinzipiell aus der AG her- 
zuleiten®. 

Damit ist die Frage im Prinzip beantwortet; dennoch 
können wir literarische Einwirkungen von der Reisearetalogie 
annehmen, sofern diese eben nur auf das Motiv einwirkt, nicht 
aber es geschaffen hat. Liegen solche Einwirkungen vor’? 

Zur Lösung dieser zweiten Frage tun wir gut, die Itinerare 
der Akten auf ihre Herkunft hin zu untersuchen. Das Itinerar 
der AP ist leider nicht ganz bekannt. Setzen wir aber da ein, 
wo es vorliegt, so wird uns sofort der Unterschied zur AG 
klar. Gemeinsam ist Antiochia in Syrien. Während aber Pau- 
lus nach der AG über Cypern (13,5) nach Antiochia in Pisidien, 
von da nach Ikonium, Lystra und Derbe gelangt, dann auf 


1 1,19 —IIl,ı9 (Westermann p. 11 ff.). 

2 VI,.ı—27 (Westermann p. 116 ff.). 8 passim. 

4s. R. REITZENSTEIN, Wundererzählung a.a.O. S.36 f. 

5 Das ist so selbstverständlich, daß es dauernd vergessen zu werden 
scheint. Ausführungen wie die von PFISTER, Apokr.?: S.163 ff., wo auf 
alles Mögliche, nur nicht auf die AG hingewiesen wird, verdunkeln unbe- 
wußt und ungewollt den Tatbestand. Auch Rosa SÖDER, Die apokryphen 
Apostelgeschichten und die romanhafte Literatur der Antike; Würzburger 
Studien zur Altertumswissenschaft; Stuttgart 1932, 3. Heft stellt die AG 
ungebührlich zurück. 
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dem gleichen Wege nach Antiochia in Pisidien zurückkehrt, 
führen die AP den Apostel auf dem Landwege nach Antiochia 
in Syrien, nach Ikonium, nach Antiochia in Pisidien, weiter 
nach Myra, das Paulus nach AG 27,5 erst auf der Romfahrt 
berührte. Das genügt zum Erweise, daß die AP nicht den 
Itineraren der AG folgen. Hingegen sind doch die AP nicht 
ganz unabhängig von der AG; denn so weit wir die AP kennen. 
enthalten sie keine Station, die nicht auch in der AG vor- 
handen wärel. 

Wir müssen daraus schließen, daß der Verfasser sich an 
die AG hielt; denn der Zufall, der uns in den erhaltenen Stük- 
ken nur Namen aus der AG überliefert hätte, wäre etwas sehr 
groß. Wir werden dann aber auch annehmen, daß von dort 
her das Wanderungsmotiv in den AP überhaupt stammt. 

Die Petrusakten verfügen nicht über ein Itinerar. Petrus 
wendet sich von Jerusalem herab nach Caesarea?, fährt bis 
Puteoli und geht von da aus nach Rom?. Ein Motiv ist das 
eigentlich nicht; Petrus muß irgendwie nach Rom, und geht 
den Weg ausdrücklich ohne Zwischenstation. Das muß seinen 
Grund haben. Ich möchte meinen, daß man nach G 2,7.9 
unter dem Eindrucke steht, daß Petrus nicht in die Heiden- 
mission gehört; so tritt er auch nur auf besonderen Befehl in 
Rom auf. Es wird dadurch verständlich, daß das Wanderungs- 
motiv fehlt. | 

Die AJ spielen in Ephesus; von da geht es auf einer Rund- 
reise durch die vorderasiatischen Städte. Schließlich kehrt 
Johannes nach Ephesus zurück. Wir haben gesehen, daß auch 
dieses Itinerar aus dem NT stammt®. Demnach würde auch 
das Reisemotiv von da aus zu erklären sein. Der Verfasser 


1 Antiochia Syrae Ko1l-s AG 13,1. 
Ikonium APT1 AG 14.21. 
Antiochia Pisidiae APT 236 AG 14,21. 
Myra AP'T 46 AG 27,5. 
Sidon Ko 35 AG 273,3. 
Tyrus Ko 40 AG 21,3. 
Rom MP AG 28,16 ff. 


Hinzu kommen die Orte des neuen Fragmentes, von denen das gleiche gilt; 
vgl. C. ScuhMiDT, Acta Pauli a.a. O.S. 198 ff.; Neue Funde a. a. O. S. 177 ff.; 
auch C. Scnhmipr, Ein Berliner Fragment der alten Z/oa$&s Ilavkov; SB. 
Berlin 1931, S. 37 ff. 2 AV5 (1 p.50,2). 

8 AV6 (I p.5l,ısff. 53,0 ff.). 4 3.0.8.25. 
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läßt den Apostel seine Gemeinden besuchen, ebenso wie das 
Paulus getan hat. 

Von diesen Akten heben sich scharf die anderen ab. Tho- 
mas zieht nach Indien. Philippus geht seinen Weg in der 
Reihenfolge Galiläa!, Athen?, Parthien?, Azotos*, Nikatera®, — 
das ist auch eigentlich kein Itinerar. Diesem Abweichen vom 
nt Stoffe muß aber eine bestimmte Tendenz zugrunde liegen. 
Nun beginnt eine Praxis der APh mit der Legende von der 
Apostelteilung®. Sobald aber der ‚Taufbefehl‘ diese Anwen- 
dung erhalten hatte, mußte man sich zwangsläufig vom Missions- 
gebiete des Mittelländischen Meeres entfernen. So ist also 
auch die Fahrt des Thomas nach Indien motivisch doch wieder 
noch aus dem NT herzuleiten. 

Die Sache wird schwierig in dem Augenblicke, wo ganz 
prägnante Parallelen zur profanen Literatur auftauchen. Die 
AAM bringen ihre Apostel zu den Menschenfressern’, und 
gerade die Märchen von diesen wilden Gesellen sind ein gut 
Stück griechischer Fabulistik®, und mit Recht werden wir ihr 
Auftauchen in den Akten von dort her erklären?. 

Das heißt nicht mehr und nicht weniger, als daß man 
Mt 28 mit der Reisefabulistik verband. Jene gewaltige Strö- 
mung, deren Geschichte Rohde in so meisterhafter und klas- 
sischer Darstellung gezeichnet hat, hält ihren Einzug in die 
christliche Literatur. Die These empfängt eine Bestätigung 
vom Roman her. Mitten in der Entwicklungsgeschichte des 
Romanes stehen die „Wunder jenseits Thule‘ des Antonius 
Diogenes!?. Also auch im Roman wird vom ursprünglich gege- 


1 (IL2 p. 1,sf.) 2 0.6 (IL2 p.3,0f.). 


lc. 

8 c. 30 (Il, p. 16,5 f.). 4 c.37 (Il,2 p. 18,3 f.). 
5 c.45 (Il,2 p. 20,17 ff.). 6 c.94 (II,2 p. 36,23 ff.). 
7 c.1 (IL2 p. 65,3 f.). 


8 Ronne a.a.0. S. 167 ff.; E. Schwartz, Fünf Vorträge über den grie- 
chischen Roman; Berlin 1896. 

9 8. RADERMACHER, Volkssage a.a.O. S.675 ff., vgl. auch SCHWARTZ 
a.8.0. S.17. 

10 Zur Chronologie des Romanes s. RoHnpE a.a.0. S.361ff.; W. 
SCHMIDTS Anhang dazu?; S. 602 ff.; weiter W. ScHuMiDT in den Neuen Jalır- 
büchern für das klassische Altertum XIII (1904) S. 465 ff., in Bursians Jahres- 
berichten über die Fortschritte der klassischen Altertumswissenschaft CVIII 
(1901) S. 270 ff.; CXXIX (1906) S.286 ff.; K. MünscHher ebenda CIL 
(1910) S. 180 ff.; W. ScHumip in W. von Christs Geschichte der griechischen 
Literatur; München II,ı (1920) S.300 f. 479 f. II, (1924) S. 806 ff.; Kerr- 
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benen Wanderkreise der Isis hinweg der Schauplatz durch 
jene „ethnographischen Utopien“ erweitert. An diesen beiden 
verschiedenen Stellen bricht, ganz verschieden bedingt und 
doch auf Grund eigentlich derselben Tatsache des nicht mehr 
Ausreichens des geographischen Kreises, eine ursprünglich 
fremde Strömung herein und reißt die Herrschaft über das 
Motiv an sich. 

Das Wanderungsmotiv der Akten stammt also lediglich 
aus den Anhaltspunkten geographischer Art und den Missions- 
nachrichten geschichtlicher Art, die das NT bietet; erst später 
bricht antike Reisefabulistik durch und verbindet sich mit 
den Missionsmotiven zu einem neuen Wanderungsmotiv. Aber 
auch dieser Vorgang liegt schon außerhalb der Akten, mit 
denen wir es hier in besonderem Maße zu tun haben wollen. 


$26. Romanmotive 


"Wir erörtern endlich noch die Frage, ob in den Akten 
Romanmotive verwendet worden sind. Wir werden sie nach 
dem früher Gesagten vor allem in den APT finden können. 
Und in der Tat sind in diesem Stücke die Beziehungen besonders 
deutlich!. Thekla ist wie eine Romanheldin gezeichnet. Sie 
ist verlobt; aber diese Verlobung wird ihr unwesentlich unter 
dem Eindrucke der Predigt des Apostels?®. Auf alles Zureden 
reagiert sie nicht; da beginnen Mutter und Bräutigam zu kla- 
gen®. Der Verlobte verklagt darauf den Apostel; der wird ge- 
fangen gesetzt. Die Jungfrau aber besucht ihn nach Bestechung 


nY1a.a.0.S. 229 ff.— O.ScH. von FLESCHENBERG, Entwicklungsgeschichte 
des griechischen Romans im Altertum; Halle 1913 gibt ein künstliches System 
von zwölf Entwicklungsstufen, das infolge einer Verschiebung des Roman- 
begriffes und durch Anwendung einer konstruktiven Methode unbrauch- 
bar ist. 

1 Vgl. dazu RADERMACHER, Hippolytos und Thekla a.a. 0. 8.83 f. 

8 APT 7 (I p. 240f.) vgl. das Kennenlernen bei heiliger Handlung 
Xen. Eph. 1,3 (Hercher 1p.332) Hel. III,s (Bekker p. 83 f.); Char. I1 
(Hercher II p.3f.); das Mädchen verlobt Hel. IV,6 (Bekker p. 202f.), vgl. 
11 (p.109f.), auch Ach. Tat. V,11ff. (Hercher I p. 132 ff.) 1,3 (p. 40,26 f.); 
zum Eindrucke der Liebe Char. l,ı (Hercher II p.4,ı2 ff.) Hel. III,s. ı0. 
18.19 (Bekker p.85f. 87f. 94 ff. 96) IV,5 (p. 100 ff.). 

8 APT9f. (I p.242f.); vgl. Xen. Eph. L3 ff. (Hercher I p. 332 ff.) 
1I,s (p. 353,5 ff.) Hel. II,s (Bekker p. 42,17 ff.) Long. 11,22 (Hercher Ip. 274,4ff. 
IV 27 (p. 319,27 ff.) Ach. Tat. I,« (p. 42,2 ff.) 3,16 (I p. 102 ff.). 
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der Wächter!. Da reden sie von den Dingen, die ihr Herz 
bewegen?, und Thekla küßt die Fesseln des heiligen Mannes®. 
Im weiteren Verlaufe wechselt Thamyris die Rolle: aus dem 
eigentlichen Verlobten wird der verschmähte Liebhaber. Es 
folgt jene wunderbare Rettung, die wieder ganz romanhaft ist: 
der verlöschende Scheiterhaufen*, ähnlich der Rettung durch 
das Verbrennen der Stricke® oder durch die betäubenden 
Spezereien® — das sind ja alles eigentlich gar keine Wunder, 
sondern rationalistisch erklärte Wunderlichkeiten, ganz wie im 
Roman das Wunder kein Wunder ist?. Paulus weilt indessen 
in der Einöde; aber wie im Roman findet ihn die Jungfrau 
doch®. Romanhaft ist auch das folgende Fest mit dem Bericht 
der Ereignisse®, romanhaft ist es auch, wenn die Frauen auf 
Seiten der Heldin stehen!®. Und ebenso finden wir hier wie 
dort das Anlegen unweiblicher Kleidung!!. 

Auch in den AJ erinnert manches an den Roman. Unter 
viel Jammern und Klagen bittet Lykomedes den Apostel um 


1 APT18 (I p. 247); vgl. Ach. Tat. V,25 (Hercher Ip. 151,24 ff.) VL > 
(p. 159,22 ff.). 

2 APT 18 (p. 247,11 ff.) vgl. Hel. 1,25 f. (Bekker 30 f.) usw. Ach. Tat. 
III,ı0o (Hercher I p. 97 £.). 

8 APT18 (p. 247,14) vgl. Xen. Eph. II,” (Hercher p.353,2 f.); zum 
folgenden Xen. Eph. Il,s (p. 353,5 ff.). 

4 APT 22 (I p. 240,9 ff.). 

5 APT35 (I p. 262,4 .). 

6 APT35 (I p. 261,5 ff.). 

7 Vgl. Ach. Tat. IILıs. ı7 ff. (HercherI p.101f. 103 ff.) V,7. ı8 ff. 
(p. 134 f. 145 ff.) VIL3. 13. 15 ff. (p. 174 f. 185. 187 ff.). Dazu R. Heinze, 
Petron und der griechische Roman; Hermes XXXIV (1899) S. 509 £.; U. v. 
WILAMOWITZ-MÖLLENDORF, GGA 1901, S. 30 ff.; R. REITZENSTEIN, Wunder- 
erzählungen a.a.0O. S.94 ff.; Kerenvyı a.a. 0.8.8 ff. 

8 c. 23.40 (I p. 251 f. 266) vgl. Long. II,22 (Hercher I p. 274 ff.) Hel. 
VIILıı (Bekker p. 236,23 ff.) IX,2+ (p. 270,1£.); das Wiedersehen durch 
Mittelspersonen vgl. Xen. Eph. V,ı2ff. (Hercher I p.396 ff.) Hel. IV,23 ff. 
(Bekker p.58f. 60 ff.). 

9 c.25. 41 (I p. 252,11 f. 267,1 ff.) vgl. Xen. Eph. V,ı5 (Hercher I 
p. 399,10 ff.) Long. IV,30 f. (p.325 f.) Hel. X,41 (Bekker p.311f.) Ach. Tat. 
VIILı9 (Hercher I p. 212f.). 

10 c. 34.35.38 (I p. 260,7 ff. 261,5 ff. 264,10 ff.) 27. 28. 33 (p. 254,11 ff. 
255,9 ff. 260,1 f.) vgl. 32 (258 ff.); dazu Hel. X,7 (Bekker p. 279,5 ff.). Sogar, 
daß sie als Tochter betrachtet wird, 8. c.27. 28. 29. 80. 31. 41 (I p. 255,28. 
256,5 ff. 257,5 ff. 10 ff. 265,5 ff. 267,6 ff.) kehrt wieder, vgl. Hel. X,3 (Bekker 
p. 2); auch II,32 (p. 72f.) usw. 

11 c.10 (I p. 266,3 f.) vgl. Hel. VI,ı0 (Bekker p. 170) Il,ıe (p. 55,22 f.). 
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Hilfe, wie der Liebhaber den Freund!, und auch zu AJ 62 ff. 
lassen sich Romanparallelen aufweisen?. Vielleicht ist bei den 
ATh dasselbe der Fall; die Flötenspielerin in c. 5. 8. 9. 16 ist 
eine Figur, die auch im Roman vorkommt?, und ihr Lands- 
mann ist schöner als alle anderen dort*. Die Schürzung des 
Knotens in c. 82ff. geht wieder wie im Roman vor sich®. 
Enger zusammen treten dabei die AP und die ATh; denn 
hier spielt der Apostel selber die Rolle des Liebhabers, in den 
AJ hingegen die des hilfreichen Freundes. Es ergibt sich von 
da aus, daß die AJ frei sind von Einflüssen der AP oder ATh. 
Hingegen ist die Frage berechtigt, ob die AP etwa auf die ATh 
eingewirkt haben könnten. Da ist nun folgende Beobachtung 
von grundsätzlicher Bedeutung: in den AP treten die Roman- 
züge stärker hervor; die Rolle der Thekla ist eine ganz andere 
als die der Mygdonia oder gar Tertia; und in den Szenen der 
ATh steht auch immer der Apostel im Vordergrund. Das 
scheint mir darauf hinzuweisen, daß der Verfasser der ATh 
hier korrigiert, daß er aus den APT heraus seine Szenen ent- 
wickelt®. Auch das Verhältnis der entsprechenden Szenen von 
ATh und AJ kann geklärt werden; ich habe nebenbei bemerkt, 
daß in beiden der Apostel wie der hilfreiche Freund auftritt. 
Diese Gleichheit scheint mir nicht zufällig sein zu können; 
wenn wir annehmen, daß der Verfasser der ATh diese Stücke 
aus den AJ hat, so stellt sich dasselbe dar, was wir früher 
feststellen zu müssen meinten: die ATh sind Kreuzungsprodukt 
aus den AP und einem der Stücke des zweiten Anschauungs- 


typus. 


1 AJ18ff. (Lı p. 161,12 ff. sı ff.) vgl. Ach. Tat. 1,7 (Hercher I p. 44 f.) 
9 f. (p. 47 f.); umgekehrt bietet der Freund seine Hilfe an, z.B. Hel. I,s. ı9 
(Bekker p. 10 f. 24 ff.) usw. 

2 ILı p.181,15ff.; G. SCHIMMELPFENG notiert richtig Xen. Eph. 
11l,s ff. (Hercher I p. 364 ff.) im HB. S. 520. 

8 Il2 p. 108,1 ff. 111,5ff. 113,1ff. 123,3 ff. vgl. Hel. 1,15 (Bekker 
p. 19 ff.); über die entscheidende Rolle der Musik im Roman s. Hel. 11,87 
(Bekker p. 44f.) Ach. Tat. 1,5 (Hercher I p. 43,+ff.) 19 (p. 57£.) Il,ı (p. 57 f.) 
u.ä. 

4 c.8p.111,8f.; Xen. Eph. 1,1. 11 (Hercher 1p.329 f. 341.) Hel. 1,2 
(Bekker p. 4 ff.); zu ihrer Trauer und den Nachstellungen des Königs c. 16 
(Il,zp. 122,6 f.)s. Hel. IV,ıv ff. (Bekker p. 118 ff.); ATh 42 ff. 62 ff. (p. 15%ff. 
178 ff.) ähnlich wie AJ18ff. 62 ff. 

5 s. o. S.130. 6 Vgl. o. S.84. 
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$ 27. Ergebnisse 


Wir haben am Schlusse unserer Untersuchung noch die 
Frage zu stellen, ob sich die Einzelergebnisse untereinander zu 
bestimmten Thesen zusammenfinden. 

1. Abfassungsort. Wir haben festgestellt, daß allen 
Akten eine Martyrienform eingearbeitet ist, die sich zunächst 
in asiatischen Märtyrerakten findet und sich gegen andere 
Formen, die auf kleinasiatischem Boden zunächst nicht zu finden 
sind, scharf abhebt, eine Form, die kleinasiatischer Lokaltypus ist. 
Wir haben dann in allen Akten ein Zweiheitsgesetz jüdischer 
Herkunft gefunden, das nach dem Befunde jener Märtyrer- 
akten jedenfalls im Osten verbreitet war. Wir haben schließ- 
lich die Ausprägung des ersten Typus der Gesamtanschauung 
auf johanneisch-apokalyptische Tendenzen, die eines zweiten 
wieder auf jüdische Intentionen zurückführen zu müssen ge- 
meint. Jeder einzelne dieser Punkte weist darauf hin, daß die 
Akten aus dem Osten stammen. Fraglich ist das letztlich nur 
noch für die APe; aber gerade sie enthalten nicht soviel Helle- 
nistisches, wie die anderen Akten; ihnen fehlen völlig Roman- 
motive; die Zusammengehörigkeit mit den AJ spricht eben- 
falls für östliche Abstammung. Gewiß, gewichtige Einwände 
lassen sich erheben!, aber sie scheinen mir allesamt zurück- 
treten zu müssen hinter der Tatsache der Martyrienform und 
des Zweiheitsgesetzes, hinter der Existenz eines jüdischen 
Einflusses, der durch die ATh speziell für den Osten gesichert 
ist, und hinter dem Vorhandensein gnostisierender Züge, die 
durch die AJ wieder auf den Osten weisen. 

Überhaupt wird man die besondere Art unserer Akten 
gegenüber den späteren nach Form und Inhalt am besten aus 
dem Übergange vom östlichen Boden in den Westen erklären 
können. Wir haben gesehen, daß die Form der Aretalogie kom- 
plizierterer Art erst später auftritt, daß die jüdischen Form- 
gesetze ebenfalls erst in späterer Zeit verlassen werden. Das 
ist wahrscheinlich dort geschehen, wo die profanen Parallel- 
erzeugnisse hellenistischer Art am zahlreichsten kursierten, 


1 Für Abfassung in Rom u. a. Harnack a.a. O. Il,e S.172. C. ErBEs, 
Petrus nicht in Rom, sondern in Jerusalem gestorben; ZKG XXII (1901) 
S.1-—47. 161—231, vgl. S.171ff. Dagegen G. FicKeEr, Petrusakten a.a.O. 
S.30 ff., HB. S. 435, dessen Gründe aber nicht restlos befriedigen. 
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nämlich im Westen. Und auch der Abstand im Inhaltlichen — 

wir bemerkten das Hereinspielen kirchenpolitischer Ereignisse 

bei den späteren Akten — ist eben doch wieder am besten aus 
einem Bodenwechsel zu erklären. 

2. Verhältnis der Akten zueinander. Auch über 
das Verhältnis der Akten zueinander können wir neue Ergeb- 
nisse finden. Wir haben den grundlegenden Unterschied so- 
wohl der Form wie dem Inhalte nach gesehen, der zwischen AP 
und APe besteht. Es mag aus besonderen Gründen erlaubt 
sein, hier etwas länger zu verweilen und zu prüfen, wie weit 
aus der These Folgerungen gezogen werden können. Kürz- 
lich hat C. Schmidt seine alte Meinung widerrufen und die 
Abhängigkeit der ‘AP von den APe behauptet!. Das wider- 
spricht unserem Ergebnisse, und wir sind genötigt, dazu Stel- 
lung zu nehmen, so weit das vor der Veröffentlichung des 
neuen Fragmentes der AP möglich ist. Mir scheint, als ob bei 
der Erörterung der Quellenfrage der APe etwas bisher über- 
sehen ist. Ich hatte es schon oben angedeutet und will, dem 
gegebenen Versprechen nachkommend, es nun genauer aus- 
führen. Der Abschied des Paulus von Rom in AV 1ff. korre- 
spondiert der Petrusflucht; er ist auch nach dem Zweiheits- 
gesetze integrierender Bestandteil der APe. Nun stelle man 
sich einmal den Sinn folgender Worte vor Augen: 

Pauli tempus demorantis Romae et multos confirmanlıs 
in fide, 

(I) contigit etiam quendam nomine Candidam, uxorem Quarti 
a praeclusionibus, audıre Paulum et intueri sermonibus 
illius et credere. 

(II) cumque et ipsa marıtum suum docuisset, et credidisset, 

(III) Quartus permansıt Paulo, ut ubi vellet iret ab urbe. 

Die Sachlage ist also die, daß der Bekehrte den, der ihn 
bekehrt hat, aus dem Gefängnis läßt; das ist an sich schon 
ungeheuerlich. Merkwürdiger noch ist es, daß der Abschied 
so lang ausgedehnt wird, wo Paulus doch flieht, daß freie 
römische Ritter bedauern, den Gefangenen Paulus nicht be- 
gleiten zu können. Und zudem: ein eben Bekehrter schickt 
den Lehrer fort, der augenblicklich gar nicht in Gefahr ist. 
Da stimmt irgend etwas nicht. 

1 C. Scumipr, Zur Datierung der alten Petrusakten; ZNW XXIX 
(1930), S. 150 ff. 


T.u.U. 48,1: Blumenthal 11 
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Der Abschied des Petrus ist eindeutig. Er hat die vor- 
nehmen Frauen bekehrt und kommt dadurch in Gefahr. Man 
rät ihm zur Flucht. Nun korrespondieren die beiden Berichte 
miteinander; mir scheint, daß die verfahrene Situation des 
ersten Stückes klar wird aus dem zweiten; es läge ein Sinn in 
folgendem Ereignisgange: Paulus hat Candida bekehrt; der 
Gatte tobt; man rät Paulus zur Flucht. Aber das geht nun 
nicht: es darf kein Aufruhr entstehen, und Paulus ist gefangen. 
So werden die Motive entsprechend geändert. Mit dieser ein- 
fachen Erklärung wäre nicht nur der Anstoß beseitigt, den die 
erste Stelle enthält, es wäre noch etwas anderes bewiesen wor- 
den, nämlich die Existenz eines quellenmäßig vom Verfasser 
ausgewerteten Traditionsstückes; denn wenn es nicht vorlag, 
dann hätte der Verfasser doch beim zweiten Berichte die Sache 
so wenden können, daß jene Unklarheiten nicht nötig waren, 
und eine solche Szene erfinden können, daß der Korrespondenz- 
bericht besser ausfiel. Frei erfunden ist das nicht, — warum 
erfand er nicht ein Verhör mit einem glänzenden Siege des 
Paulus? Seiner Art, mit vornehmen Leuten umzugehen, hätte 
das viel mehr gelegen, als die Befreiung durch einen Ge- 
fängnisfeldwebel. Es ist also kaum ein Zweifel möglich: der 
Petrusabschied wird auf Grund einer ‚Quelle‘ berichtet. 
Dasselbe drängt sich auch beim Bericht vom lächelnden Jüng- 
ling und von der Kaiserstatue des Marcellus!, ebenso auch 
beim zweiten Flugwunder? auf. Der römische Gaukler weist 
nach Rom; ich möchte annehmen, daß da römische Legenden- 
tradition dahinter steckt; das würde eine Bekanntschaft dieser 
Legende, d.h. also der römischen Petrussage außerhalb Roms 
voraussetzen, wenn der Verfasser, wie wir annahmen, im Osten 
schrieb. Und dann — damit sei unser Exkurs beendet — kann 
der Verfasser der AP diese Legendentradition in jeder Weise 
unabhängig von den APe ausgewertet haben. Freilich ist da 
noch Vieles hypothetisch; aber wir haben hier keine Veran- 
lassung, den Petrustraditionen außerhalb der Akten überhaupt 
nachzugehen; es handelte sich nur um das Aufzeigen einer 
Möglichkeit. So muß es also vorläufig bei unserem Ergebnisse, 
daß kein Einfluß herüber oder hinüber vorliegt, bleiben. 

Noch in einem anderen Punkte läßt sich eine Folgerung 


ls. o. S.1fu2. 2 s. o. S.35 n.B8. 
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ziehen. Es hatte sich uns gezeigt, daß die Grundanschauung der 
AP die der ATh beeinflußt hat; dann haben wir sehen können, 
daß sie bestimmte Szenen in gleicher Weise darstellen und daß 
sie beide besonders eng bei der Verwendung von Romanmo- 
tiven zusammenstehen; das zwingt zum Schlusse, daß die AP 
literarisch auf die ATh einwirkten. Dafür spricht ferner, daß 
die AP einen Typ für sich bilden, einen Typ, der nirgends weiter 
festzustellen war, als eben hier, — das weist im besonderen 
Maße auf geradlinige literarische Abhängigkeit. Und ebenso 
stellt es sich uns dar, wenn wir bedenken, daß das Romanhafte 
in den ATh weniger scharf ausgeprägt ist. 

Wir streifen weiter die Frage nach dem Verhältnis der AJ 
zu den ATh. Wir haben gesehen, wie die Grundanschauungen 
sich gelegentlich berühren!. Man braucht nur noch zu er- 
wähnen, daß auch sonst sich Berührungen finden, ja, daß 
in den ATh direkt Entlehnungen aus dem AJ vorliegen?, und 
der Schluß ist unabweislich, daß die AJ die ATh literarisch be- 
einflußt haben. 

Und endlich versuchen wir noch, das Verhältnis der AA 
zu den anderen Akten kurz zu bestimmen, soweit das überhaupt 
möglich ist. Wir sahen, daß sie am Schlusse eine Romanszene 
hatten, ebenso wie die ATh; wir stellten ferner die gleiche 
Grundanschauung fest wie in den ATh. Man kann daraus 
schließen, daß sie von den ATh abhängig sind. Freilich wäre 
auch der umgekehrte Vorgang zunächst denkbar; aber es lassen 
sich auch Berührungen mit den APe feststellen? Da diese 
Berührungen in den ATh nicht vorhanden sind — wir stellten 
lediglich die gleiche Grundanschauung fest —, so werden wir 
aber eher die AA von den ATh und den APe abhängig sein 
lassen. Für die ATh ergibt sich daraus weiter indirekt die Un- 
abhängigkeit von den APe, sodaß die ATh literarisch abhängig 
sind von den AJ und den AP; doch möchte ich diesen Satz 
nicht als bewiesen betrachten. 

Wir möchten meinen, daß sich so am ehesten die Dinge 
klären können; wenn sich nicht alles beweisen ließ, so liegt das 
daran, daß mit den Mitteln der Formen- und Motivuntersuchung 
nicht in allen Punkten endgültige Ergebnisse zu erzielen sind. 


1 s. o. S.117ff. 
2 s. dazu Hennecke in Apokr.?; S.170. 
8 s. dazu Henneoke in Apokr.*; S. 251, HB. S. 5856 ff. 
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Mit den nötigen Vorbehalten ergäbe sich also folgendes Bild 
literarischer Abhängigkeit: 


AP AJ  APe 


ATh 


3. Terminologie. Nun sind wir auch in der Lage, feste 
Termini für die Umschreibung des literarischen Charakters der 
Akten zu geben. Wir hatten zu Beginn gesehen, daß v. Dob- 
schütz sie Romane, daß Reitzenstein sie Aretalogien nannte; 
dann stellte Pfister sie in Parallele zu Philosophenviten?, und 
C.Schmidt rückte sie nahe an die kanonische Apostelge- 
schichte heran?. Sie sind also so ziemlich mit allen in Frage 
kommenden Literaturgruppen identifiziert worden. Das hat 
seinen Grund: sie enthalten in der Tat die verschiedensten 
Elemente. 

Für eine eindeutige Terminologie muß nun aber scharf 
zwischen Form und Stoff geschieden werden. Die früheren 
Bezeichnungen als Apostelgeschichten, Romane und Areta- 
logien sollten inhaltlich verstanden werden. Der umfassendste 
Ausdruck ist dabei der auch von uns benutzte Name ‚‚Apostel- 
geschichte‘; er ist einwandfrei, sofern die Akten Stoffe be- 


1 3.0.8.2f. 2 3.0.8.79 n.2. 38.0.8.1f. 


8 27. Ergebnisse. 165 


handeln, die Geschichte von Aposteln sein wollen. Zweckmäßig 
ist es aber, dann von ‚apokryphen Apostelgeschichten“ zu 
reden, damit keine Verwechselung mit dem Formentypus 
„Apostelgeschichte‘‘ statthaben kann. Die Bezeichnung ‚‚Are- 
talogie‘‘ hingegen ist ebenso farblos wie die als ‚Vita‘; diese 
trifft nicht, weil meist nicht das ganze Leben der Apostel ge- 
schildert wird; jene läßt scharfe formale Differenzen zul. Man 
würde also längerer Erklärungen bedürfen, wenn man sie an- 
wenden wollte. Eindeutig hingegen ist der Terminus ‚Roman‘, 
wenigstens wenn man ihn nicht einseitig benutzt, sondern sich 
bewußt ist, daß er einmal auf bestimmte Szenen beschränkt 
sein muß, zum anderen, daß er ein formales Kriterium ein- 
schließt. 

Damit aber kommen wir zur Namengebung von der Form 
aus. Sie empfiehlt sich deshalb, weil sie eindeutiger und ver- 
ständlicher ist. So gleich beim „Apostelroman‘; die APT 
z.B. enthalten sowohl die charakteristischen Szenen und die 
charakteristische plasmatische Wunderauffassung als auch die 
charakteristische Form. Von „Apostelgeschichte‘ reden wir, 
wenn nicht nur apostolische Geschichte erzählt, wenn diese 
vielmehr zugleich in der Form des diesen ehrwürdigen Namen 
tragenden Urwerkes dargestellt wird. Von „Apostelakten“ 
hingegen reden wir, wenn solche Geschichte in Praxeis und 
Zweiheitsgesetzform dargeboten wird. 

4. Der „Sitz“ in der Geschichte. Es zeigte sich das 
formale und motivische Eindringen von Elementen verschie- 
dener Herkunft. Stark ist das NT vertreten; das braucht bei 
Erbauungsliteratur nicht zu verwundern. Aber es steht nicht 
allein: Volkssage, ‚„Aretalogie‘ jeder Art und Roman erstrecken 
ihre Absenker bis in die Akten. Dazu kommen Einwirkungen 
des Judentums und ursprünglich gnostische Gedanken. Dann 
sind Formenänderungen im Großen und im Kleinen festzu- 
stellen. Jenes Absinken von der nt Höhe und dieses Nivel- 
lieren zeigen scharf die Dekadenz, schließlich doch aber auch 
den Übergang zu rücksichtsloser Neuorientierung in formaler 
wie motivischer Beziehung. Am Ende steht das weite Gebiet 
späterer christlicher Legende, das vom NT so weit entfernt 
ist wie der Katholizismus vom Urchristentum. Dieser Punkt 


1 8.0.8.81f. 
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wird bei der Beschäftigung mit den Akten immer wieder ins 
Gedächtnis gerufen werden müssen: sie sindin jeder Beziehung 
das Mittelstück zwischen NT und späterer Legende; daraus 
nämlich erklärt sich, daß sie trotz eigenen „Sitzes im Leben‘ 
und trotz eigener Tendenz keine Sache für sich sind, daß viel- 
mehr nach allen Seiten und allen Richtungen Beziehungen vor- 
handen sind. 


Wir glauben damit am Ende zu sein. Unser Versuch hat 
gezeigt, daß die Betrachtung der Formen und der religionsge- 
schichtlichen Zusammenhänge die Akten schärfer erfassen kann; 
das Ideal wäre, die Ergebnisse mit Hilfe des gesamten Materiales, 
soweit sich überhaupt irgend etwas mit den Aposteln befaßt, 
ja, auch darüber hinaus zu erweitern und die Linien nach vor- 
wärts und rückwärts in die frühere wie in die spätere Zeit 
hinein zu verlängern. Dabei würde zweifellos manches Ergeb- 
nis noch deutlicher werden und auch manche Hypothese noch 
bewiesen werden können. Das aber gehört in einen breiteren 
Rahmen und fordert Untersuchungen, die hier nicht mehr an- 
gestellt werden können. 
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EPILOGUS 


Nachdem das Manuskript längst druckfertig ist, erscheint ° 
soeben in ZNW XXXI (1932), S.15lff. ein Aufsatz von 
E. Schwartz mit dem Titel: ‚Unzeitgemäße Beobachtungen 
zu den Clementinen‘“; da seine Berücksichtigung im Texte nicht. 
mehr möglich ist, sei wenigstens an dieser Stelle das Wichtigste 
nachgetragen. Zunächst: die Magierstücke der Clementinen 
haben noch im Texte, den Origenes las, nicht gestanden, son- 
dern sind vom Bearbeiter, der die Homilien schuf, eingefügt 
worden. Dadurch wird mein Verfahren, aus den Magierszenen 
der Clementinen Rückschlüsse auf den verlorenen ersten Teil 
der APe zu ziehen, in einem gewissen Grade auch durch ihn ge- 
rechtfertigt. Freilich geht Schwartz der Frage, woher der 
Redaktor vom Magierkampfe des Petrus wußte, nicht weiter 
nach ; daß das nur die APe sein können — die AG reicht doch 
nicht aus —, ist m. E. selbstverständlich. Da Schwartz anderer- 
seits irgendwelche Quellen für die Clementinen ablehnt und 
mit Recht ablehnt, stimmt er in diesem Punkte C. Schmidt 
und mir zu, die wir uns gegen eine quellenmäßige Abhängigkeit 
der Clementinen von den APe aussprechen. Indirekt stimmt 
er uns also auch darin zu, daß motivgeschichtliche Abhängigkeit 
vorliegt, weil es merkwürdig wäre, wenn der Magiererzählungs- 
kreis von zwei Menschen ohne jede Kenntnis voneinander in 
doch ähnlicher Weise behandelt worden wäre (vgl. seine 
„Äußerungen über das Verhältnis der Homilien zu den Recogni- 
tionen“ auf 8.171). 

Der zweite Punkt, an dem Schwartz meine Arbeit berührt, 
betrifft die Terminologie. Auf 8. 178ff. bemüht er sich, für 
ein Ersetzen des Begriffes ‚Roman‘ durch den der wevdıs 
foroeia zu plädieren, wobei es ihm auf das Herausarbeiten 
eines Sammelbegriffes ankommt. Sicher hat er auch damit 
Recht. Wenn trotzdem auch in meiner Untersuchung wieder 
von Romanen die Rede ist, so deshalb, weil es für mich darauf 
ankam, die einzelnen Typen irgendwie zu benennen; und da 
mußten dann Ausdrücke gewählt werden, die über den Rahmen 
der antiken Terminologie hinausgehen. 
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I. DIE GRIECHISCHE HANDSCHRIFT. 


Cod. Laur. graec. 7, 9, eine Papierhandschrift von 363 Blättern 
mit je 25 oder 26 Zeilen enthält nach der Beschreibung von 
A.M. BANDINI! den Apokalypsenkommentar eines unbekann- 
ten Verfassers. C. R. GREGORY? ließ in seiner Aufzählung 
der griechischen Apokalypsenhandschriften die Verfasserschaft 
des Kommentars unbestimmt. H. VON SODEN? nahm an, es 
handle sich um eine Handschrift des Apokalypsenkommen- 
tars von ANDREAS VON KAISAREIA (6. bis 7. Jahrh.). 
H. C. HOSKIER# sah darin den Kommentar des ARETHAS 
VON KAISAREIA (9. Jahrh.)S. 

Herr Prof. Dr. J. SCHMID in Dillingen, der sich zur Zeit mit 
Studien zu dem Apokalypsenkommentar des ANDREAS VON 
KAISAREIA (6. bis 7. Jahrh.) beschäftigt, hatte sich Photo- 
graphien von einem Teil® des cod. Laur. verschafft, in der An- 
nahme, es liege darin der Kommentar des ANDREAS VON 
KAISAREIA vor. Auf Grund der Untersuchung kam er zu dem 
Ergebnis, daß die Handschrift einen bisher gänzlich unbekannten 
Kommentar aus spätbyzantinischer Zeit enthält. Zur weiteren 
Bearbeitung überließ er mir die Photographien. 


1 A. M. BANDINI, Catalogus codicum manuscriptorum Biblio- 
thecae Mediceae Laurentianae varia continens opera. Florentiae 1 
(1764) 216. 

82 C. R. GREGORY, Textkritik des Neuen Testaments. Leipzig 1 
(1900) 320. — Die dort gegebene Datierung in das 16. Jahrh. ist un- 
richtig. 

8 H. VON SODEN, Die Schriften des Neuen Testaments. Berlin I,l 
(1902) 288 (Sigle: Av 605). 

4 H.C. HOSKIER, Concerning the Text ofthe Apocalypse. London 1 
(1929) 246. 

ö Außerdem hat sich nur FR. DIEKAMP mit diesem Kommen- 
tar befaßt, ohne aber mit einer Veröffentlichung darüber hervor- 
getreten zu sein (briefliche Mitteilung von Prof. Dr. J. SCHMID). 

6 Fol. Ir—Ar, 30v—31r, 40v—42r, 54v—5ör, 125v—130r, 142v 
bis 153r, 226v—258r, 361 v—363v mit den Textabschnitten: 1, 1—3. 
2,7. 2,17. 3, 11—12. 8, 9—12. 9, 7—17. 14, 4—16, 1. 22, 17—21. 
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Das Alter der Handschrift wurde bisher verschieden ange- 
geben. BANDINI setzte sie in das 15., GREGORY und 
SODEN in das 16., HOSKIER in das 15. bis 16. Jahrh. 
Sie ist von zwei gleichzeitigen Händen geschrieben. Die erste 
schrieb den Hauptteil, die zweite den Schluß (nach den 
Photographien).. Ein paläographisches Studium der Buch- 
stabenformen! ergibt, daß die bisherigen Datierungen in das 
15. bis 16. Jahrh. zu spät sind. Die Handschrift gehört in 
die erste Hälfte des 15. Jahrh., und zwar nahe an den Anfang. 


II. ÜBERSETZUNGSCHARAKTER 
DES GRIECHISCHEN TEXTES UND 
ABFASSUNGSZEIT DES ORIGINALS. 


Der mir durch die Photographien zugängliche Teil des Apo- 
kalypsenkommentars ergibt für die Bestimmung der Verfasser- 
schaft und der Abfassungszeit folgende Anhaltspunkte: 

Zur Stelle 6 yao xawos Eyyis (1, 3) wird bemerkt: övvarul 
ts lowms eineiv ÖTı ano TOTE Ews Tod vor dijAdor Uneo ta yikıa 
roraxocra Ern (fol. 3v, ähnlich fol. 4r). Die Apokalypse ist 
etwa in den Jahren 95—100 niedergeschrieben (im byzan- 
tinischen Mittelalter war man darüber wohl kaum anderer An- 
sicht?), die Frühgrenze für die Abfassungszeit des Kommentars 
wäre demnach etwa das Jahr 1395. Wahrscheinlich aber will 
der angeführte Satz des Kommentars nur besagen, daß jetzt 
(zur Zeit der Abfassung) mehr als 1300 Jahre der christlichen 
Zeitrechnung verflossen sind. Der Kommentar wäre demnach 
dem 14. Jahrh. zuzuweisen. 

Auf fol. 31r wird ein Wort des hl. BERNHARD VON CLAIR- 
VAUX zitiert: prjoir 6 äyıos Beovaoöos' of xo00uıxoi xal gapxıxoi 
datuores Ötagooms xiroörtaı xzata TOv WIOOTmr . . . 

1 Nach V. GARDTHAUSEN, Griechische Paläographie Leipzig 2 
(1913) Taf. 11. 

2 EUSEBIOS, Hist. Ecel. III, 18, 1—3 und Chron. (aus d. Armen. 
übers. v. J. KARST. Leipzig 1911. S. 218) erwähnt (nach EIRENAIOS 
VON LYON), daß der Apostel JOHANNES durch die Christenver- 


folgung des Kaisers DOMITIAN (ca. 95) nach Patmos verbannt 
worden sei, wo er dann die Apokalypse niederschrieb. 
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Auf fol. 41v wird BOETHIUS, de consolatione philosophiae 
angeführt: .... oöütw xai 7) uaxapıdıng nreoiyeı navra ta dyadd, ös 
gnow 6 Bontios Ev To Pıßliw Tis napariıaewc. 

Auf fol. 54v wird wiederum der hl. BERNHARD zitiert: 
...xal 0 äyıos Beovapdos ' Ev noAlals aperais To&xouev Ev TO oTadiw, 
uovn ÖE N) Ünouovn xai Ötauorn . . . 

Auf fol. 126r werden als große Theologen AUGUSTINUS, 
AMBROSIUS, HIERONYMUS, GREGORIUS (d. Gr.) und 
BERNHARD (von Clairvaux) genannt: ... TO ovvadooıoua Tao» ' 
ayiov Ördaoraiay Tov BeoAoywv Eotiv 6 Aüyovorivos, ’Außoocıos, 
“Ieowrvuog, Tonyooıos, Beovapdos xal noMoi AAloı. 

Auf fol. 129r wird der vierte der sieben Posaunenengel 
(8, 12: xai 6 TErtaprog äyyelos EoaAnıcev) auf den Dominikaner- 
und den Franziskanerorden gedeutet: ... . aneoteılev ö Veos Tov 
tEraprov Ayyekov, NToi TNP TETAETNV TAEıv TWV xNDÖRWYv, NTor TOV 
äyıov Aounvıxov, Ös Nv Ex Ts Tdfews TOv Yoaxrıodxwri, xal Tov 
äyıov PDoavrlioxov Tov Beuslıwoavra tiv TdEıw TOV Yoaunvoowr?. 

Auf fol. 147r: 6 däyıos Mardaios Zyoayer ra edayy£lıa (!) 
tovrov (!) eis To Eßoalxdv, 6 ÖE Ayıos ’Iwavynns xal 6 Aovräs eis TO 
EAinvyırov’ xal 0 äyıos Mapxos Eypayerv eis TO bwualxov, ÖnEO 
Eotiv Erı Ev T7) Exainoia ig  Axxıleyıas? (= Aquileia. Darunter 
steht: Beveriag) yeypauuevov Ex Ts iölag yeıpös Tod Aäyiov. Das 
Mittelalter glaubte, in einer Evangelienhandschrift in präch- 
tiger Unziale des 5. bis 6. Jahrh.s in Aquileia, deren Teile 
sich heute in der Kapitularbibliothek zu Cividale, in der Metro- 
politankapitelsbibliothek zu Prag und in der Biblioteca Mar- 
ciana zu Venedig befinden®, tatsächlich das lateinische Auto- 
graph des Evangelisten Markus zu besitzen. 

Auf fol. 150r über den Euphrat: onueiwoau de nepi TOÜ noTauoö 
tovrov, Örtı Öıepyerar dia Tijc Baßviwvias, Eatı dE Opuıxog xai ueyas, 
Beeı ÖE Tayews Ev 7 Baldcon Anywv. Zwischen daladoon und 
Arywv stand noch: rrjs Powixns, das jedoch durchgestrichen 'ist. 

Auf fol. 15lv wird ein lateinisches Psalmzitat (67, 18) 
angeführt: oörw gnoiv 6 Aaßiö Ev tw yalua“ xoVppovs vräi 


1 goa = ital. fra(te), xNovxes ist die Wiedergabe von pracdicatores. 

2 = fratres minores. 

8 Die Handschrift hat die aus dem Sandhi zu erklärende Schreibung 
tnjs oaxılEyıas. 

4 Über diese Handschrift vgl. L. TRAUBE, Vorlesungen und Ab- 
handlungen. München 1 (1909) 181 und die dort zitierte Literatur. 
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vıerleu uilıa (= currus der decem milia, der griechische Text 
lautet: TO dpua Tod Veoö uvpwöniaoıor). 

Auf fol. 226v wird eine Stelle aus AUGUSTINUS, de trini- 
tate zitiert: ... . dnoxpıwovuevog (!) 6 äyıos Adyovorivog Ev to Bıßliw 
TO nepi ToLddog xal gnow... 

Auf fol. 229v zeigt sich der Verfasser vertraut mit AU- 
GUSTINUS, de civitate dei: ... ös pnnoıw 6 uaxapıos Avyovarivos, 
ötı eioi ÖVo noAsıs dpyalaı Ev T@ x0ouw, al Nofarto AO apxijs 
x0ouov Ölausuevnxviar Erg TEAOVG ... 

Auf fol. 244r wird die Größe des Längenmaßes otadıov durch 
Umrechnung auf lateinische Meilen (xikıa xara rovs Aativovs) 
angegeben (8 oradıa = 1 Meile). 

Auf fol. 258r wird GREGOR D. GR. zitiert: zadws gar 
6 äyıos Tonyooros Ev N ouıdkia is (!) neoi nowns!- ogdaluos 
avewyu£vos, 6 era Eyaimuaros xAsıodnoeraı. 

Aus den wiedergegebenen Stellen geht eines mit Sicherheit 
hervor: Der Verfasser war ein römisch-katholischer Theologe. 
Die Ausdeutung einer Stelle auf die Dominikaner und Fran- 
ziskaner, die Anführung des BOETHIUS und der großen 
lateinischen Theologen AUGUSTINUS, AMBROSIUS, HIERO- 
NYMUS, GREGORIUS D. GR. und BERNHARD V. CLAIR- 
VAUX, die gänzliche Nichterwähnung der griechischen Theo- 
logen stellt dies außer Zweifel. Es erhebt sich sofort die Frage: 
Handelt es sich um ein originalgriechisches Werk ? oder um eine 
Übersetzung ? 

Die verschiedenen sprachlichen Vulgarismen® ermöglichen 
keine Beantwortung der Frage. Sie sind ebensogut in einem 
Original wie in einer Übersetzung denkbar. Entscheidend ist 
dagegen das lateinische Psalmzitat (fol. 151v, vgl. oben S. 3), 
das sich ganz vereinzelt inmitten des griechischen Textes findet, 
also augenscheinlich aus dem Original unverändert übernommen 
wurde. Darin liegt der Beweis, daß der vorliegende Apokalypsen- 
kommentar eine Übersetzung ist. Dafür sprechen weitere ge- 
wichtige Anhaltspunkte. Die Griechen werden mit dem im 
Westen geläufigen Namen (Graeci) als Joaıxol bezeichnet, 
während sie selbst sich "Pouaioı oder (seit dem Aufkommen des 


1 Ein Mißverständnis der Vorlage, vgl. unten $S. 44. 

3 Man könnte an einen in der lateinischen Theologie bewanderten 
unierten Griechen des lateinischen Orients als Verfasser denken. 

8 Vgl. unten S. 31—33. 
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byzantinischen Humanismus) "EAAnves zu nennen pflegen. Über 
den Evangelisten JOHANNES sagt der Kommentator: E&yopaye 
yoaxw@s Eotws eis ra ucon rüs I gaıxias (fol. 244r). — Die Länge 
eines griechischen oraöıov wird durch Umrechnung in lateinische 
Meilen bestimmt (fol. 244r, vgl. oben S. 4). Diese Erklärung 
hat nur dann einen Sinn, wenn der Verfasser für Lateiner 
schrieb. — Die zehn Gebote werden ausschließlich mit ra öexa 
oootayuara bezeichnet. Ein griechischer Verfasser hätte den 
allein möglichen, weil stehenden Ausdruck ai öexa Evrolai ge- 
wählt. — Eine Textstelle setzt die Kapiteleinteilung der 
lateinischen Vulgata-Handschriften voraus (vgl. unten S. 23). 

Demnach kann kein Zweifel mehr bestehen, daß es sich um 
die Übersetzung eines abendländischen Apokalypsenkommen- 
tars handelt. Die Spätgrenze für die Abfassungszeit ist die Zeit 
der Niederschrift des cod. Laur., also die erste Hälfte des 
15. Jahrh. Der Text des Kommentars bietet selbst eine chrono- 
logische Angabe: ano rote (seit der Abfassung der Apokalypse) 
Ews Tod vöv Ödı7Adov Uneo Ta yikıa Toraxoora Ern (fol. 3v). Zweifel- 
haft bleibt dabei zunächst der Anfangspunkt der über 1300 
„seitdem‘‘ verflossenen Jahre. Ist die wirkliche Abfassungs- 
zeit der Apokalypse (etwa 95—100) als solcher zu betrachten, 
oder will der Kommentator vielmehr nur, was m. E. wahr- 
scheinlicher ist, ausdrücken, daß über 1300 Jahre der christ- 
lichen Zeitrechnung abgelaufen sind? Im ersten Fall wäre die 
Frühgrenze für die Abfassung etwa das Jahr 1395, im zweiten 
Fall das Jahr 1300 (vgl. oben S. 2). 

Die so ermittelte Zeitspanne läßt sich jedoch noch weiter 
einengen. BANDINI (a. a. O.) teilt eine aufschlußreiche Stelle 
mit, die sich auf fol. 137r findet!: Adtingit tamen interdum 
Historiam Ecclesiasticam; nec contemnenda de qui- 
busdam ignotis haeresibus prodit, cuiusmodi illa 
sunt pag. 137 de Maistro Ioanne Aeglyrae, quae heic 
adferimus: "Odev eis To u£oos tg AlyAvrepas ÜnToyE Tıs ueyas ÖL- 
öaoxalos Ev Deoloyia Erriotärng xal DERTWDE ueyalns Erapyiag, Ös NP- 
Eato alpeoıv AEywv, Ötı 00x Eotıv AAndıvov TO amua Tod ApıorTod Exelvo 
TO Ayıalouevor Eni is Aylas toaneiıs, xal Ereoas nAeiotag algE- 
oeıs Eöldaoxe, nomoas xal neloas noAlods Oös Tadrnv TIv aloeoıy 
Aaväcdaı' xai noAloi Tov doxovrwv Tijs Bucıkeias Ereivng xatelgovTo 


1 Von dieser Seite liegt mir keine Photographie vor. 
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dıa is Ödaynis Exeivov TOO aiperıxod. OVTos 6 aiperıxög elyev Övoua 
udioroog ’Iwavyns ts AlyAvregas, Ös anEdave xaxüs, zadws xowas 
noLovoıw oi aloerıxol. "Odev noooxaleoauevos nayra Tov Aaov Eis 
TO xnovyua adtod, xal Boviousvos Beßaıwoaı Tavınv Tv alpeoı 
adTod, EVHEWG uera To AveAdeiv Önov nBovVAero Öldakaı, al dpfauevov 
xnodEaı, 00 Tod AaArjoaı EyEvero TO OToua abTod ÖLdoTpopor, EriotoE- 
vas öniow eis ta Wra adrod, AnoAfcas tiv Aalıdv, xal HETA ULX00r 
an&dave. Tavra ÖdE Acyw, bva un xal jueis EAdwuev 005 Tadınv 
tiv aloeaıv, Ötı ö Öaluav 0V navderaı dei noodeis Tas alpkaeıs autod 
Ev TN nioreiı N ypiotiavix x. A. 

Dieser uaioroog ’Iwavynns ts AlyAvreoas (= Enghilterra, Eng- 
land), aus dem BANDINI einen JOANNES AEGLYRAE 
machte, ist der englische Vorreformator JOHN WICLIF (etwa 
1320—1384), der, wie es der Kommentar erwähnt, die kirch- 
liche Lehre von der eucharistischen Transsubstantiation ab- 
lehnte. Sein in dem Kommentar geschilderter Tod! fällt in 
das Jahr 1384, das demnach die Frühgrenze für die Abfassung 
des Kommentars bildet. Zwischen diesem Jahre und dem An- 
fang des 15. Jahrh.s ist demnach der bisher unbekannte Ver- 
fasser anzusetzen. Wir können ihn mit hoher Wahrscheinlichkeit 
in Italien suchen, das das einzige Land ist, das damals rege 
geistige Beziehungen zu dem griechischen Osten unterhielt. 


III. DAS ORIGINAL: DER ITALIENISCHE 
APOKALYPSENKOMMENTAR DES 
FEDERIGO DA VENEZIA. O.P. 


Die Durchforschung der abendländischen Apokalypsenkom- 
mentare dieser Zeit führte zu dem Ergebnis, daß das Original 
des griechischen Textes der italienische Apokalypseukommentar 
cles Dominikaners FEDERIGO DA VENEZIA ist, der in der 


1 Die Schilderung stimmt mit den geschichtlichen Tatsachen 
überein. Am 28. Dez. 1384 traf WICLIF, als er in der Kirche zu 
Lutterworth die Messe hörte, ein Schlaganfall, der ihn der Sprache 
beraubte. Drei Tage später starb er (vgl. G. LECHLER, Johann 
von Wiclif und die Vorgeschichte der Reformation. Leipzig 1 (1873) 
718— 724. 


III. Das Original: Der italienische Apokalypsenkommentar usw. 7 


zweiten Hälfte des 14. Jahrh. in Venedig lebte und als Meister 
der noch jungen italienischen Schriftsprache berühmt?! war. 
Sein Hauptwerk ist der italienische Apokalypsenkommentar. 
Er liegt in einer Inkunabelausgabe ohne Jahr und in zwei 
Frühdruckausgaben von 1515 und 1519 vor. Die Inkunabel- 
ausgabe bezeichnet sich einfach als Werk des NIKOLAUS VON 
LYRA. Der Titel lautet: Ncipit? liber apocalipsis Scı Johänis 
apostoli euägeliste cum / / glosis Nicolai de lira ordis (sic) früm 
Mino(rum) In dei noie®. 


1 Vgl. über ihn: J. QUETIF et J. ECHARD, Scriptores ordinis 
Praedicatorum. Lutetiae Par. 1 (1719) 706. — Die italienischen 
Literaturgeschichten erwähnen FEDERIGO überhaupt nicht. Ebenso: 
RICHARD SIMON, Histoire critique des principaux commentateurs du 
Nouveau Testament depuis le commencement du christianisme jusques 
a nötre tems. Rotterdam 1693. — L.E. DU PIN, Nouvelle bibliotheque 
des auteurs eccelesiastiques. Paris 1693—1703. — CASIMIR OUDIN, 
Commentarius de scriptoribus ecclesiae antiquis. Lipsiae 1722. — 
REMY CEILLER, Histoire generale des auteurs sacr6s et eccl&ösiastiques. 
Paris 1729—1783. — GUILELMUS CAVE, Scriptorum ecclesiasticorum 
historia literaria. Oxonii 1740—1743. — GOTTLOB WILHELM 
MEYER, Geschichte der Exegese. Bd.1. Göttingen 1802. Die dem 
Werk v. QUETIF u. ECHARD vorausgehenden theologischen 
Schriftstellerverzeichnise und H. HURTER, Nomenclator litera- 
rius theologiae catholicae. Oeniponte 2 (1906) Sp. 689 erwähnen ihn nur 
beiläufig. FRANCESCO ZAMBRINI, Leo opere volgari a stampa dei 
secoli XIIIe XIV (Bologna 1878) S. 36 f. erwähnt nur die Ausgabe von 
1519. Weitere Bemühungen, über Persönlichkeit und Lebensgeschichte 
des FEDERIGO DA VENEZIA etwas zu erfahren, waren erfolglos. 
Das R. Archivio di Stato di Venezia und das Generalarchiv des Do- 
minikanerordens in Rom (P. PLANZER O. P.) teilten auf Anfrage 
mit, daß sie keine urkundlichen Quellen über FEDERIGO besitzen. 
Unsere Kenntnisse seiner Person beschränken sich daher auf die 
Notizen im Titel des Apokalypsenkommentars, die bei QUETIF 
u. ECHARD zusammengestellt sind. 

2 Der Platz für die Initiale I ist für den Rubrikator freigelassen. 

8 L. HAIN, Repertorium bibliographicum Nr. 9383 = W. A. CO- 
PINGER, Supplement to Hain’s Repertorium Bibliographicum 
Nr. 3715 (II, 1 [London 1898] S. 374). Damit ist die zweite von Hain 
(Nr. 9384) angeführte Inkunabelausgabe identisch, wie die „Kommis- 
sion für den Gesamtkatalog der Wiegendrucke‘ in Berlin mir ın einer 
brieflichen Auskunft mitteilt. — Die Frühdruckausgaben haben dieTitel: 

1. Apocalipsis Jesu Christi, hoc est Revelatione fatta a sancto 
Giohanni evangelista, cum nova expositione in lingua volgare, com- 
posta per el... .frate Federico Veneto. Venetia, A. de Paganini 1515. 

2. Prophetie seu Apocalipsis beati Joannis apostoli et evangeliste, 
cum vulgari expositione [Fr. Federici Veneti] novissime impressa. 
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Daß die in dem Titel ausgesprochene Zuteilung an NIKOLAUS 
VON LYRA pseudepigraph ist, geht schon daraus hervor, daß der 
Kommentar die oben in griechischer Übersetzung angeführte 
Erzählung über Häresie und Tod des später als NIKOLAUS 
VON LYRA (ca. 1270—ca. 1349) lebenden JOHN WICLIF (etwa 
1320—1384) enthält. Die oben (S. 5—6) im griechischen Wort- 
laut angeführte Stelle lautet nach dem Text der Inkunabel 
(fol. 65r—v)!: ... in lectera? el fo uno grande doctore in 
theologia preuete et rectore de una grande pieuania, elquale 
comenzo una grande heresia dicendo, chel non era uero el corpo 
de Cristo quello, elquale vene sacrificato sopra lo altare, et multe 
altre heresie. Et predicaua questo. Et enci facta una septa 
in quelle party de questa heresia et multi principi et caualeri de 
quello regame teneno questa heresia. Et le sequacy dello pre- 
decta (!) heretico uando anchora predicando in quello regame le 
soe predicte heresie. Questo doctore hauea nome maistro Iohanni 
de Ulfi, elquale fece la mala morte como communamente fanno 
li heretici. Unne essendo congregato tucto lo populo alla soa 
predica uolendo affirmare quella soa heresia subito, como ello 
monto su lo pergolo, auanti chel dicesse parola alcuna, el se 
torse la soa bocca infine alle orechie et perdecte la fauella et 
poco poy illo mori. 

Der schon vor WICLIF gestorbene NIKOLAUS VON LYRA 
kann daher nicht der Verfasser des Kommentars sein. Daß 
dieser vielmehr das Werk des FEDERIGO DA VENEZIA ist, 
erfahren wir aus QUETIF und ECHARD (a. a. O.). Dort 
werden einige Ausgaben? und Handschriften? des Apokalypsen- 


Milano, A. Scinzenzeler 1519. — Beide Frühdrucke blieben mir un- 
zugänglich. Zitiert nach: Catalogue general des livres imprimes de 
la Bibliotheque Nationale. Auteurs 50 (Paris 1912) Sp. 446f. 


1 Über die Editionsgrundsätze der angeführten italienischen Text- 
proben vgl. unten S.14 A. 2. 2 Verdorben aus: in enghilterra. 

8 Venedig 1515. s. 1. 1519 (Milano). 

4 cod. Laur. (ital.) 27, 17, cod. Colb. 3355 (= Paris. ital. 86 vgl. 
GIUSEPPE MAZZATINTI, Inventario dei manoscritti italianı delle 
biblioteche di Francia. Roma 1(1886) S. 10 und ein cod. Haun. aus 
der Bibliothek Peder Resens, der mit dieser 1685 in die Universitäts- 
bibliothek Kopenhagen kam und 1728 einem großen Brand zum 
Opfer fiel (nach einer frdl. Mitteilung der Königlichen Bibliothek 
in Kopenhagen). — Außerdem ist mir noch bekannt geworden: cod. 23 
des Hospitals zu Cues, vgl. J. MARX, Verzeichnis der Handschriften 
des Hospitals zu Cues bei Bernkastel a. Mosel. Trier 1905. S. 18. 
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kommentars von FEDERIGO DA VENEZIA mit Titel, An- 
fangs- und Schlußworten des Textes angeführt. Der Titel 
lautet in cod. Laur. (ital.) 27,17: La Exposicion dell’ Apocalipsis 
per volgar con le ghiose de Maistro Nicolo de Lira translatada 
per Maistro Federigo da Veniexia del ordine de’ Frati Predi- 
catori in MCCCLXXXXIIII. Daraus erfahren wir die wichtige 
Angabe des Abfassungsjahres, die die bisherige ungefähre Da- 
tierung bestätigt. Der Anfang des Textes lautet: Questo libro 
el qual si appella. Der Anfang des in der Inkunabelausgabe 
unter dem Namen des NIKOLAUS VON LYRA gehenden 
Kommentars weist eine geringe Verschiedenheit auf: Quistro 
libro loquale si e nominato ... Die Schlußworte stimmen 
vollständig überein: della Cita sancta ierusalem sopra decta 
amen. Den gleichlautenden Schluß hat auch die Frühdruck- 
ausgabe von Venedig 1515 (nach einer Photographie). 


Damit ist der Beweis erbracht, daß der unter dem Namen 
des NIKOLAUS VON LYRA herausgegebene italienische 
Apokalypsenkommentar das Werk des FEDERIGO DA VE- 
NEZIA ist!. Der griechische Apokalypsenkommentar, von dem 
unsere Untersuchung ausging, ist eine wörtliche Übersetzung 
des italienischen Kommentars. Ein Vergleich der oben mit- 
geteilten griechischen und italienischen Fassung der Erzählung 
über WICLIF zeigt dies klar. Die übrigen oben als bemerkens- 
wert angeführten Stellen des griechischen Textes finden sich alle 
wörtlich im italienischen Original: 


1. fol. 2v: El se porria domandare qui: EI sonno gia passati 
mille et piu de trecento anni ... 

2. fol. 16r: unde San Bernardo dice: Mundus caro et daemona 
diversa mouent praelia. 

3. fol. 19v: cosi la beatitudine da tucti li boni, secundo che 
dice Boetio in libro de consolatione. 

4. fol.26r: Sancto Bernado (!) dice: Cum cetere uirtutes currunt 
in stadio, sola patientia accipit brauium. 


1 Die fälschliche Zuteilung an NIKOLAUS VON LYRA erklärt 
sich wohl daraus, daß sich FEDERIGO DA VENEZIA inhaltlich 
stark auf die Glossen des NIKOLAUS VON LYRA stützte. Die 
Schlußschrift in cod. Colbert. spricht dies auch aus: ‚‚Glossae istae 
omnes quae sunt in isto libro sunt magistri Nicolai de Lyra ord. FF. 
Minor. & aliorum commentatorum qui commentaverunt Apocalipsim“ 
(QUETIF u. ECHARD a. a. O.). 
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5. fol. 60r: lo collegio delli sancti doctori theology, como fo 
Sancto Jheronimo, Augostino, Ambrosio, Gregorio, Bernardo 
et multi altry ... 

6. fol. 61v: Dio mando lo quarto angelo, cioe lo quarto ordine 
de predicatori. Et mando tra quisti predicatori Sancto 
Dominico, elquale fondo lo ordine de quisti predicatori,et man- 
do Sancto Francesco, elquale fundo lo ordine de fratri minori. 

7. fol. 70v: Sancto Matheo scripse el sou (!) euangelio in 
ebreo. San Iohanni et San Luca scripsero li loro euangelii 
in greco . San Marco scripse el sou (!) euangelio in latino. 
(Die Bemerkung über das angebliche lateinische Markus- 
Autograph in Aquileia fehlt im italienischen Text.) 

8. fol. 72r: Onne questo (!) fiume passa per Babillonia et e in- 
petuoso (!) et grande et corre uelocemente al mare et li 


finisce. 

9. fol. 72v: Cosi dice Dauid in lo psalmo: Currus dei decem 
milia. 

10. fol. 109r: ... responde Sancto Augostino in nel libro de 


sancta uirginitate (!) et dice. 

11. fol. 110v: secundo che dice Sancto Augustino, sondo 
principalemente dui citade nel mundo, lequali comenzaro dal 
principio del mundo et durarando (!) perfine alla fine. 

12. fol. 117r: Et chi uolesse sapere, quanto sarra questa mesura 
almodo de numeri milli, el deue notare, che octo stadii fa 
uno milliaro de numeri ... 

13. fol. 123r: Como dice Sancto Gregorio in una omelia: Pena 
oculos aperit, quos culpa claudit. 

Die im Griechischen ungewöhnliche Bezeichnung der zehn 

Gebote mit ra öexa npoordyuara erklärt sich als Übersetzung 

des italienischen ‚,‚lw dece commandamentt‘. 


IV. DER APOKALYPSENTEXT 
DES GRIECHISCHEN ÜBERSETZERS. 


Der Apokalypsentext, den die griechische Übersetzung des 
italienischen Kommentars bietet, verdient noch eine besondere 
Besprechung. Der Übersetzer hat ihn nämlich nicht aus der 
italienischen Vorlage rückübersetzt, sondern selbständig aus 
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einer griechischen Handschrift eingefügt. Es bleibt die über- 
lieferungsgeschichtliche Stellung des zugrundegelegten Textes 
zu bestimmen. 

Die Textgeschichte des Apokalypsentextes wie die des ganzen 
Neuen Testaments zeigt nach SODEN zwei große Überlieferungs- 
familien: die hesychische oder ägyptische Rezension (H) und die 
antiochenische oder byzantinische Rezension (K). Daneben gibt 
es noch eine dritte Rezension, die zwar H näher steht als K, sich 
aber durch eine große Anzahl von Sonderlesarten als eine durchaus 
selbständige Rezension von den beiden anderen scharf abhebt. 
Sie ist hauptsächlich durch den in zahlreichen Handschriften 
überlieferten Kommentar des ANDREAS VON KAISAREIA 
überliefert und wurde daher von SODEN mit der Sigle Av be- 
zeichnet!. In sich zerfällt sie in eine Anzahl von Gruppen, 
deren Handschriften sich durch eine größere oder geringere An- 
zahl von K-Lesarten als zusammengehörig erweisen. Da SODEN 
für den Apokalypsentext des uns beschäftigenden Kommentars 
(.4v805) nur über eine engbegrenzte Stichkollation verfügte, war 
ihm die Feststellung verwandtschaftlicher Beziehungen und die 
Zuweisung zu einer Handschriftengruppe unmöglich‘. 

HOSKIER vertritt eine von SODEN abweichenden Gruppie- 
rung der Überlieferung des Apokalypsentextes. Er unter- 
scheidet eine Anzahl von ‚‚Familien‘“ oder ‚‚Gruppen“. Der 
Text des cod. Laur. 7, 9 (von ihm nach GREGORY mit der Num- 
mer 2035 bezeichnet) wird der ‚‚Complutensian Group‘ zuge- 
rechnet?, die diesen Namen nach der berühmten Bibelpolyglotte 
von Alcalä de Henares (Complutum) (1514—1517) trägt, der der 
Text dieser Handschriftengruppe zugrunde liegt. HOSKIER 
verfügt als erster über eine vollständige Kollation, auf Grund 
deren er ein Verzeichnis der Sonderlesarten gibt?. 

Der Text weist innerhalb der ‚‚Complutensian Group‘ manche 
Besonderheiten auf. Als Grundlage der folgenden Kollation ist 


1 H.v. SODEN, Die Schriften des Neuen Testaments. Berlin I, 3 
(1910) 2042f. 2051f. 

2 SODEN 2052. 

8 H. C. HOSKIER, Concerning the Text of the Apocalypse. 
London 1 (1929) 246—248. 

4 Die obigen Ausführungen geben die Ansichten von SODEN und 
HOSKIER wieder. Prof. Dr. J. SCHMID ist, wie er mir briceflich 
mitteilt, zu einer gänzlich anderen Einteilung der Handschriften des 
griechischen Apokalypsentextes gelangt. 
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der ‚‚textus receptus‘‘, also der alte Stephanus-Text gewählt. 
Daher die Differenzen von NESTLE. cod. Laur. graec. 7, 9 
wird (nach GREGORY) mit der Sigle 2035 bezeichnet. 

1, 2 fügen die übrigen Handschriften der Compl. Gr. mit der 
Andreas-Gruppe nach öoa elöev die Glosse ein: xai ärıva eioı 
zal ätıva xon yervEodaı uera tadra. 2035 (gegen die Vulgata) 
hat nur den Zusatz: xai ärwa eioı. Diese Verkürzung wurde 
wohl bewußt vorgenommen, weil die Glosse in dem Kommentar 
nicht berücksichtigt ist. 

1,20. Es fehlt: xai ai Enta Avyriaı, üs eldes Enta Exxinoiau 
eioiv (Homoioteleuton!). Der Kommentar dagegen gibt die Er- 
klärung: xai oi &nta Auyvoı eioiv al Enta &xxAnolaı (nach HOSKIER. 
Für diese Seite fehlt mir die Photographie). FEDERIGO DA 
VENEZIA hat den vollständigen lateinischen und italienischen 


Text: et candelabra septem septem ecclesie sunt. — Et septe 
candeleri sonno septe ecclesie (fol. 13v bis 14r der Inkunabelaus- 
gabe). 


2,7. Es fehlt wie in allen Handschriften der Compl. Gr. adro. 

2,7. To napaöeiow] ucow Tod napaöeicov mit der Andreas- 
Gruppe gegen die Vulgata. 

2,7. vdeoö] + uov mit der Vulgata. 

2,17. Nach To var dwow adra folgt der Zusatz 
payeiv ano. Ebenso in der Andreas-Gruppe und in einigen 
anderen Handschriften gegen die meisten übrigen nebst der 
Vulgata. 

8,11. 6 äyırdos. Andere Handschriften haben aäyirdıor. 
Ebenso ein Teil der Vulgataüberlieferung (absinthium). 

9,7. Öyowı xovo®ß] xovooi. Compl. multi alii gegen die 
Vulgata. 

9,10. Textus receptus und Vulgata haben: xai xevroa Tv 
Ev Tals odpals adray‘ xal 7 E£ovoia adrav Adıxjoaı TOUg Avdoo)- 
novg unvas nevre. Dagegen die Compl. Gr. und andere Hand- 
schriften: xai xerroa (noch zum Vorausgehenden gehörig)‘ xai 
Ev Tals oloals attav E£fovolav Eyovaı Tod ddırjoar Tods AVrÜowWnovg 
ijvas EVTE. 

9,11. xai Eyovamw €£y’ Eavrav Baoılea] Eyovoaı Baoıdea Er’ 
adrov gegen die Vulgata. 

9,12. £pyovrar] Zogeraı mit den meisten gegen die Vulgata. 

9, 12. era taöta zum folgenden bezogen (mit vielen anderen 
Handschriften) gegen die Vulgata. 
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9,14. ög elye] 6 &xwv mit den meisten Handschriften gegen 
die Vulgata. 

9, 16. otoarevudarwv Tod innixoö]) ore. T. Innov Compl. Gr. 
und andere Handschriften. Die Vulgata hat equestris exercitus. 

9, 16. dtouvorddes uvoradwv] uvorades uvoradwv Compl. Gr. 
et alii. In 2035 ist vor uvoıddes ein Spatium von etwa drei 
Buchstaben. Die Vulgata hat: vicies millies dena milia. 

9,16. Vor 7jxovoa fehlt xai mit allen griechischen Hand- 
schriften gegen die Vulgata. 

14, 4. ovroı] + üno ’Incoö Compl. alii gegen die Vulgata. 

14, 7. dBeov Compl. xüpıov (dominum) Vulg. alii. 

14, 8. däAlos äyyelos Öeüreoos Compl. alii gegen die Vulgata 
(alıus angelus). 

14, 8. öte (bzw. N) vor &x fehlt. Comp). alii plur. gegen die 
Vulgata. 

14, 9. xai äAlos äyyelog roitos Compl. mit den meisten gegen 
die Vulgata (et tertius angelus). 

14,12. + oöe ante oi rnooörres Compl. alii pauci gegen die 
Vulgata. 

14, 13. Aeyovons] + vor Compl. alii mit der Vulgata. 

14, 13. an’ äprı, Acyeı vai To nveüua. Dagegen die Vulgata: 
Amodo (zum Folgenden) sam dicit spiritus (mit wenigen grie- 
chischen Handschriften). 

14, 14. xadnuevos Önowos vio dvdowrov. Compl. alii pauci 
gegen die Vulgata. 

14, 19. rm» Anvov ... Tov ueyav mit den meisten Handschrif- 
ten (statt nv ueya/np). 

15,4. öcios] äyıos Compl. alii multi gegen die Vulgata 
(pius = 6orog). 

15, 6. vaoö] odoavoö Compl. gegen die Vulgata. 

15,6. + ol joav ante Evdeövusvor gegen die Vulgata. om. xai 
ante Äaursıoov mit den meisten Handschriften gegen die Vul- 
gata. 
15,8. om. £rta? Compl. mit der Andreas-Gruppe gegen die 
Vulgata. 

16,1. om. xai ante E&xy&are Compl. mit der Andreas-Gruppe 
gegen die Vulgata. 

16,1. om. Enta ante gıalas mit der Andreas-Gruppe gegen 
die Vulgata. 

22,18. om. r@® ante dxovovrı Compl. und Andreas-Gruppe. 


14 V. Textproben. 


22,18. Umstellung: En’ aörov 6 Yeos Compl. und Andreas- - 
Gruppe. 

22,18. + enta ante zAnyas Compl. und Andreas-Gruppe 
gegen die Vulgata. 

22,19. agampnoeı] ayeAoı Compl. alii; ageker rell. 

22,20. + vai ante &pyov gegen die Vulgata. 

22,21. om. Nu@rv post xvoiov mit den meisten Handschriften 
gegen die Vulgata. 

22,21. Vumr) T@v ayiov mit fast allen gegen die Vulgata. 


Diese Übersicht bemerkenswerter Lesarten zeigt, daß Sonder- 
lesarten der Complutenser Gruppe selten sind. Weiterhin geht 
aus der Kollation klar hervor, daß der Text von Nr. 2035 an allen 
verzeichneten Stellen mit Ausnahme einer einzigen (14, 13) von 
dem lateinischen Text der Vulgata abweicht. Der griechische 
Übersetzer hat den lateinischen Text, der durch den Kommentar 
erläutert wurde, durch einen davon vielfach abweichenden 
griechischen Text ersetzt. So muß es sich manchmal ergeben 
haben, daß der Wortlaut des Kommentars nicht auf den von 
dem Übersetzer eingefügten Apokalypsentext paßte. Der Über- 
setzer mußte versuchen, diese Unebenheiten zu glätten. 

Ein solcher Fall wurde schon oben (S. 12) erwähnt. Der 
Übersetzer kürzte 'einen ursprünglich auf eine Glosse zurück- 
gehenden Zusatz des griechischen Textes (1, 2), weil dieser in 
der Vulgata fehlende Zusatz im italienischen Kommentar 
natürlich nicht berücksichtigt ist. 


“ 


V.TEXTPROBEN. 


Im folgenden werden die Stellen angeführt, die starke Ab- 
weichungen des Übersetzers! von der italienischen Vorlage? auf- 
weisen oder sonst aufschlußreich für seine Arbeitsweise sind. 


1 Der griechische Text ist in der uns geläufigen Akzentuierung 
und Interpunktion gegeben. Falsche Schreibungen ohne Lautwert 
(Itazismen, Verwechslung von o und w, e und a) sind verbessert. 

2 Die Orthographie des italienischen Textes ist beibehalten. Je- 
doch sind Ligaturen und Abkürzungen aufgelöst und Satzzeichen hin- 
zugefügt. & ist als et aufgelöst. Die ganz willkürliche Zusammen- 
schreibung bzw. Trennung der Präpositionen mit dem folgenden 
Artikel u. ä. ist vereinbeitlicht. 
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9,10. 

Nota,che uoledire,chequeste 
cauallecte hauerrando le code 
simile alle code delli scorpioni, 
liquali portano lo loro ueneno 

sin nella coda et con quella 
pugne. Per la coda deuemo 
intendere li principi et li sig- 
nori delle terre, liquali, se- 
cundo che fo decto de sopra, 
ıo sarrando como code de quisti 
hereticy, peroche insegnarando 
alloro queste hersie (!) et 
tenerando con elli. Et pero 
dice, chequeste cauallecte haue- 
ısano le code simile alli scor- 
pioni, perche li scorpioni non 
noceno et non fanno male se non 
colla coda. Cosi quisti here- 
ticy per loro soli non porrando 
» nocere per uiolentia alcuna. 
Maelli nocerando colle code, cioe 
con li principi et signori delle 
f.:or. terre, liquali alloro posta dar- 
rando gran pena et tormentoet 

s; morte alli fideli cristiani. 

Et pero sequendo el dice: 
ET ACULEIERANT IN CAU- 
DIS EARUM. Cioe a dire: 
Et in nelle code loro erano li 

0 chioui?. 

Nota, che uole dire, che la 
uiolentia delle pene et delli tor- 
menti et della morte, che sarra 
facta alli cristiani, sarra pure 

s: in le code, cioe in nelle signori 

delle terre, secundo che o decto 


{.69v. 


Oödtoı oi Innoı Eyovomwv oÖ- 138r. 
oas Ouolas oxoonloıs, olrıves 
EXovoı TOv Iov adrtav eis Tag OÖ- 
045 auTor xal uEeT’ abtwvy xev- 
towvei‘ Öıa Tijs obpäs uavdavo- 
HEV TOÖS Äpxovras xal xvplouc 
ns yis, oltıwes eicıw, wg 700El- 
nov üvwder‘ eiol ÖE Wc odod 
odToL oi aioerıxol, Ötı dxoAov- 
Onowoıv Exelvor ds Tadry Tıjv 
algeoıy xal xpatnoovoıw &v Eav- 
Tols. Öla TOÖTO groıv, Ötı odroL 
ot Innor Exovomw odoas Öolas 
axoprioıs‘ ÖTL oi oxopnioı oÖ 
nowöcı xaxov oVbdE BAdntovonv 
ei un) dla Tg 0ÖpÄS. oÜTw xai 0d- 
roı ol alperixoi 00x ioxvovanv 
odtoı uövor Bidyaı did TIvos 
yakenotntos. 00x Eoovrar ÖE 
HETA TÜV doxovrwv xal xvolwv 
tig yıjs, oltıwes Eyovaı EEovolar, 
öte Belovon, Ödodvar nom! xal 
Paoava xal Üdaratov Tois nIoTois 
xo1oTiavois. 


dia TOÖüTd gnow' 
xal Ev Tuls odoals auror 
E£ovolav Eyovoı Tod ddırj)- 
oaL ToUs davdownovg ujras 
NEVTE. 

”Hroı Ev ravdraıs tals yakerals 
nowuis xal Vavarov xal faca- 
ya, ÄNEE NoINGovoL Tolg YpLoTıa- 
vois, Eoovral £v Tals oboals adrav, 
Nroı Ev Tolg xvpious TS Yyiis, xa- 
Dws einov ürwdev. Ödev dia Tijs 


1 Die der Handschrift durchwegs geläufige Schreibung statt zown 


ist zen. 


2 FEDERIGO DA VENEZIA übersetzt jeweils den lateinischen 
Bibelvers ın das Italienische, bevor er zur Erklärung übergeht. 
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de sopra. Omne per lo chiouo, 
elquale pugne, se intende la 
uiolentia et la confoxione, le- 
« quale! sarrando in le code, 
cioe in li signori delle terre, 
contra li ueri cristiani. 
POTESTAS AUTEM 
EARUM NOCERE HO- 
4 MINIBUS MENSIBUS 
QUINQUE. Cioe a dire: 
La possanza loro ad nocere alli 
homini misi cinque. Nota, che 
uole dire, che la possanza de 
so queste cauallecte, laquale li 
sarra permessa da Dio, sarra ad 
nocere alli homini cinque mis- 
ci(!), cioe de cinque etati, como 
fo decto de sopra in questo 
65 medesmo capitulo.. Unne ex- 
cepta la prima etate della in- 
fantia, laquale dura infine alli 
septe anni, in tucti li altri, che 
sonno cinque, queste cauallecte, 
eo cioe quisti hereticy, hauerrando 
possanza de nocere alli ho- 
mini, cioe alli ueri cristiani. 
Ma nota, che elli nocerando so- 
lamente alli corpi cinque misci, 
65 cioe in cinque sentimenty. Ma 
alli falzi cristiani nocerando alle 
anime, perche le mecterando 
ın heresia, trahendole fore 
della uera fede de Cristo in 
zo cinque etate predicte dentro 
in cinque sentimenti facendo 
quelli errare. 


E£ovolas, Ns Exovaıv oi xVoıoı TS 
vis || zara Twv dAndır@v xor- 
oTiav@v,  AÖLHNoovVaLı adTOVS 
öuoAoyoövres (!) Tv AaAndeıav. 


N ÖE E&ovoia Todrwv ray Inıwr, 
Nv Eyovaı apa Tod Veod, E£ov- 
ciav Eyovor TOD Adıxjoar TOUg 
AVdEWNOVG uNvas nEvTE, NToL Tas 
uednAıxıwoeıs TOO AVHEWNOrT, xa- 
Ows N00EINOV Ev TOUITW TO xEpa- 
Aaiw'‘ Ö6dev ywois TS nEWTns 
nednkıxıwoews Tis Boepovoyias, 
Nrıs pdaveı Ews TÜV Enta 100- 
vor (!), ai Erepaı (!) nevre adızı)- 
oovoıw Ökovs Tod Ardownovs, 
NToı Toüs aAmdeis goLotiavovs.aöt- 
xncovoL ÖE TA OoWuara „OVor 
NEvTE Jijvag, Nor Tag NEVTE 
alodnoesıs. ol ÖE wevdels XpıorTıa- 
vol dÖLXN)00VOL xalTalg yvyals,öTi 
Bakodcıw aip£asıs, EAxnoovonr (!) 
EEw Ex INS AANdoög NIoTEwgs TO 
Äpıorod da Ta» nEvre uednkı- 
xıör (!) TOP ooAeydevrwr. 


1. Die einleitende Bemerkung ‚‚nota che uuole dire‘“ bleibt im 
Griechischen häufig unübersetzt. — 2. Das Futurum (hauer- 


1 Im Text steht durch Druckfehler: legnale. 
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rando) wird häufig durch das Präsens (£yovoı) ersetzt. — 
8. „‚secundo che fo decto de sopra‘‘ — ws nooeinov üävwdev. Der 
Übersetzer liebt es, solche Bemerkungen in der ersten Person 
wiederzugeben. — Dieselbe Stelle zeigt, daß der Übersetzer seine 
Vorlage mißverstanden hat. Nach dvwdev läßt er einen neuen 
Satz beginnen. ‚‚como code de quisti hereticy‘‘ wird irrig mit 
06 odpa oöroL ol aiperıxoi übersetzt. ‚‚insegnarando‘‘ wird mit 
axolovdnowar wiedergegeben, wahrscheinlich weil der Über- 
setzer ‚‚insegnare‘“ (lehren) mit ‚‚inseguire‘‘ (folgen) verwechselt 
hat. — 18ff. zeigt eine sehr freie Übersetzung (Zusatz: 2yovou 
Ekovolav, Ööte BEelovoı, wobei 00x £Zoovraı schlechthin unver- 
ständlich bleibt). — 28ff. Die italienische Übersetzung des 
lateinischen Bibelzitats hat in der griechischen Übersetzung als 
überflüssig keine Entsprechung. — 31. ‚‚Nota, che uole dire“ 
wird manchmal mit jroı wiedergegeben. — Gänzlich unver- 
ständlich ist die Stelle 31ff.: & ravraıs Tais xalenais nowals 
xai Davarov xal Bacava (la utolentia delle pene et delli tormenti et 
della morte). Der Übersetzer ist auch hier mit seiner Vorlage 
nicht fertig geworden. — 37ff. zeigt außerordentlich starke Ab- 
weichungen von der Vorlage. Der Übersetzer bemerkte, daß 
er den Kommentartext nicht übernehmen konnte, da der 
griechische Apokalypsentext an dieser Stelle bedeutend von dem 
Vulgatatext abweicht. So versuchte er, mit Herübernahme 
einzelner Wörter aus der Vorlage einen eigenen Kommentar- 
text zu schreiben, der unsinnig genug ausfiel. Zu dem Subjekt 
7 de &£ovoia fehlt das Prädikat, es folgt unvermittelt das Apo- 
kalypsenzitat E£ovolav Exovoı x. rt. A., das grammatisch ebenfalls 
in keiner Weise eingefügt ist. Von dieser Unfähigkeit sprach- 
licher Gestaltung heben sich merkwürdig die hochliterarischen 
Ausdrücke wednAıxivcıs (die Handschrift schreibt uedvALxiwars) 
und fpepovpyia ab, die beide der gesprochenen Sprache der Zeit 
vollständig fremd waren. Der Übersetzer glaubte, mit diesen 
Seltenheiten prunken zu können. Doch unterlief ihm dabei 
das Mißgeschick, daß er beide Wörter in einer unmöglichen 
Bedeutung anwandte. wuednAxiwors bezeichnet nicht das 
‚Lebensalter‘ (etate), sondern den „Übergang von einem Lebens- 
alter ins andere‘, ßoepovoyia bedeutet nicht ‚‚Kindheit‘“ (in- 
Jantia), sondern ‚‚Kinderzeugung‘‘. Diese pretiöse Art des un- 
gelehrten Übersetzers, der zum Schmuck seines Machwerkes 
seltene Wörter hervorholt, wird grell beleuchtet durch die Tat- 
T. u. U. 48,3: Stadtmüller. >) 


lr 
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sache, daß unmittelbar danach (Z. 57) das Wort xoovos in der 
vulgären Bedeutung ‚Jahr‘ vorkommt. — 63. Unmöglich 
ist der Nominativ oi de wevöeis yororiavoi (statt des Akku- 


sativs). 


9,14: 

ET AUDIUI UOCEM 
UNAM EX QUATUOR COR- 
NIBUS ALTARIS AUREI 
QUOD EST ANTE OCULOS 
5 DEY. 


Cioe a dire: Et audi una 
uoce delli quactro corni dello 
altare de oro, elquale e auanti 
li occhii de Dio. 

ıo Nota, che in questo passo lo 
altare significa la sancta eccle- 
sia, secundo che exponono li 
sancti doctori, elquale etiamdio 
in lo quarto capitulo de questo 
ıs libro fo decto sedia, perche 
Dio sede et requesce sopra de 
essa. Et pero la ecclesia fo 
decta altare, perche in su lo 
altare se fa el sacrifitio et le 
»o oblationi de Dio. Cosi per lo 
simile la ecclesia e altare, per- 
che niuno sacrifitio de obla- 
tione ne de oratione ne de 
ieiunii ne de helemosine piace 
2» & Dio, se non se offerisce allui 
sopra questo altare, cioe niuna 
operatione meritoria e accepta 
a Dio, se quella persona, che la 
fa, non e in la unitate della 
‚osancta ecclesia. Ma dice, che 
questo altare e de oro. Nota, 
che lo oro ha el colore flanmeo 
et e splendido et solido et male 


Kai Nxovoa pwrnv ulav 
EX TV TETOAOWY HeE- 
odtwv Toö Bvoraornoiov 
ToÜ xovood Tod Evwnıov 
toö Beod Akyovoav TO Ex- 
tw ayy£iw: 


Znueiwoau ÖE' Evradda To Üv- 
cıaoınowv TOoö Veoü omuaiveı 
ru Aylav Exxinoiav, nadwc ti- 
devraı oi äyıoı Ölödoxaloı, oi- 
tıves (!) gapırı Beoö Ev TO Terdp- 
tw nepalaiw Tovtov Tod BıßAlov 
wvouaodn (!) Yoovos, Ötı 6 Beoc 
xadnraı En’ adrov‘ Evravda ÖE 
n Enninoia Exrindn Vvoraotıoıor, 
öTı ENI TOO Üvoraornolov yiverar 
n Dvoia xai N NP00PODA ToÖ 
Deovd. ouowrara ÖE , Exxinoia 
&oti Voovos, Ntoı Üvoraornoıor, 
öTı Ev adın yiveraı N Ovola xal 
N N000PopA xal 1 NEOGEVNı) xal 
n edAaßeıa xal N E3enuooden 
n ro Veh apeoxovoa* Eav ÖE um 
yEvoueval 7) un) NEOOPEDOVOAL Tw 
Bew EN TOD ÜvoLaotnpiov TOVTovV, 
nroı tıva (!) Eoyov apeoxovri (!) 
To VEeo, 0 Avdownos 6 nouwv Ev 
zn ayia Exxinoia, zadws elnov, 
mooodeyerar 6 Bedc. ala 
gpnoı nuegl TOO Üvoraornoiov Tod- 


148Vv. 
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abile et sonante et; poneroso. 
35 Cosi la ecclesia fo decta de oro, 
perche ella ha queste con- 
ditioni, cioe che ella e flan- 
mea per la caritate, lucida 
per la castita e honesta, solida 
40 per la patientia, male abele per 


la penitentia, sonante per le 
predicanze, ponerosa per la 
conuersatione matura. Ma 
dice, che questo altare e auanti 
s li occhii de Dio, peroche Dio 
sempre uede e guarda la eccle- 
sia soa per aspecto de gratia. 
Cosi dice el psalmo: Oculi 
domini super iustos et 
soaures eius in preces eo- 
rum (Ps 33,16). Li corni de 
questo altare sonno li doctori et 
predicatori della fede cristiana. 
Nota, che lo corno e ad de- 
55 fentione dello animale. Cosi 


li doctori || et predicatori della 


fede cristiana sonno a defen- 
tione della ecclesia. Et quisti 
cormi sonno dicti quactro per 
co ]i quactro euangelii. Unne in- 
tra tucta la soa doctrina dice 
aduncha, che audio, cioe in- 
tese, una uoce delli quactro 
corni dello altare, cioe una 
6 scientia e doctrina delli doc- 
tori et predicatori della ecclesia, 
laquale dicea quello, che se- 
quita: DICENTEM SEXTO 
ANGELO QUI HABEBAT 
TUBAM: SOLUE QUA- 


Tov, ÖTı Eoti yovodv‘ onueiwoaı 
ÖE, ÖTı TO xovoiov Eyeı tadra° 


Eotiv eis eldoc @pAoyos Aaunoov, Ir. 15: 


Nxıxov, oteoeov, Bapöv (!). oürw 
zai ; Exxinola Exrindn Xovoiov, 
öTı Eyeı Tadrtas Tas vmoinwyeıs, 
Ntoı ployileı dıa TNg Ayanıns xal 
Jaunpiveı da TS oWEpoaÜrng 
xai Tis Ayveias‘ oteoea Ö£ 
dia rs Önouoviis, Papea (!) de 
dia Ts Önorayris, Nxırınn ÖE 
öa Tig xmoVkews. 

"Aida Ynaıv, 
ÖTL TO Üvoraotiiorov TOoöTo Eorıv 
Evaarıov Tod Veoö, Ötı dei od 6 
Deog xal axeneı iv Enxinolav 
adTod ÖLa TG AadTOÖ yapıros. 
oörw gnoiv 6 Aaßıö‘ Oydal- 
pol xvoiov Eni Öıxalovg xal 
Bra adrod eis Öenow aö- 
r®v (Ps 33, 16). Ta xeoara 
ÖE TOVTov ToÖ Bvoraotnoiov eioiv 
ot Örödoraloı xal xIoVRES TG 
riorews Ts Tod Äpıorod. om- 
ueiwoaı, ÖTtı Ta xEoard eioıw eis 
avriinyır Tois wos. oÜTw xal 
oi ÖlWöaoxaloı xal xNoVxes Tic 
NIOTEWS TAG Xorortiarızis eicıw 
AvriÄintopes TS NIOTEWS TOÖ 
Apıorod. Taüra de TA xEoard 
eicoı TOÖ Üvoraornoiov, Njtoı ia 
duogwria TS EWviis Ex TWV TEO- 
caowv ÖLdaordiwv xal KNOURWV 
iss Exxinolas, Ntıs Aeyeı TOOTO 
TO EnOuEVor' 


“O Eywv nv oaAnıyya, Aö- 

009 TOÜS TEOOUDUS AYyYyE- 

Aovg Tods dedeufvovg Eni 
2% 


230 


TUOR ANGELOS QUI ALLI- 

GATI SUNT IN MAGNO 

FLUMINE EUFRATEN. 
Cioe a dire: Laquale dicea 

75 al sexto angelo, loquale hauea 
la tromba: Deslega li quac- 
tro angeli, liquali sonno lIi- 
gati in nel grande flume de 
Eufrates. 

8 Nota: Laquale uoce, cioe 
laquale scientia et doctrina delli 
doctori et predicatori dice allo 
angelo sexto, che hauea la trom- 
ba, cioe allo ordine de predi- 

s5 catori, liquali sarrando in lo 
sexto stato al tempo de ante- 
cristo. Que dicea questa uoce ? 
El dicea: Deslega, cioe annunc- 
tia et predica, chel sonno des- 

» legati quactro angeli, cioe tucti 
li demonii. Et per intendere 
questo nota, che, como fo decto 
in nel precedente capitulo, tucti 
hi demonii sonno angeli. Ma 

» sonno dicti quactro, perche 
per tucte quactro li parti del 
mundo elli temptano li ho- 
mini ouero, perche elli temp- 
tano spetialemente de quac- 

100 tro cose, cioe de infidelitate, 
de superbia, de luxuria et de 
auaritia. Aduncha per li quac- 
tro angeli se intendono tucti 
li demonii, liquali sarrando des- 

105 legati al tempo de anticristo. 
Cioe a dire: Elli sarrando des- 
legati ad fare molte cose, le- 
quale al presente non ponno 
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TO notTauod TO uEeyalo 
Eövpodarn. 


“"H ywn Exeivn, Nrtoı N) ano- 
paoıs xai N) didacxalia Twv Öıda- 
oxaAwv xal TWy xroVxwv gYroi 
repi To Ayy&iov Tov C'* || 6 &xwv 
tiv oaAnıyya, Yror Trv rafıy Tav 
xnodxwv, oltıves Eoovran Ev TW &x- 
tw Baduw Eis TOP XaLoov TOÖ Avrı- 
yolorov. Afyovoa N pw) aurn" 
Aöcov, Aroı Öıdyyele al xıov£or, 
Iva Avdwoıv oi TEooapes Ayyekoı, 
Tjtoı navres oi daluoves. Iva ÖE 
Yrwpions TOÖTO, omuEiwoaı, xa- 
dws elnov Eis Tv deynv Toü 
xepalalov, Ötı änavres ol Öaino- 
ves elow äyyekloı. Exindnoav 
de Teooapes, Örı eis änav Epos 
Tod xdouov newpaLovon ToVs Ar- 
downovs, udAtora ÖE neipaLovr 
toüs Avdownovs Eis TECGapa, 
tor Ev TN dnıoria, Ev N noo- 
veig, Ev T7 Yilapyvoia xal Ti 
ÜnEonyparia. OoVxoüv da Tr 
TEOOdpwv AyyEiwv voodvraı nar- 
tes oi Öaluoves, oltıves Avdoov- 
rau Ev TO xalp® TOD Avyrıypiorov, 
Nroı einelv, Eoovrau eis TO noıjoaı 
noild nodyuara, AnEE Ev TÖ 
NaporTı xaw& 00 ÖVravras nouj- 
oa davduaral. 


1 Ich gebe hier die Interpunktion der Handschrift. 


inc. 
[.1ı40v. 


V. Textproben. 81 


fare.. Como e fare miraculi 
ııo apparenti e cose mirabili, le- 
quali apparerando miracoli, ma 
non sarrando pero miraculi, 
perche solo Dio po fare mira- 
culi et le sancte persone per 
ıı: la uirtu de Dio. Nota, che lo 
demonio maiore fo legato da 
Cristo, cioe el fo constrectoetre- 
strecto, chel non potesse fare 
contra la fede cristiana et con- 
ı20 tra li cristiani tucta la soa uo- 
lunta praua et ria. Et cosi foro 
ligati tucti quanti li altri demo- 
nii minori. Ma al tempo de ante- 
cristo el sarrando tucti permessi 
ı25 ad fare la loro uoluntate!. Et 
perodice,chesarrandodesligati, 
et accio che tucti li cristiani se 
debeano bene guardare, pero 
dice, che la uoce dixe allo ange- 
ı30 lo,cheha la tromba, cioealli pre- 
dicatori, liquali sarrando al 
tempo de antecristo, chel debi- 
ano deslegare quisti quactro 
angeli, cioe che ipsi predicatori 
ı5; debiano annunctiare et pre- 
dicare, como tucti li dimonü 
sonno deslegati et permissi de 
fare lo peio, che possono. 


Et nota,che dice: Liquali son- 


inc. n N 
ine 110no legati nel || gran fiume de 


Eufrates. Onne questo fiume 
passa per Babillonia et e in- 
petuoso et grande et corre uelo- 
cemente al mare et li finisce. 


00x Eoovrar 
dE Davuara aAndıya, Ötı uövos Ö 
Deös Övvara nomomu VBaduara 
xal oi äyıoı did Tg XApıros Toü 
dBeod. omusiwoar ÖE Mepl Toö 
ueyalov dyyEiov, Örı &oti Öede- 
u£vos naga Tod Äoıorod, Yroı 00% 
Eyeı EEovolay TOÖ noıjoaı xarü 
TG NIOTEWG TAG XoLoTiavıxnc, 
6009 Eyeı doekıv xal xaxlav. xal 
oötws eiol xal oi AAloı Öaluoves 
ol uxpoteooL Öeouovuevor, &v ÖE 
TO xawi@ Tod Avrıypiorov Zoov- 


taı änavreg || Eis tv &Eovalav ad- 'Tkyr. 


Tt@v Tod nomoaodaı tiv "Öoefıy 
adrwv. la TOÖTd pnnoıw‘ Eoovyra 
Aeivußvoı, Ivaoi XoWotiavoi 000 - 
oxwoı? alas. dia TOÖTö pay 
N ywn To AyyEim Ta Exorri 
nv odAnıyya, To TOV x0URwYV 
rov Övrav &v TO xawiı Exeilvw, 
örı xon 


avayyelilaı xal xnoV&aı, Önwg 

[A € [4 > 
nravres oi Öaluoves eioı Aekvuevou 
xal TidEuevor noMoaL xaxd, 60a, 
övvarrat. 

"AAla gmor‘ Toos ÖedeuEvovug 
eNi TO NoTauw@ TO MHEYAalw 
Eöyoarn. omueiwoaı de Meoi 
Tod NoTauod TovTov, ÖTı ÖLEO- 

\ m. ’ „ 
zeraı dia riis Baßviwrviag, Eotı 
dE OouıXos xal uEeyas, DEEL ÖE 


1 Durch Druckfehler steht im Text: noluntate. 


2 Die Handschrift hat noo0xwaoi. 
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145 Per questo fiume se intende 
lo stato delli homini mundani 
et maximamente delli infideli 


de Babillonia, che significa con- 
fuxione. Unne intra li infideli 
150e gran confusione, perche el 
non ce ordine, peroche el 
debito ordine del homo e aco- 
gnoscere Dio et temere Dio. 
Ma quisti pagani ouero infideli 
155 non congnosceno Dio debita- 
mente, ne lo amano, ne lo te- 
meno. Et pero illi sonno signi- 
ficati per Babillonia.. Et lo 
stato de quisti e grande, per- 
160 che elli sonno multo inpetuosiet 
non sonno homini pacificietcor- 
rono uelocemente allomare, cioe 
corrono uelocemente alla morte 
eterna, repiena de amaritudine. 
165 Et li finisce questo fiume, cioe 
questo grande stato, doue sonno 


adesso li? demonii, perche illi 
habitano tra li infideliÄ, como 
Dio per lo contrario habita 
170 intra li serui soi. Ma pure ipsi 
demonii sonno legati, cioe res- 
tricti, che non possono fare 
tucto(!) la loro uoluntate. Pero- 
che, se illi fossero lassati fare, 
175 moueriano tucti li infideli ad 
uenire sopra li cristiani et a 
desfarli. Ma elli non possono, 
perche Dio li ha restricti. Ma 


Taxewus Ev ın VaAdoon! An- 
ywv. ld TOD NOTAU0Ö TOoVToV 
vooöuesv nv rd&ıv TÜV Xocuı@r 
ardownwv, Ekawmerws ÖdE TOoüc 
anic.ovg xal Tooc noAdodc Er 
ovyyvası. 6Tı Baßviav Eoun- 
vederar 0öyyvous xal Ev Tols ani- 
oroıs Eoti ueydAn odyyvars, ÖTi 
06x Eyovor rafıy, Ödev ErioTopa- 
po oVÖE uadelv Beov xai 
Ayarrjoaı xal poßndnvaı. odToL 
ÖdE oi Anıoroı xal ra Zdvn ov 
yırworovaoı Tv Deov YpEworı- 
xös 000 Aayanwaoıv oddE poßoür- 
rau. dia Toro eloı 

Alar 
opuixol, Örı 00x eiow dvdownoı 
eionvıxol, TOEYoVTES TayEwc. xai 
NOÜ TDEXOVTES TayEws; xal OÖ 
Toeyovow; eis nv Ddlaccar, 
ntoı Eis Tov alwvıov Ddvarov, 
uEoToi nixodrntog, Anyovres Eis 


tov notauov || Tov ueya(!), Froı, 


dalacon (!). Nyow Ev Todrw 
to Badun TO vor Övres oi 
Öaluoves, Örtı olxodoıw Ev TodToLs 
e x v e [4 
wc dedc. xali oVror oi dai- 
uoves Ev adtolis oixodcıw ws 
bodloı Toitwv. AAN Eioiv Zuı 
odToL Ödedeuevor 7) oTEvol. odxoÖÜr 
00 Övravyraı noMoaı näcav Tv 
boe&ıv adtor. ÖrTı ei Noav Aeiv- 
uevoı Tod noujoaı tv Öpekıv ad- 
TovV, Exivncoav Änavrag Tovs Ani- 
OTOVS xata TWv Xplotiav@v xal 
anwiovro navres. AAN oU ÖVrar - 
e L\ ” [4 
taı, örı Ö Deog Eyeı TOVToVG ÖedeE- 


1 Dahinter stehen die durchstrichenen Worte rs RI 
2 Der Text hat durch Druckfehler: il. 


ine. 
150v., 
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al tempo de antecristo elli sar- wuErous. xal &v TO xaw& Toü 
ıso rando deslegati. Pero farrando dvrıyoiorov Eoovraı Askvusvoı. 
cosi grandi et orribili perse- dia roöro Zotaı ueyas xal poße- 
cutioni contra li fideli cristiani. o0s Öumwyuös Exeivos xard Tav 


ypıotiavav. 
ET SOLUTI SUNT QUA- Kai Eivdnoav oi r£eocages 
TUOR ANGELI etc. äyyekoı arA. 


12. Merkwürdig ist die Wiedergabe von ‚‚exponono“ durch 
tidevraı. Dem Übersetzer scheint die besondere Bedeutung von 
„erponono“ unbekannt zu sein. Er übersetzt, als wenn die 
Vorlage das einfache Verbum ‚‚ponono“ hätte. — 13. Das Relativ- 
pronomen ‚,‚elquale‘‘ (sc. altare) ist fälschlich auf ‚‚doctori‘“ be- 
zogen und daher mit oirwes übersetzt. — 13. Auf ein schlimmes 
Mißverständnis geht die Wiedergabe von etiamdio durch yapırı 
deoö zurück. Der Übersetzer muß hier — vielleicht auf Grund 
unleserlicher Schrift — ‚‚gratia di Dio‘‘ gelesen oder vermutet 
haben. — 14. rerdprw setzt die nur in den Vulgata-Hand- 
schriften eingeführte, von STEPHAN LANGTON stammende 
Kapiteleinteilung voraus, die im griechischen Text keine Entspre- 
chung hat. — 17. ‚‚pero‘‘ ist fälschlich mit &vraöda übersetzt. — 
20ff. Der lange Satz ergibt im Italienischen den klaren Sinn: Gott 
findet nur Gefallen an den Opfern und guten Werken, die im 
Schoße der Kirche gewirkt werden. Der Übersetzer hat es nicht 
vermocht, diesen Sinn wiederzugeben. Er übersetzt zusammen- 
hanglos einzelne Wörter, so daß das ungegliederte Satzganze 
ohne die italienische Vorlage schlechterdings unverständlich ist. 
— 32ff. Sehr eigenwillig ist die verkürzende Übersetzung von 
„ha el colore flanmeo et e splendido et solido et male abile et sonante 
et poneroso‘‘ mit: Eotiv eis eldos PAoyös Aaurtoov, NXIxOV, OTEDEOV, 
Bapiv.— 42ff. Das Satzglied ‚‚ponerosa per la conuersatione matura“ 
hat der Übersetzer wohl deswegen weggelassen, weil ihm der 
Sinn unklar war. — 60ff. ist in der Übersetzung unverständlich, 
obwohl der italienische Text gar keine Schwierigkeiten bietet. 
— 81. Die falsche Übersetzung von ‚,‚scientia‘‘“ mit anopaaız ist 
wohl aus einer Verwechslung von ‚,‚scientia‘“ mit ‚‚sententia‘ zu 
erklären, was auf die italienischen Sprachkenntnisse des Über- 
setzers ein bezeichnendes Licht wirft. — 82ff. ‚‚allo angelo‘“ ist 
mit zei tod dyy&lov wiedergegeben. Der italienische Text be- 
trachtet den sechsten Engel als allegorisches Bild des ‚‚ordine 


24 V. Textproben. 

de predicatori“‘. Die Übersetzung dagegen bezieht den Vergleich 
auf die Trompete. — 89ff. Der Aussagesatz ‚‚chel sonno deslegats‘““ 
ist als Finalsatz aufgefaßt. — 93. ‚in nel precedente capitulo“‘ 
wird fälschlich mit eis rn» apyrv Tod xepalaiov übersetzt. — 
109ff. bietet eine Auslassung infolge Homoioteleuton. Das Auge 
des Übersetzers sprang von dem ersten ‚‚miraculi‘ zum zweiten 
über und ließ das dazwischen stehende weg. — 117. Durch 
Homoioteleuton ist wohl auch die Auslassung von ‚,‚(cioe) el fo 
constrecto e restrecio chel‘‘ zu erklären. — 130. Die Gleichsetzung 
des Engels mit den ‚‚predtcator:i‘‘ ist in der Übersetzung wiederum 
mißverstanden. — 132ff. eine weitere homoioteleutische Aus- 
lassung: debiano — debiano. — 147ff. Eigenwillig ist die Über- 
setzung der Stelle: dell infideli de Babillonia, che significa con- 
fuxione. Die etymologische Erklärung von ‚‚Babylon‘“ als ‚‚Wirr- 
wart‘ war dem Übersetzer wohl Anlaß zu der geringen Text- 
erweiterung. — l15lf. Ein Homoioteleuton ist die Auslassung: 
ordine — ordine. — 157ff. liegt eine größere homoioteleutische 
Auslassung zwischen ‚‚illi sonno‘‘ und ‚‚sonno multo inpetuosi““ 


vor. — 164. ‚repiena de amaritudıne‘‘, im italienischen Text 
Attribut zu ‚morte eterna‘“‘ ist in der Übersetzung auf die 
‚„‚inpetuost‘‘ bezogen: ueoroi nuıxodrntos. — 165ff. ist von dem 


Übersetzer wieder vollständig mißverstanden und am Schluß 
geradezu in den gegenteiligen Sinn verkehrt worden. 


9, 16. 

ET NUMERUS EQUES- 
TRIS EXERCITUS UICIES 
MILIES DENA MILIA. 

Cioe a dire: Et lo numero 
; dello exercito da cauallo uinti- 

milia et dece milia. 


Tav. Kai ö apıduös T®»v otToa- 
Tevudrwvy Tod Innov uvor- 


aödes uvoLadwr. 


151r. 


Da poy che San lohanni ha 
decto, che li demoniü tucti sar- 
randodeslegati, cioe permessida 

ıw Dio, che elli possano fare tucto 
lo loro potere contra li cristiani 
et contra la ecclesia de Cristo, 
qui San Iohanni mecte, como 
elli, da poy che sarrando des- 
ı; legati, farrando ad modo de 


Meta 10 eineiv 6 äyıos "Iwar- 
vns, Ötı navres ol Öaluoves EAvV- 
Onoav, HToı NapeXwordöncav apa 
Tod Beod, Önws nomawar, || 6oa 
Exeivoı Bobdovraı xara Tiüs 
Exrxinolas Tod Ägıorod, Erreü- 
dev 6 Ayıos ’Iwarıns Extidnon, 
ot uera To Avdia no0j- 
VOVOLy WONEEO OTOATEDUa ueya 


inc. 
f.151v. 
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uno exercito da cauallo, per 
conbactere contra li cristiani. 
Cosi etiamdio el mecte da 
parte della ecclesia uno exer- 
20 cito appostato ad resistire allo 
exercito delli demonii. Et 
qui mecte el numero de l’una 
parte et del’altra. Et dice, chel 
numero dello exercito da ca- 
25 uallo, cioe el numero della gente 
da cauallo, liquali conbacte- 
rando contra la ecclesia al 
tempo de antecristo, sonno 
uintimilia et lo numero dello 
#exercito della ecclesia sonno 
dece milia. Unne per questo 
el da ad intendere, che sarra 
troppo piu el numero de quilli, 
che sarrando con antecristo 
3 che lo numero de quelli, che 
sarrando con Yesu Cristo. Et 
non intendere pero, che con 
antecristo el non debiano es- 
sere se non uinti milia et con 
“Cristo dece milia.. Ma per 
quisti numeri el uole intendere 
altro. Unne nota, che per una 
dicina de milliara el se inten- 
dono quelli, liquali seruano li 
s decce commandamenti della 
lege de Dio. Cosi dice Dauid in 
lo psalmo: Currus deidecem 
milia(Ps 67, 18). Aduncha una 
decina de milliare significa li 
so boni cristiani, liquali hanno 
seruato la unita della lege delli 


1 Die Handschrift hat: ro. 


2 Die Handschrift hat: &vonjoaı. 


8 Darüber steht: yılıades Öfxa. 


tod Innov, Iva noleunoovv xard 
Tov ypiorivav. Tidnoı ÖE xal 
ano To uEoos ig Exxinoias Tod 
Kpıotoö‘ VEleı ÖE Erepov oTod- 
revua Avrıxadeotavaı To! Toü 
daiuovos. Erradda dE TIidnon 
Tov apıduov TOO Evög UEDOVS xal 
TOÖ ETEDOV xai gynaw' xal Ö 
dpıduos Tv OTPATEDUATWY TOÖ 
innov, Ntor 6 Apıduos Toü Auod 
tod Innov, Öorıs nodeuei xara 
ns Exninolas Ev TO xapi Toö 
avrıyolortov, eioi uvpLdöes uvpid- 
Öwv uera Tod Apıduod rg ExxAn- 
clas, NToL UETA TV OTEATEV- 
uarwv Exeivwv TOD Innov eioi uv- 
oıddes uvorddwv.  Ttapexeı ÖE 
nulv yraraı, Örı Eotaı nAEov Ö 
apıduos 6 dv uera Tod Arrıyol- 
oTov 7) 6 Ündoxwv uera Tod Aoı- 
orod. Aa 00x Eöwxev Nuiv 
Evvorjoaı?, ei un) U0Vov, N@g TOO 
Agıotod Eotıv OAıywrepos O Apıd- 
uös, Akywvy uvoıdödes? tod Aoı- 
Tod xai uvoLdöwv Tod Avrıypi- 
oTov. odToı Eoovraı noAda oAlyoı. 
alla Tivog Evexev Tidnoı ÖvVo 
apıduoös; Ereoov de Evvooöueri. 
anueiwoau ÖE, örı Öıarijs uıäs ÖE- 
xados TÜr uvoLdöwr vooOrral Exei- 
voı ol Övreg Ev Tois noooTdyuaaı 
Tols Öexa Tod vouov Tod Veov. 
oüTw pnolv 6 Aaßiö Ev To yalud 
x0V000vG vräi vrerlen wi- 
Ara. 00x00V ia Öderas uvoLddwv 
onuaiveı || Toög xaloüs xouorıa- 


4 Die Handschrift hat: &ooüuer. 
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dece commandamenti de Dio. 
Et nota,che questo numeroduy 
e el primo numero, loquale se 


65 parte da uno et dalla unitate 


et e significata la transgressi- 
one. Aduncha duy dicine de 
milliara significa tucti quelli, 
liquali sarrando con antecristo, 


e0 liquali sarrando transgressori 


della lege delli dece comman- 
damenti. 


V. Textproben. 


4 [4 > [4 L} e , 
voVg, oltıves Epdiurrov Tv Öuod- 
volav TV ÖEXa NE00TayuaTwyv 
Tod deod. omuslwoaı ÖE, Or 

T e el N e ’ % 7 
odros Ö Apıduos O ÖVo Eoti noW- 
togs aoıduos, Ös ywoideraı €&x 
TOD Evos xal Ano Tv Evornra, 
onuaivar Tiv Uneoßacıy. OÖX- 
oöv ÖVo Öerddes uvoLddwv am- 
nalveı navras Too uEAkovras 
Eoeodaı HETA TOD Avrıyoiorov, 
a > 3 [4 
oitıwes Enapeßnoav (!) ta Öexa 


no00TdyuaTta Tod vOuov Tod Veot. 


8. Das Futurum ‚‚sarrando deslegati cioe permessi‘“ ist mit dem 
Aorist wiedergegeben: EAvdnoav, Aroı napexwondnoav. — 10f. ‚‚lo 
loro potere‘“‘ ist mit 6oa &xeivoı Bovkovraı übersetzt. Der Über- 
setzer las statt potere wohl uolere. — 18ff. Der Satz ‚‚Cosi 
etiamdio ...“ ist in der Übersetzung durch die Einfügung eines 
sinnlosen Veeı fast unverständlich. — Der Schluß des Satzes: 
„Et dice, chel numero .. .“ (Z.23ff.) hat dem Übersetzer Schwierig- 
keiten gemacht, weil hier Vulgata und griechischer Text in der 
Angabe über die Zahlenstärke des eschatologischen Heeres von- 
einander abweichen. Der italienische Kommentar paßte nicht 
zu dem griechischen Text. Der Übersetzer überbrückte die 
Stelle durch einen selbst geschaffenen Text, der freilich einen 
unverständlichen Unsinn darstellt. — 36ff. ist in der Über- 
setzung wieder ziemlich unverständlich. — 49f. Auffallend ist das 
im griechischen Text sich findende lateinische Psalmzitat. Dem 
Übersetzer war diese wenig geläufige Psalmstelle im grie- 
chischen Text wohl unbekannt; daher übernahm er den la- 
teinischen Wortlaut. — 60. Das Futurum ‚,‚sarrando trans- 
gressori‘‘ ist mit dem Aorist &napeßnoav wiedergegeben. 


14, 4. 

HII EMTI SUNT EX OM- 
NIBUS PRIMITIE DEO ET 
AGNO. 

Cioe a dire: Et questi sonno 
s comparati de tucti le primitie 

a Dio et allo agnello. 


Odroı Öno ’Imooö NYyopdo- assv. 


f.109r. 
| Ünoav ano Tor avdownwr. 
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Quisty sonno comparati de 
tucti,cioe tratuctilialtrihomini 
del mundo. Quistisonnoelectiet 

ı0 seperati, como de una multitu- 
dine grande se seperano le cose 
piu electe, como de unamultitu- 
dine de angeli se ne departe li 
melliori et de multi fructi el se 
ı5 tollie uja daparte li milliori per 
donare et dare, et pero sequita: 
primitie a Dio et allo agnello. 
Nota, che se offerisce a Dio se- 
cundo la lege primitie et de- 
2o cime. Ma le primitie sonno piu 
accepte a Dio, perche el sonno 
fructi primi. Cosi sonno 
questi sancti uirgini non como 
decimi date a Dio ma como 
2s primitie, lequali sonno piu ac- 
cepte a Dio. Et li sancti mar- 
tiri sonno offerti a Dio como 
decime, ma questi uirgini sonno 
primitie a Dio, cioe patre, et allo 
» agnello, cioe Cristo. 


”Hroı ueEoov Tav ällwv Andv- 
Twv Aavdomnwv TOD x0ouov odrol 
eioıw Exiextoi xal KXEXwpLouevo 
ws nAmdos NoAd, XeympLouevo 
Ev Tois nodyuacı Tois nALov 
Exiextois wo nANdos NoAd, Exle- 
Eauesvoı Axolovdeiv To doviw 
xal un Exeiw @öE Tiwva Ayadd. 
dia TOÖTo Ynoıw‘ NYopdodnoav 
üöno "Inoov. 

anapın To Beo xual T@ 
apviw. anueiwoaı Ö£, Ötı 1000- 
gEoeıv T@ Be), xara Tov vouov 
rov nalaıov TO Ö£xarov Tv’ ala 
al änapyal Noav nAEov n000Öeyo- 
uevaı &v Deo, öTtı Noav Ex av 
xapıöv TÜV NOWTWV. OÜTW xal 
odToL oi äyıoı oi napdevor ody 
ws Anodexarıouds, Niro Ökxa- 
rov (!) öwew (!) TO den Wwarneo 
Ta Nowroroxıa Noav 7000ÖEX0- 
neva' oi Äyıor udprvpes Noav 
no00popai Ev Bea, Tjtor TO 
öexartov' aAA” odrol eioı NoWTo- 
Toxıa TO Den xal naroi xal 
TO dpviw, Aroı TO Apıoro. 


15ff. Die Abweichung des griechischen Textes von der Vulgata 
durch den Zusatz ünö ’Incooö zwang den Übersetzer wiederum 
zur eigenen Umgestaltung des Kommentartextes. Die Art, wie 
er aus dem durchsichtig klaren Aufbau der Vorlage einzelne 
- Wörter und Ausdrücke herausnimmt, um daraus einen eigenen 
Text zu bilden, zeigt auch hier eine denkbar ungeschickte 
Hand, wenn der Text auch verständlich bleibt. — 18ff. So ist 
auch die Übersetzung der Ausführungen über den Unter- 
schied zwischen Erstlingsopfer und Zehnt sehr unbeholfen, 
einerseits durch den sklavischen Anschluß an die Vorlage 
(a dio = & dew[!]), andererseits durch Freiheit an ungeeig- 


neter Stelle. 


113v, 
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14, 4. 

ET UIDI ET ECCE NU- 
BEM CANDIDAM ET SU- 
PRA NUBEM SEDENTEM 
SIMILEM FILIO HOMINIS. 
5 Cioe a dire: Et uidi et ecco 

una nebula biancha et sopra la 

nebula uno, che sedea simile 
allo filliolo del homo. 
Nota, che qui poneSan Iohan- 
ı0 nilo aduenemento de Cristo allo 
iuditio. Et dice: Et uidi, cioe 
con li occhii della mente, et ecco 
una nebula biancha. Nota, che 
questa nebula biancha signi- 
ı5 fica la carne ouero lo corpo de 
Cristo, elquale fo decto nebula 
biancha per la bianchecza et 
purita uirginale et mundissima 
da omne peccato. Et e lieue 
»u como la nebula et etanto lieue, 
che ascese infine alla diui- 
nitate ad essere unita con Dio. 

De questa nebula parla Ysay a 

dicendo: Ascendet dominus 
23 super nubem leuem et in- 

trabit Egiptum (Jes 19,1). 

Et sopra questa nebula io uidi 

uno, che sedea, cioe lo filliolo 


„me || de Dio, elquale sede sopra 


30 questa nebula per unione per- 
fectissima. Et sopra questa 


nebula como sopra la sedia iu- 


dicaria sedera a dare la finale 
sententia. Et dice, che quillui, 
35 che sedeua, erasimileallofilliolo 
del homo, cioe Cristo. Et per- 
che Cristo e decto simile al 
filliolo del homo in la sancta 
scriptura, la cascione si e, per- 


Kai elöov xai ldod vepein 286v. 


Aevan xal Eni nv vepeinv 
xadnuevos Öuoılos vio @v- 
downor. 


"Dde Tidnow 0 äyıos ’Iwar- 
vns ınv Elevaıv TOÖ OWTNP0G, Tyrol 
nv reievralav xoloıw xal pnar‘ 
xai eldov Ev Opdaluois Ts Öla- 
volas vepeinv Aevaıv. onueiwoat 
dE nepi Tadıng Ts vepe8ins Tis 
AEVRTG" anuaiveı Tv Odpxa, NToL 
To oWwua tod Apıorod, ExAndn ÖE 
vevein Aevan da nv Aevaornta 
xai xadapornra Tüs napdervias 
xal üyveiav (!) Ex naons Auapriac. 
xai AvijiAdev WOnNEO vepEein xai 
tooodtov (!)avıjAdev, örı &xadnoev 
&x ÖeEıwv Tod deod, va Eowaon 
ra ÖLeotwra xal owvayn Eis Er. 
nepi Tadıng ÖE TG vepeing pn- 
oliv 6 noopiitns "Hoalas‘ Örı 
aveßn xUpLog Erti vegeing Kodpns 
xai eionAdev eis Alyvntov (Jes 
19, 1). xai &ni mv vepeinv elda' 


xadmusvos, || Aroı Öuouos vio av- "Nr 


Vownov‘ Tovr£otiv TOV viov ToÖ 
Veod, Öc iv xadmuevog Eni Trip ve- 
pEinv Tadınv di Evdrnrog relelas. 
Enni ÖE TAUTNS TG vepeing WONEO 
Boovog xoırıxös (!) xadnuevos Ö 
Deog eineiv nv relevralav ANOpa- 
ow. gold al ö xadmuevog Öuo- 
Los vio AvdoWnov, Aroı 6 Äoıoros 
0 d£E Agıuotos ExAndn vios Avdow- 
nov Ev Ti) Ayia yoap) da Tıjv 
altiav, iv elnov &v TO NOWTW xE- 
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40 che Cristo fo filliolo de una sola 


homo, cioe della uergene Maria, 
et non fo filliolo de dui ho- 
mini, cioe de homo et de fe- 
mina, ma fo solamente de fe- 
 mina, laquale si e decta homo, 
perche secundo la gramatica 
el se declina! hic et hec homo. 


Et tucti li altri sonno nati, 
excepto Adam et Eua, de ho- 
so mini in plurarli (!), cioe de 
mascio et de femina. Ma 
Cristo solamente nascecte de 
femina, quanto alla soa hu- 
manitate, et pero lui e decto 
5 filiolo del homo, cioe della 
uergene Maria. 


palaim. 6 Aoıorös ÖdE Akyeral 
viög uorng uıäs, NToL uoVov Evög 
ardownov, Nroı Ti napdevov 
Mooias. obxoöv ÖE 6 vioc Toü 
Deod EE dvdoodnwv, Yroı EE dvöoos 
xal yvvauxos, AAAa U0VoV Ex yv- 
vaıxos, Ntıs ErAndn Avdowrtog 
xata ToÖS Yypaunarıxods‘ oürTw 
yao xAiveraı‘ Eatı Ye yEvos 
xoıvov. TI Eotı x0lvov yEvog; oÖ 
Övvaraı noordooeodaı xar’ eü- 
Delay xal Evixnv nTWoLv xal TO 
6 TO äpdoov xal Ton, olov ö Äv- 
dowros xain üvdownos, 6 Innos 
xal ı) Innos. änavres yap ol Av- 
dowroı Ävev tod ’Adau xal Tiis 
Evas &yevındnoav EE avöoos xai 
yuvamtds. © ÖE Aoıorös UöVos 
EyEvVNONn Ex yvraıxos Ev b0Ww IE0S 
mv Avdownornta. La TOÜTO 
xal vios Avdomnov ExAndn, rot 
Ex ns naodevov Maolas. 


10. Die Wiedergabe von ‚aduenementw de Cristo allo wuditio“ 
mit E/evow Toü owrnoog, Tjrow Tv TeAevraiuv xpicıw zeigt die 
häufig zu bemerkende Vorliebe des Übersetzers für weitschweifige 
Paraphrasen. — 19ff. mit der Einfügung der Wendung iva 
Ewon Ta ÖLEoT@Ta xal ovvayn Eis Ev ist wieder ein ungeschickter 
Versuch des Übersetzers, den Text zu ‚‚verbessern‘‘. — 27ff. 
An unpassender Stelle verläßt die Übersetzung wieder die Vor- 


lage, um auf den Text des Lemma zurückzugreifen: 


Kai Eni 


nv vegeinm elda’ xadmnuevos, Nroı ÖuoLos vi® Avdownov' Tovreoriy 
tov viov Tod deoöwirkt sehr holprig neben dem glatten italienischen 
Text: ‚Et sopra questa nebula io uidi uno, che sedea, cioe lo filliolo 
de Dio.‘‘ — 36ff. Ebenso ungeschickt ist die Wiedergabe der 
spitzfindigen (und natürlich unrichtigen) Erklärung des Namens 


„‚Menschensohn‘“. 


Die Bemerkung, daß homo — ävdownos als 


1 Durch Druckfehler steht im Text: delina. 


116r. 
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V. Textproben. 


Maskulinum und als Femininum gebraucht werden könne, be- 
nutzt der Übersetzer zu einem zusätzlichen grammatischen 
Exkurs darüber, der durch seine vollendete Ausdrucksweise sich 
von der sonstigen Unbeholfenheit stark abhebt. Dem Übersetzer 
macht es an dieser Stelle sichtlich Freude, seine schulmeister- 


liche Weisheit anzubringen. 


14, 19. 

ET MISIT ANGELUS 
FALCEM SUAM ACUTAM IN 
TERRAM ET UINDEMIA- 
UIT UINEAM TERRE. 

5 Cioe a dire: Et mando lo 
angelo la falce soa acuta in 
terra et uindemio la uigna 
della terra. 

Cioe: el collegio delli apo- 

ı0o stoli mandara in executione la 
possanza soa iudiciaria per 
auctoritate et commanda- 
mento de Cristo et uindemiara 
la uigna della terra, cioe uin- 

ı;s demiara li peccatori terreni al- 
modo, che e stato decto de 
sopra. 

ET MISIT IN LACUM IRE 
DEY MAGNUM ET CAL- 

»» CATUS EST LACUS EXTRA 
CIUITATEM!. 

Cioe a dire: Et buctoli nel 
laco grande del yra de Dio et 
fo calcato lo laco fora della 

5 citade. 

Essendo talliati li grappi 
del uua, loro sonno buctati nel 
tinaczo et li sonno calcati, 
suppeditati et ructi. 


Kai Eßalev 6 äyyeklos To 
ÖoEenavov adrTod Eic Tv 
ynv xal Eroüynoe nv Au- 
neAov TÜS yes. - 


"Hroı To oUvayua (!) T@v ano- 
oToAwv anootainoeraı eis Eoyor 
Tod xolvar dıa TG E£ovolag xai 
noootayuaros Tod ’Imooö XAoı- 
Tod xal rovynos Ti Auneiov 
TS Ys, Nor TEVyrjoovoı ToÜs 
duaptwiods ToUs ynivovs Toö 
x00U0V Eis TOONOV, xadws Einov 
Avadev. 

Kai Eßakev eis tv An- 
vov Toö Bvuoöo Tod Beoö 
nv ueyalnv zal Enarndn 
nAnvöos EEwdev ns nokewe. 


Meta To tovyndnraı tovc Bo- 
Tovas TS aunelov EBindnoarv 
eis iv Arwov raw Boroiwv zul 
enarydnoar xal &ovvdidodnoar. 


10ff.,‚mandara in executione la possanza“‘ ist fälschlich als Passiv 
aufgefaßt und daher mit anootalrjoeraı eis Eoyov wiedergegeben. 


1 Text hat durch Druckfehler: cinitatem. 


242T. 
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VI.SPRACHGEBRAUCH, ÜBERSETZUNGS- 
TECHNIK UND GEISTIGE PERSÖNLICH- 
KEIT DES GRIECHISCHEN ÜBERSETZERS. 


Die Sprache des griechischen Übersetzers weist unverkennbar 
stark vulgäre Züge auf. Feminina auf -a zeigen die vulgäre Bildung 
des Nom. Akk. Plur. auf -es (-aws): ras Enta newäs is xoAd- 
oews, als elnov Avadevr „... (2531); YAlyeıs ioyvoals (148r); 
ÖAipeıs xoouıxals (235r). Weitere Spuren vulgärer Nominal- 
flexion sind der Nominativ oixeitopas (statt oixeitwe) (230 v) 
und der Akk. Plur. Üyovs: dia mv eis Öyovs xai eis oVoavoog 
arvaßacıv (254 v); statt des klassischen r6 Üyos nimmt der Über- 
setzer also hier ein Nomen masc. 6 ©yos an. Ebenso bezeich- 
nend für die innere sprachliche Unsicherheit des Übersetzers 
ist es, daß auch ein umgekehrter Fall vorkommt: ro uE£roos 
statt To u&roov (243v. 244r wiederholt); als Schreibfehler ist 
wohl ro» de äxyvoov (238v) zu erklären. Die Präposition &r ist 
selten, sie wird meistens vertreten durch eis, das in der vulgär- 
griechischen Sprachentwicklung die Bedeutung von &v über- 
nommen hat: eis To0nov xoıwns Ouıklas (244rT); Eis TEONoV Tg 
öuıdlas Nuav (247r). Die Präposition dro wird häufig mit 
dem Akkusativ verbunden: ano to ue£oos (151v); ano ra uaxapıa 
oayuara (362v). Daneben versucht der Übersetzer in einzelnen 
Fällen, der Literatursprache gemäß zu schreiben, wobei manch- 
mal Mißgriffe entstehen. So verbindet er vera in der Bedeutung 
„nach“ mit dem Genetiv, ein Zeichen, daß ihm die Konstruk- 
tion dieser hochsprachlichen Präposition nicht mehr geläufig 
war: uera av xonwv (236r). Als Präposition wird auch ueoov 
„inmitten, zwischen‘ verwandt: uEoov ray allow Aanavıav qav- 
downrwv (226v); uEoov is yns (2421), — Als Neutrum zu 
tıs erscheint eine vulgäre Form rıva: yeddos rıva (227r). — 
Vulgär ist das Augment an falscher Stelle: &ovvdAacdnoav 
(242r) statt ovvedAdodnoav, und doppelte Augment: £nape- 
noav (152r). Ganz und gar vulgär ist die Verbalform xev- 
rowveı (146r). 

An zahlreichen Stellen drängt sich die Beobachtung auf, 
daß dem Übersetzer das klassische Sprachgefühl für die Kon- 
gruenz von Genus, Numerus und Kasus fehlt. Häufig ist vor 
allem das Fehlen der Genuskongruenz: 7 n&untos (sc. owwı)) 
Eativ Ö Logos . . . (245V); Ev todroıs tois Enta nAnyals ... 
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(246r); äorıvas Baduovs (252v). — Fehlen der Numeruskon- 
gruenz: oltıves Eyovor.... xal er’ adrav xevrowveı (146r). — 
Fehlen der Kasuskongruenz: rinyais..., altıwes ExAndnoar 
&oyaras (246r); pıdlar yeuocoas (246v); adraı ai nAnyal &uin- 
Onoav Eoyatas (246v). — Weiterhin finden sich noch ver- 
schiedene sprachliche Besonderheiten, die nicht der allgemeinen 
Vulgärsprache angehören, sondern dem Übersetzer eigen sind. 
Darunter ist vor allem die Nachstellung des Attributs (Ad- 
jektiv oder Substantiv im Genetiv) mit Artikel zu nennen: 
Tv xardxpıcıw Tiv aliwviav (232r).. Diese Nachstellung ist 
durchaus vorherrschend. Viel seltener ist die echt griechische 
Voranstellung des attributiven Adjektivs bzw. einfache An- 
fügung des genetivischen Substantivs (ohne Wiederholung des 
Artikels). Diese auffallende syntaktische Behandlung des 
Attributs als dialektische Eigentümlichkeit zu betrachten, wo- 
ran man zunächst denken könnte, liegt kein Grund vor. Sie 
ist der mittelgriechischen Schrift- und Vulgärsprache wie auch 
dem Neugriechischen durchaus unbekannt. Es handelt sich 
vielmehr um eine sklavische Nachahmung des johanneischen 
Stils, der, abweichend von dem synoptischen und paulinischen 
Sprachgebrauch, sowohl im Evangelium wie in der Apokalypse 
diese Nachstellung des Attributs bevorzugt!. 

Hervorzuheben ist außerdem £&x/außeiv als Infinitiv Aoristi 
(statt ExAaßeiv) (254v) und Aaßw als Futurum zu Jaußarvw: adros 
Aaßeı TYP xardxpıoıw Tv alwviav (232r) = quilli receuera 
la dampnatione eterna (111v); ö Aoıorös Aaßeı Tv uayamar 
tavınv (237v) = Cristo tenera questo cortello (l18r). Lexiko- 
graphisch bemerkenswert ist anodıyuilw ‚„worfeln‘“: aro- 
Avyungeı (so in der Handschrift) rov aitov (239v) = sepera 
lo frumento (119r). Das klassische Griechisch kennt nur aro- 
Aıyuaw. Ebenfalls neu ist ovvayua in der Bedeutung ‚‚Schar, 
Versammlung‘“ als Synonym zu ovvadooıoua: TO ovvadpoıoua 
xai TO ovvayna Tav Aylov T@rv uaxapiwv (238r; ähnlich 239 v. 
241r) = el collegio delli sancti beati (118v). Eine Verwechslung 
mit ovövrayua ist wohl ausgeschlossen. Im Altgriechischen 


1 Vgl. EDWIN A. ABBOTT, Johannine Grammar. London 1906. 
S. 63—67. LUDWIG RADERMACHER, Neutestamentl. Grammatik 
2. Aufl. Tübingen 1925. S. 11l. Diese Attributnachstellung ist 
wohl ein Einfluß des Semitischen. C. F. BURNEY, The Aramaic 
Origin of the Fourth Gospel (Oxford 1922) erwähnt nichts davon. 
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bedeutete ovvayua ‚„Bodensatz“. In dem Thesaurus des Ste- 
phanus kommen weiterhin nicht vor: nx1ıx05 und öguıxos. 


Besondere Eigentümlichkeiten des Übersetzers sind die häufige 
Anwendung des medialen Aorist und die Vorliebe für das 
Hendiadyoin. | 

Die Betrachtung der Übersetzungstechnik und der sprach- 
lichen Besonderheiten des Übersetzers gibt uns wichtige Auf- 
schlüsse über seine Persönlichkeit. Seine Muttersprache war 
das Vulgärgriechische. Nur von einem Nichtitaliener konnte 
der italienische Text der Vorlage an verschiedenen Stellen in 
so grober Weise mißverstanden werden (vgl. oben S. 30. 23f.). 
Seine Allgemeinbildung kann nicht sehr hoch gewesen sein, wenn 
sich ihm bei der Niederschrift der Übersetzung so schwere 
Vulgarismen in die Feder drängten. Die Fachsprache der grie- 
chischen Grammatik war ihm geläufig (vgl.oben S. 30). Dagegen 
zeigen Ausdrücke wie ra dexa noootdyuara (li dece commandament:) 
anstatt des in der Sprache der griechischen Kirche stehenden 
at öexa Evrodal (vgl. oben S. 5. 10), daß er mit der byzantinischen 
theologischen Literatur nicht vertraut war. Wir dürfen seine 
Heimat also nicht auf byzantinisch-orthodoxem Gebiet suchen. 
Für die Frage nach der Heimat der Übersetzung könnte die 
Heimat der Handschrift einen wichtigen Anhaltspunkt bieten. 
Meine ausgedehnten Nachforschungen darüber sind ergebnislos 
verlaufen!. Die Schrift gibt keine Möglichkeit der Lokali- 
sierung, da ja die griechische Schriftentwicklung im Gegensatz 
zur lateinischen keine Schreibschulen und Schriftarten auf- 
weist. Wichtige Hinweise kann dagegen die Betrachtung der 
geistigen Beziehungen, zwischen Abendland und Byzanz, zwi- 
schen der westlichen und der östlichen Kirche, wie sie sich in 
der Übersetzungsliteratur spiegeln, ergeben. 


1 Die bei K.K.MÜLLER, Neue Mittheilungen über Janos Laskaris 
und die Mediceische Bibliothek. Centralblatt für Bibliothekswesen 1 
(1884) 333—412 veröffentlichten Verzeichnisse enthalten diese Hand- 
schrift nicht. — Eine Anfrage an die Biblioteca Mediceo-Laurenziana 
blieb unbeantwortet. 


T. a U.48,2: Stadtmäller. 3 


34 VII. Die Stellung der Übersetzung usw. 


VI. DIE STELLUNG DER ÜBERSETZUNG 

INNERHALB DER SPÄTBYZANTINISCHEN 

ÜBERSETZUNGSLITERATUR UND IHRE 
HEIMAT. 


Die innige Berührung der abendländischen und byzantinischen 
Kultur, die eine Folge der Kreuzzüge war, ließ schon im 12. Jahrh. 
eine umfangreiche Übersetzungsliteratur entstehen, die den 
Austausch der literarischen Schätze zwischen beiden Kultur- 
welten vermittelte. Es ist bezeichnend für die geistige Über- 
legenheit der griechischen Welt, daß die literarische Einfluß- 
richtung im 12. Jahrh. noch von Osten nach Westen ging. 
Vor allem in dem normannischen Unteritalien entstanden zahl- 
reiche Übersetzungen aus dem Griechischen. Das griechische 
Unteritalien war von jeher die geistige Brücke zwischen By- 
zanz und dem Abendland gewesen. So ist es natürlich, daß 
gerade im Normannenreich sich eine große Übersetzertätigkeit 
entfaltete. Zahlreiche philosophische, naturwissenschaftliche 
und theologische Werke wurden im Laufe des 12. Jahrh. über- 
setzt, wobei sich die Übersetzer in ängstlich schülerhafter 
Weise an den griechischen Wortlaut hielten!. 

Im 13. Jahrh. wurden dann zum ersten Male die gesamten 
Werke des ARISTOTELES von dem flämischen Dominikaner 
GUILELMUS DE MOERBEKE, dem späteren lateinischen 
Erzbischof von Korinth (1277—1281 oder 1286) aus dem 
Griechischen ins Lateinische übersetzt, wo sie die Grundlage 
zu der weiteren Umgestaltung der scholastischen Philosophie 
nach dem Geiste des ARISTOTELES wurden. Derselbe über- 
setzte weiterhin Werke des SIMPLIKIOS, PROKLOS, GALEN, 
HIPPOKRATES, ARCHIMEDES, EUTEKIOS, PTOLE- 
MAIOS und HERON. Etwa gleichzeitig wurden die Werke 
des NIKEPHOROS BLEMMYDES (ca. 1197—ca. 1272), des be- 
deutendsten theologischen Denkers der griechischen Kirche im 
13. Jahrh., ins Lateinische übertragen. Bei weitem zahlreicher 
aber waren seit den lateinischen Staatengründungen auf grie- 

1 Über die Übersetzungen des 12. Jahrh. vgl. CH. H. HASKINS, 
Studies in the History of Mediaeval Science. Cambridge 1924. S. 141 
bis 241. DERS., The Renaissance of the Twelfth Century. Cam- 
bridge 1927. S. 291—302. 


! 
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chischem Boden und seit der Kirchenunion die Übersetzungen 
aus dem Lateinischen ins Griechische. Von nun an wird das 
Abendland der gebende Teil. Nur zum kleineren Teile handelt 
es sich dabei um Werke der antiken römischen Literatur. 
Der Großteil der nun mächtig aufblühenden Übersetzungs- 
literatur umfaßt die klassischen Werke der abendländischen 
Philosophie und Theologie. Die Unionsfrage, das große T'hema 
der spätbyzantinischen Kirchengeschichte, machte die Kenntnis 
der lateinischen Philosophen und Theologen für jeden Byzan- 
tiner, ob er Anhänger oder Gegner der Union war, unerläßlich. 
Beide Parteien eiferten daher darum, das theologische Geistesgut 
des Abendlandes durch Übersetzungen zugänglich zu machen. 
Die Tätigkeit der unionsfreundlichen Barlaamiten trug dann 
vor allem mächtig zum Bekanntwerden der abendländischen 
Theologie bei. Die bedeutendsten dieser Übersetzer des 14. Jahrh. 
sind GREGORIOS AKINDYNOS, DEMETRIOS KYDONES, 
sein Bruder PROCHOROS KYDONES und MANUEL KALE- 
KAS!. Neben den klassischen Werken der abendländischen 
Philosophie und Theologie, die die weit überwiegende Mehr- 
zahl der Übersetzungen bilden, stehen als zweite und kleinere 
Gruppe die Übersetzungen von Ordensregeln und liturgischen 


1 Über die byzantinische Übersetzungsliteratur des 14. Jahrh. 
vgl. jetzt vor allem: GIOVANNI MERCATI, Notizie di Procoro e 
Demetrio Cidone, Manuele Caleca e Teodoro Meliteniota cd altri 
appunti per la storia della teologia e della letteratura bizantina del 
secolo XIV. Vaticano 1931. — Im Gefolge der polemischen Aus- 
einandersetzungen um die Kirchenunion sind damals wahrscheinlich 
auch die griechischen Akten des ökumenischen Konzils von 879 in 
antipäpstlichem Sinne verfälscht worden. Vgl. V. LAURENT, Le 
cas de Photius dans l’apologetique du patriarche Jean XI Bekkos 
(1273—1282) au lendemain du deuxieme concile de Lyon. Echos 
d’ Orient 29 (1930) 398—415. FR. DVORNIK, Les legendes de Con- 
stantin et de Methode vues de Byzance. Prague 1933. S. 322f. — 
In diese literarische und geistige Umwelt gehört auch das bei MIGNE, 
Patr. Gr. 111, 408—412 unter dem Titel Jleoi tw» nunwv ano Toü xowvıxod 
herausgegebene Bruchstück, das eine kurze Aufzählung der Päpste 
von Formosus (891—896) bis Johannes X (914—929) gibt, also gerade 
die schmachvollste Zeit in der Geschichte des Papsttums behandelt. 
Der erste Herausgeber, ANGELO MAI, war geneigt, diesem Bruchstück 
einen beträchtlichen Quellenwert zuzusprechen. In Wirklichkeit 
handelt es sich jedoch, wie ich demnächst an anderer Stelle nachweisen 
werde, um eine ziemlich wörtliche Übersetzung aus einer lateinischen 
Chronik. 


8* 
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Texten. Sie haben den Zweck, dem täglichen Gebrauche der 
griechisch-unierten Kirche zu dienen. Unter den übersetzten 
Verfassern sind nur wenige nicht berühmte Namen. Zu diesen 
gehört auch FEDERIGO DA VENEZIA. Mit der Polemik 
gegen die schismatischen Griechen hat die Übersetzung des 
FEDERIGO DA VENEZIA nichts zu tun, sondern sie ver- 
dankt ihre Entstehung wohl dem erbaulichen Bedürfnis eines 
Einzelnen, der an dem allegorischen Kommentar mit seiner 
scholastischen Darstellungsform Gefallen fand und ihn in seine 
griechische Muttersprache übertrug. Wir müssen in dem 
Übersetzer einen unierten Griechen sehen, der in 
einer der lateinischen Herrschaften des griechi- 
schen Ostens, wahrscheinlich im venezianischen 
Kolonialreiche, lebte. Für die letztere Vermutung spricht 
zunächst die Tatsache, daß man den sonst kaum sehr bekannten 
Kommentar eines Venezianers übersetzte, was ohne weiteres 
an venezianisches Einflußgebiet denken läßt. Dafür läßt sich 
noch ein weiterer Anhaltspunkt geltend machen: Die griechische 
Übersetzung macht bei der Erwähnung des angeblichen latei- 
nischen Markus-Autographs den merkwürdigen Zusatz, das 
Autograph werde in Aquileia (Axxıleyıas, darunter steht: 
Beveriasg) aufbewahrt (vgl. oben S. 3). Im italienischen Ori- 
ginal fehlt diese Bemerkung. Die lokalvenezianische Herkunft 
des Zusatzes ist offensichtlich, was darauf hinweist, daß die 
Übersetzung auf venezianischem Gebiet! entstanden ist. 


Die Abfassung der Übersetzung ist überall in dem weiten 
venezianischen Reich denkbar. Auch in Venedig selbst. Seit 
dem Ende des 14. Jahrh. finden sich dort viele Griechen, die 
später eine ganze Kolonie mit Kloster und Bibliothek bildeten?. 
Vor allem wird man aber an die Insel Kreta denken dürfen, 
die seit der Erwerbung durch Venedig (1205) der Mittelpunkt 


1 Die Sprache bietet Keine mundartlichen Anhaltspunkte. — Das 
merkwürdige Wort nzao/aros (fol. 127r. 129v. 130r. 142v) ist durch 
die gemeingriechischen Lautvorgänge der Metathese (ST. B. PSALTES, 
Grammatik der Byzantinischen Chroniken. Göttingen 1913. S. 103f.) 
und des Lautwandels e>a in der Nachbarschaft des oe (PSALTES 13) 
aus dem ‚‚prelato‘‘ des italienischen Textes entstanden. 


2 JOANNES BELUDOS, "Ei/mwv o0Bodoswv anoızia Ev Beveria. 
Benetia 1872. 
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des venezianischen Kolonialreiches war!. Die römische Kirche 
herrschte — wenigstens in den oberen Gesellschaftsschichten — 
auf der ganzen Insel. Zahlreiche westliche Klöster entstanden 
als Brennpunkte kirchlichen Lebens. In ihnen begegnete sich 
das abendländische mit dem byzantinischen Geistesgut zu 
gegenseitiger Befruchtung. Kreta wurde eine blühende Provinz 
der katholischen Kirche und ein Ausgangspunkt des Humanis- 
mus. Söhne der Insel waren die Humanisten GEORGIOS 
TRAPEZUNTIOS, MARKOS MUSUROS (Professor in Padua 
und Venedig), ZACHARIAS KALLIERGES, FRANCISKUS 
und EMILIUS PORTUS (Professoren in Venedig und Heidelberg) 
und der Kanonist PETRUS VON KANDIA (PIETRO FILAR- 
GO), der nachmalige Papst ALEXANDER V. (1409—1410)?. 
Unter den westlichen Mönchsorden spielten die Dominikaner, 
die wenigstens in Kandia und Canea Klöster hatten, eine be- 
deutende Rolle?. Vielleicht ist es daher nicht gleichgültig, daß 
gerade der theologisch und literarisch unbedeutende Apokalypsen- 
kommentar eines Dominikaners übersetzt wurde. Vielleicht 
war der Übersetzer ein griechisch-unierter Dominikaner. Doch 
kann dies nur eine Vermutung sein. Hohe Wahrscheinlich- 
keit aber spricht dafür, daß Kreta die Heimat der 
Übersetzung ist. Die Entstehung auf veneziani- 
schem Gebiet ist sicher. Dann kommt eigentlich 
nur Kreta in Betracht; denn nur dort hat sich ein 
reges Geistesleben mit dem Austausch zwischen 
Westen und Osten vermittels einer Übersetzungs- 
literatur entfaltet. 


1 Zur Kirchen- und Geistesgeschichte Kretas unter der Venezianer- 
herrschaft vgl. BASILEIOS PSILAKES, ‘“Iorooia tjs Kon LI. 
Chania 1909. GIUSEPPE GEROLA, Monumenti Veneti nell’ isola 
di Creta 1—3. Venezia 1905—1917. 

2 Vgl. FRANZ EHRLE, Der Sentenzenkommentar Peters von 
Candia, des Pisaner Papstes Alexander V. Münster i. W. 1925. (= Fran- 
ziskanische Studien, Beiheft 9). 

8 Zur Geschichte der griechischen Dominikanerprovinz vgl. 
BERTHOLD ALTANER, Die Dominikanermissionen des 13. Jahrh. 
Habelschwerdt 1924 (= Breslauer Studien zur historischen Theologie 3) 
Ss. 9-19. . 
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vi. DIE HANDSCHRIFTLICHE VORLAGE 
DES GRIECHISCHEN ÜBERSETZERS. 


Die Feststellung, daß nur Kreta die Heimat dieser Über- 
setzung sein kann, führt weiterhin auf eine wichtige Spur. 
Im cod. Paris. ital. 86 (olim Colb. 3355), der den italienischen 
Text enthält (vgl. oben S. 8 A. 4) steht am Schluß die wichtige 
Bemerkung!: ‚Explicit literalis expositio super Apocalypsim 
B. Johannis apostoli et evangelistae compilata et ordinata 
per Fratrem Fredericum de Venetia sacrosanctae theologiae 
doctorem ordinis Praedicatorum. Anno etc. Glossae istae omnes 
quae sunt in isto libro sunt magistri Nicolai de Lyra ord. F. 
F. Minor. et aliorum commentatorum qui commentaverunt 
Apocalipsim. Hunc librum transcripsi ego Johannes Dono 
Venetiarum notarius de Candida egregio et sapienti ac nobili viro 
DD. Cachariae Vituri honorabili consiliario Cretae domino suo 
praecordialissimo sub anno Domini MCCCC nono mensis? fe- 
bruarii die nono hora prima diei indictione tertia. Candidae.“ 


Der venezianische Notar GIOVANNI DONO aus Kandia? auf 
Kreta hat in Kandia die Abschrift des italienischen Apokalypsen- 
kommentars für seinen Herrn ZACHARIA VITURT*, den consili- 
arius von Kreta am 9. Februar des Jahres 1409° vollendet. Um 
dieselbe Zeit ist der italienische Apokalypsenkommentar auf 
Kreta in das Griechische übersetzt worden. So drängt sich 
bei der geringen Anzahl der bekannt gewordenen Handschriften 
des italienischen Textes die Vermutung auf, daß cod. Paris. 


1 QUETIF und ECHARD I 706. 

2 Bei QUETIF u. ECHARD steht das unmögliche mense (!). 

8 Candida ist die häufig vorkommende lateinische Namensform 
für Kandia. 

4 Er ist wohl identisch mit dem gleichnamigen ‚sapiens Crete‘ 
der in einer Urkunde vom 11. Febr. 1398 genannt wird. Die Urkunde 
ist ausgestellt von ‚‚Ser Johannes Cornario et ser Zacharia Victuri, 
sapientes Crete“. Vgl. HIPPOLYTE NOIRET, Documents inedits pour 
servir a l’histoire de la domination venitienne en Crete de 1380 & 1485. 
Paris 1892 (= Bibliothöque des ecoles frangaises d’Athenes et de 
Rome 61) S. 91. 

ö Die Angabe der 3. Indiktion stimmt zu der Jahreszahl 1409, 
denn es handelt sich hier nicht um die am 1. September beginnende 
„byzantinische‘‘, sondern um die am 1. Januar beginnende ‚‚römische‘‘ 
oder „päpstliche‘“‘ Indiktion. 
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ital. 86 die unmittelbare handschriftliche Vorlage der grie- 
chischen Übersetzung ist. Diese selbst muß schon zu Anfang 
des 15. Jahrh. entstanden sein, da die in cod. Laur. graec. 7, 9 
vorliegende Abschrift! dieser Zeit angehört. Die ungefähr 
gleichzeitige Niederschrift und die gemeinsame Heimat geben 
dieser Vermutung eine gewisse Wahrscheinlichkeit. Sicherheit 
kann nur eine textvergleichende Untersuchung durch etwaige 
Feststellung von gemeinsamen Lesarten oder Auslassungen 
bringen. 

Der Text im cod. Paris. ital. 86 zeigt mancherlei orthographi- 
sche und sprachliche Besonderheiten gegenüber dem Text der 
Inkunabelausgabe.e. Die Orthographie der Inkunabelausgabe 
macht einen gesucht gelehrten Eindruck. Sie will historisch 
sein und schreibt ct statt t?, pt statt Ht?, np statt mp* usw. 
und zwar auch in Fällen, wo diese Schreibweise sprachgeschicht- 
lich nicht zu rechtfertigen ist5. Die Orthographie des cod. 
Paris‘ ital. 86% gibt dagegen mehr die tatsächliche Aussprache 
wieder. Die gewollt gelehrten Schreibweisen fehlen bis auf 
wenige Ausnahmen’. Die venezianische Mundart®, in der der 
Kommentar abgefaßt ist, ist von einer Purgierung nach der 
Norm der toskanischen Literatursprache noch verschont ge- 
blieben. An Besonderheiten der venezianischen Mundart 
fallen auf: Das Prädikat steht auch bei pluralischem Subjekt 
häufig im Singular, eine für die venezianische Mundart besonders 
bezeichnende Erscheinung®. Im Sprachschatz sprechen im 


1 In cod. Laur. graec. 7, 9 ein Autograph zu sehen, verbietet einer- 
seits das Fehlen der bei einem Autograph unvermeidlichen Korrek- 
turen und Zusätze, andererseits die Tatsache, daß die Handschrift 
von zwei verschiedenen Händen geschrieben ist. 

2 2. B. decto statt detto. 

8 septe statt sette. 

4 Z. B. conplisse statt complisse. 

5 Z. B. tucto statt tutlo, quactro statt qualtro. 

6 Mir liegen in Weiß-in-Schwarz-Aufnahmen vor: 74v. 75r. 75v. 
79v. 80v. 8lr. 118r mit den Textabschnitten: 14, 13—18. 15,6. 
16, 1. 22, 18—21. 

7 Eine solche Ausnahme ist z. B. dicto statt detto. — Nota wurde 
ın dieser feststehenden Schreibung aus dem Lateinischen übernommen. 

8 Über die venezianische Mundart vgl. W. MEYER-LÜBKE in 
GRÖBERs Grundriß der romanischen Philologie I® (Straßburg 1904 
bis 1906) S. 705—707 und die dort angeführte Literatur. 

9 Vgl. G. I. ASCOLI, L’Italia dialettale. Archivio glottologico 8 
(1882—85) 111. 
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einzelnen für die venezianische Herkunft!: ensire statt uscire, 
do statt due, dito statt detto, luse statt luce, auerto statt aperto, 
glexia statt chiesa?. Daneben erscheinen die allgemeinen Kenn- 
zeichen der oberitalienischen Mundarten: Zwischenvokalisches t 
erscheint meist als d? z. B. fiada statt fiata, mudare statt mu- 
tare, peccadi statt peccati. Manchmal kommt das endungsiose 
Part. Perf. Pass.* vor z. B. manda statt mandato, pecca statt 
peccato. 

Alle diese sprachlichen Besonderheiten der venezianischen 
Mundart sind in der Inkunabelausgabe bereits unter dem Ein- 
flusse der toskanischen Literatursprache beseitigt. So ergibt 
sich aus der Textvergleichung der Inkunabelausgabe mit der 
Pariser Handschrift die wichtige Feststellung, daß die ursprüng- 
liche Textform in der Pariser Handschrift vorliegt. Die In- 
kunabelausgabe hat die venezianisch-mundartliche Sprach- 
form durchgängig nach dem Muster der toskanischen Literatur- 
sprache ‚‚verbessert‘“. Der in einzelnen Lemmata durch den 
ganzen Kommentar verteilte italienische Apokalypsentext wurde 
von dem Redaktor der Inkunabelausgabe oder einem Vorgänger 
durch den lateinischen Vulgatatext ersetzt und dieser mit einer 
jeweils durch ‚‚cwve a dire‘‘ eingeleiteten italienischen Über- 
setzung versehen. Die künftige exegesegeschichtliche 
oder philologische? Forschung darf sich also bei der 
Beschäftigung mit dem Apokalypsenkommentar des 
FEDERIGO DA VENEZIA nicht auf die Inkunabel- 
ausgabe und auf die damit übereinstimmenden Früh- 


1 Vgl. GIUSEPPE BOERIO, Dizionario del dialetto veneziano. 
3. ed. Venezia 1867 (s. v.). 

2 Im benachbarten Friaulischen heißt es noch heute ‚,‚glezie‘, 
vgl. W. MEYER-LÜBKE, Romanisches etymologisches Wörterbuch. 
Heidelberg 1911. s. v. ecclesia. 

8 Vgl. B. WIESE, Altitalienisches Elementarbuch. Heidelberg 
1904. S. 70. 

4 Vgl. WIESE a. a. O. 152. 

5 Der Apokalypsenkommentar ist bisher, obwohl er eines der 
wichtigsten Denkmäler für die Entwicklungsgeschichte der vene- 
zianischen Mundart ist, von der romanischen Sprachgeschichte gänz- 
lich unbeachtet geblieben, weil bisher nur ein ‚‚toskanisierter‘‘ Text 
vorlag. Nach der nunmehrigen Feststellung des eigentlichen Textes 
eröffnet sich hier der altitalienischen Sprachforschung ein dankbarer 
Arbeitsgegenstand. 
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druckausgaben! stützen, sondern sie muß auf den 
cod. Paris. ital. 86 zurückgehen. 

Welchen Text der griechische Übersetzer benutzte, der zu 
Anfang des 15. Jahrh. den italienischen Kommentar auf Kreta 
in seine Muttersprache übersetzte, kann nur an der vergleichen- 
den Betrachtung von Textproben klargelegt werden. Freilich 
erscheint es von vornherein als wahrscheinlich, daß die Vor- 
lage des Übersetzers damals, zu Anfang des 15. Jahrh. von 
dem toskanischen Einfluß noch unberührt war. 

Bei den folgenden Textproben ist gegenübergestellt: der 
italienische Text des cod. Paris. ital. 86 (links), der italienische 
Text der Inkunabelausgabe (in der Mitte) und die griechische 
Übersetzung des cod. Laur. gr. 7, 9 (rechts). 


1 Die in Venedig 1515 erschienene Frühdruckausgabe (vgl. oben 
S. 7 A. 3) stimmt mit der Inkunabelausgabe im Text und in der Bei- 
gabe lateinischer Lemmata überein, wenn freilich auch die Schreib- 
weise nicht so gesucht gelehrt ist und wenn sich auch einige wenige 
venezianisch-mundartliche Formen behauptet haben (nach einer 
Probe in Schwarz-in-Weiß-Aufnahme). Für die mir unzugängliche 
Frühdruckausgabe von 1519 (vgl. a. a. O.) darf dasselbe als schr 
wahrscheinlich gelten. 
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18. Das passivische ‚‚reprobati da Dio“‘ wird fälschlich aktiv 
aufgefaßt und übersetzt: aderovvrwv Tip nioriv Tod Agıorod. — 
21. 39. Die Ausdrücke yr®oıs und yrweoitcsıv beweisen, daß 
dem griechischen Übersetzer hier ein mit der Pariser Hand- 
schrift übereinstimmender Text vorlag. Die Inkunabelausgabe 
bietet statt ‚‚cognoscimento““ die Lesung ‚‚congregatione“‘. — 
22. Hier lag dem Übersetzer ebenfalls der Text der Pariser 
Handschrift vor. Er gab das in der Inkunabelausgabe fehlende 
„intrare‘‘ mit roö eioeAdeiv wieder. Ebenso stimmt die grie- 
chische Übersetzung mit der Pariser Handschrift überein in der 
Auslassung der Bemerkung ‚,‚la rascione‘‘, die in der Inkunabel- 
ausgabe das Bibelzitat einleitet. — 22ff. Das Bibelzitat ist um den 
Nachsatz erweitert. — 37ff. Wie der Übersetzer dazu kam ‚,‚per 
la experientia della pena‘‘ mit dıa anodeitews Eveoyntixns ZU 
übertragen, ist unklar. — 45ff. Das Zitat aus einer Homilie 
Gregors d. Gr. ist in der griechischen Übersetzung gänzlich 
unverständlich. 
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10ff. Die Übersetzung von „li septe doni del spiritu sancto, 
delquale loro sonno pieni‘‘ mit ra Enta xaplouara ToÖü nveuuaroc 
Tod Ayiov, E& av eioı ueorol ist in doppelter Hinsicht inter- 
essant. Das Relativpronomen ist fälschlich auf ‚‚li septe doni“ 
bezogen. Hier ist es offensichtlich, daß dem griechischen Über- 
setzer der Text der Pariser Handschrift vorlag. Der Über- 
setzer, dessen mangelhafte italienische Sprachkenntnisse überall 
auffallen, hat das Pronomen ‚#“ (= ‚ili“‘) zu dem voraus- 
gehenden ‚‚delqual‘“ gezogen, beide zusammen als Plural auf- 
gefaßt und zu ‚‚li sete dont“ bezogen. Die dem griechischen 
Sprachgefühl widerstrebende Ausdrucksweise &£ @v eicı ueorol 
gibt den italienischen Genitiv mit sklavischer Treue durch ££ 
wieder. — 17ff. mußte der Übersetzer wegen der Abweichung 
des griechischen Apokalypsentextes von der Vulgata dem 
griechischen Text anpassen, was ihm, wie üblich, sehr schlecht 
gelungen ist; in dem nächsten Satze (25ff.) verzichtete er dann 
auf die Umgestaltung und begnügte sich mit der Übersetzung 
des italienischen Kommentartextes, der zu dem griechischen 
Apokalypsentext überhaupt nicht paßt. — 31ff. enthält einen 
bemerkenswerten Zusatz: Öwödoxovres mv now ... nAnyas 
ntoı Öwöacxovres. Es handelt sich um einen freien Zusatz des 
Übersetzers, wie aus der unbeholfenen Ausdrucksweise wahr- 
scheinlich ist. Das zweimalige Öiödoxovres zu Anfang und 
Ende des Zusatzes läßt zunächst auch an eine durch Homoiote- 
leuton entstandene Lücke in dem italienischen Text denken. — 
33. Die Übersetzung von ‚‚circa lo principio de questo capitulo‘“ 
mit & TO nowrw xepalalo ist ein neuer schlagender Beweis 
dafür, daß der Übersetzer über sehr mangelhafte italienische 
Sprachkenntnisse verfügte. Das umgekehrte Mißverständnis 
wurde bereits oben (S. 24) bemerkt. — 46. Das unpersönliche ‚,fo 
decto de sopra‘‘ wird durch die erste Person ausgedrückt: einov 
Ey Tois dvmdev (vgl. oben S. 17). — 54ff. Die Abweichung zwischen 
griechischem Apokalypsentext und Vulgata in v. 15, 6 (Aivov, la- 
pida) veranlaßte den Übersetzer, an den Stellen, wo dies ohne 
Störung des Zusammenhanges möglich ist, das ‚‚petra‘“ des 
italienischen Kommentars durch Aiwos zu ersetzen. Sonst 
übernahm er den gänzlich unpassenden Text, weil eine einfache 
Umgestaltung unmöglich war. — 70. Das einfache Zitat aus 
dem 1. Korintherbrief ist von dem Übersetzer um den Vorder- 
satz vermehrt, dazu fügte er die Bemerkung, daß das Zitat 

T.u.U. 48,2: Stadtmüller. 4 
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aus dem Korintherbrief stamme. — 74, ‚‚innocentia del peccare‘‘ 
wird durch das Hendiadyoin avauaprnoias xai qaxaxiag TOü 
Auaprnoaı ausgedrückt. — 79f. weist die Inkwnabelausgabe 


eine homoioteleutische Lücke auf (Cristo — Cristo). Ihr ent- 
spricht in der Pariser Handschrift der Text: ‚‚et e conforma a 
Christo, el fi dito uestido de Christo‘‘, was die griechische Über- 
setzung wiedergibt mit den Worten: (AÄoworoö) xai ovuuop- 
povusvos adra Exrindn Evöedvusrosg Tov AÄoıorov. — 89f. Die 
Pariser Handschrift hat die Lesung ‚‚segundo la doctrina de 
Christo‘. Dazu stimmt der griechische Text: xara rıjv dıda- 
oxallav toö Xoıoroö. Die Inkunabelausgabe dagegen bietet 
den erweiterten Text: ‚‚secundo la doctrina et vita de CEristo‘. 
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3ff. Der Sinn des Relativsatzes ist von dem Übersetzer 
in das Gegenteil verkehrt worden dadurch, daß er den abhängigen 
finalen Infinitiv zum Prädikat und das Prädikat zum Infinitiv 
gemacht hat. — 10. 12. ‚‚protestatione‘‘ und ‚‚mutare‘‘ sind durch 
die Hendiadyoin reooradıv xal opıouov und xaxovpyrjoar xal 
napaxapd£aı wiedergegeben. — 15f. ‚alcuna cosa alle parole 
dello testo de questo libro‘‘ ist verkürzt zu &n’ aüra. — 20. Die An- 
gabe des Kapitels fehlt. — 24. Die Übersetzung von ‚‚libro 
della vita‘“ mit &ölov riis Lwrjs folgt dem griechischen Bibeltext. 
Auch diese Textprobe bietet verschiedene Stellen, wo cod. 
Paris. ital. 86 und die griechische Übersetzung textlich über- 
einstimmen, während die Inkunabelausgabe eine abweichende 
Lesung zeigt: 5. fovAousvor (apekeiv xal nooodrivaı) weist 
auf woleua (...concer....ouero smenemar), das in der Inku- 
nabelausgabe fehlt. — 7. ‚Per dar colore ale soe herexie‘‘ ist 
richtig übersetzt mit lva uoppwoovv Tas TOoiTwv alpkaeız. 
Die Inkunabelausgabe dagegen bietet die erweiterte Fassung: 
„per dare piu colore de ueritate alle soe heresie. — 22. Dem Kon- 
junktiv ‚‚toia‘‘ des cod. Paris. ital. 86 entspricht der griechische 
Optativ apEAoı, während die Inkunabelausgabe das Futurum 
„tollera‘‘ hat. 


Die angeführten Stellen in ihrer Gesamtheit beweisen, daB 
dem griechischen Übersetzer entweder der cod. Paris. ital. 86 
oder wenigstens eine damit textlich übereinstimmende Hand- 
schrift vorlag. Da cod. Paris. ital. 86 im Jahre 1409 zu Kandia 
auf Kreta, wo auch die Heimat der griechischen Übersetzung 
anzunehmen ist, geschrieben wurde, liegt bei der geringen Zahl 
der erhaltenen Handschriften des italienischen Textes die Ver- 
mutung nahe, daß der unbekannte griechische Übersetzer ent- 
weder den cod. Paris. ital. 86 oder dessen unmittelbare Vorlage 
benutzte. Daß in Kreta um diese Zeit noch eine dritte Hand- 
schrift des Textes, von dem bisher auf der ganzen Welt nur 
vier Handschriften bekannt geworden sind, vorhanden gewesen 
sein soll, erscheint nicht wahrscheinlich. 
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IX. ZUSAMMENFASSUNG. 


Der in einer einzigen griechischen Handschrift, in cod. Laur. 
graec. 7, 9, überlieferte griechische Apokalypsenkommentar hat 
der bisherigen exegesegeschichtlichen Forschung mancherlei 
Schwierigkeiten und Mißverständnisse bereitet. Man sah darin 
den Kommentar des ANDREAS VON KAISAREIA oder des 
ARETHAS VON KAISAREIA oder man ließ die Verfasserschaft 
unbestimmt. Daran, daß es sich um ein originalgriechisches 
Werk handelt, wurde bisher kein Zweifel geäußert (Kap. 1). 

Eine eingehende Untersuchung des griechischen Textes zeigt 
unwiderleglich, daß der Verfasser ein römisch katholischer 
Theologe war. Weiterhin erweisen inhaltliche und sprachliche 
Anhaltspunkte, daß es sich nicht um ein originalgriechisches 
Werk, sondern um die Übersetzung eines abendländischen Apo- 
kalypsenkommentars handelt. Die Erwähnung von JOHN 
WICLIFSs Tod ergibt das Jahr 1384 als Frühgrenze für die Ab- 
fassungszeit (Kap. 2). Als Original der griechischen Übersetzung 
läßt sich der italienische Apokalypsenkommentar des Domini- 
kaners FEDERIGO DA VENEZIA feststellen, der in einer 
Inkunabelausgabe zu Unrecht unter dem Namen des NIKO- 
LAUS VON LYRA geht (Kap. 3). Dieser Kommentar wurde 
von dem griechischen Übersetzer ziemlich wörtlich übertragen 
mit Ausnahme des Apokalypsentextes, den er aus einer grie- 
chischen Handschrift übernahm. Eine textgeschichtliche Unter- 
suchung des Apokalypsentextes zeigt, daß er zu der ‚‚Complu- 
tenser‘ Handschriftengruppe gehört (Kap. 4). Die umfang- 
reichen Textproben beweisen an vielen Stellen, daß der grie- 
chische Übersetzer über eine ziemlich mangelhafte Kenntnis 
der italienischen Sprache verfügte. Zahlreich sind die Miß- 
verständnisse. Oft ist die Übersetzung so unklar, daß sie erst 
durch das italienische Original verständlich wird. An den wenigen 
Stellen, wo der Übersetzer infolge der Abweichung zwischen 
Vulgata und griechischem Apokalypsentext den für die Vulgata 
bestimmten Kommentartext der Vorlage nicht einfach über- 
nehmen konnte, versuchte er es, den Kommentar entsprechend 
umzugestalten oder selbst einen passenden Kommentar zu schrei- 
ben. Dabei offenbart er seine ganze Unfähigkeit (Kap. 5). Die 
unbeholfene Übersetzungstechnik stimmt aufs beste zu dem stark 
vulgär gefärbten Sprachgebrauch. Die auffallenden Vulgaris- 
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men, die sich dem Übersetzer häufig in die Feder drängen, 
stehen in einem grellen Widerspruch zu der gezierten Art, mit 
der er an manchen Stellen seinen Stil durch möglichst seltene 
Wörter, die er aber nicht richtig anwendet, zu schmücken 
sucht, oder wie er an geeigneten Stellen seine schulmeisterliche 
Gelehrsamkeit auskramt. Der Übersetzer war also eine geistig 
nicht sehr hochstehende Persönlichkeit. Seine Muttersprache 
war das gesprochene Vulgärgriechisch. Seine Kenntnisse des 
Italienischen und seine Beherrschung der byzantinischen Lite- 
ratursprache sind mangelhaft (Kap. 6). Innerhalb der spät- 
byzantinischen Übersetzungen abendländischer Werke nimmt 
diese von der bisherigen Forschung nicht erkannte Übersetzung 
eine Sonderstellung ein. Die übrige spätbyzantinische Über- 
setzungsliteratur ist hervorgegangen aus der kirchenpolitischen 
und geistigen Auseinandersetzung zwischen der lateinischen und 
griechischen Kirche und Theologie. Sie umfaßt die klassischen 
Werke der abendländischen Philosophie und Theologie. Da- 
gegen geht die Übersetzung des Apokalypsenkommentars viel- 
mehr zurück auf das erbauliche Bedürfnis eines Einzelnen. Mit 
hoher Wahrscheinlichkeit läßt sich vermuten, daß die Heimat 
des griechischen Übersetzers das venezianische Kreta war, wo 
sich abendländisches und byzantinisches Geistesgut zu gegen- 
seitiger Befruchtung begegneten (Kap. 7). Unter den bekannt 
gewordenen Handschriften des italienischen Textes ist eine, 
cod. Paris. ital. 86, auf Kreta im Jahre 1409 geschrieben. So 
drängt sich die Vermutung auf, daß diese Handschrift oder 
deren unmittelbare Vorlage von dem griechischen Übersetzer be- 
nutzt wurde. Eine textvergleichende Untersuchung zeigt an 
zahlreichen Stellen, daß die griechische Übersetzung mit dem Text 
des cod. Paris. ital. 86 übereinstimmt, während die Inkunabel- 
ausgabe bemerkenswerte Abweichungen zeigt, wodurch die aus- 
gesprochene Vermutung zum wenigsten eine hohe Wahrschein- 
lichkeit gewinnt (Kap. 8). 

Die Lösung eines Problems der Exegesegeschichte, die zeit- 
liche und örtliche Bestimmung der Handschrift, die Fest- 
stellung des Übersetzungscharakters und des Originals bis 
auf die unmittelbare handschriftliche Vorlage des griechischen 
Übersetzers wird die künftige exegesegeschichtliche Forschung 
an diesem Punkte vor Irrwegen und Irrtümern bewahren. 
Der bisher rätselhafte Apokalypsenkommentar scheidet jetzt 
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aus der Erörterung über die griechische Apokalypsen- 
exegese aus. 

Der Kommentar des FEDERIGO DA VENEZIA ist ohne 
besonderen inhaltlichen Wert. Die griechische Übersetzung in 
ihrer sprachlichen Unbeholfenheit ist geradezu ein jämmerliches 
Machwerk. Trotzdem beansprucht sie ein allgemeines Interesse, 
wegen ihrer Sonderstellung innerhalb der spätbyzantinischen 
Übersetzungsliteratur. Sie ist der Vertreter einer römisch- 
katholischen theologischen Übersetzungsliteratur in griechischer 
Sprache, die ihre Heimat in der lateinischen Kirche des venezi- 
anischen Kolonialreiches hat und die nicht wissenschaftlich- 
theologischem Interesse, sondern erbaulichen Zwecken dient. 
Davon war bisher nichts bekannt geworden. An dem Beispiel 
dieser Übersetzung sehen wir jetzt, daß neben den Übersetzungen 
der klassischen Werke der abendländischen Philosophie und 
Theologie auch Übersetzungen unbedeutenderer Werke standen, 
eine vulgärtheologische Übersetzungsliteratur. Manches da- 
von mag noch unbeachtet und unerkannt in den Bibliotheken 
liegen. Anderes wird der Zeit zum Opfer gefallen sein. Die 
Übersetzung des Apokalypsenkommentars scheint auch wenig 
Beachtung gefunden zu haben. So kommt es, daß sie sich — 
soweit wir sehen — nur in einer einzigen Handschrift er- 
halten hat!. 

Der Name des griechischen Übersetzers bleibt unbekannt. 
Spätere Forschungen, die sich die Aufhellung des literar- 
geschichtlichen Umkreises zum Ziel setzen, können vielleicht 
auch in dieser Frage weiterführen. 


1 Unter den überhaupt bekannten Handschriften, die einen Apo- 
kalypsenkommentar oder Scholien aus einem solchen überliefern, gibt 
es nach einer Mitteilung von Prof. Dr. SCHMID bestimmt keinen, 
der diesen Kommentar enthält. 
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VORWORT. 


Die Herausgabe der clementinischen Literatur gehörte zu den 
ersten Programmpunkten der Kirchenväterkommission. Der 
vorzeitige Tod verschiedener damit betrauter Mitarbeiter hat 
die Vollendung immer wieder verhindert. Wenn jetzt Herr 
Pfarrer D. Dr. Frankenberg die syrischen Clementinen nach 
verhältnismäßig kurzer eigener Vorbereitungszeit vorlegt, so 
hat die Kommission alle Ursache, ihm auch an dieser Stelle 
herzlich für die schnelle Durchführung einer schwierigen Arbeit 
zu danken, auf die sie schon kaum noch zu hoffen wagte. Herr 
Frankenberg hat den syrischen Text nach den Handschriften 
neu verglichen und erstmalig kritisch rezensiert, so daß nunmehr 
endlich die Ausgabe Lagardes entbehrlich wird. Die daneben 
gestellten verwandten Partien aus den griechischen Homilien, 
die so durchkorrigiert sind, daß sie dem Syrischen entsprechen, 
haben den Zweck einer Hilfe zum Verständnis des Syrers, ebenso 
wie die Rückübersetzung des großen Stückes, in dem der Syrer 
keine Parallele am Griechen hat. Hier wird jeder gerne die 
umfassende Kenntnis Herrn Frankenbergs bewundern, mit der 
er dieser Aufgabe gerecht geworden ist. Es ist eine alte Forderung, 
orientalische aus dem Griechischen übersetzte Texte nicht in 
eine moderne, sondern in die Originalsprache zurückzuüber- 
setzen, die wir hier in den naturgegebenen Grenzen auf das 
beste erfüllt sehen. — Die Ausgabe hat sich einer lebhaften 
Mitarbeit innerhalb der Kommission erfreuen dürfen, für die 
allen Beteiligten ebenfalls gedankt sein sol. Die Korrektur 
wurde von den Herren Herausgebern der Texte und Unter- 
suchungen, Prof. Klostermann in Halle und Prof. Carl Schmidt 
in Berlin, mitgelesen. Der Wissenschaftliche Hilfsarbeiter der 
Kommission, Herr Lic. Eltester, hat vom Manuskript anfangend 
der gesamten Drucklegung seine unermüdliche Aufmerksamkeit 
gewidmet und für die Durchführung der Texteinteilung ge- 
sorgt, über die Herr Frankenberg am Schluß seiner Einleitung 
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berichtet. Herr Dr. B. Rehm in München steuerte seine Beob- 
achtungen bei, die er als der künftige Herausgeber der Be- 
schäftigung mit den Recognitionen verdankt. Vor allem aber 
muß die Durchsicht des Griechischen, dem Herr Geheimrat 
Ed. Schwartz in München seine in langer Erfahrung gewonnene 
Meisterschaft angedeihen ließ, und die des Syrers durch Herrn 
Prof. Schaeder in Berlin hervorgehoben werden, der auch die 
letzte Revision des Ganzen in gemeinsamer Arbeit mit Herrn 
Eltester durchgeführt hat. Wo die durch diese Mitarbeiter 
vorgenommenen Änderungen von der Textform Herrn Franken- 
bergs abweichen, wird dies durch Beifügung ihres Namens 
kenntlich gemacht, in der Übersetzung jedoch nur in solchen 
Fällen, wo es sich um Abweichung in der Auffassung handelt. 
Alle unbenannten Korrekturen der Überlieferung des Syrers 
gehen im übrigen auf Herrn Frankenberg zurück. 


Berlin, im Februar 1937. 


Der Vorsitzende der Kirchenväterkommission 
H. Lietzmann. 


Die abschließende Revision des griechischen Textes ist ohne 
meine Mitarbeit geschehen. Da mir ein wirksamer Einspruch nicht 
möglich war, erkläre ich, daß ich für die Übersetzung des syrischen 
Textes an folgenden Stellen nicht verantwortlich bin. Es handelt 
sich, von Formalien abgesehen, um die folgenden Stellen, die 
m. E. den Inhalt des Syrers nicht richtig wiedergeben: 30, 22. 
31,5—7.17.24. 35,5. 49,3. 25f. 53, 18.25. 57,18. 69,15. 77,20. 
79,26. 85,2. 89,32. 93,6. 99,23f. 107,24. 127,29. 129,19. 133, 22. 
143,25. 147,27. 149,1. 189,25. 191,20. 23£. 193,28. 199,5. 201, 24. 
209,1. 215,1. 219, 34. 233,4f. 8.9.16. 235,23. 245,32. 247,25. 
249,22. 255, 4—5. 265, 6f.u.264,7. 273,25. 281,19. 293,27. 301,19. 
321,22. 331,28f. Ich hoffe, mein Urteil an einem anderen Orte bei 
Gelegenheit begründen zu können!. 


Marburg/Lahn, den 5. Mai 1937. 
W. Frankenberg 


1 Wir sind S. 127,28 durch die Beanstandung Herrn Frankenbergs 


auf eine Unregelmäßigkeit in der Durchführung unserer Änderung 
und S. 209, 1 auf einen Druckfehler aufmerksam geworden und haben 
beides berichtigt. An unserer Auffassung halten wir auch an diesen 
Stellen fest. H.L. 
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Lagarde hat 1861 nach zwei Londoner Handschriften (A = ad- 
dit. 12150, Edessa 411 geschrieben, B = addit. 14609 etwa 
400 Jahre später) Clementis Romani recognitiones syriace her- 
ausgegeben; nur A enthält den ganzen von La veröffentlichten 
Text, B gibt nur den dort auf S.2—123 nach A gedruckten Text, 
dem in der lat. Übersetzung Buch I bis IV, 1 (z. T.) entspricht. 
Abweichungen B’s von A gibt La in [ ]; sie sind öfter als La 
meint, vorzuziehen. Die Unterschrift unter diesem Hauptteil 
(S. 123) lautet bei B, der wie gesagt, nur diesen Teil enthielt: 
Ende der Geschichte des Clemens, des treuen Begleiters des 
Simon Kephas; bei A, der noch weitere Texte S. 124— 167 gibt: 
zu Ende ist der erste Teil (Aöyos) von Clemens. 

Was wir auf diesen Seiten 124ff.! lesen, deckt sich nach Inhalt 
und Form bis auf Kleinigkeiten durchaus mit dem griechischen 
Text in Homilie ı—ıd 12. Mit dem Lateiner hat der Syrer in 
diesen Partien, von Unwichtigem abgesehen, nur das gemeinsam, 
daß die Predigt über die gAavYpwrıria, ıB 25—33, fehlt, und in- 
folgedessen die Erkundigung der Mutter bei ihrem Sohne nach 
dem Schicksal des Gatten und Vaters nicht, wie jetzt nach dem 
Griechen ıy 1 erst am folgenden Tage auf der Reise, sondern am 
selben Tage nach der Heimkehr stattfindet. Diese Predigt ist 
übrigens im Griechen deutlich später eingefügt und hat die Ver- 
änderung ıy 1 gegen Lat. und Syrer erst hervorgerufen. Der Ver- 
such etwa, aus diesem Grunde das corpus S. 124—167 den 
recognitiones zuzuschieben, ist abzuweisen: schon deshalb, weil 
in der charakteristischen und entscheidenden Wiedergabe der 
Erkennungsszene des Vaters der Syrer ganz mit dem Griechen 
gegen die recognitiones geht. Die Zusammenfassung des Stof- 
fes 2—123 und 124—167 als Clementis Romani recognitiones 
beruht auf einer Verkennung bzw. einer Ungenauigkeit und hat 


1 Die Seiten Lagardes sind am Rande der vorliegenden Ausgabe 
angegeben. 
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auch einen Irrtum zur Folge gehabt: die von La herausgegebene 
Übersetzung repräsentiert gewiß nicht einen Typ der Tradition 
der recognitiones und kann — von anderem abgesehen — nicht 
mit dem aliud corpus Rufins (praef. ad Gaudentium) identifiziert 
werden. Die Unterschrift lautet zwar: Ende der Erzählung des 
Clemens, aber die letzten Worte, genau wie ıd 12 schließend, 
machen die Annahme, daß die Geschichte mit der Aussicht auf die 
Disputation mit Annubion und dem geruhsamen: und dann gingen 
wir zu Bett, schließt, unmöglich. Dafür, daß hier der Tag, aber 
nicht der Roman zu Ende ist, spricht auch die Überschrift dieses 
Teiles S. 162, 12 (=unten 326, 13) gas Aa533 (oh d.h. 14. Ho- 
milie! Diese Bezeichnung ist meines Erachtens für die Herkunft 
und den lit. Charakter des Ganzen entscheidend. Sieht man sich 
die Überschriften der 3 voraufgehenden Stücke an, so ist S. 146, 31 
(= 286, 12) T& 6 TpıtröAews deutlich : das Stück, übereinstimmend 
mit hom., ıß, erzählt die Erlebnisse auf der Reise von Tripolis nach 
Antaradus. Die beiden ersten tragen die Überschriften: „IaNL5, 
gegen die Heiden‘‘ und ‚Jaa5ly‘. Das heißt nicht, wie La, 
und auch Wright, übersetzt: liber tertius und liber quartus — 
was die literar. Rätsel, die so schon zahlreich genug sind, noch 
vermehren würde —, sondern ist einfach die aus den ersten 
Worten des Textes entnommene Angabe des Tages; als wollte 
man den Inhalt von ı und ıa nach den ersten Worten wieder- 
geben: tn Tpirn (Nr£pa) und Tfi Teräptn (fu.). Wenn Syrer 
hom. ı = der 3. Tag in Tripolis und ıa = der 4. Tag daselbst 
überschreibt, kennt er natürlich auch den 2. und 1. Tag dort, 
d.h. das Stück S. 124ff setzt die Homilien n und 9 voraus, und 
da der Text 162, 11ff mit dem Gr. übereinstimmend als 14. Homi- 
lie bezeichnet wird, ist für den ganzen 2. Teil der Veröffentlichung 
La’s die Homiliensammlung als einzige Quelle erwiesen. Ich 
glaube, man kann nach dem Befunde sagen: die syrische Tra- 
dition kennt nur den in lat. Übersetzung I—III vorliegenden 
Stöff, d. h. sie kennt keine ‚‚recognitiones“. 

Eine Bestätigung dieser aus anderen Gründen gefolgerten 
Ansicht, daß der griechische Text der beiden syrischen Über- 
setzungen aus verschiedenen Quellen (d. h. aus den Rekogni- 
tionen und aus den Homilien) stammt, darf man nun auch in 
folgender Tatsache sehen. Bei einer Vergleichung der Über- 
setzung von 8. 2—123 mit der von S. 124ff ergibt sich, daß wir 
es mit zwei verschiedenen Übersetzern zu tun haben; so ein- 
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heitlich der Sprachcharakter in jeder dieser beiden Gruppen ist, 
so deutlich ist die sprachliche Verschiedenheit dieser gegen jene. 
Ich will mich hier nicht in einen Beweis im einzelnen für meine 
These einlassen, ihre Richtigkeit ergibt sich jedem Leser ohne 
weiteres. Der Übersetzer der Homilien übersetzt nicht so wort- 
reich und ängstlich, mehr knapp und kurz, die für den ersten 
so charakteristischen &v5ıaduoiv sind bei ihm seltener; damit 
hängt zusammen, daß seine Stellung zum Texte eine andere ist, 
freier und bisweilen bis zur eigenen Produktion unbesorgt. 

Einige lit. Vorfragen in den gesteckten Grenzen zu klären, 
war hier notwendig, um falsche Anschauungen und Einschätzun- 
gen der syrischen Übersetzung von vornherein abzuweisen. Im 
übrigen ist diese Übersetzung bis dahin vernachlässigt worden, 
und man hat ihre Bedeutung nicht nur für das lit. Problem über- 
sehen, sondern nicht einmal für das Verständnis des Textes, 
sowohl des griechischen wie besonders des lateinischen, erkannt 
bzw. fruchtbar gemacht. Es ist verhängnisvoll gewesen, daß La 
den Syrer bei seiner Herausgabe der Clementina (1865) spez. 
der Homilien, nicht genügend benutzt und auf seinen Wert 
hingewiesen hat, andererseits aber durch sein mildes Urteil 
über Rufins Übersetzungskunst ungewollt dazu beigetragen hat, 
daß der Syrer bis dahin ein ziemlich unbeachtetes Dasein ge- 
führt hat. Wenn man auch auf das Urteil seines giftigen Geg- 
ners Hieronymus nicht viel geben mag — die Stellen, wo wir 
Rufins Übersetzung durch Griechen und Syrer — ein Zeuge 
tuts meist auch schon — kontrollieren können, genügen völlig 
zu einem vernichtenden Urteil über seine Fähigkeit und seine 
Glaubwürdigkeit. 

Die cap. 1—19 (nach Zählung La’s cap. 1—11) des syrischen 
Textes, übereinstimmend mit der ersten der 20 Homilien, geben 
uns einen guten Einblick in die Art des Übersetzers. Man sieht auf 
Schritt und Tritt, wie die ärmere syrische Sprache ihn zwingt, 
zu Umschreibungen zu greifen, mehrere Ausdrücke anzuwenden, 
um eine Prägnanz des Griechen auszuschöpfen. Wer sich mit 
der syr. Übersetzung beschäftigt, findet überall dafür Belege, 
fühlt aber auch deutlich das ehrliche Streben des Übersetzers 
durchaus solide Arbeit zu leisten und sein Original getreulich 
wiederzugeben. Er versteht besser Griechisch als Rufin und 
ist dogmatisch nicht nervös, so daß seine Arbeit entschieden 
vorzuziehen ist. 
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An einigen Stellen — es sind nicht viele — verhilft der Lat. 
gegenüber dem Gr. und auch dem Syr. zu dem besseren Texte: 
so liest er «& 13 (15, 28 unserer Ausgabe) mit & PBdpßapov 
(hospitem) für Bapvaßav, auch Syr. 28, 23 wird nach dem Lat. 
zu verbessern sein. Einzelne Abweichungen von © stellen 
sich als naive Unwissenheit dar, wie III, 4, 4 = Syr. 158, 23, 
wo er in der Redensart ‚‚scherzhaft zu sagen‘ traıdı& und Tra1dela 
verwechselt, oder III, 6, 1 = Syr. 162, 6, wo er @s oUv Ie@ eltreiv 
mit cum deo dicente wiedergibt; jedenfalls hat der Syr. ganz 
andere Kenntnisse im Griechischen als Rufin. Aber unendlich 
zahlreicher, belastender für den Übersetzer, verhängnisvoller für 
seinen ungeschützten Leser sind die Ungenauigkeiten, wo er in 
flüssiger Sprache über sprachliche oder gedankliche Schwierig- 
keiten hinweggleitet, oder den Inhalt absichtlich entstellt wieder- 
gibt, weil er seiner Dogmatik nicht entspricht; der ahnungs- 
lose Leser merkt dann meist erst aus der syr. Übersetzung, wie 
dreist er angeführt worden ist. Im ersten Teil der Rekogni- 
tionen, also Homilie « nach der gewöhnlichen Zählung, finden 
sich solche irrtümlichen oder absichtlichen Entgleisungen 
seltener, weil der Text sprachlich leichter und dogmatisch un- 
verfänglicher ist und von Buch IV an sind sie nicht leicht 
nachzuweisen, da von da an Syr. und Gr. uns verlassen. Nach 
unserer Überzeugung ist der Lat. an allen Stellen, wo er allein 
steht, mit größter Vorsicht zu benutzen; in vielen Fällen be- 
steht seine Übersetzung in freier Ausspinnung eigener Ge- 
danken, die sich über einen dunklen oder gefährlichen Text 
ergehen, von einzelnen Ausdrücken desselben inspiriert. 

Selten und verhältnismäßig unschuldig sind, wie gesagt, die 
Veränderungen, die wir bei ihm bei der Vergleichung mit dem 
Texte der Homilie & antreffen. Cap. 5, 6: tu post haec tam- 
quam nihil esse putans post mortem desperabilius vives....; 8T vero 
et alıquid ibi videre tibi visus fueris. Cap. 9, 8 quid ergo pulatis 
futurum vobis ... si erit judicium dei etc. (für: was werdet ihr 
Heiden sagen; R. läßt nämlich das Zwiegespräch zwischen den 
Heiden und dem Richter aus, weil er dogm. Bedenken hat, 
daher die Veränderung in: wie wird’s euch ergehen!). Cap. 15,4: 
auzılium invocent ejus, quem solum domus fumo impleta non 
claudit. Cap. 16 Ende: der Exkurs über die veritatis regula! 
Wir lassen von Cap. 20 an, wo der Syrer zur Seite tritt, die 
vielen Ungenauigkeiten (wie gleich Cap. 20, 5 verum tamen sı 


De m en eh 
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usw.) auf sich beruhen und führen nur direkte Fehler oder 
absichtliche Entstellungen an. Cap. 23, 3: non solum ... defi- 
nitionis tuae memor sum sed et praefinitionis illius quae ... posita 
est; es ist die Rede von der definitio Gottes, seiner olkovonia, 
dem ewigen Weltplan in der Bestimmung der beiden Reiche 
usw.; ebenso falsch ist im Zusammenhang am Ende des Cap. 
die definitio veritatis. Cap. 26 von propter quod an ist nichts 
als Phantasie über den gr. Text: zweimal wird der wahre Pro- 
phet, d. h. Moses! totgeschwiegen aus dogmatischer Befangen- 
heit und ein ganz farbloses Gerede zusammengestellt. Ebenso 
unerhört ist die Wiedergabe in Cap. 37 von viderent eum an, 
wo die Weisheit Gottes, die vor dem Strafgerichte über 
Jerusalem die an den erschienenen Messias Gläubigen an einen 
festen Ort zum Leben rettete, verflüchtigt wird zu der yv@cıs 
locum dei electum esse sapientiam ejus in qua conveniret offerri 
hostias deo. Vorher, Cap. 34, 4, wird ingeniös aus ‚es erschien 
der wahre Prophet, Moses‘‘ gemacht apparuit verus profeta 
Moysı und, im Zusammenhang mit der Rufin feststehenden 
dogmatischen Exklusivität des Ausdrucks ‚wahrer Prophet‘, 
im folgenden Moyses eingesetzt, wo der Text 6 mpogrjrns bot. 
Cap. 42, 2 erhält wieder ein unverstandener Text eine phan- 
tastische Auslegung. Cap. 44 fragen die zum jüdischen Oster- 
fest nach Jerusalem gekommenen Brüder den Jakobus, was 
es im Volke und in der Gemeinde Neues gebe — bei Rufin 
fordert umgekehrt der Kirchenfürst die Erschienenen zum Be- 
richte auf über die Vorgänge draußen. Cap. 45, 3 wirft der 
Übersetzer den Unterschied’ zwischen dvona xkovov und idıov 
heillos durcheinander. Cap. 48 wird aus do ToU Barrriopartos 
vlös XpioTtös wvönacrtaı gemacht qui in aquis baptısmi filius a 
deo appellatus est. Cap. 49 wird der Beweispunkt: dieselben 
Propheten, die über Christi erste Ankunft geweissagt haben, 
die haben auch über die zweite geweissagt — völlig verschoben: 
profetae enim de primo locuti sunt, et praecipue Jacob et Moyses, 
nonnulli tamen etiam de secundo! Wo in Cap. 45 der Verf. als 
Haupt der Menschen seinen Christus nennt, macht Rufin 
flugs daraus Christus Jesus! Die Cap. 50. 51. 52 sind voll von 
Entstellungen. So könnte man fortfahren bis lib. III Cap. 75; 
aber das Angeführte mag genügen als Beleg für die oben aus- 
gesprochene Behauptung von der völligen Unzuverlässigkeit der 
lat. Übersetzung. Als La in der Vorrede zu den Clementina 
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sein Urteil über Rufin dahin abgab, ‚daß seine Übersetzung 
der Rekognitionen bei weitem so schlecht nicht ist, als man 
hier und da zu glauben scheint‘, kann er höchstens die Über- 
setzung lib I, 1—19 zu der Homilie « verglichen haben. Auch 
wenn Rufins Gegner, Hieronymus, ‚nicht der Mann sein 
sollte, auf dessen Urteil wir viel geben könnten‘, so müßten 
wir auf das Urteil, das aus einer Vergleichung von Rufins 
lib. I, 20—III, 75 mit der Arbeit des Syrers sich aufdrängt, 
doch wohl etwas geben. Für die Tradition des in diesen Büchern 
behandelten Stoffes ist der Syrer der wichtige und ehrliche 
Zeuge, Rufins Arbeit fehlt die Solidität und die Unbefangenheit. 

Die vorliegende Arbeit bringt auf S. 2—236, 10 eine kritisch 
bearbeitete Wiedergabe des von La herausgegebenen syrischen 
Textes, der inhaltlich den drei ersten Büchern der sog. recog- 
nitiones entspricht; S. 236, 11—336 schließt sich an der 
syrische Text zu dem ebenfalls von La (Clementina 1865) 
herausgegebenen griechischen Original der Homilien Nr. 10—14. 
Die gegenüberstehenden Seiten bringen auf S. 3—25 bzw. 
237 — 337 die entsprechenden griechischen Originale in der Text- 
gestalt, wie sie dem syr. Übersetzer vorlag. Den Hauptteil 
der Arbeit bildet S. 25, 24—237, 10 die von mir auf Grund des 
Syrers gemachte griechische Übersetzung. Wenn wir uns daran 
machen, den syr. Text, der, soweit uns bekannt ist, bis jetzt 
keine umfassende und ernsthafte Wiedergabe gefunden hat, 
zugänglich zu machen, so scheint es uns selbstverständlich, daß 
die Wiedergabe in der Sprache versucht wird, die der Verfasser 
geschrieben hat und die der Übersetzer las. Eine solche Über- 
tragung ist wünschenswert vor allem deshalb, weil das grie- 
chische Gewand dem gebildeten Leser mit einem Schlage die 
Gedankenwelt und die literarischen Beziehungen lebendig 
werden läßt und in den Mutterboden des Originals mit einer 
Deutlichkeit und Eindringlichkeit einführt, die auch der besten 
Übersetzung in die moderne Sprache fehlen muß. Zudem wird 
so nicht nur der Gehalt so manches in jener Literatur prägnant 
. gewordenen Ausdruckes dem Leser leicht und mühelos über- 

mittelt; die Periode des Originales, die der Syrer nachweislich 
ziemlich treu beibehalten hat, wächst dem Übersetzer ganz von 
selbst in das geschmeidige griechische Gefüge wieder zu, und 
so werden die Gedanken mit jenen für das feine Verständnis 
unentbehrlichen Akzenten der Koordination und Subordination 
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usw. in ihrer Einheit erhalten. Damit ist auch gesagt, daß es 
töricht wäre, die vorliegende Übertragung irgendwie als eine 
Wiederherstellung des Originales werten zu wollen. Wenn man 
aus einer ärmeren Sprache in eine reichere, wie in unserem 
Falle, übersetzt, ist der Wortlaut zumeist nur eine Möglichkeit 
neben anderen, freilich eine Möglichkeit, die durch genaue Be- 
obachtung der Art, wie der Syrer die uns erhaltenen griechischen 
Texte übersetzt, zur Wahrscheinlichkeit erhoben werden kann. 
Daß ein solches Griechisch nicht die klassischen Züge trägt 
und nicht nach der Hochsprache zu beurteilen ist, bedarf 
keiner Begründung; es ist in erster Linie an der Sprache der 
Homilien und etwa der Apologeten des 2. Jahrhunderts ge- 
bildet und deshalb wird der Leser sich über Dinge wie Iva 
c. fut., nachschleppendes örı weil (= £ıel), gehäufte Parti- 
zipien hintereinander, Ausdrücke wie &pxtiv oder TIv Apxriv 
(= im’ kpyfis), tk dAn9fi („wohlgemerkt, nicht weil‘ usw.) 
&veöpeleiv in spez. Sinne und manches der Art nicht wundern. 

Zur Feststellung des syr. Textes standen mir dieselben Hand- 
schriften des brit. Museums zu Gebote wie Lagarde, addit. 
12150 (A bei La) und addit. 14609 (B) in photogr. Wiedergabe. 
Der ganze Stoff steht nur in dem erstgenannten berühmten, 
411 in Edessa geschriebenen Kodex; B bringt nur das Stück 
recogn. (Rufin lib. 1—3), nicht auch hom. ı—ıd6. Die Schrift 
ist in beiden sehr korrekt und deutlich lesbar, soweit sie nicht 
bei B durch Witterungseinflüsse und nachlässige Behandlung 
verdorben ist. Der Zustand dieser zweiten Handschrift hat 
sich, seitdem La sie einsah, bedeutend verschlechtert; die 
Schrift ist auf einer ganzen Reihe von Blättern, die La noch 
lesen konnte, besonders an den Rändern total verwischt. Die 
Blätter haben eine andere Numerierung bekommen, von den 
Blättern, die zu La’s Zeit fehlten — es sind nach meiner Be- 
rechnung etwa 33 gewesen — haben sich seitdem 6 wieder- 
gefunden. | 

La gibt in seiner Ausgabe den Text der Handschrift A, die 
ja allein die ganze Materie bringt; die Überlieferung in der 
ca. 400 Jahre jüngeren Handschrift B hat er dazu verglichen 
und die Abweichungen von A in [ ] nach dem betr. Passus 
eingesetzt. Seine Ausgabe will, nach seinen Worten, nichts 
anderes sein als eine getreue Wiedergabe von A mit den Ab- 
weichungen in B; deshalb sichtet er auch nicht zwischen den 
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verschiedenen Lesarten — B hat in vielen Fällen das Richtige 
gegen A — und enthält sich jeder Verbesserung, so notwendig 
sie auch sein mag. Es ist nicht zu verwundern, daß eine genaue, 
in Ruhe an der Hand der Photos angestellte Nachprüfung des 
Textes eine ganze Reihe von Stellen ergibt, die der schnell 
und in fremder Umgebung arbeitende Gelehrte übersehen und 
ungenau oder falsch wiedergegeben hat; ja, er hat an einzelnen 
Stellen, wo sowohl A wie B das Richtige bieten, Fehler in 
seinen Text gesetzt, so daß seine Ausgabe als eine genaue 
Wiedergabe der Handschriften durchaus nicht mehr gelten 
kann. Es ist richtig, der sehr korrekt geschriebene Text der 
Handschrift wird etwas beeinträchtigt durch die ziemlich 
regellos gesetzten bzw. weggelassenen diakritischen Punkte und 
durch die, wie es scheint, wild angebrachten Interpunktions- 
zeichen — Fehler, die sich in demselben Ausmaße auch in 
Titus Bostr., den La aus derselben Handschrift ediert hat, 
finden; diese Punkte sind offenbar erst später ziemlich fahrig 
angebracht worden. Aber La’s Ausgabe vermehrt noch in 
vielen Fällen diesen Eindruck der Regellosigkeit, indem bei 
ihm manche Punkte, die in der Handschrift als diakrit. Zeichen 
etwas sorglos unter oder neben » gesetzt sind, als Interpunktion 
eines Satzteiles erscheinen. Ich habe seinen Text zunächst in 
dieser Beziehung zu reinigen gesucht, indem ich diese Punkte 
für Leser, die eine normale Kenntnis des Syr. besitzen, regel- 
mäßig gesetzt habe und auch in die im Syr. so arme Inter- 
punktion mehr Ordnung zu bringen mich bemühte. Im Gegen- 
satz zu Lagardes Abdruck der Hs. A war es meine Aufgabe, 
einen kritisch bearbeiteten Text herzustellen, wobei ich den 
Lesarten von B, wie gesagt, in vielen Fällen den Vorzug geben 
mußte. Jedoch wird, um die Ausgabe Lagardes vollkommen 
zu ersetzen, im Apparat die abgewiesene Lesart regelmäßig 
verzeichnet, so daß der Leser sich jederzeit über den Bestand 
der Überlieferung unterrichten kann. Endlich glaubte ich über- 
haupt dem syr. Texte dieselbe philologische Aufmerksamkeit 
schuldig zu sein, wie dem griechischen, mag jener immerhin als 
Übersetzung manchem nur Mittel zum Zweck scheinen. 

Für den vorliegenden Fall kommt er ja in erster Linie als 
der wichtigste Zeuge für die relativ älteste griechische Text- 
gestalt in Frage und deshalb muß, ehe man an das ihm zu- 
grunde liegende griechische Original geht, der syr. Wortlaut 
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möglichst festgestellt sein; ohne diese Vorarbeit würde die 
Rekonstruktion des Originals schwere Fehler aufweisen. Wo 
z. B. eine Abweichung vom Griechen auftritt, muß die erste 
Frage sein, ob hier eine echte oder eine nur scheinbare Variante, 
die auf ein Mißverständnis zurückgeht, vorliegt, ob in letzterem 
Falle der Fehler in der syr. Übersetzung oder in deren griech. 
Original vorliegt, ob die Abweichung vielleicht erst auf Grund 
des syr. Textes entstanden, nicht von dem Übersetzer, sondern 
von einem Leser oder Abschreiber (Diaskeuasten) herrührt usw. 
Wer sich die Mühe gibt, daraufhin den textkritischen Apparat, 
besonders aber die beigefügten Noten zum syr. Texte anzu- 
sehen, wird entdecken, wie zahlreich die Fehlerquellen sind 
und daß auf diesem Wege eine große Anzahl falscher Varianten 
zu & ausgeschieden worden sind. 

Zur Feststellung des Wortlautes der Übersetzung stehen — 
außer den oben besprochenen syr. Handschriften A und B — 
& (griech. Wortlaut bei La) und eventuell die Lesarten von P 
und O, und — in geringerem Maße — der Lateiner (£) zur Ver- 
fügung. Was sich aus dem Griechen und evtl. aus dem Lat. 
für die Herstellung von © gewinnen ließ, ist versucht worden. 
Im allgemeinen ist nur bei Änderungen dieser letzteren Art 
eine kurze Begründung in den textkritischen Noten gegeben 
worden. Diese Noten in den kleinen, unter dem syr. Texte 
aus A und B gebildeten textkritischen Apparat zu verarbeiten, 
hielt ich nicht für richtig. 

Es ist deutlich, daß jede Verbesserung des © schließlich auch 
wieder dem griech. Original zugute kommt. Deshalb darf diese 
Arbeit nicht geteilt werden, da sie normalerweise aus einer 
conceptio kommt. In dem wertvollen Kodex A folgt gleich 
auf unsere Clementina die wichtige Streitschrift des Titus 
von Bostra, von La in der gleichen Weise herausgegeben; ge- 
schrieben von derselben Hand zeigt sie dasselbe Gesicht, wie 
unser Text. Ein solides Verständnis der von La in demselben 
Jahre griechisch und syrisch herausgegebenen Texte verlangt 
dieselbe textkritische Bearbeitung und — besonders für die 
beiden ersten Bücher — dieselbe gegenseitige Berichtigung aus 
beiden Sprachen, wie sie hier versucht werden soll. 

Zur Prüfung des griech. Textes (hom. « und ı—ıö) hatte 
ich zur Hand die Photos der Pariser Handschrift (Par. 930, im 
Apparat P), des Vatic. Ottob. 443 (O) und die syr. Übersetzung 
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(5 = 8. 2—24 und 236—336); die epitome, deren Bedeutung 
nicht auf diesem Gebiete liegt, aber immerhin an ein paar 
Stellen gute Dienste leistete, las ich nach dem Texte aus der- 
selben vatik. Handschrift. Es ist verhängnisvoll gewesen, daß 
die für die folgenden Arbeiten grundlegende erste Ausgabe der 
Homilien durch Cotelier (1672) auf der damals allein bekannten 
Pariser Handschrift beruhte, und in demselben Maße ver- 
hängnisvoll, daß der seit 1838 bekannte cod. Vat. in der Ausgabe 
von Dressel (1853) nicht mit der Sorgfalt und dem Wissen, wie 
jene, herausgegeben wurde. Denn die Pariser Handschrift, ob- 
wohl zwei Jahrhunderte älter als die aus dem 14. Jahrhundert 
stammende römische, hat durchaus nicht den Wert dieser. Sie 
gibt in einer unangenehm manierierten Schrift aus der Feder 
eines Schreibers, dem La die Unlust, jeder aber völlige Un- 
wissenheit anmerken kann, einen von Barbarismen und Miß- 
verständnissen wimmelnden Text. 

O ist in einer sehr sauberen, trotz ihrer Abkürzungen gut 
lesbaren Schrift geschrieben, die epitome, ihrem Werte ent- 
sprechend, etwas flüchtiger; die Handschrift, viel gelesen, wird 
interessant durch die Randbemerkungen, die nicht nur Text- 
liches nachholen, sondern auch z. B. auf die constit. ap. 
als Clement. hinweisen und einzelne dogmatische Punkte des 
Verfassers kritisieren. Eigentümlich sind für O die ziemlich 
häufigen leergelassenen Stellen, die durchaus nicht immer 
Lücken im Texte anzeigen; ob ihre Ursachen im Material 
liegen, kann ich aus den Photos nicht erkennen. O, der be- 
zeichnend öfter mit dem Syrer zusammentrifft, ohne daß deshalb 
die Annahme einer näheren Verwandtschaft nötig wäre, hat in 
vielen. Fällen gegenüber dem in unseren Ausgaben domi- 
nierenden P die bessere Überlieferung. Ohne das Präjudiz, 
das in seiner ersten Ausgabe durch einen Gelehrten wie Cotelier 
für P lag, würde eine rein sachliche Beurteilung wahrschein- 
lich den Text von O zugrunde legen. 

Die gegen ihre Vorgänger gereinigte Ausgabe La’s (1865) 
beruht vor allem auf einer genauen, von ihm an Ort und Stelle 
in unglaublich kurzer Zeit unter ungünstigen Verhältnissen aus- 
geführten Kollation von P zu der Ausgabe von Cotelier (nicht 
der Originalausgabe, sondern dem Neudruck 1698). Er hat 
mit einer minutiösen Sorgfalt, der man auch da, wo sie frucht- 
los bleibt, die Bewunderung nicht versagen wird, die Hand- 
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schrift studiert und alle Abweichungen von dem Text 1698 
notiert, so daß durch eine wiederholte Nachprüfung kaum etwas 
zu gewinnen sein wird. O hat er nicht unter den Augen gehabt, 
kannte ihn nur aus der allerdings nicht genauen Ausgabe von 
Dressel; für den damals zuerst bekannt gewordenen Schluß 
der Cl., ı9 14 bis Ende, lag ihm außerdem eine von fremder 
Hand für ihn angefertigte Kollation aus O vor. 

Von Konjekturen hat sich La möglichst ferngehalten und 
unter denen seiner Vorgänger gut aufgeräumt. Aber ganz ohne 
sie geht es nun einmal nicht, und tragischerweise bringt er sie 
manchmal an, wo sie gar nicht nötig sind; an vielen Stellen 
bleibt er, unter dem Bann der Tradition von P, dieser Hand- 
schrift treu, obwohl O deutlich das Bessere bietet. Ich will 
von den vielen Fällen, die der Leser selbst finden wird, nur 
einige als Belege für beide Behauptungen — nach La’s Aus- 
gabe — anführen: 13, 13.32; 19, 33f; 106,4 (O und P!). 15; 
113, 2.20; 116, 27 (O und P); 118, 14; 134, 29 (O und P gegen 
epit.); 138, 27; 139, 19.29 (O und P). Auf die vor ihm sehr 
vernachlässigte Interpunktion als den nötigsten und kürzesten 
Kommentar zum Texte hat La mit Recht großen Wert gelegt; 
ich habe mich bemüht, ihm hierin nachzueifern und glaube, 
eine ganze Reihe von Stellen durch bessere Interpunktion dem 
Verständnis näher gebracht zu haben. Es ist keine Freude, 
P zu lesen; meine genaue Lektüre dieser Handschrift be- 
schränkt sich auf die in Frage stehenden Homilien @ und ı 
bis ıd. Sie ergab, wie nicht anders zu erwarten war, daß La 
die Handschrift zu dem Texte von Cot. aufs gewissenhafteste 
verglichen hat; Versehen von Gewicht ließen sich kaum fest- 
stellen. Wer nicht froh ist, wenn er Regenwürmer findet, wird 
auf diesem Wege kaum noch etwas für einen besseren Text 
holen können. Die römische Handschrift dagegen habe ich 
ganz gelesen und mit La’s Angaben verglichen; auch hier war 
die Ausbeute nicht allzu groß. Was mich von La hier unter- 
scheidet, ist das Urteil in den einzelnen Fällen, das auf einer 
verschiedenen Wertung von O beruht. 

Ein sehr wichtiges, von La gar nicht angewandtes Mittel zur 
Feststellung des Textes bilden die alten Übersetzungen, die oft 
da eintreten, wo die handschriftliche Überlieferung des griech. 
Textes versagt. Sie gehen zurück auf eine Textgestalt des 
Originals, die weit älter ist als unsere Handschriften und von 
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den im Laufe der Zeit durch Irrtum oder durch Absicht ein- 
getretenen Veränderungen zum Teil freigeblieben ist. Sie werden 
dadurch zu bedeutsamen Zeugen nicht nur für den einzelnen 
Fall eines zweifelhaften Wortlautes, sondern darüber hinaus 
der literarischen Entwicklung des Stoffes und ihrer treibenden 
Kräfte. Diese Tradition schaffender geistiger Kräfte in den 
verschiedenen Textfassungen zum Ausdruck zu bringen, war 
das Hauptziel dieser Arbeit; ohne ihre Kenntnis gibt es kein 
solides Verständnis weder der Einzelheiten noch des literarischen 
und geschichtlichen Problems. Der Lateiner ist hierfür, 
wenigstens was den ersten Fall angeht, in geringerem Maße 
brauchbar, weil er, wie gesagt, sein Original vielfach miß- 
versteht bzw. mißdeutet; immerhin kann man auch in Miß- 
verständnissen mitunter Hinweise auf die ursprüngliche Fassung 
finden, und für die Erfassung der Linie, in der die Entwicklung 
geht, für das, was ich kurz die Katholisierung des Stoffes 
nennen möchte, ist der Lateiner sogar ein sehr wichtiger Zeuge. 
In ungleich höherem Maße aber besitzen wir in © (Syrer) ein 
Instrument positiven Wertes zur Kritik des griech. Originals. 
Freilich muß man mit ihm umzugehen verstehen und wissen, 
was man ihm zutrauen kann und was nicht. Denn so treu der 
Übersetzer seine Vorlage wiedergeben will, ist er, an die Ge- 
setze seiner Sprache gebunden und für seine Landsleute ver- 
ständlich schreibend, doch entfernt von sklavischer Abhängig- 
keit. Er wechselt, wo es ihm 'nötig scheint, die Wiedergabe 
desselben griech. Ausdrucks, gibt das griech. Passiv in aktiver 
Fassung und umgekehrt, sucht dem inneren Reichtum eines 
griech. Wortes durch mehrere Ausdrücke gerecht zu werden 
usw. Dadurch wird die Gefahr für den Unerfahrenen, in der 
verschiedenen Sprache begründete Abweichungen als ver- 
schiedene Lesarten zu registrieren oder je nachdem ein plus 
oder ein minus zu erkennen, sehr groß. Eine gute Übung zu 
einem kritischen Blick ist das Studium des griech. und syr. 
Textes des N. T.s. Aber bei einer sachkundigen Benutzung 
kann © zur Feststellung des griech. Textes und zu seinem Ver- 
ständnis außerordentliche Dienste leisten und ist in manchen 
Fällen der Textverderbnis von unschätzbarem Werte. Selbst- 
verständlich muß ein möglichst restloses Verständnis des £&, 
ohne daß man alle Augenblicke zum griech. Text greift, vorauf- 
gehen — denn die Übersetzung muß verstanden werden können 
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von Syrern, die kein Griechisch können; erst dann kann man 
mit Erfolg an den (zweifelhaften) griech. Text gehen. Das 
gleiche gilt prinzipiell natürlich auch umgekehrt. Besonders 
betonen möchte ich noch, daß © nicht nur etwa für die Wieder- 
herstellung eines verderbten Wortes u. ä. wertvoll ist, sondern 
auch für die von Schreibern oder Herausgebern verkannte 
logische Verbindung von Satzteilen und also für die richtige 
Interpunktion Licht gibt. Die meisten Verschiedenheiten in 
beiden Texten, soweit sie nicht zu den folgenden Gruppen ge- 
hören, lösen sich so auf, daß sie sich als Fehler einer Seite mit 
Hilfe des anderssprachigen Textes erkennen lassen. 

Es gehören nämlich nicht alle Abweichungen der Übersetzung 
vom Original in das Gebiet der Textkritik; es gibt eine Reihe 
von Verschiedenheiten, die des Versuches, sie auf einen gemein- 
samen ursprünglichen Text zurückzuführen, spotten. Das sind 
die Verschiedenheiten, die als Zeugen einer verschiedenen 
literarischen Gestaltung des gemeinsamen Stoffes nebenein- 
ander stehen. Beim Griechen, kaum bei ©, bei dem uns ja das 
Kriterium zumeist fehlt, begegnet uns eine große Anzahl Zu- 
sätze größeren und geringeren Umfanges, von einzelnen Worten 
bis zu ganzen Sätzen, von denen © nichts weiß und die sich 
eben durch ihre Art als Erweiterungen kennzeichnen. Was die 
ursprüngliche Fassung nur kurz andeutet, wird hier breiter 
ausgeführt, genügend angedeutete Züge geruhsam nachgemalt, 
freudige und leidvolle Situationen empfindsam ausgeschmückt, 
so wie ein gemütvoller Leser (oder Schreiber), von der Ge- 
schichte ergriffen, selbst etwas schriftstellert und zur Verschöne- 
rung der Erzählung beisteuert. Der Natur der Sache nach 
sind solche Erweiterungen seltener in den lehrhaften Stücken, 
häufig dagegen in den romanhaften Partien, denen man mit. 
weniger Scheu und mit der inneren Freiheit des Herzens gegen- 
übersteht. Man verwandelt nicht nur etwa indirekte in direkte 
Rede und erweitert die Klage einer gequälten Mutter so oder 
so (1y 5), sondern man macht sich z. B. bei der Wiedergabe 
vorher berichteter Dinge durch eine Person ganz frei, so, als 
ob man nur ein allgemein gegebenes Leitmotiv selbständig 
weiter ausführte. Die erzählenden Stücke gelten mehr oder 
weniger als ein Gut (NPD), das der Finder nach Belieben ge- 
stalten darf, wenn er nur in der Marschroute bleibt und in den 
Lauf der Geschehnisse wieder einmündet. Es ist meines Erachtens 
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sehr wichtig, daß man sich diese begrenzte Freiheit der Über- 
lieferer, Leser usw. gegenüber dem erzählenden Stoffe vor Augen 
halte, damit man sich hier nicht in ‚, Quellen‘ verrennt. Die ersten 
— und die am stärksten — Überlieferer, Leser, Schreiber sind 
häufig Mitschaffende, deren Produktion in den Handschriften 
längst in den allgemeinen Strom untergetaucht ist und für uns 
fast (1y 5) unerkannt bliebe, hätten wir nicht die alte Übersetzung. 
Man denkt auch viel zu sehr an einen fertigen Plan und ahnt 
nicht, wie eine solche Geschichte von Fall zu Fall, auf launigen 
Umwegen, bald schnell fließend, bald durch Nebenumstände 
aufgehalten, endlich glücklich an das Ende kommt, das dann 
schließlich doch wieder der eine so gestaltet, der andere so 
gestaltet und der dritte krönt, indem er beide Gestaltungen 
aufnimmt. Bei dieser Art literarischer Schöpfungen sind 
schließlich nicht eine oder zwei &xööceıs möglich, sondern viele. 
Eine ins Einzelne überdachte Konzeption mit wohlüberlegtem 
Abschluß kennt diese Schriftstellerei nicht: hom. a&, wo man so 
etwas herauslesen kann, ist nach der ganzen Sammlung auf- 
gestellt. Epitome, die syrischen und arabischen Weiterführungen 
sind nicht die Produkte artfremder ‚‚wilder‘‘ Triebe; als wild 
erscheinen sie uns nur gegenüber dem erstarrten Fluß, gegen- 
über dem abgeschlossenen, Literatur gewordenen Produkte 
derselben schöpferischen Kräfte. 

Es ist ja kein heiliger Text, an den der Übersetzer, wie etwa 
bei der Bibel, gebunden ist und bei dem er durch das allgemeine 
Wissen der Gemeinde kontrolliert wird; wenn er sich — in 
unserem Falle — auch bei der Wiedergabe der Petrus zuge- 
schriebenen Lehre kaum Änderungen erlaubt, so steht er den 
Erzählungen doch frei gegenüber. Wir werden uns die Ein- 
stellung der Leser und Schreiber der Clementinen zu ihrem 
romanhaften Stoffe nicht viel anders vorzustellen haben als 
etwa der Übersetzer und Diaskeuasten des Alexanderromans des 
Callisthenes. 

Es gibt noch eine dritte Gruppe von Verschiedenheiten 
zwischen & und ®, deren Lösung auch nicht auf dem Gebiete 
der Textkritik zu suchen ist, die aber auch nicht aus der seeli- 
schen Haltung, die aus den eben besprochenen Erscheinungen 
spricht, zu erklären ist. Das sind die sachlichen Unterschiede, 
in denen die tatsächlichen Angaben etwa über Ort, Zeit und 
Zahl im syr. und im griech. Texte einander widersprechen. 
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Die im Vorhergehenden aus der Lektüre der Clementinischen 
Literatur im allgemeinen gewonnene Erkenntnis von der 
literarischen Entwicklung wird dem Leser im zweiten Haupt- 
teil dieser Veröffentlichung an dem Schicksale eines leider nicht 
umfangreichen Textes aus der Homiliensammlung, der uns 
syrisch und griechisch zugleich erhalten ist und hom. a, ı—ı8 
umfaßt, zur Anschauung gebracht. Hier soll versucht werden, 
das der syr. Übersetzung zugrunde liegende griech. Original 
möglichst getreu wieder herzustellen. Diese Rekonstruktion 
einer sehr alten, weit vor aller griech. handschriftlichen Über- 
lieferung liegenden Textgestalt soll nicht nur die Möglichkeit 
bieten, zahlreiche Fehler und Mißverständnisse des Griechen 
zu verbessern, sondern vor allen Dingen einen Einblick geben 
in die literarische Entwicklung des Stoffes und, indem sie die 
Arbeitsmethode aus einer gewissen Verkrampfung befreit, die 
Lösung des Problems der inneren Literarkritik vorbereiten. Zu 
dem Zwecke werden der Syrer und sein griech. Original neben- 
einander gestellt und 1. die Stellen (Worte oder Partien), in 
denen das griech. Original des Syrers vom überlieferten Text ab- 
weicht, in Kursiv gesetzt, während der übereinstimmende Text in 
gewöhnlicher Schrift erscheint, 2. die Stellen (Ausdrücke usw.), 
die &® über $ hinaus bietet, unter dem Texte in den text- 
kritischen Apparat aufgenommen. Dieser textkritische Apparat 
enthält also grundsätzlich alle Abweichungen von © (= griech. 
Original der syr. Übersetzung); unter & ist der überlieferte 
griech. Text zu verstehen, die Handschriften P und O kommen 
für gewöhnlich nur zu Worte, wo © nur mit einer von ihnen 
zusammenstimmt. Vielleicht geht S etwas häufiger mit O, der 
späteren, aber besseren Handschrift, was ja verständlich ist; 
aber eine Verwandtschaft läßt sich in keinem Falle glaubhaft 
machen. Da der Apparat unter dem Texte nur Tatsächliches 
enthalten soll, ist alles Problematische und Begründende auch 
hier in textkritische Noten im Anhang verwiesen. 

Die Übersetzung der biblischen Zitate folgt im allgemeinen 
dem geläufigen Text, ohne einer Untersuchung über den be- 
sonderen Charakter des in den Clementinen benutzten Textes 
vorgreifen zu wollen. 

Die Kapiteleinteilung ist in Rec. I—IV 1 die der Gersdorf- 
schen Recognitionen-Ausgabe, in Rec. I 1—19 sind ihr, ledig- 
lich aus praktischen Erwägungen, nicht um eine literarische Be- 
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ziehung anzudeuten, die Kapitel der Hom. I in Klammern 
beigefügt. Für Hom. X—XIV folgt die Kapiteleinteilung der 
Ausgabe der Homilien von La, unter Hinweis auf die Kapitel 
aus Rec. VII für Hom. XII, wo sie zusammenfallen, und 
Hom. XIII. Die Paragrapheneinteilung ist in beiden Teilen 
dieser Ausgabe neu. Sie wird auch in der im Auftrage der 
Kirchenväterkommission vorbereiteten Ausgabe der Reco- 
gnitionen und Homilien durchgeführt werden, so daß nunmehr 
für die drei Gestaltungen des Stoffes eine in den parallelen 
Partien genau übereinstimmende Gliederung geboten wird. Die 
Zählung der Paragraphen folgt der jeweils längeren Fassung, in der 
kürzeren springt sie entsprechend um eine oder mehrere Ziffern. 
Eingeklammerte Paragraphenzahlen bedeuten, daß der be- 
trefiende Paralleltext stark abweicht. 


INHALTSANGABE 
ZU DEN SYRISCHEN REKOGNITIONEN. 


A. Vorgeschichte. Clemens berichtet über seine religiöse Ent- 
wicklung bis zum Vorabend der Disputation in Cäsarea Stratonis. 


Rec. 1 1—5 Jugendliche Kämpfe und Zweifel, ruheloses, aber un- 
befriedigtes Suchen nach der Wahrheit. 

6—11 Erste Botschaft über Jesus, Barnabas. 

12—19 Reise nach Cäsarea, Bekanntschaft mit Petrus, Gespräche 
am ersten Tage der Ankunft. 


B. Die Ereignisse in Cäsarea. 


a) Der siebentägige Aufschub. Reden und Bericht des Petrus 
bis zum Vorabend der Disputation. 


20—?1, 1 Der erste Morgen. Zachäus meldet, daß Simon die 
Disputation um sieben Tage verschiebt und macht einen Vorschlag 
zur Benutzung der Zeit und zur Methodologie des Stoffes der Dis- 
putation. 

21, 2—26 Nach der Antwort an Simon tröstet Petrus den Clemens 
über die Verzögerung, die nach Gottes Willen ihm zum rechten 
Verständnis der in der Bibel oft verhüllten Wahrheit dienen soll. 
Der Unterricht der ersten sechs Tage wird kurz berichtet, ausführ- 
lich aber die Reden am letzten Tage ($ 4ff.) wiedergegeben. Petrus 
fragt Clemens ab und läßt ihn einzelne Hauptstücke repetieren. 

27—14 Petrus lehrt und berichtet von der Schöpfung bis ‚auf 
diesen Tag‘. 

27—32 Petrus trägt mit der Begründung, daB Clemens es nie 
vergessen möge, dem Schüler noch einmal das Wichtigste vor. Die 
Schöpfung der oberen und der unteren Welt bis zur Erschaffung des 
Menschen. Abfall der Gerechten von dem engelreinen Leben, Folgen: 
die Giganten, Sintflut, Noah und seine Nachkommen. 

32—34 Abraham der Stammvater und sein Geschlecht bis auf 
Mose. 
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36—838 Die 40jährige Wüstenwanderung, Gottes Absicht und des 
Volkes Unbelehrbarkeit; göttlicher Heilsplan für die Zukunft. 

39—43 Erscheinen des verheißenen Propheten, seine Lehre, die 
rettende Macht der Taufe, das blinde Volk, der Tod des Propheten 
und die begleitenden Wunder; Zunahme der Gläubigen und Unruhe 
bei den Priestern des alten Volkes. 

44, 1—3 Osterversammlung der Apostel in Jerusalem, Jakobus 
berichtet. Der Hohepriester wiederholt an die Jesusgläubigen die 
Aufforderung zu einer entscheidenden Aussprache über die 
Messianität Jesu. 

44, 4—52 Clemens unterbricht den Bericht mit der Frage nach 
dem Wesen des Messias und gibt Petrus Gelegenheit, sich über 
Namen, Würde und Verhältnis zum Propheten auszulassen. 

53—54 Petrus erzählt weiter. Die Sekten der Juden. 

55—66, 1 Petrus wiederholt nach der Abschweifung den Zweck 
der vom Hohenpriester vorgeschlagenen öffentlichen Aussprache. 
Zug der Gemeinde zum Tempel, Aufstellung auf den Stufen, Er- 
öffnung durch den Hohenpriester, Vorwürfe gegen den neuen Glauben 
und deren Widerlegung. Gamaliel beschwichtigt die am Schluß er- 
regte Versammlung und entläßt das Volk. 

66, 2—71 Am folgenden Tage Fortsetzung der Aussprache auf 
„den Stufen‘ über sieben Tage. Jakobus führt das Wort und über- 
zeugt das Volk von der Messianität Jesu. Allgemeiner Aufbruch 
des Volkes zur Taufe — Erscheinen des ‚Feindes‘‘. Tumult, Blut- 
vergießen, Verwundung des Jakobus. Nächtlicher Auszug der 5000 
mit Petrus nach Jericho, Botschaft aus Jerusalem über die Pläne 
des &x9pös, der nach 30 Tagen an Jericho vorbei nach Damaskus 
reist. 

72—14 Zweite Botschaft aus Jerusalem: Jakobus beauftragt 
Petrus, in Cäsarea der durch einen Magier Simon gefährdeten Wahr- 
heit zum Siege zu verhelfen. Jakobus erwartet von Petrus einen 
jährlichen Bericht über seine Arbeit. Fortsetzung der Erzählung 
bis zur Gegenwart: Zusammentreffen des Petrus mit Zachäus und 
Clemens und Aufforderung Simons zur öffentlichen Disputation 
„morgen“ — alles an demselben Tage. Petrus verwundert sich 
selbst, daß er Clemens sogleich alle Geheimnisse der Wahrheit an- 
vertraut habe. Mit der Aussicht auf gemeinsames Zusammenreisen 
bis nach Rom und dem Dank des Clemens schließt der Tag. 


ß) Die Vorgänge am ersten Tage der Disputation. 

Gespräch des Petrus in der Frühe mit seinen Jüngern vor der 
Disputation. 

Rec. II 1—3, 1 Petrus weckt mit dem Hahnenschrei seine Jünger, 
deren Zahl und Namen mitgeteilt werden; er nimmt Gelegenheit, 
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über die Macht der Gewohnheit, über den Vorzug insbesondere der 
nächtlichen Meditation zu sprechen; Clemens bestätigt das aus 
seiner Erfahrung mit der Seefahrt. 

3, 2—7 Petrus fragt nach Person und Charakter des Simon; 
Niketes und Akylas warnen vor der gefährlichen Rabulistik des 
Magieres. 

8—15 Die beiden Brüder Niketes und Akylas berichten über den 
Lebenslauf des Simon, seine Lehre und seine Künste. 

16—19, 2 Abschließendes Urteil des Petrus über Simon; an- 
schließend Belehrung des Akylas über die Frage, warum Gott solche 
gefährlichen Versuchungen durch die Dämonen an die Menschen 
zulasse. 


Die erste Disputation zwischen Petrus und Simon. 


19, 3—8 Zachäus meldet, daß das Volk mit Simon in der Mitte 
auf das Erscheinen des Petrus wartet; Petrus betet um Gottes Segen 
und geht hinaus. 

20—25 Eröffnungsrede des Petrus mit Friedensgruß. Das Ziel 
der Menschen hier ist, zur Kenntnis der Gerechtigkeit Gottes und 
seines Reiches zu gelangen, weil Gott nur nach unseren guten Werken 
fragt, die allein durch jene Kenntnis für uns möglich werden. 
Warnung vor dem Grübeln über göttliche Geheimnisse und Bedeu- 
tung des wahren Propheten als Wegweisers zum Ziele. Petrus erklärt 
gegen den Einwurf Simons, wie er den Frieden verstehe. 

26—31 Simon konstruiert Gegensatz zwischen der Haltung des 
Petrus und seines Meisters bzw. Widerspruch zwischen den Worten 
Jesu selbst (Mt 10, 34f.). Petrus stellt den rechten Sinn jenes Wortes 
fest und betont, daß seine Handlungsweise ganz mit dem Gebot des 
Meisters (Mt 10, 11ff.) im Einklang stehe. 

32—36, 3 Simon bemängelt, daß Petrus die Aussprtiche Jesu als 
Beweismittel seinen Ausführungen voranstellt, als ob er einge- 
standenermaßen Prophet wäre, während er doch viel Widersprüche 
enthält, wie Mt 12, 25. Petrus weist darauf hin, daß seine Stellung 
zu Jesu Worten aus seinem Amt als Bote seines Herrn folge und 
widerlegt die falsche Auffassung von Mt 12. 

36, 4—46 Petrus lenkt — unerwartet und unbegründet — ab auf 
das für das große Publikum Wichtigste, auf den Glauben, daß es 
nur einen wirklichen Gott gibt, den Weltschöpfer und Richter, ob- 
wohl er weiß, daß vieles und viele gegen diesen Glauben sprechen. 
Simon entwickelt demgegenüber seine Ansicht aus dem Gesetz, daß 
es viele Götter gebe, der Schöpfergott und Gesetzgeber nur der 
Juden Gott sei und daß über allen ein unbekannter und verborgener 
Gott sei, und belegt seine Meinung mit zahlreichen Bibelstellen. 
Petrus weiß, daß der Sprachgebrauch mannigfaltig ist und im Ge- 
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setz gewiß viele Götter erwähnt werden, aber alle stehen unbestreit- 
bar unter dem Einen, der allein diesen Namen verdient, der uns 
geschaffen hat und uns richtet. Diesen wahren Gott besitzt das 
Judenvolk, wie gerade Jesu Predigt und die Sünden, die er ihm 
vorwirft, beweisen. 

47-48 Im Anschluß an Petrus Worte weist Simon auf Mt 11, 27 
zum Beweise, daß Jesus selbst erst den höchsten, bis dahin unbe- 
kannten Gott gebracht habe. Petrus widerlegt diese Auslegung der 
Stelle aus dem Gesetz und der Ökonomie Gottes in der heiligen 
Geschichte. 

49—52 Simon rügt nebenbei die Aussage, daß Gott einen Sohn 
habe und kommt — sprunghaft — auf das Problem des verborgenen 
Lichtes zu sprechen als einer unbegrenzten Macht, von dessen 
Existenz weder der Schöpfer noch der Gesetzgeber noch Jesus 
wußte. Petrus spottet über den: durch solch einzigartige Offen- 
barung bevorzugten Simon, der aus dem Gesetz mehr herausliest, 
als der Gesetzgeber selbst weiß, und lehnt diese mytholog. neue 
Größe, zu deren Erfassung wir ein neues Organ nötig hätten, ab. 

53—56 Simon entwickelt, wie er aus den in der Schrift bekundeten 
Mängeln des Weltschöpfers zur Erkenntnis dessen gekommen sei, 
den die Schrift selbst nicht kenne. Petrus zeigt, daß man Simons 
unbekanntem und durch keine Schöpfung bestätigtem Gott dieselben 
Mängel nachweisen könne wie dem wahren Gott, der doch schließ- 
lich als unser Schöpfer und Vater allein ein Anrecht auf unsere 
Liebe habe. 

57—60 Simons Annahme der Gefangenschaft der zu dem guten 
Gott gehörenden Menschenseele in der unteren Welt und des Be- 
truges des von dem obersten Gott beauftragten Weltschöpfers be- 
weist nach Petrus, daß der unbekannte Gott eben kein Unbekannter 
gewesen ist, abgesehen davon, daß sich mit der von Simon beliebten 
formalen Logik auch ihm sehr leicht Gottes unwürdige Mängel nach- 
weisen lassen. Jedenfalls aber sind wir jenem Unbekannten keinen 
Dank und keine Liebe schuldig; jener hat keinen Anspruch an uns, 
denen das Organ fehlt, ihn kennen zu lernen. 

61—-66, 3 Simon gibt den Weg innerer Schau an, auf dem man zu 
der Erfahrung des ewigen Lichtes kommen könne. Petrus kennt auch 
solche seelischen Zustände, wie sie Simon schildert, aber sie sind ihm 
Halluzinationen, Anzeichen krankhafter Störung des Bewußtseins 
und Vorboten geistiger Verwirrung. 

66, 4—70 Simon springt von dem Thema ab und fragt Petrus nach 
seiner Ansicht über den Himmel. Petrus erwidert, er vermöge wohl 
aus Natur und Gesetz eine klare Antwort auf diese Frage zu geben, 
aber da Simon die Erkenntnis des Einfacheren und Leichteren fehle, 
wolle er es nicht tun. Auf den Einwand Simons, es käme also wohl 
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auf blinden Wortglauben an, betont er, daß die Hauptsache das 
innere wirkliche Verständnis sei, ohne das der Glaube beim Menschen 
immer unsicher bliebe. Simon erklärt, er halte Petrus bei seiner Be- 
hauptung, aus dem Gesetze das grenzenlose Licht nachweisen zu 
können, und bricht vorzeitig die Unterredung ab. Nur ein Drittel 
der mit ihm angetretenen Anhänger seiner Sache folgt ihm, die übrigen 
beugen sich unter die betenden Hände des Apostels. Petrus heilt 
ihre Besessenen und Kranken und entläßt sie. Petrus ißt mit den 
Elfen zu Abend, Clemens mit anderen, die wie er Hörer waren. 
?1—72 Am Schluß des Tages gibt Petrus Clemens und den anderen 
den Grund an, warum sie nicht mit ihm am selben Tische essen. 


y) Die Vorgänge am zweiten Tage der Disputation. 


Morgengespräch des Petrus mit seinen Jüngern in der Frühe vor 
der Disputation. 


Ree. III 1—2,3 Petrus spricht über die Schwierigkeit, vor einem 
gemischten Publikum die heiligen Geheimnisse zu behandeln, was 
Akylas, als Sprecher der anderen, zu der Bitte bewegt, ihnen als 
Vertrauten die Wahrheit unverhüllt zu sagen, insbesondere die Lehre 
von den principia zu entwickeln und die Berechtigung der von Simon 
getadelten Bezeichnung des Messias als Sohnes Gottes zu zeigen. 

2,4—4,4 Petrus spricht zunächst über die Frage der principia, 
von der Welt der Sinne aufsteigend zu der geistigen. Danach gibt es, 
gegen den ersten Schein, nur eine dpxt, und ein ä&vapyxov, Gott. Er 
ist nicht Ursache seiner selbst, hat sich nicht als aVrondtwp oder 
autoytvntos selbst hervorgebracht, was sowohl der Frömmigkeit wie 
der Vernunft widerstreitet. 

4,5—6 Eine sichere Unterlage, um in dieser Frage zur Klarheit 
zu kommen, bietet uns das Gebot Jesu Mt 10, 28. Hier ist die Selb- 
ständigkeit und Unabhängigkeit der seelischen Kräfte von dem Körper 
und ihre Freiheit von allen körperlichen Vorgängen (tour &möppoıa 
traxurms Acırtörns etc.) ebenso klar ausgesprochen wie ihre die körper- 
lichen Funktionen leitende und ordnende Tätigkeit. Das führt zu 
der Erkenntnis, daß wirkliches Sein nur dem dy£vntos und &vapxos 
Ieös zusteht. 

‘—10, 1 Petrus antwortet auf die angedeutete Bitte des Clemens 
über das Wesen dieses &ytvntos vorsichtig und zurückhaltend, da 
wir Menschen über jenes Wesen nur das Dasein ohne Anfang aus- 
sagen können. Den erstgeborenen Sohn zeugte er vor aller Schöpfung 
in der Weise, wie es dem göttlichen Wesen zukommt, also ohne m&Sn, 
ohne Teilung, ohne Zwang und ohne Verlust, eben so, wie er wollte; 
daß er als dppev6ö9nAus sich selbst gezeugt habe, ist ein gottloser 
Wahn. Deshalb heißt das Gezeugte mit Recht ‚erstgeboren‘ und 
„Sohn“. 
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10, 2—11 Es ist also frevelhaftes Gerede, wenn manche den Unter- 
schied zwischen &ytvnrov und yevntöv verwischen, indem sie auch 
letzterem die dem Wesen des ersteren allein gebührende Ehrenbezeu- 
gung beilegen; durch diese Gleichmacherei wird das &y. herabgesetzt. 
Diese Annahme (daß das yevntöv und das &y. gleich seien): würde 
Gott, der doch weise ist, unterlegen, sich selbst an die zweite Stelle 
begeben zu haben, sein unvergleichliches Wesen nicht achtend; denn 
eins sind sie ja nicht und in sich zwiespältig ist der eine Gott auch 
nicht, vgl. Ps 109,1. Ähnliche törichte Reden gehen über den heiligen 
Geist; er ist das genaue Abbild des Sohnes, wie dieser das erste und 
unveränderliche Abbild des &ytvnrtos ist, dessen unsichtbare Gottheit 
er den irdischen und den himmlischen Wesen zur Anschauung bringt 
— aber er ist beileibe nicht der Urewige selbst, wie die, die nicht ge- 
nau prüfen und nicht die rechte Gottesfurcht dem Studium voran- 
stellen, irrtümlich meinen. Vor solchen lästerlichen Gedanken, ge- 
schweige Reden, soll man sich hüten. Am Schluß rekapituliert Petrus 
kurz das Verhältnis dieser drei Größen. 


Die zweite Disputation zwischen Petrus und Simon. 


12—13 Jemand meldet, daß die Menge mit Simon draußen wartet 
und der Magier das Volk gegen Petrus einzunehmen versucht. Die 
große Freude, mit der die Leute das Erscheinen des Apostels be- 
grüßen, gibt Simon Anlaß, sich über den Unverstand der Menschen 
zu wundern und Petrus der Zauberei zu verdächtigen. Petrus klärt 
ihn über den Grund der Abneigung und der Zuneigung der Menge auf. 

14—15, 3 Simon meint, Petrus wolle ihn sein Versprechen von 
gestern — er sei imstande, aus dem Gesetz das Dasein des unbe- 
grenzten Lichtes und die Existenz (nur) zweier Himmel zu beweisen — 
vergessen machen; doch die Erfüllung seines Versprechens verlange 
er jetzt von ihm. Es kommt zu Ausfällen auf beiden Seiten, ohne daß 
das Thema erledigt wird. 

15, 4—19 Simon läßt unter Schimpfworten das Thema fallen und 
wirft plötzlich die Frage auf: ‚‚wenn Gott alles schafft, woher kommt 
das Böse ?“‘ Petrus stellt diese Frage als die eines Lernenwollenden 
fest und als Simon auf seine Frage sich höhnisch als einen solchen 
erklärt hat, weist er auf die verschiedenen Vorfragen hin, die das 
Problem stelle, und auf die verschiedenen Ansichten der Menschen 
über das Böse; sei doch selbst das Dasein des Bösen nicht allgemein 
anerkannt. Simon präzisiert darauf seine Frage: ‚‚gibt es Böses oder 
nicht ?‘‘ Petrus bedeutet ihn, wenn er als Gegenpart an der Unter- 
suchung teilnehme, müsse er die Regeln einer geordneten wissen- 
schaftlichen Disputation beachten und vor allem sich nicht das Amt 
des urteilenden Richters anmaßen. Das Schiedsrichteramt weist 
Petrus, entgegen dem Bedenken Simons, dem andächtigen Volke zu. 
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20—22,1 Unterhaltung über den Gegenstand, den sie wählen 
wollen. Petrus ist im Anschluß an Jesu Wort (Mt 6, 33) der Meinung, 
man solle nicht über den Ursprung des Bösen disputieren, sondern nach 
dem Wesen der Gerechtigkeit Gottes fragen. Als Simon diese Frage, 
als bei den Juden möglich, die Gott kannten und von der Freiheit des 
Menschen überzeugt waren, für sich ablehnt, wird die Frage nach 
der Möglichkeit menschlicher Erkenntnis überhaupt zwischen beiden 
hin und her geschoben, bis Simon in die Enge getrieben, diese Möglich- 
keit für jedes Thema verneint, da auch hier bei der Erkenntnis alles 
von der schicksalhaften Bestimmung des Menschen abhänge. 

22, 2—23,1 Petrus weist die zuhörende Menge auf das wider- 
spruchsvolle und verzweifelte Gebahren des Magiers und auf die alles 
sittliche Urteil und Streben vernichtenden Folgen dieser Ansicht hin. 
Er bekennt sich ausdrücklich zur sittlichen Freiheit des menschlichen 
Willens. 

23, 2—25 Simon lobt höchlich die Definition Petrus’ von der 
Willensfreiheit und verlangt Antwort mit Ja oder Nein auf die hinter- 
hältige Frage: wenn Gott etwas will bzw. nicht will, geschieht es 
dann nach seinem Willen? Petrus deckt die Verkehrtheit dieser 
Frage auf, indem er auf den Unterschied zwischen der naturgesetzlich 
gebundenen und der menschlich freien Bewegung hinweist. 

26 Dem Vorwurf Simons gegenüber: konnte Gott uns nicht alle 
gut schaffen von Natur? erwidert Petrus, daß gut sein immer die 
freie Entscheidung des Menschen voraussetze. Deshalb habe Gott 
für den Weltlauf so lange Zeit bestimmt, damit die vorausbestimmte 
Anzahl der guten Seelen voll werde und am Ende, wenn dieser Himmel 
vergangen ist, Lohn und Strafe sich auswirke, wie es der wahre Prophet 
lehrte. 

27—29, 3 Simon weist das Anerbieten des Petrus, Jesus als den 
wahren Propheten zu beweisen, zurück und stellt die Frage: wenn 
dieser Himmel zum Untergang bestimmt ist, warum hat ihn Gott 
erst geschaffen ? Petrus beantwortet diese und eine ähnliche Frage 
damit, daß er sagt, dieser Himmel habe nur einen vorübergehenden 
Zweck zu erfüllen, ähnlich etwa der Eierschale, die das junge Leben 
bis zum Durchbruch schützt; er verhindere, daß Gott in diesem Äon 
von den Unwürdigen geschaut werde. Die Werke des ewigen Gottes 
müßten auch nicht, wie Simon annehme, selbst ewig sein, sondern 
über ihre Dauer befinde allein sein Wille. 

29, 4-30 Anknüpfend an die letzten Worte des Petrus will Simon 
einen Widerspruch feststellen zu Ex 33, 40. Petrus sagt, das schiene 
nur denen so, die die richtige Exegese von der xa9töpaı Mwvaotws nicht 
kennen. Die Worte Jesu Mt 5, 8 bewiesen, daß das Schauen Gottes 
in der anderen Welt denen zuteil wird, die wie Engel geworden sind. 
Simon gelobt unter feierlichem Schwur, Petrus möge ihn doch 
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nur von der Unsterblichkeit der Seele überzeugen, dann wolle er sich 
ihm anschließen. Während Petrus die Belehrung beginnt, verläßt 
Simon vorzeitig den Platz; nur ganz wenige, und die nur aus Scham, 
begleiten ihn, alle anderen bekennen sich zu Petrus, der über ihnen 
betet und ihre Besessenen heilt. Das Abendmahl verläuft in der ge- 
wöhnlichen Form. 


8) Der dritte Tag der Disputation. 


31—32 Daß die Jünger ihn in der Frühe des dritten Tages — wie 
an dem vorhergehenden — alle hellwach erwarten, gibt Petrus Ver- 
anlassung, zu erklären, wie er seine Mahnung zur Nachtwache (vom 
ersten Tage) verstanden wissen wolle. Die Jünger beruhigen ihn, 
ihre unbezwingliche Liebe zur Lehre hätte sie fast dazu getrieben, ihn 
zu wecken. Petrus verspricht ihnen darauf, es täglich so zu halten 
und die Lehrstücke, die in der vorhergegangenen letzten öffentlichen 
Aussprache zu kurz gekommen seien, jedesmal in der Frühe metho- 
disch mit ihnen zu behandeln. So holt er an diesem Morgen nach, 
was durch die Schuld des ungebildeten Gegners in der Disputation 
des vergangenen Tages nicht genügend zur Aussprache kam oder 
übergangen werden mußte. 

33—36 Nach dem üblichen Gebet begibt sich Petrus zu dem war- 
tenden Volke. Nach dem gewöhnlichen Gruße beklagt er sich über 
die unehrliche Weise von Leuten wie Simon, die während des Ge- 
spräches unter der Hand von Lernenden zu Lehrenden sich auf- 
würfen. Der Erfolg des gemeinsamen Suchens nach der Wahrheit 
sei nur möglich bei strenger methodischer Behandlung des Stoffes 
von Stufe zu Stufe. Wer das Gesetz solcher Untersuchung nicht kenne, 
solle sich von dem, der darin Bescheid weiß, leiten lassen, oder erst 
die Methode lernen. Er behauptet seinen Standpunkt gegen Ein- 
wendungen Simons und sagt, daß er nichts anderes verlange, als was 
bei jedem Handwerk selbstverständlich sei. Vorausgesetzt den ehr- 
lichen Willen, die Folgen und Pflichten der Wahrheit auf sich zu neh- 
men, könne auf diesem Wege jeder die Wahrheit finden und einsehen. 

37 Auf Simons Frage, was der Wahrheitsuchende vor anderen 
lernen soll, schlägt Petrus als das Wichtigste die Kenntnis der Dinge 
vor, über die der Mensch einst gerichtet wird. Die Geheimnisse kennt 
der Prophet allein, und über die Rätsel der Schöpfung werden wir 
nicht geprüft; wir müssen, um gute Werke bringen zu können, wissen, 
daß Gott gerecht ist, nicht nur, daß er gütig ist. 

38 Simon erhebt die Frage, wie kann der, der gut ist, zugleich 
gerecht sein? Petrus zeigt, daß ohne die Gerechtigkeit Gottes dort 
die alle umfassende Güte hier geradezu ungerecht ist. 

39—11, 6 Simon wirft dieser Frage gegenüber als ihn allein interes- 
sierend und ausschlaggebend die auf nach der Unsterblichkeit der 


Inhaltsangabe zu den syr. Rekognitionen. XXXT . 


Menschenseele, als primäre und für jene entscheidende. Im Wider- 
streit behauptet jeder unnachgiebig seinen Standpunkt, Petrus — 
erst die Anerkennung der Gerechtigkeit Gottes, Simon — erst der 
Beweis für die Unsterblichkeit. 

41, 7—42 Simon höhnt, daß Petrus die Unsterblichkeit nicht be- 
weisen könne, und tadelt ihn, daß er durch Verbreitung jenes Wahnes 
den Mut zum Lebensgenuß in vielen ersticke und sie durch ein Phan- 
tom um das Diesseits betrüge. Petrus, schwer erzürnt, brandmarkt 
den teuflischen Plan des Verführers, alle Sittlichkeit zu vernichten 
und durch zuchtlose Gier den Krieg aller gegen alle zu entfachen. 
Er deutet schließlich an, daß er wohl den Beweis für die Unvergäng- 
lichkeit der Seele erbringen könne. 

43—45, 3 Simon will sich unter dem Vorwande des Zornes des 
Petrus zurückziehen, Petrus aber hält ihn zurück durch das Ver- 
sprechen, ihn durch ein Wort von der Unsterblichkeit zu überzeugen; 
er bricht dann durch Anspielung auf seine geheime Zauberei den 
frechen Trotz des Magiers. 

45, 449, 1 Petrus sagt dem Volke die schnelle Umwandlung der 
verlogenen Reue Simons zu dem alten Wesen voraus und erklärt, 
daß er dessen Geheimnisse nicht als Prophet wisse, sondern aus dem 
Munde früherer Schüler des Zauberers erfahren habe. Die giftige 
Wut des übertölpelten Simon kennt keine Grenzen, er rühmt sich 
in wahnsinnigem Hochmut seiner göttlichen Kräfte und lästert Jesus. 
Als entlarvter Goet wird er schließlich von der erbitterten Menge 
ausgestoßen; ein einziger geht mit ihm. 

49, 2—9 Petrus ermahnt das entrüstete Volk zu geduldigem Tragen 
des Unrechts nach dem Vorbild Gottes. In der Welt müssen Ärger- 
nisse kommen. Er beklagt das Schicksal Simons, der schließlich 
aus einem ehemaligen Jünger Jesu durch seine unbußfertige Ge- 
sinnung ein vollendetes Werkzeug des Bösen geworden sei. Er bittet 
in feierlichem Gebete um Gottes Gnade für die bußfertige Menge und 
entläßt sie. 


e) Die Vorgänge in Cäsarea nach den Disputationen. 
Morgengespräch des Petrus mit seinen Jüngern. 


50—51 Petrus erklärt auf eine Bitte des Niketes seine Bereitschaft, 
allen jederzeit auf ihre Fragen Rede stehen zu wollen, und ermahnt 
sie, davon fleißig Gebrauch zu machen, da er nur auf diese Weise 
verborgene seelische Krankheit bald heilen könne. 

52—56, 2 Niketes legt ihm die alle beunruhigende Frage vor, wie 
Gott solche Wunderwerke seines Feindes, wie sie. Simon von sich 
wahrheitsgemäß rühme, zulassen könne. Petrus sagt, daß der Plan 
Gottes den Menschen Freiheit der Entscheidung lassen mußte, daß 
er deshalb die beiden Reiche bestimmte, deren einem sich anzuschlie- 
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Ben der Mensch die Wahl hat. Um die Bösen und die Guten in der 
Menschheit sichtbar werden zu lassen, hat Gott das höchste Gut 
(sein Reich) wohl unter verschiedenen Namen verkündigen lassen, 
aber doch verborgen, damit nur die Würdigen nach seinem Willen 
es finden, das sind die, die das Unvergängliche über alles lieben und 
alles Zeitliche ablegen, um das Ewige zu gewinnen. Zur Offenbarung 
der Gesinnung der Menschen hat Gott 10 Paare Mächte — ähnlich 
wie dort in Ägypten zur Prüfung des Volkes — zugelassen. Und wie 
dort nach dem Schlangenwunder Mosis die Zauberer ihm durch 
ihre Scheinwunder entgegentraten, so macht es jetzt Simon ihm 
gegenüber, um die Völker zu verwirren. 

56, 3—61,3 Niketes meint von neuem, daß unter diesen Umständen 
doch die durch solche Wunder betörten Ägypter keine Schuld gehabt 
hätten; vielleicht würde er selbst damals irre geworden sein; ebenso 
wenig könne auch heute den durch Simons Zauberwunder Verführten 
eine Schuld zugemessen werden. Petrus lobt den Eifer des Fragenden, 
erinnert ihn aber daran, daß Gott die ehrlichen Sucher die Wahrheit 
finden lasse. Von jedem jener Paare ist nun stets der erste Bote böse 
und der zweite gut, so daß alle ehrlichen Sucher, bei gleicher Ein- 
stellung zu beiden, stets die Wahrheit finden werden: wer dem Irr- 
tum glaubte und an ihm erkrankte, wird von dem zweiten Boten als 
dem Arzte geheilt werden; wer die Wahrheit bereits hat, wird dem 
ersten nicht zufallen und braucht auch dem zweiten nicht zu glauben, 
weil er als Gesunder des Arztes nicht bedarf (Mt 9,12). Außerdem 
sind die Wunder Jesu und Petrus’ durchaus verschieden von den Zau- 
bereien Simons; diese Verschiedenheit wird der Böse erst am Ende 
der Zeit aufheben und damit sein eigenes Reich zerstören. Es folgt 
die Aufzählung der 10 Paare. 

61, 4—62 Petrus beschreibt im Anschluß an einen Ausruf Akylas 
das Wesen und die Pflichten des wahrhaft frommen und weisen 
Menschen, der zu Gott kommen will. 


Die Nachricht von der Flucht Simons und die Anordnungen des 
Petrus. 


63 Bei Tagesanbruch erscheint ganz zerknirscht der letzte An- 
hänger Simons und erzählt seine Flucht und die Ereignisse der ver- 
gangenen Nacht. 

64—68, 1 Petrus erzählt dem Volke in Gegenwart des Boten, 
was geschehen ist. Das schlimmste Ärgernis bringe erst die Zukunft. 
An der sofortigen Verfolgung hindere ihn nur die Rücksicht auf die 
neu gewonnene Gemeinde, die er erst befestigen müsse. Er setzt 
ihnen Zachäus als Bischof und will noch 3 Monate in Cäsarea bleiben 
und dann Simon nacheilen, um den gefährdeten Heiden zu helfen. 
Von der Betrübnis der Gemeinde auch tief bewegt, bittet er Gott um 
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ihre Bewahrung, ordiniert Zachäus zu seinem Amte und erinnert 
alle mit Presbytern und Diakonen an ihre Christenpflichten. Die 
Taufbewerber sollen sich bei Zachäus anmelden und sich ernstlich 
auf die Taufe vorbereiten. 

68, 1—69 In die Herberge eingetreten, erinnert er die 12 an die 
Pflicht der Selbstverleugnung, die auch von ihnen der Augenblick 
verlangt. Er begründet es, daß er Simon nicht sofort nacheilen und 
in seinem bösen Werke hemmen könne. Er-teilt auch ihnen die 
Ordination des Zachäus mit und erklärt, daß er Clemens und die 
beiden Brüder Akylas und Niketes in seiner ständigen Umgebung 
haben möchte; diese 4 ersetzt er durch 4 andere aus dem weiteren 
Kreise und bestimmt, daß die neue Zwölferschar ihm vorauseile, 
Simon beobachte und ihm Bericht zukommen lasse. Die Jünger 
stimmen ohne weiteres seinen Anordnungen zu. Darauf spricht er 
auch mit den 4 neu eintretenden Ersatzmännern. 

70—72 Am übernächsten Tage Abschied der 12 von Petrus, der 
für sie betet und sie eine Strecke begleitet. Zurückgekehrt spricht 
er an dem gewohnten Orte tief bewegt zu seiner Gemeinde und legt 
ihr nochmals den Abschied voneinander als Gottes Willen und heilige 
Pflicht auseinander. Die 3 Monate sollen sie treulichst für ihr Heil 
benutzen; wer dann, ohne eine heilige Pflicht zu verletzen, mit ihm 
ziehen wolle, möge es tun. In dieser Zeit predigt er ihnen täglich 
und tauft am ÖOsterfeste mehr als 10000 Menschen. 

73—74,2 Ankunft eines Berichtes der vorausgesandten 12 über 
die Wühlarbeit Simons. Petrus liest ihn der Festgemeinde vor, er- 
innert nochmals alle an ihre Pflichten und teilt ihnen mit, daß er in 
Tripolis überwintern werde. 


Die letzten Ereignisse in Cäsarea und die Abreise. 

74, 3—75 Clemens avisiert dem Jakobus die Vorträge des Petrus, 
die er wegen der Unwürdigen nicht öffentlich habe halten können, 
aber seinen Freunden anvertraute; er habe sie auf Befehl des Petrus 
aufgeschrieben und Jakobus in 10 tomi von Cäsarea zugeschickt. 
Folgt Inhaltsangabe der einzelnen Bücher. 

Rec. IV 1,1—4 Abreise von Cäsarea, Reiseroute nach Tripolis. 


Inhalt von hom. X—XIV. 


hom. X. Missionspredigt am dritten Tage in Tripolis. 
1—2 Petrus vollzieht die morgendliche Waschung und klärt 
die Jünger auf über den Unterschied zwischen irrenden Gläubigen 


und unwissenden Heiden. 
3—4,3 Jemand meldet, daß das Volk auf Petrus wartet; nach dem 
gewöhnlichen Gruß an die Menge beginnt er seine Predigt: Der Mensch 
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Gottes Ebenbild in seiner Herrschaft über die Geschöpfe und seiner 
Freiheit von allem Leid; der Verlust dieses Ebenbildes und Gottes 
Heilswille, der ihnen alte und neue jenseitige Güter anbietet. 

4,4-6 Bedingung für ihre Erlangung; der Weg zur alten gött- 
lichen Freiheit und damit zu wahrem Menschenwesen. 

?—10, 1 Weg mit den toten Götzen von Menschenhand, da doch 
nicht einmal die großen Schöpfungen Gottes am Himmel und auf 
der Erde des einzigen göttlichen Namens würdig sind. 

10, 2—18 Die mannigfachen Listen der alten Schlange, die in 
uns gegen die göttliche wovapyia kämpft (12—14, 1ff). Auch die 
verschämte Allegorisierung des Götzenglaubens hilft nichts, 18, 4ff. 

19—20, 2 Nur die Besinnung auf das Einzigartige des göttlichen 
Wesens befreit vom Götzendienst. 

20, 3—25, 3 Neue Scheingründe für den Bilderdienst und ihre 
Hohlheit. 

26 Petrus entläßt die Menge in der gewohnten Form und be- 
schließt den Tag im Kreise seiner Jünger. 


hom. XI. Ereignisse am vierten Tage. 


1—3 Nach kurzem Frühgespräch mit den Seinen redet Petrus 
zu der heidnischen Menge über die Notwendigkeit, durch intensive 
Heiligung den lange verwahrlosten Seelenacker zu reinigen. 

4—5 Wahre Verehrung Gottes ist der Dienst an seinem Eben- 
bild, dem Menschen; aber die Schlange verführt den Menschen, 
das Bild Gottes in seinen Nächsten zu verderben und dagegen die 
toten Dinge als Gott zu verehren. 

6—18 Einwürfe der Gegner: Warum vernichtet Gott nicht, 
was uns Abgott wird? 6. — Warum vernichtet er nicht gleich 
die Abgefallenen 7. — Warum hat er uns nicht so geschaffen, 
daß wir abgöttischer Gedanken unfähig sind ? 8, 1—3. — Gott wirkt 
in uns solche Gedanken 8, 4f, ihm liegt nicht an seiner Ehre 8, 6f, 
ja, wenn wir neben ihm noch anderen Wesen danken, handeln wir 
besser 9—11 und Gott kümmert sich nicht um den Menschen 12. 
Wir müssen das heilige Erbe väterlicher Religion wahren 13, 1—4, wir 
wollen dem Einen nicht lästig fallen und unsere Feste sind notwendige 
Erholung und unschuldige Freude 13,5, — nein, sie sind Orgien 
der Sinnenlust an den Stätten, wo die Dämonen ihre Opfer finden 
14—15. 

19—20 Gegen den Trug der Dämonen hilft nur eins: der heilige 
Zorn, von dem Jesus Mt 10, 34f redet, der um des Heiles willen 
auch vor der Trennung von dem Nächsten nicht zurückschreckt. 

21—22,1 Die rechte Elternliebe und die Liebe zum Schöpfer 
unseres Lebens ist eins. 
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22, 2—24 Die mystische Bedeutung des vom Geist bewegten 
Wassers bei der Schöpfung. 

25—27 Einladung zu der in Wasser und Geist schöpferischen 
Taufe. 

2833 Über Taufe und guten Werken die rechte &yvel« nicht 
vergessen! Ähnlichkeit und Unterschied von der heidnischen. 

34—36 Abschluß des Tages. Ende der 3monatigen Missionstätig- 
keit. Taufe des Clemens. Letzte Mahnungen, Ordnung der Gemeinde. 
Abreise von Tripolis nach Antiochien. 


hom. XI. 


1—3 Auftrag des Petrus an Niketes und Akylas; nächstes Ziel 
Laodicea. 

4—11 Vertrauliches Gespräch zwischen Clemens und Petrus. 
Clemens erzählt seine Familiengeschichte. 

12 Ausflug nach Aradus. 

13—14 Petrus und die fremde Bettlerin. 

15—18 Die Lebensgeschichte der fremden Frau. 

19—23, 2 Erscheinen des Clemens. Auf Umwegen erfährt Petrus, 
daß die Fremde die Mutter des Clemens ist: Mutter und Sohn er- 
kennen sich. 

23, 3—24 Ansammlung der Bewohner der Insel. Hochherzige 
Erinnerung der Mutter und wunderbare Heilung ihrer Wirtin. 
Predigt des Petrus und Dankesgaben des Clemens an alle Insel- 
bewohner. Clemens verläßt mit seiner Mutter und den anderen die 
Insel und kehrt in die Herberge zurück. 


hom. XII. 


1, 1—3 Clemens erzählt in der Herberge der Mutter, was er vom 
Vater weiß; sie geben ihn beide verloren. Am anderen Morgen Ab- 
reise von Antaradus — die Mutter und die Frau des Petrus zu Wagen 
— und Ankunft in Laodicea. 

1, 3—3 Niketes und Akylas nehmen sie vor der Stadt in Empfang; 
sie erfahren im Hin- und Herfragen, daß die fremde Frau, Clemens 
Mutter, ihre Mutter ist und geben sich als die verlorenen Faustus 
und Faustinus zu erkennen. 

4--5 Petrus bereitet die Mutter vor, daß sie nach dem Gebot 
ihrer Religion vor der Taufe nicht mit Clemens essen darf. Metro- 
dora macht ihm klar, daß sie vom Heidentum längst los und, von 
Ehebruch und Unzucht frei, sofort zur Taufe bereit sei. 

6 Niketes und Akylas unterbrechen stürmisch die Unterredung 
und umfangen ihre Mutter. 

7—8 Niketes-Faustinus berichtet über ihre Rettung und ihren 
Lebenslauf. 
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9—12 Erneuter Kampf um die augenblickliche Taufe der Mutter, 
der durch den Vorschlag des Petrus beendet wird. 

13—21 Abendliche Ansprache des Petrus über den Lohn der 
tugendsamen Frau. 


hom. XIV. 

1, 1—3 Am frühen Morgen Auszug aller an den Strand und Taufe 
der Metrodora durch Petrus. Petrus schickt darauf die Brüder mit 
der Mutter und den Frauen voraus zurück zur Herberge in die Stadt. 

1,4—2, 2 Petrus erscheint nach längerer Zeit, teilt der Mutter mit 
den Söhnen das erste heilige Mahl aus und berichtet über den Grund 
seiner Verzögerung. 

2, 3—8, 5 Petri Gespräch mit dem fremden armen Greis über das 
Fatum. Der Alte beruft sich, gegenüber den Beweisgründen des 
Apostels, für seinen festen Glauben an Schicksal und Astrologie auf 
die Erfahrung, die er an dem Schicksal eines vornehmen ihm be- 
freundeten Römers gemacht habe. Aus der Geschichte, die der 
Greis vom Schicksal dieses Freundes erzählt!, entnimmt Petrus, 
daß es sich um den Gatten der Metrodora handelt und wird dessen 
ganz sicher, als ihm der Alte die Namen der Familienglieder sagt. 

8, 6—9 Während des allgemeinen Weinens, gerade mit dem Wehe- 
ruf der Mutter, tritt der Fremde in den Raum — plötzliches Erkennen 
und überwältigende Freude. | 

10—11 Aus den Fragen, die Petrus aus Anlaß der Täuschung an 
Faustus stellt, ergibt sich, daß Faustus trotz der wunderbaren Fügung 
prinzipiell an seinem Wahn und an seinem Vertrauen in die Stern- 
deutekunst festhält. 

12 Vorschlag des Clemens. Hoffnung auf ein Zusammentreffen 
mit dem sternkundigen Annubion, dem ständigen Begleiter des 
Magiers Simon. Mit Freude und Dank schließt der ereignisreiche 
Tag. 
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n KatdAnwıs yiveraı, KAA& Trapdı ToUs Erdıkouvras al 56gaı dıro- 
pailvovran, Erı HÄAAoV IAıyylav Ev Tois rpäypacıv. E16 EK TOU 
Tfis yuxfis Ba9ous kottvalov: ouTe yap rı BeEBauacaı olös T’ Aiunv 

15 oVdE THv TÖV ToIcuTwv Ypovrida Arroceloacdaı Eöuvdunv, Kaltrep 
BouAöpevos, @s PIdkcas eltov‘ oT EHaUT@ TTUKVOTEPOV TIouyd- 5 
Leıv Emit&ooovros, oUK old’ Stws Aav9avdvrws nEe9’ Adoviis Ö 
TSV TOIOUTWV por elohpxeto Aoyıcyds. Kal aAıv Ämropov- 4(4),1 
hevos EAeyov Enauta" TI HATAIOTTOV@; GAPOUS Övros TOU TrPÄryHa- 

20 Tos öTı ei ptv Javmv oUk elul, vuv Övra pe Autteio9aı OU TTPOOT|- 2 
xev. 816 TnpHow TO Avıteio9on eis TTV TÖTE, ÖTE OUK @v oU Autm- 
Irnoopan. ei 8° &pa elui TI, vuv EK TTEPIOCOU yoı Trpdceotıv | TO La 14 
Autreiodan. Kal EUIEWS METK TOUTO ETepös pe elorjeı Aoyıouos’ 
EMeyov yap° el pri ye TOU vüv ne Autroüvtos &kei yelpov TraSeiv 8 

25 Exw, un Peßıwkws eboeßass, Kal TTapadoIroona Kart’ Eviwv PIAo- 
o69wv Aöyous TlupıpAey&9ovri Kal Taptrapw ws Ziougpos fi Tıruös 
7, IElwv A Tavrakos, Kal Eaonaı Ev Kbou TV aldvar KoAaldnevos. 


S&PO 
211 s. Note z. St. 


6 Vorgesch. Cl. berichtet über seine rel. Entwicklung, ut 
(Hom. D) 


Koo zul solo . ont V) do Mi Roc zuolo „odaccah 4 
„wa Lmoo zo Jun I Tan, wor -r ao. „ori or Jo 
Kaarıay wan,ıo sa IiIo „or AL ol Aloor zaol 
"Ar Il uaas hal Loos y2on0 nolo 3a ziswass 5 
ung? Mu iD ne Ir ame Jun;s pumması ILaslo 
NiSsaas lo8) haar HKacır, SuM] I „r Male .Jayl 6 
lei Helo.K mas „or an I Kaas Sn Isle Ik un 
or ‚cos Iolo .3iNal KK mans (lisa (AN or 7 
N am 0, Nasa ko bi Io sohal Iso Jaaär BON 
10 yuwöll ol Min (rau ya mus LäsNo Sy spa 
. VAL D| 1) er Lamas olunaalı so . Lasu Laalo 
yul ass Mir koro Lima, Lola „sr kam Sammy 
Na loop Nas —r 09. bl NSlao po an, Sn Ir os 2 
or ma, N waso .Laaı _o Ian | " any Io 8 
RR look ssaalo Wnly eu 0 loc I . „on Klose I kan 
uns „or Jar hal u full a ao gundıa WM. nl 
rudior ads ja oe wos aaa Io ud aaml. Liu 
dasaasty ie Ir IUssr Lunas J as solo su u 4 
Ja a8 si or wo ui Loo una Hu Ua al 5 
20 Kaluollo . man Nog „ur „u Jamala) ol;n aaa, 
Lan} NA» an unsol 1) ko . nad N ;lo on 
lau Jamı zo wohl Doz ia nd I 6 
tod al „mar wor aaa Liam | FRE gl Al La 5 
en bi ;am u )hasaa I; ua; pamsas „wars 7 
25.28 dA . an 130 JACY) » ol rang os Hal o) 
gDaaso „u COM 7 an L>a Ia> 0} ‚so LaN tor 
wma Ir Moog (Lanka go Ana eo! IN . Nass 9 
iM. Noba ) INn,ö „Do „Isis 00. Nor „ons 
30 ud Kon a2 un? ABl. zanli 


AB 


2 Vor We und an Stelle von „y? will La in B eine Rasur er- 
kennen 8 -u+ ho B 5 pmmsı] aaa; A | kussa] Lasa B 
6 lau, + zu B 7 IB, A | Illu Jr) Ilse ol Illasıe J Hl, © | 
„ua<A 8,Xalı <A 24 us;a mit G Laza AB | G läßt durch 
Homoioteleuton die Worte Bıwosıs‘ el 5£ &traKouoerai, METK TOU Öuoouvei- 
öntws fort | ya <A 2Zölel,) el, B| Lamı]lanıB 29 „I] As B 


jugendliche Kämpfe und Zweifel. 


av TE dvIuTtgepov Atywv' GAX” oUK Eotiv TaUTa. Kal raAıv 
ENeyov' el 5E Eotıv; KöNAoU oUV Övros TOU Trpäynartos, EAeyov, 
“&Kıvduvötepöv Eotıv HÄAAoV elVoeßöss Pı@woal ne. Kal Tr@s duvfj- 
oopaı, TOU dıkalou xApıv eis KönAov EXTrldan Kpop@v, TÜV TOU 
5 owpaTos xKpareiv Tdoviv; EAN owdt Ti Trort &otıv Ölkauov 
Aptoxov Je TeTANpopöpnna obte ei fi yuxı d9avarros fi Yvnrh 
yırworw oUTe is Aöyos PeBaos ebploretaı, OUTE TÜV TOIOUTWV 
Aoyıou@v Touyxäleıv Büvanan. ti oßv xpf} mosev fi TOUTo; 
eis Alyumtov TopeVloonar Kal Tols TÜV AdLTwv lepopävraıs TE 
10 Kal Trpopfitrais piAıwIroopaı xal näyov Inthoas Kal eupwv 
xprnacı roAAois Trelow, Ötrws wuxfis Avaroyıriv, TIv Aeyonevnv 
vekpopavrelav, Toon, EHoU @s Trepi TTPAyYHaTösS TIvos TTUVIavo- 
nevou‘ 1) d& elaoıs Eotaı Trepl TOU naSeiv el deYävarros | yux). 
N de Tfis yuxfis atrörpıons Ötı K9avartös Eotiv, OUK Ek TOU AaAfjoaı 
15 fi Kal dkoloaı Eotaı por yvavaı, AAX EKk TOU 5pITivar Hövov, 
Iva adtois &9YaAyois I5wv auttv autdprn Kal Ikavııv dmöogpacıv 
Exw EKk TOU növov gavijvaı örı Eotıv’ Kal oukerı Suvnioetan T& 
töv dseIcAniv Ida TA Ts drofis dvarpkyaı KönAa Hrynara. 
önws Kal aurıv Tautnv TMv orewıv dvrtBoAAöv Tıvı ouviige 
20 g1Aocdow, &s ouveßouAeufv yoı TOUTO ur), TOoAnäV Kardı TTOAAOoUS 
TpöTous. elite yAap oiK elookovoertan, anolv, fi yuxn TO nÄyw, 
ou Tois TayTa Trolelv ÄTraryopelouon vönoıs @s kvriımmpdaas Bucouv- 
esöntws Bıwoeris ei dt Errakoboetan, neri TOU Suoouveöntws 
oe Bıouv oluaı TA Tfjis eboeßelas ooı yunK£ti TTPOXWPpeEIV, OU EIveKEV 
25 kal EröAuncas‘ £yxIpadveıv yüp TO Yeiov Aktyovaoıv Em Tois TT 
Alcsı Javovrwv OWpATwv GKUAAovaıv TÄs WUXÄS. tyw dt 
TauTa dkoloas Ökvnpötepos ev TIPÖS TO TOIOUTOV Eyyaıpfjocı 
&yevdunv, TIs 58 At’ kpxfis nou ouK Errauodunv BouAfis, KAA” cos 
&uodiodels Trv öpunmv T9Upouv. 


E®PO 


5 note £orıw La, © wie oben 


Rec. I 
(Hom. I) 


4 
5 
= 


7 
5(5),1 


8 Vorgesch. Cl. berichtet über seine rel. Entwicklung, En: 


(Hom. ]) 
Dei u Ideal 5 eis wor wor Ih Me NAso 6(6),1 
TR pe al 0 ir Haäno asaüs Kog „A| 
nn Jadrcaa „w looı amı Lian „mo was;a./z olaalsas 
jo) kai odas N a4 lollo „io. aaa looı Jojo 
5 Nog Spas zum una | ne lo} num? looı 2 
Lian amy jooua a „ul looy zsollisso . >40 oo Leg 
ypobsany LI Joy oa LyöouN „muy Jaluaa 0 
yk EL Tao, pranr o So Sa many za} „n am 
oo > „son Jo 09 uodsy —_y SAmo . ormam 8 
10 ) sa as loo kam Läuse ILöllo nn ILssorl .Jooı Js 
N . loc „ooh} Jay om oulDan yI ade 4 
har nu o Iiaalo our Läm\o (amnay „as 
Ber > Jar, 0. as ol RT: IAuino . an ‚ao 00 
ar wuaal Ir po Ad. ausıklo auooil! char ads 
15 „,.S lo ou gl looy u ey Nil kao yul u! 925 
M. wäs Wuas Ja loc I looı 35hamo oog Ar (ki. 
woör 0ö, kärs „Si ey, horn . han Sur la 007,1 
soo . „uuki? 00) „roll vo am aauNo ‚aadsÄsr 000 
a LI, Kia our Kan oa un a „or Io, (7) 2 
20 Jasl? zo} zo Ja00.ao „manın oo kan p,0 00 0 8 
an KENERN „oNalo Pond I lo: or2 asıaa Luwoosl 
KEN, rar 007 on, ll 09 pad Liu a 
Ss | ia! aN sa I100 er . opwass ‚oparh 4 La 6 
an „pda, so Jun} so „00 Wise (as; 
25 083 „pas Man our hkadası Luaası os) Fol „us 
al oa, lo aaiuhal —; jo .tMlo alu 2,06 
‚A er ‚Al sao ads Ku) as;wass 
os RS ‚od amaiıo Ns Ir INcan hä 7 
„solo. as; looı onano. EUR a3 a. kan bo 00 2 
30 0 Tun lo. „oh! „oopaNl 0 „ur oramı \n oo) 
cr a el Di oasrar Usso log a. WERT 


AB 
14, o]-B 10loa'+ lo B | ILölle + !Nsior B | Lönse] he „0 B 
11 il] wı B | Lö + mu B 15 »;>] yrao A 16 Saas A 
usa B 17 la) asra B | auöı + „oa B 28 asssaası! mit G 
gegen ouiaml! © 24 asıo] anno B 26 „a + „a B | !BuLs li] 
Luis, 1 B 29 0a <B 80 „uU + kaB 81 a2) am? B 


erste Botschaft über Jesus. Barnabas. Bascz 
Hom.]) 
Kai Tva pur oo TA Tolalta parp@ dinyrowpan Adyw, £v 6(6),1 
ToooVToIs Aoyıoyois Kal TrpÄirypacıy ÖvTos Hou onun TIs Tpkpa 
Em Tfs TıBeplcu Kaloapos Baoıdelas 8& kapıvfjs TPoTrfis THv Apyxnv 
Aaypdavouca nUsavev ExdoTtorte Kal ws dANIGS Kya9r) Jeou Ayyedos 
5 Ö1ETpexXE TOV Köopov, TO TOU JeoU BoVvAnna oryfj oTeyeıv ur) Suvo- 
hEvn. EKdoToTe oUv TrAelwv Kal yellwv &yilvero, Atyovoa cs Tis 2 
Tote tv ’lowdala, EE kapıvfis Tpomfis Aaßwv Trv Apyriv, "loudcloıs 
nv ToUV Aıdlou Yeoü evayyeAliletan PBacıdelav, is KmroAaueıv 
Atyeı kav TIS AUT@V TTPOKATOPIWEN TIV TroAıtelav' ToU d£E 8 
10 mIoTeVeoIJan altov xAapıy ÖTı JeiötnTos Yenwv TauTa TTOIEl, 
TOAA& Yaupdcra onneld TE Kal Teparta dtarrpirteran xeAeloeı 
| növn, ws Trapdı YeoU elAnpws IV EEouclav‘ Kwpous ydap 4 La 15 
mroiei Akobeıv, TUPAoLs AvaßAkıreıv, KUAAoUs Troiel TrepImaTteiv, 
xwAous AvopYol, TTÄcav vocov Arelauvei, ravra Balpova puya- 
15 deveı. AAA& Kai Actrpol ywpoi Ek Slacotrjnatos uövov Evopävres 
auto Iwpevon dttaAAdccovTaı. vekpol 5E TTPOOPEpÖHEVOI tyelpovral, 
Kal oVdEv kortıv 5 aduvarei Troiv. Kal dow Ye HäAAoV 6 xpövos 5 
Trpo&komtev, TOAU pellwv Eid TrAeıdvmav TÖV EmönnouvTwv 
BeBaiotepa tyivero obkerı prun Akyw, KAAd ToU Trpdrynartos fi 
20 dAnNdeıa‘ En yap rote Kal ovothparta Kartd Törous Eylvero 7,1 
BouAfis kai arewews, TO Tis &v ein 6 pavels Kal TI BobAectaı Akyeıv. 
Kal En, TTOTE TIS TTPOS aUT@ T@ Erei Ev PIıvorapıvi) TpPoi Ennoola (7) 2 
otüs EBoa Akywv' ävdpes "Popaloı, dkovoate' 6 TOU JeoU 8 
viös Ev ’loudala Träpeorıv, ErrayyeAAopevos mäcıv ToIs BouAonevois 
25 [wrjv alwvıov, Edv TA KAaT& yvoyrv TOU TTEUWAVTOS AUTOV TTATpOS 
Bıwowor. 516 neraßaddeoIe TOV TPOTTOV ÄATO TÜV XEıpövmv Eıri 4 
T& Kpeltrova, AO TV TrpooKalpwv Eıri TA alwvıa’ Yvwte Eva 
Yeöv elvaı TOV Erroupävıov, oU TOV Kocnov KdlKws olkelTte EuTrpooIev 
T@v auTou dıkalav HpIaduiv. AAN tüv neraßdAnoIe Kal Kata 6 
30 nv dtou BovAnoıv Bıwonts, eis Etepov alivar Evex JEvres Kal dddıoı 
yıvönevor TÄV Arroppritwv autoü dyadav drroAlaugete: jv de oüTos 7 
"Jovöalog tig Exeider yris Ündoxwv orouarı Bapvaßas, 65 xai Eva tw» 


12 Mt 11,5 
S®PO 


5 oıyfi GO oıyav GPLa 22 pIıwonwpivii Tp. © übersetzt, als wenn 
tv Ytpeı dastände: aber dies ist wohl nur sinngemäße Wiedergabe, 
wie Z. 3 bei tapıyr Tpom 81—10,8 fiv— Meye S tav 5E dmeiIrionte, 
al yuyal Up@v perd TMV ToU owpartos Alcıv eis TÖV TÖTOoV TOU TrUpoös 
BAn9roovraı, Strou Kıdlws KoAalönevar AvwgpeAnTa HETavoroovoıv" 6 yüp 
fs neravolas Kampös Ti vuv Erdotou Lwiji TUyxÄäve. tyo utv oUv TauTta 8 


10 Vorgesch. Cl. berichtet über seine rel. Entwicklung, a 
C. 
(Hom. 


ka Baoo - oomam Kl —ı JH ol „Tom al Klaus 14 
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ar a Jamadis a . 000 „ans Jais Lou RX .)-") 
an, AAO 2 ‚aa? . 009 mass [mad Loy 
10 ua} „io ILo Ih Bomann oa „sLamo on 009) win „0 
a) 090 .iuar Jaaaıy Vlaısols 009 uauiso In} 2 
hans Taszu LaN loc Lo No ‚oomo; om oo au? 
lo zaolg wor „wo Too nohe J „o iM Ir WM. oordlanı 
ko NA sl oa or bi 0 uno 00 kam N 8 
15. Jän Sl od Ki IN5 Na 09 Van, „no. locı lan 
I gu I, 5 use. kül Ir Lau wo or Düse 
ko Kasli IN or Wan Jo iD 0 ur 009 a 4 
= Mo. kalfo uıs aa Nascar „io. loc amı 
Lian us bono amı „oan,o Loy Jam Lian 0) 
20 Kl od 009 amar ‚„adn oo uauiis [Min 5 
“a0 „ads audi: I AL} rar 007 oL.na-9 
IIIS Kö ao aa zo iamsıky „oassnamo 


ai sl non ‚oNl ao aa IL | orib La 7 


AB 


1 2!] „lo B 4 lilen A 9 dus] dan A 12 oan0;8] 
„elam;\ AB s. Note z. St. 18 ‚oeukasnı] oa Las; B 15 .slo] 


KKouwv FxIounv ST oUbels EK TODOUTwv 5xAwv TNAıKaurnv Ayyealav dkoloas 
eipnkev‘ eis "loudalav Tropevoonaı, Iva T5w el TaUI” olTos Atywv dAnIeLsı 
ws ötı vlös Jeoü Erridedriunkev N "loudala, Ayadyfis Kal alwvlas EArldos xapıv 
nv ToU drrooTtelAavtos ratpös BowAncıv ekpalvwv, Errel Kal ÖTrep Atyovoıv alurtov 
KNPUGDEIV, OUK EOTIV HIKpov’ GV nv yap TAs wyuxäs Sıaßeßaıoyran alwvlous 
olcas alwviwv ArroAauosıv dyayav, @v dE Ev rupl doßtotw pıpeloas TöV aldva 
KoAaoInososar. (8) TaUT’ Eyw Atywv Trepl &AAwv Kal tuautiw wulAnca Atywv' 9 
ti &AAous penpopan, tv TS aur@ Ts Anedklas Urrapywv EyrAnparı; GAA’ els 
‚lovdalav Öpunow, TTP6TEPOV Tov Euov Bıadeis Biov. Kai Er) oUrws BouAeuoa- 10 
HEVOU HoU TTOAUS 6 TflS TTAPOAKfiS EyevniI9n xpovos, TÜV Bıwrıköv TTPAYHATWV 


erste Botschaft über Jesus. Barnabas. 1l BERN 
Hom.I 
adTod uadntav Eavrov elvau EAeye xal Evrauda nov adeLoöuevos Tjs TOoÖ 
ÖldaoxdAov Ünooy£oews ToÜs Aoyovs rois BovAousvoıs Erolums Eieye. 
Kal dr ouvrjAYov alTois Kal lv T@ TTapEOT@TI ÖXAw Eotnv Errakouwv 14 
Töv Adywv, Kal auvevoouv TÄANIT| OU SIadeKTiKf TEXVT Atyovra, 

5 KAA& dkdkws Kal Ärmapaokeudotws EKTı9tuevov A TE fikovoev Kal 
Ewpakev TÖV TOU JeoU gavevra viov TreToinktvaı TE Kal elprikevan‘ 
oAAoUs dt uäprupas TÜV Um’ autoU Asyopkvav Yaupaolwv TE 15 
Kal Aöywv Kal E& auUToU TOU TTAPEOT@TOS ÖxAou Trapeixev. Erreiöt) 8(10),1 
8E TTpds TA Arravoupyws Aryöneva Tjdews ol ÖyxAocı Sıeri9evto, ol 

10 && maıdeclas Kocyırfis Öppwpevor PIAöcopoı YEeAüäv altov xKal 
xAzudlev &meßBaAdovro, okwırtovtes Kal dtaoupovres Ipdaeı 
ApeTpw, ws neyddoıs STrAoıs Kexpniuevor Tols auAkoylonois. 6 5E 2 
ATTWIOUHEVOS AUTWYV TOV ATIPOV OU OUVETPEXEV AUTÄV TI) TTavoupya 
Trevoeı, KAA” AKaTtamAnKTws @v EAeyev oUK Kplotato. xal TroTE 8 

15 rıs autou Emrl9eto 51 TI Kwvmy Eytvero Kal Bpaxlutatov Öv, £& 
mödas Exov Eyeı Kal ırtepd, EAtpas BE, TO neyıcTov TÜV [Lwwv, 
ÄTTEPoS Wv TEOGAapas MöVvous Exei TTOdaz. Ö dE netd TIV TTEVoIV 4 
Tov Euoßiogevra Avadlaßwv Aöyov, @s TTPÖS TIV TTEUCIV ÄKTTOKpI- 
vAnevos, TOV auUT@ Ar’ Apyxfis Trporelmevov dveAdußavev Adyov 

20 TOUTW Huövw TrpooInlm Xpwpevos Ka9’ Exkornv kvrommiv‘ fineis 5 
ToU Teuwavros Tuäs ToUs Aöoyous Kal TÄs Yanupaolous Trpägeıs 
eltreiv Univ uövov Exouev EvroAnv, Kal davri Tfls Aoyıkfls ArTroßelßews 


5 vgl. I. Joh 1, 1 


ESePO 


EuUoekÄutwv dvrav. Trepas yoüv ovvvonoas wöltorte try ToU Blou grow Srı 11 
&Arldı EuTAekwv TOUs OTrelbovras tveßpeuen, OU urv KAAd Kal dv TroTE eloekAdtmv 
xXpövov EArtioıv Bovouuevos, Kal dr1 oUTws KaxoAounevoi ol AvIpwiıroı KTToIvrioKo- 
hev, TA mÄavra you as Eruxev Agels eis TIoprov  punoa, Kal els Apeva EAIWV 
kai AvarxIels dvtuwv ExIpans dvri ToU els "loudalav eis "AXeEhvdpeiav AvexInv. 

kat Aveuwv Arropla ErrioxeSels ExeT ouvegoltwv Tois giAocsgoıs kal TA Tris 12 La 16 
oruns Kal roU Ev "Poun gavtvros EAeyov ToUs Aöoyous. ol 5’ Anrekplvavro örı‘ 
öv uev &v ‘Pooun gavtvra oUK Iapev, Trepl BE Toü tv ’loudala yevoutvou Kal wloU 
Yeol Umd Tfs pruns Acyoutvou Kal Trap TTOAABv TÜV Kireidev EANAUIOTWV 
Nkovcansv Kal repi travrwv av AaAav Errofeı Saupaclwv tuäYonev. (Y) E&uou 5e 18 
elttövtos‘ fYeAöV TIvi GUVTUxeiv TV Ewpakötwv AaUTOV, EUJUS Fiyov HE AEyovTes’ 
Eorıv rıs tvrausa ou uövov lotopfioas autov AAAA Kal Tris Ereidev yris VTTÄPXwV, 
“vnp "Eßpaios, dvönarı Bapvapas, ös Kal Eva TÜV auTtou nayııt@v kautöv elvaı 
Atyeı xal Zvrausa ou Kaselöpevos Tfs Ereivou Urmooxtoews ToUs Adyous TOIs 
BouAouevons &rolpws Atyeı © 8 avrtois cal + AIwv & 


12 Vorgesch. Cl. berichtet über seine rel. Entwicklung, un 
| (Hom. I) 
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ka} mraso u u (da5, Ir Iiaao iNLäs as N 
Jsanoı> Vo sing or (An) wina} 00 0 „al Wo} 
Igor mo soll odaio Jap J Na sr oo ul kam 5 
0% (Las u aaa ka, am awssyan ‚oAan I} 

20.23 009 n—Aw0 saybe L;ass As ‚andy la; amsals 6 
ala As Ni am, V -owernokz IN aolaNr laoı 
= wa, aa ammsil ji} oadsör lalkas no? 

.Iaau wsauso Una „aus loc Jo „od No.smo (Naxam 
Iulr jo W Di „a adInlr ‚oNl an No) oo kon 

25 RR „an | ‚ala N! ln. u, Das. od une | 
yo os loou 4n . Lusä., Jos ‚aaaıs jolı un Io . (Ads 8 
yanı lol ol ko son sol ia ka} ur looı wi |. am 9 La 8 
Di aa faano | ‚oA „oma Klin io J. u 
had olmil 9,0 Ki wer bi 0 ul ka is aa 10 

AB 


1 haäı] Luass B 41 MA | .) lo B 5 ai,] a B 
7 la + zu B 9 „uaskar] -aursoklaı A | „une raı] 
„wwamuun B 10 Lyassaoe Ju, — B 13 ano] La gibt an in B 
erste Hand ‚assul, zweite Hand ws; nein, das Pluralzeichen 
kam erst mit ws, also erste Hand richtig aa, 15 „ıokas] 
„ssolaw B 17 ses 8. Note z. St. | moißse] ;eiäs B | Bo) 
I» B 18 Lamu,] Iems A Lem Jre B s. Note z. St. 


erste Botschaft über Jesus. Barnabas. 13 Rue 
Hom. 

KApTUpas TrTaApExopev Univ TÖvV LEE Uu@v TTAPEOTWTWV TTOAAOUS, 6 . 
av Ey TA Elön nenvnnar ws Euyuxous eikövas. Aoımröv TTS LneT£pas 
toriv &Eouolas Lrreikeiv fi Atreıgeiv. TOU dE Akyeıv Univ TO OUUPEpoOV 7 
ou mayoopaı, Sri &uoi nev Inula T6 oIwTäv, Univ SE TO Arreıeiv 

5 PA4dPrn. KA Kal TÜv elkalwv Lußv TTPoBAnHATwv Tis Atroßelgeis 8 
&rodouvan Eöuvdunv, el PgAaANIws ErruvIäveo$e. KovwTos dE 9 
kat EAtpavros Trv alriav Tfis Siapspou Önmioupylas vüv Univ 
elttelv oUK Eotiv eüKanpov Tols TÜV ÖAwv dryvooucı eov. tavta 9(11),1 
| altoU Atyovros, @s EK ouupwvias Ataktov Tiplecav yEAwra, La 17 

10 Katacıwımav Kal Arropeiv auTtov Treipwpevor @s Bäpßapdv Tıva xal 
Sarpovövra. tym dt Tayra dpäv, I1Aw ouK old’ ötws Anpfels 2 
xal eVoeßel Jun TOU Aoıttou oıyäv oUK Ekaprttpouv, AAAd nerTd 
trappnolas EBowv Atymv’  EUAöYwS 6 Jeds Univ dKatäänıTov 8 
nv autoü BovAnoıv EIeto dvaglous TTPoI18wv, ws LE @v vUv Öuäcs 

15 Kpırıköv voUv Exovras TTANPoPopwWv galveran. Errel ydap vüv4 
fs udtoü BowAnoews Krhpukes EEateotäAncav, OU ypapparıknv 
ErrayyeAXöpevor TEXvnV, AAAA ArmAols Kal dmavoupyoıs Adyoıs 
nv autou BovAncow Ekpalvovres, @s TTAVI’ Övriıvaouv dKkolvoavra 
voeiv TÄ Aeyöpeva, Kal OU HETd EEews TIvos PYovepäs TTApPEXEIV 

20 mäoıw &autnv un BowAouevns, äpeoTe Leis TTPOS TO un voeiv 5 
Td Univ oupptpov El TÄ.Uneripa PAAßr yerav TA eis TMv ÜUnett- 
pav xaradiknv Ev Bapßapoıs TTOAıTevoanevnv AATIYeIav, nv Kal 6 
Univ Zrriönufnoaoav Eevioaı ou BoVAeoIe did TÄs doeAyelas Univ 
kai TO Atov TÜV Aödywv autfis, iva un &eyxIfite Or eikfj 7 

25 PıAöAoyol tote Kal oU PIACATIIEIS PIAOCOPOI. EXPI MEV OUV TTÖTE 
Aadeiv navgAvere ol xal T6 Aadeiv OUK ExXovtss; TTOAAK yüp Trap’ 
Unav Prinata Evos oUk Agıa Aöyov. TI &pa Epei Lu@wv TO EAAN- 8 
vıköv TTATIoS pia yuxt, yevöuevov, eitep Eotaı Kploıs, @s oUTos 
Atyeı; did Ti, @ Ye, Tv orv BowAnoıv ouk Extipußas fipiv; oU 9 

30 mavrws dkouceoIe, eitep Amrokploews KatagıwITj0eoIe, TÄABE' 
eyw mAacas TAS Eaopevas TrPd KataßoArjis Köonou eldöws Trpocıp£aeıs, 10 


S®PO 


2 tuwyuxous elkövas S© + Ixavds yaprupis ® 1a <G 12% xal 
<6® 14 \uös]) Tows © Er 5 <G | TO + KoÄös G 


14 Vorgesch. Cl. berichtet über seine rel. Entwicklung, Eu 
(Hom. I 
Niums lan mi as al. as Nor „dar ‚oodo Aus, | 
wor An, su} Iiooy Igor 2 “oo alle Nail As.o 11 
EEE EEE Asoy 
kaoo . „od? Mana I as No 2,0 RER Pi 
5 nr e0 DI Jar} asor . Kira un? For kadar omalaas 
Gr>dr un; ppan Hal} ‚wo os „„muÄo „;a4 mo som 
ls} Non N 0 .NKan I, laau „u Dia sie 12 
> ON ar or wor Ion mo al Lara Ä 
las; ar Io „oo . red Luis Isjaaty asoı kast (12) 13 
10 0085 Nasa Liaa o Dur Ijogo Nasa Loo Iu,n Io 
las oo ode IojaaN Liaa 0 <V) a Log Lo 
aasaN Jooı Alan ‚oo Aacır p,0 m Jar . gar ao 14 
MaN „an en os Pe wur Hau Na Luo;s 
Suancny ei No Lian oo oJ) Lea: = 
2 As .ohode SI 000 „as 0 20} ‚asor „0 oo 
log 0 ll 0 u a N. sslohale Sal a_o 
N mau; ‚vor ao. im u „2 „aa I} udn 
laaN Do |; bo Na lana, as gr las so un, 1ö 
20 l27? ao aa IK NSLanı Han „u 0). aSia Joy ouyaa 
(Anaso aus kö, las wi No . halte DS has « aaın 
oJ. am un? ao aaa aramlo opanl | 
re ES EN ana 2. load] Luise lan 
od kanaa Saslı A nass ka} ol) „Alan 16 
25 «020 .,odsl 5a aa zolr Iyolas lonliy aha. 17 
BETEN IR „ob V ia po „air loc wor or Las RN 
„ol | “or Nuooı pe 2 Dach aa oo No ‚aokady Ja 10(13).1 
air od ge ss sp aäs od! "Lio Loos La 9 
ie “I Lis;s 05) Sn „uau5innr „ul ‚or . Jooı looı 
30 ooia Khao un; yo Häm ‚oh r bu . 000 
„Too „ir ka) Wang or VAmo 000 aus „Dasalı 2 
AB 
2 Al] Ansol B la] Iıas B 8 ie G ha © 7 lasst A 
10 Loo] loo B | we] woeB 11 Jan s. Note z. St. | kersanı <B 
14 uwuol,)]) -omseunl;, A 16 .i,] Hol, B # später zugefügt 


21 hu] ka, B | waul] aual B, s wie es scheint, ausradiert 
27 Ioa „Au B 


erste Botschaft über Jesus. Barnabas. 15 na 
Hom.]l 

EKAOTW TIPOS TO auTou &Adıov Aavdavövrws TTPoaTTvrnoa" 
ToüTo dt auto Örı olurtws Eyeı BowAn9els ToWs TrPooTregeuydtas 11 
Hoı ANpogopfjoaı Eid TI Art’ Apxfis EK TTPOTEPWV yevewv TMV 
eunv BowAnorv Ödnnoola oUK elaca: xrıpuxIfivan, vüv Trpds T@ 

5 TEXecı ToU Plou xripukas &ufis BovAfis dmeoteira, ol Kal yeAavra 
kal UBpıilöuevor xAsualovran Umo Tov undtv wpeieioIan JeAdVvTrwv 
Kal Emterapntvos TrV kurv Pidlav TTapaıtnoapevwv. @& yeyaAns 12 
Adıklas" nexpı P6VoU Kıvduvelouoiv KTpukss, Kal TaUTa Um TÜV 
els owrnplav Kadouptvmv Avdpäv.  Touto 58 16 ddlkws yırd- (12) 18 

10 nevov Katd T@v Eu@v KNpukwv Ar’ Kpyxris Av eis mravras Eyivero, 
eimep At’ Kpyris els owrnplav Ekadouvro ol dvdkıoı.. T6 ydp vüv 14 
yıvönevov Um oavrav dölkws eis Amodoylav Tfis &ufis Sıkalas 
yiveraı trpovolas, örı kadös Tov Tıufis &Eıov Adyov dam’ dpyfis 
Ennooia eis UBpıv Jeivan ouK EBowAnINV Avmperös, KAAK aıyücsaı 

15 autov @s TInov EBouAsvodunv, oUK do TÜV dar’ Apyxris KElwv, 
ols Kal nertöwka, KAAd KTb TOUTWwv Kal TÜV TOIOUTWV &s ÖpärTe 
Avasiwv, TÜV tue nioouvrwv Kal &autous Qıkeiv ur, BouAoptvwv. 
Kal vUv Ye TTaptutes yeAäv TOV &vdpa TOUTOV EuoU TTPOS TO TOUTOU 15 
ETrÄyyeApa ruvIAveoSe f| TruvYavontvw yoı 6 BowAöpevos KTToKpi- 

20 vacIw, Kal ur ws daeAyeis Kuves UAAGDETE, WORW KTAKTW HVOVTeEs 
TÜV owleoIar JeAövrwv TAs Akods. &dıroı Kal Seolotuyeis Kal La 18 
Tov owlovra Aoyıouov eis Amortiav demaoxoAoüvtss, os 16 
oVyyvauns TUxelv SuvrjoeoIe, TOV TIv JeiötnTa Tou Jeou Errayyer- 
Aöuevov Univ elteiv ÜBpilovress, Kal TauUta AvIpwrrov Öv Eypfiv 17 

25 el kal undev dAnIEs Atyovra did TTV Ayasıv autou Trpös Unäs 
AtodeSacdaın Trpoalpeoıv; TaUTA you Atyovros Kal TA ToVToıs 10 (13),1 
AKOAOUIa, TTOAUS T@v 5yAwv £ylvero YpüAos. Kal ol uev ws TOV 
Paoßaoov EAewvres ouvrypavto yoı, ol d£, TAlYıoı Övres, Beivöss Kart” 
EnoU EBpuxov ToUs 66ovras. Eirel dE fIöN TTOTE EoTrepa KaTeiAnjpei, 2 


ö Heb 1, 11? — 8 Mt 22,6 
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ö Plou Leis bei S ist keine Variante (Mitteilung von E. Schwartz) 
111 eimp zum © vgl. Note daselbst 271 Tov BäpßBapov & velut erga 
hospitem X röv Bapvaßpav & 


16 Vorgesch. Cl. berichtet über seine rel. Entwick ung, | a 
ec. 1 
(Hom. D) 


Au Dr Limsllo . Ja; I 2 .Tufas Kaa laysı au) 
Aoö.o .Lel zoadn Las a Ir. ok log olamo 8 
insa lin halc. o Mian, Io. „IaN „ao as, 
NAs gooud IH sodann zuolo Tan, Idminy „fl io 4 
5 looyuy !ooı Ja, aan us an Waoso. ouala, Nasalz In (14) 
usa Al. N Keil .wraun! Also) lose 11,1 
Ao0 wur Jän Klo. ud. za eh, as 052 oo „oadss 
193 Ban, Ian an Joa. KH am loliy anno „or I 
U U MH am u ee A N HL ya 2 
10100 . - ka), oda pas} ana si —_y jan ont 38 
kan, lulr I dl) ha As I es Do van .0 0? 
wann up odaa;n Kus,. yi 52207 90 RR RW) 
lol Joa. Ik An, Sn aaa Lö N rl 0. od 
Rd I a or Wo urunal Ike As ung „Bol ya 
15 pam AN „und V a 07 alu =} 29 ud wor 5 
L;solo zuolg ‚asoı ‚ooraamıny ILöLl oo Aalo . Jod Ss 
ofdna;> Noo wol I auuLin pre kam J al an 6 
20 ya W yie as or pa. Koo ip} yaam Laoı 7 
as a1 Masg [a Sur ofsalalo ol er 
20 dumme Im ;00. Ja ka; I ol IR nom 2a IL 
NA w;oll Das (Mau „op Nas lan, —_r !Noä.o 5 (15), 
looy I5a2n0r „) Ama Sumy Joa no Aunal ) uaosam 
LrmaN „sa, zmahamuso Ay you ji ne Be 
uno: .Aoimo Air Imsla —r „0 . Base aldi 2 
25 wo; onaa Io al Ma . Non kas uN Lies 
Löllo gooun | „kl kaslı oa 004 un oa! - La 10 
Nö, das ud 07 Lisa am am ua > Ikaolo 
boy oysanıo Aus: Es A. Mana Ayo ans 
L;solo Anzoll Lsöl, kam Kal wuau „00 . ursoaus 4 
30 200 . Jax2 oj0 olaa;no .Ull Ja so Wi oo. KnNalo 5 
No. „el wiaado Jaso nm (u go wraan sur Inu 
AB 
8. <B 1XB 2 B| N, B 1 \weB | 
Mil iay B | Jimi B 14 suaalo B o verblaßt (radiert ?) außer 
der Reihe | Yı tum B 16 “ejsamse B, aber das erste e un- 


sicher | wa B 18 mo + .8eB 22 LisasB 27 „a B 
28 az» Kuss] aan, B 29 Las; IiL A 


Reine nach Cäsarea, Bekanntschaft mit Petrus. 17 ö 
Hom.]I 
fs xeipös Aadwv Tov Bapvapav, un Yrovra Bla eis rrv er 
Ayov oixlav, EvYa Kal peveıv altov krolnoa, Iva uf Ts auto 
xelpas EmriBcAn. Kal Tinep@v SAlywv Sıarrplyyas Kal ToU KAnIoUs 8 
Aöyou Bparx£a karnyrioas ne dAlyov ws Ev SAlyaıs Finkpaıs, OTreV- 4 
5 Beiv EXeyev eis ’loudalav Tris Kardı tiv Ipnorelav koprfis xApıv, 
Kal ToU Aoımroü Tois &avtoü ÖnosIvecıv auvelvaı JEAwv. gavepös (14) 
8° Fiv nor dmovapkrjoas. tnoU ydp elmövros' ou or pövov 11,1 
TOUS TOU gavevros Av5pös EKTiYou Aöyous, Kayw Ta Eui Koounoas 
Aöyw ToU Yeou xnpl&w thv BovAncıv Kal elY’ oUTws Evrös &Xywv 

10 Finepßv ouvrrkelVow vol. Alav ydp moIS Eml TovV Tfls ’loudodas 2 
yeveoIaı TöTovV, TAaxa dt Kal ouvomkhow Univ TOV TTAavVTa OU 
fis Lwfis zodovov — 6 58 Talra dkouoas Ärrerpivaro' ou el utv 8 
iotopfjoa T& fin&repa Kal madelv TO oupptpov YEReıs, E& aufs 
HOI OUHTTÄEUOOV‘ el dt un T& onnela Tfis olkhoews Nuwv Kal 4 

15 @v IEreıs Eyw coı oryepov kp, Iva öte Bovkeı EAIwv Emaoriüs 
Aniv- Eym y&p alpıov Tropevoonaı El Ti Epaurtoü. kai 515 
Aaduowrntov 1dwv ouviiAYov auUT@ pexpı TOU Arpkvos Kal na9wv 
rap’ auToU Arrep Eeyev onnela Töv olkroewv, Epnv auto" eiuf 6 
ST doyvoıov Tı KmranTö SpeiNönevöv you, LE auTfis &v ooı ouvErräeov‘ 

20 TTANV TAxXıöV Ge Karaafıyonat. kal rauT’ eitwv Kal TrapagE- 7 
kevos auTtov Tois ToU TrAolou Tiyoupkvois VITeOTpEpov m 
MEVOS, Keuvnin£vos TOU KaAlouU Kal ouvr)9ous plAou. 

“Huespöv 5 Siatplyas Kal Tb xpkos ouyx 5Aov Aaßelv SuvnYels io (15),1 
TAXoUs Eveka, AHEANOAaS TOU Treplkeip9tvros ws Eumodlou Övros, 

25 eödos eis ’loudalav Arerkevoa Kal Sexartevre Tinepßv eis Kanod- 
peiav Katfvrnoa TIV ZTpATwvos. EmiBäavros BE you Tfis yfis 2 
kai Eevlav Inpwp£vou, Eua9ov Örtı TleErpos TIıs Aceyönevos, TOoU £v 
"lovdala elogavevros dvdpös TOoU onnela Kal Tepara TretoInköTos 
ö Sokinwrtarros Vräpxwv nasıtHs, aupıov Zlpwvı T@ do TırYyav 

30 Zapapei Ihrnov troieltaı Adywmv. tyw dt Tauta dkoboas Eden, 8 
Snv TAvV TovTou por unvu9fivar povriv' kai Öuös Euadov Kal 4 
TS muABvı Errtotnv xal AvreBaAiov Tis TE dv Kal Tr6Iev TiKkw. 
| al eddds Bapvaßas ExPdıs Ay Ti 18eiv TrepıemAden Mol, TTOAU 5 La 19 
yalpwv xal dakpuwv‘ Kal Aaßonevös ou TTS Xeıpös elo&pepev 
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2 olxiav] Eeviav © SL Avdpös + oüs frouoas GP 108 TOVv— Törov 
Su.YO Täv— Tonrwv &P 12 xpövov © Epit. Piov © 14 el dt un 
ESO imi yc GP | Auäv S you © 19 dApyipıov SL alpıov & 
25 euds © nal aurös © 32 tttormv Kal dvrEBadtov SGP (ohne xal) 
Imtornv. Jeaodyevor BE ol tv TO oikw dvttBalov BO 33 euYus © 1500 © 


T.u. U. 48,8: Frankenberg. >) 


18 Vorgesch. Cl. berichtet über seine rel. Entwicklung. s 
ß Hom. 
on u oe. or lo och el 
oaDdo . (3 SUR J25 „oohulg „I Moor Ijohamıy 001 
ad .„wgl odoor „3 ka) . Noo JA ya Na I 7. 8 
yo N lo. AaNal I Ar luma „Io 
Kaoas . yaaıy „DI Lo 001 „air Joa. od AN) Ja} 9 
win;0 ol Io 20.08 „I Ho ojan „la INa} Wuocı 
Usoo JaL „I ur 00 „id ol mals ao lo - ul 13 (161.1 
sap . all} waso wann) una wa use jan lan) 
> Baar I,ogo ayadı Las za N il ohne 2 
dar lol ooiulr 0or oa] Ia35 ua; Adas 
vi . look kaalo . —_ er IF else „a Miu lo Mans 
„aa Mas rar I nl zorolulr oo Aslı 
EN ee imo} =: ra 00 „I „2io ie 
an, Hana, Ar um Irul 00 . yaaıaı or. 
15 831, wor il: le ly 1EW] Nas Aa Asıol kaoı 
— IaNal} as „S al io . O4 Jo amıı Ir 4 
wo SL I 0m kasa v8 IN u go. rin Na 
ar ‚jo pam us ka ya pas „a. A 5 
dt. yD ol uo,o kaum Io Juan ER u) Manmanı 
20 2lohan „. ma lo I laNli si. ya ;ası |) 2,0 
an H „An uno Wany Io. ira Ie5 Ask Naaso Al 
„ol As Jay pe 00 „r Nil 2lo . keoooy sd on 6 


(aaa Juno Las,o wa. 203 un, Sa ol Auhal or Wo 14 (17),1 


Aolo Lian 0 prsadr No „ordaoo .. Nasimi laaäsı 

25 1 oo KH uhr or od Iinl.nohol or so | wol La ıı 
p> „om W Ja, Ikonum kan Al un I Io „oo. ans 2 
lass Ir hal Io, IMohalr pa Var „oa 
eng \no Ja,o adsl „o . N los IV ol zo Mas 
Kanye Laslo dl no „rk od Al | kam Lions 
304 to looy Juo WAsso Jan looı looyıs Jo od) kanıı 
oo W si ol Too oo „m Jh lo (ham Jo) ham 


AB 


2 0a <B 7 oue B 8 use B 11 So) Jye B » undeutlich, 
aber, da der Punkt darunter deutlich ist, ist eine absichtliche Ent- 
fernung nicht wahrscheinlich 18 „! B 17 Su. B 18 or] 
SA AN le B 3 lsay, A 28 u bis lau <B 
80 Ahoo] wo B | Jo A 81 !iNaw Jo nach G < AB s. Note 


| 


| 


In Cäsarea. Bekanntschaft mit Petrus. 19 TE 
0. 


(Hom.I) 
Ev9a fiv 6 Tlerpos, Atywv poı* oltös korıv TIEtpos, öv neyıoTov 6 


em TT TOoU Yeou oopla EimnyyeAXöunv ol, @ dmmauoTtws Ge 
avrtBodXlov, ws Elan ER TaVToudtou" Sri mÄavra Ta Kartdı 7. 8 
ot KoAd& dvra dnyeudiss dvrißadiov, &ua Kal Tv Trpoalpeoıv 

5 Efegava, ws alrov yAlxyeoYcaı xav 16elv oe. neEya olv auto 9 
Enpov oe 5ik TÜV Eußv TrPooPEpw yeıpav. Kal ToUT’ eitmwv 
Trpooeveyras Epn‘ oUtös korıv KAnuns, Tierpe. 685° ws dya9os 13 (16),1 
Tpoonnöncas äpa T@ dkoloaı TO Övopa KareplAncev, Kal 
kaSeoIrival ne moroas &£E aufs tpn‘  xaAös Errolnoas TövV Tfis 2 

10 &AnYelas xripuka Eevloas Bapvaßav eis Tıufv TOoU övrws JeoU 
neyoAoppövus, ouk aldeoYels, ob PoßnYels TOVv T@v Amaldeutwv 
5xAwv Yupov. yokdpıos Eon. ws ydap ou Tov Tfis dAnIelas 8 
rpeoßeutnv dvra E£evioas ion TIipfj, Kal aut oe 1 AArIIeıa 
Etvov Övra Tfjs lölaxs TTÖAEWS Katactriosı moAlTnv, Kal TÖTE yaprıon 

15 neyaaws dt Bpayxelav vüv Öaveioas xApıv, Trpoalpeoıv Adywv 
KkaAav Atywv, Ardlav Kal dvagyaıperwv dyadyav Eon KAnpovÖöuos. 
kat ur) kauve dvrıßdaAkeıv por TO 06V T9os. Travra yap Tü Kartdı 4 
oe 5 Aweusns Tiulv dvrtBodev Bapvaßas, axedov Ka9’ Tinpav Triv 
Aya9ıv coU Trololupevos pviinnv. kat Iva cool Ev Emtoufj w@s5 

20 yvnola PlAw TO Trporelnevov Epö, el un ooı TI &umrodfleı, ouvo- 
devoov Tjniv, nerdaußavwmv Tav Ts KAnIelas Adywv, @v KAT“ 
röAıv Tro1eioIan HEAAw p£xpı "Pauns autfis. Kal ou dt ö rı BoWdeı 6 
Aye.  xaryo EEeYeunv TrV EE Apxfis nou Trpoalpeoiv, Kal os eis 14(17),1 
Inrtrioeis Ktröpous EkevaI9ıv, Kal mavra doa TIv Apyxrıv Trpoeör- 

25 Awoa, iva u TA aurta maAıv ypdapw. EAeyov BE öuiv Eroluws 
EXw OUvodeleiv, TOUTO yüp oUK oloda öttws yalpwv JEAw, TATV 2 
repl KAnIelas TTPBTOV TTANPOPopnITivaı JEAw, Iva yvo el fi wuxn 
Yynth Tuyyareı 1 AIdvarös karıv Kal el Kidıos olca Trepl @Vv 
Errpagev tvrauda Eyeı KpıYfivan Kal ö Tı oT’ Eorıv dikanov Ti 8 

30 Aptokov Je kal el yeyovev Koouos Kal Sıd Ti yeyovev Kal el 4 
ou Au9noetan Kal el Au9noetan Kal el KpeiTTwv Eotaı | oVöE Eotal, 


EGPO 


5 xv SRG 7a 6<G | Kyasos + Tierpos QLa 15 davel- 
cas SL töhveoasG 16A:ywv, SAywv.La 285nGeinG 24 60a 
+00 25 0niv S cool dvd 26 oloIa S olda G 29 5 Tı (oder TI) 
rot’ totiv © el TI mor’ forıv © 81 el AuYnoctan s. Note zum © 

9% 


230 Vorgesch. Cl. berichtet über seine rel. Entwicklung. ee | 
(Hom.ı | 


od aa so) lo so = Ka Io ur Io . „orohul 
TE Ve ah an ha. Lass 
gerdh Do idan „I ai = o immens zulo 
y „> loc „oelL| ER un, . wuaa oo „wo Jay 15(18),1 
5. dan lad Who p.nal ss hai! So IL > 
pi. Ir Ioracc „a gi uno Lim uno Lu; [dusjlo 
Las,o ILana.oı Jo Ihn W „00. mal Si ao \Aso 3 
INiuar (Las5 !Mussulo (Ma;m !Nvanal Iiauio kam Asauso 
an gran In ur „lot lulz Il am lanın “or ul} 
10 aaa No use ;SL ‚ook ou au Jaslo „+ ko ala Jon 
po am con; lol ojası Va lanıskunnz ‚as 
ra ER or, Io War 00 anal zaa or 4 
Kaas pub Iunj00 ;ngu6 aaa goal. „wo u 30} 
sl Sog dung ou za 0 ar m. TR rs biram 
15 09 kamar lboas mass ooo Aa Iailo. Sohı „oroh.| 
er? Bay Jul —y oo . Ian „ls Way za 2 
Las Sa. Las bin oo al „wine wars „oh 16 (19), 
Jon aa kai rär (Maüı „organ 007 . Lisol 00 
Lüro Jojası Lusol v. gan EMu>s Zune ua} 
„Nas 001 IKisos Jara ‚oo Kjsol NH Pro 8 
. „ram y ol lin a0) „0 asoı ‚oo salz oo} alu 
salat wo | oondulr „u ermwd N ara wo Was hal La 12 
br ol ESULT gan Jun; am Su al 
en ra Las Io WA . I: oA Ina ol <oondul 4 
sd ba). „odo I zo 001 . Jon Aduy Lan, al 
a Proalr Vo „wo po Vo Sn our mr, Iunlo 5 
wonsnnal) oo Jaumso Jans (la Wan oda Lass 
(u Sn ol Vo. auou al „ödas Sn Was usa 
30 ru sl Nacı H -omask solbso ar Nor „0 Inu 
‚wanr Ikonen ‚laI ERE lLama.oy kama (Lu;a 
Joy No or Wan lcha. ss hian 0: an u us 7 
AB 
1 „a B 4 ae] „ı B 5 lauuiiıe A 6 Limo ln B 


9 „lo]„ıB 18EHB 1W4mB 1W7biae + Au B 22 ei] 
atB 2% ;jelB 82 Slüaı B 


iin 
[: = 0 nn Fi a a 


In Cäsarea. Gespräch mit Petrus am ersten Tage. 31. us 

Hom. 
xal Iva uf TO kart’ eldos Atyw, Taura Te Kal Ti ToVToIs BE 2 
nadeiv eltov Iedcıv. 6 5£ trpös Tatra Ämrekplvaro‘ ouvröuw@s 5 
cool, & KAruns, Tv TV dvrwv yvöcıv Trapt&onaı, Kal TA vüv 
tE aurfis noucov. 1 ToU Yeolu BouAn Ev KöTAWw yeyovev Kartdı 15 (18),1 

5 TTOAAoUs Tpdtous. TA ptv TTP@Ta elsaywyf, Kakfj, auvrpogia 2 
ovnpä, owvnYela Beivn, Önidla ol KaAfj, TTPoATjyeı oUK Sp9Tj' 
5a Tavta mrAdvn, elta dpoßla, dKrmoria, ropvela, giıRapyupla, 8 
xevodoßla Kal &AAa | Toialra yupla Kakd @oTrep Karvou TrATj- La 20 
Ios as Eva olkov olkouvra Toötov TOV Kdopov, T@v Evdodev ol- 

10 xouvrwv dvdpäv ErrıYoAdoav TÄs Öpdoeıs, oUK elacev dvaßAtıyav- 

Tas &x Tfis dlaypaafis TOVv Önmoupyrioavtra vofjocaı Jebv Kal TO 
TouTtw doroüv Yvaploat. 56 ToVs PIıRaanIeıs EowIev xpfj 4 
ex ottpvwv PBorioavras Emkouplav TrpooKaAtoacden YıladrYei 
Aoyıou@, Iva TIs EKTös av TOU olkou TOU TTETÄNOHEVOU KaTrvou 

15 TTPOCIWV dwvolän IYupav, ömws SuvnIti TO yEv Extös ToU TiAlou 
Pas eloxpı9fivaı T@ olkw, 6 dt Evrös TOoU TTUpös av ExBAnITivaı 
Kartvos. Trov uev olv BonYov Avdpa ToV Trpoptitnv Atyw, 55 16(19),1 
HövVos Pwrlioaı yuxüs dvIpwıwv duvaran, wort’ Av autois 6pIaA- 
nois SuvnItivaı Evidelv Tiis alwvlou awrnplas Tv dö0V.  K&AAwS 2 

20 dt Aadlvarrov, as oloYa Kal oU, yıkp@ TAxıov eitwv cu; räca 8 
Umögecis Avaoreväaleraı Kal Karaokeudleran Kal Trpös TIiv TOU 
tXdıkouvrtos Öüvanıy f} auın dAnNINS Kal weuöns vonileran, @s 
unkeri Tas Lrro9kasıs palveoYaı 5 elalv, KAAA Trapd ToUs EKdIKoUV- 
as gavraoclav Aaußäavev ToU elvan T ur elvaı dAnYEls T| weudels. 

25 ToUTOU Everev TTPOPHToU dAnIoUs 5Aov TO Tfis eVoeßelas EderjIn 4 
mpäyna, Iva fpiv Epei TA övra ws Eotıv Kal ws dei Trepl TTAvTwv 
TMIOTEVEW. WOTE TTP@TOV Xpf TV TrpopNTnv Traon TN TTPopn- 5 
rıktj ESetäceı Bokindoavra Kal Ermiyvöovra dAnIT|, ToU AoımoU 6 
Ta mavra aut@ TIoTelEv Kal unkerı Tb Kag’ Ev EkacTov T@v br’ 

30 auToU Acyoutvwv dvompiveiv, KA Aaußävev autd BeBana övra 
Sorovon pev rloreı, AnpItvra 5 Kopakei xploeı‘ Srrrodel£ei 7 
yap wı& TA am’ Apyxfis Kal Ampıßei Eeräce TI Tovraxösev TA 


20 Vgl. o. S. 5, 9ff. 
EGPO 


dl eloaywyfi— 6pIN SGO (O aber owvrpogias movnpäs) Yelsaywyr usw. 
®&PLa 9 Toyrov<®& 10 EmIorßoav © und &, EmiYoAwoavra La coni. 
17 Tov? + AnIi SG 19 EuvnYiivaı + Arnäs & 81 Eokovon uev ioreı © 
tpocdoria Tris mloarews © 


22 Vorgesch. Cl. berichtet über seine rel. Entwicklung. 


0) pad 9,0 jo Way. amıdlı un; Alnit „os 
Kal san ra po bar „dar Was. aa ua Lau od} 


ec. 1 
(Hom. I) 


“oh ana u 022 wu ur a . una | HL A 17 (20),1 


a9 0 „No „oauaal u omon Üirano.. uohan Iun.io 
5Klnon Lan oa IK (ira „us vis Hr00 
nd as Halo Ia.ig zuorklo Jolly Inc . una „Assaasıs 
anhauN ur waR0 ad a Sao 0% ui) 0 2 
Limo 0 „I oloi,asao ou0aa5 Las Sn Das 
am Innamo süss oorlan} „onl,as Bir zulg lid: 8 
10 Lus.o lea. us a p2  .yi Senso sohas Ja \an 4 
“us 90 So Sn I zul ar Las Way as Lian 
J.00 (dann „nklo Wuooı Jauy Iuooy zuol er90 .uudsnao 5 
N ohal loan „r „lo Nocaadr asoı Sacal „us 6 
roll aiNal „Dr la Sa Di} bad Was KH Nur 
15 par Las „un 00) Anja oo locı Jo Auoyyig Lind! hy WAao 
loyuo Wanr Mus VW a kams „I 0 „N aINal? 
‚son lisa IM» wsauSo won N uni wo Llal % 
kann das ol DL Jörg or ame a aan Ass 
udsr (inne dima sl „Dub. I jası Münze ILausolo 


| 


2008 Kup. u zu} or 0 „00 . ua or ran 18 (21),1 


a m ko ul. Jo) Ina oroor „o . Lisslo Lan As 


„Mio „I wo | .JSkohalg I ou Juno. waaaly Alooı 2 La 13 


. Joa „i KH „Ieiis polsas I „air . „oo Ihe, Ir on ho 
Kl Io N wusal aan Anja „so 00 „Bol Ja,l Kal | lol 
2;aml oo „Mas po co Kun os zu. ho unalı 3 
‚polo WH „Ned Ir I „or „ya bi lgoliass Idajoky) Am 
Na IM wann, as us so as J lo KH N) ai; NA 
Baar Jara Sn poor ko „Sad pobsas aa. uns 

anal Io We ua Lraar la 00) Io no wiaa 1 
0m das. lol 00 Jun, ir kaic. bo Sa Allol 
lau ag Nasa „co Kuss INaay IN, TLausol 5 


AB 


B he, B 1 melB | wW<B 19 Ian s. Note z. St. 
21 „ee, B | „uusal B 2 om A 26 INste3 AB 
29 spe +oaB | he, B | Lian; A | Sale; B 80 Ju kaiu B 
80—24,28 fehlt B 


In Cäsarea. Gespräch mit Petrus am ersten Tage. 23 u 
(Hom.1 
5a SpIa elAnırtaı AoyıouW. B16 TTP6 Travrwv TV KANIT| Trpo- 
onmv Inteiv dei, Sri &veu ToVToU Beßmöv Tı Trpooeivaı AvIpw- 
moıs kölvarov. xal Öpis Averavoev ne, &x9Enevös por TIs Eotıv 17 (20),1 
kai Trös euplokeraı, Kal KANIHS EUPETöV yo TTAPaOXWv aUTöv,. 

5 TÄv. rapdı da9adyois Öpwuevwv Eupaveotepav T/s TOU TTPO@TTOU 
öuıklas Tols wolv Selfas TIv AANYerav, ws ErırAaytvra ne IJau- 
nalev TS Tv Taocı InTouuevov Eumpoo9ev Keınfvav oUÖdels 
Evop&.  TIANV ypöıyarra Tov Trepl TTPoptTou Adyov, aUTOU KEAel- 2 
cavros, dr Tfis Kuncapelas TfisZTpitwvos Biarrepyaı cool Erroinoev 

10 TövV TÖnoV, tap& coU EvroAfiv Eyxeiv elmwv TÄs a9” EkacTtov 8 
viautöv duıdlas Te Kal Trp&eeıs yp&povra Sıareumeıv oo. Spws 4 
Ev iX TA Trpon Nintpa Kpyrıv Nön Mövov Troiounevos Trepl TOoU Tfis 
&AnIelas TrPoprjTov, Trepl ravrwv ne ErrAnpopöpnoew. xal el9’5 
oltws Epr‘ tvöpa TOU Aoımou TÄs EE Euoü Trpös ToUs E& Evavrias 

15 yıvontvas Introsis‘ kal el TO firrov Kreveykwyaı, oU 5ESla 6 
HATTWSs ou Trepl Tfis rapadoselons aoı dAnIelas Siakpı9ron, Sri 
tya Arräcden Edo&a, obyi fi Lmögenns | fj Sid ToU dAndoös TrPo- La 21 
orTou mapadofioa fipiv. TrAnv Atllw urjte &v TO EEetactık@ 7 
Adyw TO AÄTTov ÄmeveyKkacdan TrPOS TOLs voUv Exovras PIAaATIYEIS 

20 dr Ölvavrar yvwpilev Töv Adywv Tives elol mıIYavol Evrexvol 
re Kal Emirepmreis, TIves TE Artol Kal ArmAol, növn TM dr aut@v 
AnYela neidorres.  Taura autou elmövros, Armerpivaunv‘ fin 18(21),1 
ELXAPIOTD T@ Yew ws yap EBouAöunv TTANPOPopnITvaı, oUTas 
poı Kal Traptoyev. TATv TA Trepl EuoU ToGoUTov Kuepınvos I09ı 2 

25 ötı oU Trwıote Evßorkow, ToooUTov Soov el Kal autos au Bou- 
AnYeins oTE Tfis TTPoPNTIKfis Grro9toews Exotfjoal ne, KöUvar@v 
ou Öuvrion, TooolTtov olda 5 TrapelAnga. kat prjror vönıle 8 
u£ oo neya EtayytäXeoIcaı ToUT’ auto TO ur Evdordom TTOTE' 

SAX obT” autos Eyw oÜTE TIs AvIpwıwv TOV Trepl TTPOPTITOU 

30 Aöyov Ertokovoas Evdoracaı TroTeE Suvnostaı, Trepl Ts AKAnYoUs 
UTOIEOEWS TTPOTEPOV Errakoucas Kal vorjoas TIs Eotıv TTPOPNTIKÄS 
errayyexlas AArIeıa. 810 YAppeı Tw JYeoßBouAntw döyparı' 4 
mäoa yAap Texvn Kaklas veviknran. Tpös yap Trpopntelav 5 
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5 INomasa2 a. ;» 5 springt von ä&vauıIrirw zu aloYontvw 
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Die Tätigkeit des Petrus in Cäsarea. En 
oVdtv Buvarvrar oUTE TeExvar Adywv oUTs oopIoudTrwv F&ırivonaı, a 
oU ouAAoyıonol, oUK &AAn TIS unxavı, tav ye 6 Errakoloas 6 
tpopfirou dAnYoüs AAnYelas dvrws öpkyeraı Kal ol Trpopdaeı 
AnYelas Erepöv TI TrepıßAftreran. SOTE, Kupıe you Tlerpe, uf 7 
5 K9upeı 5 SvaoIhTw T6 peyıoTov Emprioänevos dyadov' 
alsIoutvw yAp xApıros töwprow xal uf Suvantvo drmarnIfivan 8 
Amo ToU Bodvros dANYoüs. olda ydp Srı Eveoriv @c Bovferal 9 
rıs kat Tayews Aaßelv kal Bpadtws uf Tuxelv- olda oUv uf) Kata- 
gpoveiv ToU 80J9Evros por did TO TÄXos Aouykpitou Kal HöVvou 
10 dopodoüs.  Taura you elmövros 6 Tlerpos Epn° xapıv ÖönoAoy@ 19 (22),1 
To Yei) Kal Trepl Tfjs ofjs awrnplas Kal repl Tfis Eufis drroAadoews. 
KAnYas yap Ndonaı eldws Srı Eireyvos Ti Tor’ Eotıv TrpopnTelas 
neye9os. Errel olv, ws Eans, oV5’ Av autos Eyam YeAfow Tote, 
Srtrep Ärrein, eis Erepöv ce neraotfjocı doyna, oluyx Ikavos Eoonan 
15 reloal oe, &p&aı TOU Acımoü Aro Tfis alpıov Trapeival noı Ev 2 
rois T@v Avrırmıpevov Inrhoecw. Eortı 5E por fi adpıov Trpds 
Ziuwva niyov. xal Talr’ eltwv Kal Tpopfis autos nerdlaßwv 8 
18x none nerodaßeiv ErtAevoev-r EVAoytioas 5£ El Ts Tpogfis 4 
Kal elxapıoTroas HET TO KopeoIfivar Kal auToU TolToU TOV 
20 Adyov yor Arrodous Eımmyayev Atywv- Bon co 6 Jeös Katd 5 
mavra EEopowIrival yoı Kal BarrrioIevra Tfs aurtfis nor neta- 
Aaßelv Tpatrtins. Taurta eitmav houydlev por mmpoottagev. fiön 6 
yap ou kal Tov Umvov damAte f TOU awparos Puaıs. Rec.1 
TH 5E Vorepala Zamxalos SpIpios (Erreiorwv Tinlv) Kark TovV 20,1 
25 vönov dotracdnevos TIetpw Ziuwv, Epn, rrv Inrnow vmeprti- 2 
Yeraı eis TOV Evötkatov ToU unvös, TOoUTEoTı HETA EirT& Auepas 
GS TÖTE TTPODEXÖVTWS TA, Inrrozi daxodelodaı Exwv° cs ÖL 8. 4 
£noi Boreiv | Urrep9ecis Kal GUmp£peı @OTE TTOAAOUS TÜV Aeyonevmv 
Akpoartdıs yeveodaı TE Kal vpırds..  Hpiss SE el Sokei ooı TA In- 5 
30 TeioYaı MEAAovra Tipiv ouveikeyptvors did TTOAATIS Epeuvrjoeos 
(TeVoews) TrponTormaontva elvaı, vuv AAATAoIıSs ErdınywueSa, 
repi rIvov Inteiv BouAöpesa TS Kai Eyyilovres Iva Exaotos 
Nm@v Trpovooupevos TE Kal 51” Touxlas Trap’ aut@ Aoyılö- 
Hevos pEeieta, Ei TIvos Aöyou TI £orıv Örropounevov fl} oU, Kal 
241 vgl. Hom. II 35f; 32, 5—19 La 
S®8PO (bis Z. 23); von 24—S. 237, 10 Rückübersetzung aus © 
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26. Simon schiebt die Disputation um sieben Tage auf; 
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Petrus tröstet den darüber betrübten Clemens. 27 


Be 
&av TI A Amopoupevov, TA Introsi TrpoceAIwv Kal ToVv Adyov 
tpoBaAav Umdpyn Tb Ktopounevov trpodiaalsas‘ Ei dt TTAv- 6 
ToSev rhv Umögecıv EEerdoas Sri obÖötv dryvoel Kal TA aUToU TravTa 
Avira Exeı rerol9n, ToUTo Ev Ti Inrroei Arrodeıkvuwv Mön TOU 

5 aur& SricätyecIaı Kpxonkvou Kpeltrwv yeyove. ouußoLUAelw oUV 7 
ei xal cool dorel rpd ravrwv InteioIn Ti N Trpwrn dvemiAnmtos 
altla Aavrwv TÜV yeyevnutvmv, xal Ti yeyevnueva el yEyove 8 
kal Tivos &oti Kal Krb rivos‘ Kal aUYıs el Trap’ Evös fl Trapdı dvolv 
f| Tap& TOAASvV Exeı TIv Katdortacıv, Kal el deırb oWdevos fi Ko 

10 övros TIvös yeyove oUTos 6 Kbopos, Kal el Eortı ölvanıs dvwrepa 9 
fi Katwttpa, Kpeloowv f} fioowv Vrrapxouca duölws Kıvouptvn fi 
o0, fi el TaUTa olTws yeyovev dm’ alövos xal els del, el yEyovev 
oVdevds TreToINKödTos Kal Audtioetar oVdEevVös AUOVTos. &arv oUv 10 
Evreusev Tfis InTrioews KpxwpeIa, Sokel nor KataANPITvaı Suvacodaı 

15 T& Inrhnarta did orroudfis EGetalöpeva’ TA 8° Av elpe9evra Aıro- 11 
vos Fön TA dmbAouda Eyyeipiel. TrAMv Tauınv TIv oupßouAnv 001 
kenrivuka, OU dE TA cool Bokouvra uf) ökvrions Atyeıv. 6 5€& Tlerpos 21,1 
Atrokpıvönevos‘ Aktye Zluwvi, Troleı @s YEAeıs nerk ToU eldtvaı ge, 

St TA Ankrepa del Ti ToU Ieou rpovola Arolpacraı. 

20 Zarxalou 5£ Ziuwvı Ärrorpiveodcn E8eAYövros Tlerpos Em N 2. 8 
is Introews Ürrep9eoeı deyYönevov ne adoYöuevos, & @lde 4 
Kinuns, Epn, 6 Yeou trpovola 'röv Köcnov SiorkelaIaı TreTTeIouEVOS 
Ep’ ÖmwoönnoTte Atavr@cı Trpiymacıvy ou Autteitai, TTANPO- 
gopovuevos Sri 6 Yeds Ölknos @v Kal TA Trepioad eldws TrAvTwv 

25 lv Exßaoıv ounpepsvrws olkovopei, nirıora BE T& TÜV auT@ 
Tpoopguyöovrwv.  69ev 6 ToUTo eldws TO aUTW ouyumimTov Autmm- 5 
pov 6pI@ Aoyıoua TS yuxfis AtwIeioIan Exei, 61 TOV Ayadov 
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Repetition am siebten Tage. 239 
Bec. I 
Iedv, & Kiruns, TEAos Trp&ynartös rıvos 81” dyvolas KartacTtijoaı 
&ölvarov.  &oTe Kal fi vuv Ziuwvos Urrep9ecis uf) oe Autreitw. 6 
Taxa ydp os elpnka Til Jeou Trpovola eis T6 or oupP£pov Eartan, 7 
Iva T& repi Tfis Yeoceßelas 5ık TIV ToUTwv TÄvV Eırtä Nnep@v UTrep- 

5 Jeoıv &Iopupßws Ar’ Kpyxfis nexpı TEAous Kark TIv TOU AANIoUS 
Tpophrtou Trapkdocıv Ertı9eis coı Trapakatasfiow" örtı autos 
növos Erlotaraı TA yeyovdta Trös Eytvero Kal TA tooneva Trös 
£otaı' TA 58 rappriola pev elpnueva Suokatavoritws dE yeypan- 8 
neva Kal dv Ti owvaywyfi dvayıyvwaoröneva &veu TrapadoCswSs 

10 owıtvar döbvatov Eik Ts autols ouvanvfontvas &naprlas, @s 
poeitmov.  5Iev TA Trap’ EuoU Aukvra Kard Tb TOU vonodETou 9 
BowAnna dspYüs ravra &myvaon. xal perk Talra Ti Ar’ 22,1 
Kpyfis Tfis Krioews pexpı As tv Knoapela aut@ ouvrivrnoa finepas 
Emtöuws yoı &689ero xal Epn' Tavra ws did Trv Ziuwvog 2 

15 Uırep9eow 51’ 5Alywv coı Trapadtdwka, Iva Tb Trepl TravTös KEPÄ- 
Aaıov elöfjs‘ &AAoTE dt Kart” ebikanplav Kal TWVv ETITOHWTEPOV 8 
elpnutvwv Eık nakpoTepwv dam’ Kpxfis TTANPoPop@V, fiv ErrmyyeAka 
eeriynow dmodwow. &rreiön olv f} orjnepov udvn TÄV @pıouf- 4 
vov Nuspa@v Tiniv Akkeımrar T@V TTPOEKTEIEVTWV 001 TA KEPAALA 

20 owvröuws trapadoüvan BowAouan, Iva HÄAAoV yvAun aUTk KaTexeiv 
ölvn. Kal oltws yoı dinyroato Atywv' ytuvnoar &pa, pie 5 
Kinuns, @v Trepi ToU Arreipou Kdopou cool Eunvuoca; £poU Öö£, 6 
&rı oW5R dv peuvfiodor ölvanaı, & Tlerpe, &dv ToUTo ui Katexw, 
elttövros, eiuppavdels‘ yalpw, Epn, Ertl vor Atyovrı, örı oux @s 23,1 

25 Trpomerts KtrekplIns, Errel T& Kepadaa Kal Ta dvawrara arwrr BoU- 
Actar rınäodar. Iva de 7) Trepl T@V dtokplgwv GV KATEXEIS 2 
EmayyeXla moTeugfj, Acye Trepl @v deutipwv ol TrapadESwka & Ge 
TrAgoVARKIS Expfivan JeniTöv, TOU Ön] Aöyou TOU Öpıonou, Iva Kiya TO 
&opats tfis ofjis uuuns Erriyvous EUIEWS HET Xapüs Kal TTPOIUHWS 

30 @v JEAw coı neradß@. alaIavonevos dt auTov Ti T@V dkpoatav 8 
nvrun Emxalpovra WE Ärrekpivaunv‘ ol növov TV Öpıanov KAAK 


30. Besprechung am siebten (letzten) Tage des Unterrichts; 
Rec. I 
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ww san whaals 09 hojau Nm ofaa;a Ihr (Llaaila 
15 „sawohsas oo „oh |. Junor _ „och. Mülmany „u 24,1Lal7 
kun; looı our 0, adaN „oolllo a1 Nas „ookLlo 
kun; No 09 0 ya „207 Loos han an La,o 2 
ya oo . ha, kam 0 Jsalı „so un, ol Luo,o 
sr omlasada dar. any ua, kam „wo llanılz 
20.) gie Sa 2 .Lusie jo; (ran lands „or 8 
da 0 ud zoll nl rar Aisokal „oraaıs „Do 4 
pro Sn Aunhalo. Log ala In, ona.ao Limo) or oo 
in Lai.o „oa öl voran 9.07 09 Joniır Jiojau 
amDdS „Lilo oa Joa ‚amiu Ir Imasııo . un 5 
25 „00 Im eur Sunjo.ImAago Laauor Ida er Wi sol. Sin 
ig od any. »onll our up ou May „aso Jul 
md conöfho Nor Juan) oo . ui Kir, 0 6 
yull at (00. „has air Harn La; amsaı LU-I 
As ‚asoı „20 . op2yl} ‚oogwass “or Ian lofly an, 
30 I; hallo. „joe Horas „lo na Al voran 
sloNan la; mo ohäfloo „ans Hau Iho ey CT 
AB 
4 X,e? A 5 zasse] zasıs AB s. Note z. St. | wu A | 
„in jelı B 6 M<B 7 ka] lan A 9 lud, B 
10 ol 5.2» B 12 ssiyan] quyoan B 18 oı <B 16 „aeiulo 
+lea B 18 aeleB 20 Lusaise Rehm construitur X Lasakse AB | 
vas;a B 22 oa „Au B | Jar + er Schaeder (vgl. Z. 17) 
24 zasie A und B 25 koie B 31 !Näfae B 


Petrus hört seinen Schüler Clemens ab. 31 


Kal TöV TTPOOPIOHdV penvnpaı Kal cv Hoı TrarpadtSwkas 5AWV TTV 
Eniyvworv dlamravrös KaTk TOUs TÖTOUS KaTtexw. TA yüp elpn- 


neva ss Ex Ts Enfis yuxfis fv Hr opößpa dıyavrı yAukelav 4 
mapeiyes möcıw. uf oUv ÜroAdßns memvnutvov ne aut Pruari 5 


5 cou dlapkpeıv, @oTe TA Um cool Ev ATrokpuow por PnYevra 
Acßelv pev TIVv 5E pynunv autäv Trapmreiodaı, 5 Ör) oUK 


KAnIES° AA ExkoTtote ÖTE dkoloas Arexwpnoa Ev Ekactov 6 


kard& ToV Törov tv TO vw Trapakararttdeıka, Iva oUtws Kar” 
“KoAovIlav TeTayutva TA elpnpntva dmpıßös elötvaı Eyw' 


10 opddpa yüp owvepyei Tb AK6AouIov Trpös TIv Avdayvnomw. TO 7 


y&p Asımröuevov &mintei d vous Kal eupnkws dtarnpel, &iv dE un) 
Kvanınynorn, Trapdk ToU Eiödoxovros did T Spelos Inteiv Kal 


&vorapßeiv ok aldeitaı. Iva 5E ur) did nakp@v TO Arrokpivaasal 8 


col TTAPEAKW, EUIEWS TrEPl OU HE Tipwrnoas Öpıonou ÄKove* Eyei 


Rec.I 


15 d5£ 5ı& Ppaxtwv Be. Av del Kal Eotı Kal Zoran eis alava 24,1 


T6 &p’ ol £ytvero TO Tp&Ttov PowAnna Tb ToV Ypovov 


deıy&vnntov Ödeopoüv‘ Amo TolToV oUv TOoU TTPWToU BouAN- 2 


nartos audıs BovAnpa Kal oUTws 5 xöonos Kal Ko TOU KOCHOU 
6 xpövos Kal dmo TouTou TAMIos TÜV dvIpwrwv Kal demo 
20 ToU TrANYoUs ERdoyt, T@v Ayarmutvov, av dk TTV Öyovorav fi 


elpnviırt, TOoU Jeou Baardela olkodoneitui. Trepl dE TÜV Aoımav 8 


kat’ KoAouIglav ÄANoTE Kaıpou ErdınyroeoYafl yoı Lreoyov. 


nerd St Talta E8EY9nKas TO OVoTNHa TOU xpövov .... Kal wulAncas 4 


mepi ToU TTPoopIouou ToU JeoU, Öv Em ravrwv auTtou TÜV TTpw- 
25 Twv AyytEiwv YeAnpa autol Arroprvas vonov drrapdßarov Tols 


Acımrois kattotnoe. xal dto Pacoıdelas pics, TTV KageoTwoav 5 


Taurmv Atyw Kal MV MEAAouvoav, Kal Ekdotns TOV xpövov 5ıetage 
Sıaeveiv eis TTV TÄs Kploews Tiukpav, I Täcoaı al yeveal KpıIroov- 


raı® xal Tote ol movnpol dick TAs duaprias Katdparoı rupi alw- 6 
30 viw EuPAnYvres koAaogroovraı, ol dt kartd Anna ToU ravrwv 


önnioupyou JeolU TroAıteuodnevor Kal autoi did TAs eutpaylas 
euAoyoVuevor @S Ps Adyıyovan Kal eis TOV Aldıov Kbonov EloeA- 
Yovres &pIaproı Urmäpxovres TV doppntwv TOU JeoU Ayayiv 


82 Vgl. Prov 4,18 


.. 168 TV xpövov — 5Beonoüv: das Verständnis ist schwierig, vielleicht 
sollte man übersetzen Tv TOoU xöouoU yeveoıv T@ YXpOvw ouyrkeiov ? 
28 Bei Schaeders Ergänzung zum © wäre zu übersetzen ToU xpovou 
TOU dEıyevnTou 


33 Besprechung am letzten Tage des Unterrichts; 


Ree. I 
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is ohna;5 (jan Jah Alu ou zo Io \.0oı 

208 na Nas Io Shwo.Iäe ol Lil aa ha Ne 
dr hat lo Bi „ondilr so uaono Jmondr ul 
er od wide nor gas od za la, Lan 8 
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Nora V LaL Ir or Haas m son} sul ron 

250 Airohal onlik „DI ls ua 20 Ih Bun 9 
Na solo al I IK Aämasco (han (diimal „or ai zuoll 
er wo ud SU ou Is 0 Inu I War Maul 10 
Joa, Jo, kal2 ia 0} so ümas „DI AnNe| 
karl Bun, | 0) or or Im Inu „oör uni a, 

30 won 00 Ki) Io „00 .zaolr bi una „od IH Joa 26,1 
. yao IND udss Ir „Lononn Ih Im Nujaio) ka Ns zıs 
os. hoan Ku le sono dr oc Ir hl un IN 
Sp al gamdr In Ss af In any dr u 
AB 


8 Mlaae B 6 u] wı B .„nmuMlA 15 isch] 
2.8 AB 17 as, A 26 !&Laas B 


Cl. bekennt, was ihn im Unterricht am meisten ergriffen habe. 33 


Rec.I 


- AtroAaloovran. tuol dt TauTa Atyovros Tio9n 6. Tlerpos 25,1 
KAnISs cos Ep’ vl altou, Üropoßounevos 5£, un T@V Aoıımöv 
EmrıAa9öpevos KATAIOXUVIG Sk ToUs Trapövras‘ Ikavüss, Epn, 
elpnkas Kal Enautou £vapy£otepov TAV dnynow Emomow. 

5 Erw dk drrrokpivönevos‘ I, TÜV Adywv TEexvn Tnlv Tauta dtöcke, $ 
N TTOAAoUS patamoAdylaıs YeAyovoa Kal Tipema datatäv EXouoa' 
elol yap ol ToVv xöopov Pnnäatwv eis ÖAcIpov TrAQVWVTWV 
Trpompovuevor drAols Kal KEöAcıs Adyoıs owleoIaı un BouAov- 
Tal. TO ydp Adywv elkoopov Tfs KAnIelas TrPoPEPoHEUTS cpe- 

10 Aciv £yeı, TOU dt dAnNYoüs Trporıundev PAartrtei. TANv Töows 8 
vopileis, xupıe Tlerpe, NdeoYal pe TA TE &AMa xal uidıota 
Em TI 00V TA Travra TrepIEXoVon PwVvTj, örı els ö Yeos Kal 64 
Köoyos auTou Epyov, Kal Orı ravra Sikads Eorı mavri KvIpwıra 
katı TA Epya autou datodldous TTOTE. kat netk Tauta netaßds 5 

15 eyes, Stı TouTwv Er’ Arrodelfe, @& Pie KAnuns, muploı Aöyoı 
kekıvnyugvoi elofv, @oTte ol owITivaı BPouAdnevoi, Eüv TOVv KANIT| Trpo- 
ohrnv Emıyvöcı, Tfis Anpwöous troAuAoylas oukkrı xprjlovran. 

816 TOV Trepl TOU TTPOPTITOU Aöoyov yor TTapadous did Träaons KTro- 6 
Selfews kotripı&äs nou TöVv voiv. xäyw ouvels Mön, Örı dvrws 7 
20 ToüTt6 karı fi dAnIıvn Yeootßera aurika drrekpivdunv, Tr&vu Kadöss; 
& Tlerpe, elpnkas‘ Kal oUTws oUv Aoııröv TTAPABOS HOoL CS YVWoTa 
moT& Ta Tfs Yeooeßelas @s Ta KATIYEI TrPOPTITN Apkoreı @ HOvw 
mioTeloan ErrAnpopöpnods pe. Tv 88 8’ elkaolas (oToyaonav) 8 
Arödeıgıv, fi ws 5eAeap Impeveı, Tois Amıotoücı Trpei, ols Trepl 

25 TÄS drmAdvou Trpopntelas drropalveodar oumw ooı 5£doKran‘ 
raura d& eltövrı por SVo Emnyyeliw, Kal Trv Arttiv Kal ÄrAavov 9 
vorynov ToioYar Kal ExkoTou TÜV Adywv TIv Arodsııv Kata 
Kkaıpov yoı Trape&eiv.  Öyis de EmiTönws TA dr’ Kpxfis TOU Köopou 10 
Es TTIS OTIHEPOV yoL Kay’ Ev donyriow, & BouAon£vw 001 @s peuvnpaı 

30 Atyeıv Exw. netä TauTta TlEtpos Epn' neyara yalpw Em N oou 26,1 
kopakeig, ws oWdEV oe EAadev TÜV elprnevov' onnelov yüp 
ToVTö tortı TOU Kaptopopoüvtos eis owrnplav, rei d nagv 
KoA& Epya Troleiv, Arte neuvriogaı BouAönevos 6 HEHÄAITKE, TTOIEIV 


T.u. U. 48,8: Frankenberg. 8 


34 Besprechung am letzten Tage des Unterrichts; 
Rec.I 
en SE EEE AL pr 00 aa 2 
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9 zoll + u B 10 will A 14 mus] ass B 16 Leea,] 
aaa B | „sell, A 18 Lasaas B 22 was A 28 aan 
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Petrus trägt Cl. nochmals die Hauptpunkte vor: die Schöpfung. 35 


Rec.I 
olde, 6 dE Tools altöv dm6 TOoU TTovnpoü owleiv Öuvanktvous A0- 2 
yous xkAeırtöuevos, el Kal BouAetar owleoIJaı ou Suvaran, & Troleiv 
Sei KT’ Apyxfis uf) MEMVNHEVoS. E16 AKove vüv En Tradıv Tr@s 6 8 
xöoyos &xticIn, xatk TIv ToU dANYoUs Trpopfjrou Trapabocıv, Iva 
5 TöV Troıhoavra ToVToV T6V xdoynov TÖV uf dvra ws Ayasov Eıri- 
yvövtes xal fjneis oTopyfj TrPös ToV Travroßlvanov Jeöv PEPWHEI« 
kai T& Ureppepövros Tiniv w@peAına AdBwuev. 1) dE Trpös autov 4 
gııla kortiv Ev TO TToAıTEVEoIaı Tnäs Katdı TO YeAnna autou, 5 En 
mäcı vonos yevkodaı @pIoTatı. AN’ AKove Ör) Katd TIV TOoU5 
10 TTPopHToU Trapkdonıv EITITOHW@TEPOV @V TIPÖTEPOV Akrikoas TA 
KEPAAALA, ÖTTWS Ws TrPoEIpnKas HvHun KATEXTIS. 
’Ev Apyij, STE 6 Yeös obpavov Kal yfiv Erroinoev ws Eva olkov, 27,1 
N ATTd TÜV OWuATWv TOU KdoHoU Yevonfvn oKıd TOUs Ev8ov auTou 
EOKÖTIoev, N TO ward ToU YeoU JeAnna Avareilavrı pwri 2 
15 @s oVÖtvV KateımsIn Kal OUTWS TOU OKÖTOU VUKTös Övonalontvou 
Tb ps Tinkpa Expnnario9n. tv now dt TÜV kvrös VöATwv B 
oteptwpa Bıtreivev data Traytvra Kal cs Ypaynov Troimoas 
obpavdv ExdAsoev TÄ TrpeoßuTipw Tipuroas Svönarı. OUTOos oUV 4 
6 KkukAos Ertetaptvos Tb 5Aov 5 els olkos Urräpyer eUIEwS eis 8Uo 
20 xapla &utpıoe‘ ToVTou BE TOU nepionou 1} alria, öttws 6 kvw TO- 5 
Tros Tols dyyeioıs olknna yevntaı, 6 dE KAatw Tois dvIPWITTOIS TTapa- 
oye9ij. Kal elta TÜV VöhTwv TÜV KATW HEIVAVTWV EVTOAT| YeoU 6 
els BuYoüs rs yfis &9poroIevrov fi Enp& öp9n, TO dt alornna 7 
Tv Vöhrtwv wvondoIn Iadacca. Kaltı yfj Ti pavelca gureunata 8 
25 mavrola TrPoUgepE Kal rnyäs Kal pei9pa TToTauiv Ei TWVv Hpüv 
Kata tous öpous aurtav Edeigev, Tva Tols dvIpwrrois Tois HEAAoUOI 9 
yevtoIaı olknrHpiov TTapacyeIT Kpuolov, W@OTEEKAOTOV Exeiv TTOLEIV 
& Av Trpompfjran yevkodcı, cite dyadov Atyw EiTE Kakov. META 28,1 
8 TaUTa TbV oupavov datpdaıv Bleköaunoe Kal TjAıOV TE Kal GEATjUNV 
30 pwrileiv Kat&otnos, TTV MEV vUKTös, TOV dE Tipepas, annalvovras TA 
Te övra xal Ta uEAAovra, TA TE Errikaıpa Kal Ta dldıa° Sıcı 2 
ToVTo yüp eis onneia Kal els Kaıpous Kal els XpOvous EyEvovTo Trücı 


12 Gen 1f. 


38% 


36 Besprechung am letzten Tage des Unterrichts; 
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Petrus trägt vor: Geschichte der Menschheit bis Abraham. 37 


Bec.I 


nev Öpwuevon, Tols 5& otoudaloıs Eıriyıyvworöuevol. xal elta 8 

ex yris Kal Vöhtwv Iwa EEioTtacdaı ExkAceuoe Kal Trapddeıcov Kartk- 

OTNOE TOTOYy TpUafis Övoudaas. Kal netä Tauta Erroinoe ToV 4 

&vIpwTrov, OU xApıv TAUTA TTÄVTA TTPOTTAPEOKEVAGEV, OU 1) EIKWV 
5 &otı trpeoßurtepa, 51’ öv Kal TA Travra tiv ToU elvan xApıv EAaßerv, 


eis MV aurou ürmpeolav Kal Plov wpıoneva. öTe oUv TAavra 29,1 


EreAtoIn TA Ev obpavi Kal Em yfis Kal Ev Udarı, T@V dvIpwıwv 
mAn9guvYvrwv £ytvero f dydon yeved, &vIpwrroı Bikacı Kart’ 
Ayytious TroAıteuönevoi. oi dI& KAAAoS yuvalmk@v TIV TTPOTEPAV 
10 mroAıtelav Trportpevorı ouvovola ddiompitw Exprioavro xal eis 
ro mÄavra dvontws rpäsaı EEweeidav. ol dt Katd diadoyxnv 2 
To elvaı Aaßövres Kal T6 TrEpIoodTEPoV Kakoupyeiv Sredt&avTo, ol ön, 
Kal TrAavras &vIpwTrous Tri HEv POP Trij Se TreiYoi eis TOV Kriotnv 
Änapreiv TTPOUTPETTOV. KT ToUTwv Til Evan yevek ol yiyavtes 8 
15 &Eyevvn9noav ol am’ alövos Övonalönevoi, obx ol Öpakovrötrodss 
ws ol "EAAnves uu9oAoyoücıv, KAAd Urrepney&leis Kal Öpeoiv EoIKöTes 
Heyt9eı T@V owudaTtwv' av En Kal ta sortä els annelov did Tous 
arioTous Kata TöTrous Keitaı, @5 KAAOTE TTOU coı BEÖTAWKAa. 
rovrois de 1, dıkala Ieol ErrinkAcsıa KoatomAuopdv Eirmyarye TOV 4 
20 xöoynov Kadalpouca. Kal ravra ws Aßuocos Ey£vero Kal TO TTATIIOS 
rav doeBüv ATTWwAETO. els 5& Sikxanos TöTE nüpnutvos, Nös TO 5 
Övona, Bi Adpvakos HETA TWV TPI@Vv vI@v Kal TÜV TOUTWV YUval- 
xöv towIn‘ ös En TÜV Wödtwv ErAımövrwv ouv ols elofjAde 


Lwoıs Kal ortppacıv 8E2AYwv Ev TO Kbouw Kataknoe.. TI) dE 30,1 


25 Swdekätn yevea Sick Tfis eWAoylas TOU Yeol TrANYUveıv Ap&äpevoi 
nv Trpwrnv EvroAnv EZaßov ainartos pri yeleodar‘ Errei Kal dic 
ToUTo £y£veto 6 KaTakAucuös. Tn de TpIoKa1dekAtn yevea TÜV 2 
Nöe viöv 6 u£oos Trp@ToV T@ Trartpi Evußpıce Kal auTtou TO OTTEppa 
eis Boudelav KatnpakI9n.  TOU dt AdeApPoU ToU TrpeoßuTepou TO 8 

30 uEoov Tfis yfis, Ev A Eorıv ’louwdala, Aaxövros Kal ToU TpiTou 
To Kar” AvaroAtiv Aaßovros £Ereivos TO Kata Övonäs EAayev. 

Tn) dE TEOOAPEOKAÖdEKÄTT) TOU KATTPAHEVOU OTTEPHATOS TIS TTPWTOS 4 
naryelas yApıv JuciacTtrjpiov oikoßounoas ToUs Balpovas d1’ ainartos 
Eriunoe. m dE Tevrekdekatn yevea ol AvIpwıron TTPWTOV TO 5 


10 Gen 6,2 — 25 Gen 9, 2 
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Petrus trägt vor: Geschichte Abrahams u. d. auserwählt. Volkes. 39 
Rec. I 
müp totBovro xal Edava Errevönoav. Ews TOTE ula yAdoca E1re- 
xpdrei, fi EBpaut, Ie@ plAn. TM 5E Erkauderitn EE dvaroAfis 6 
&pavres eis oUüs ol TraTepes alut@v EAaxov TÖTTOUS Karfivrnoav Kal 
avrtöv dvöparta adrtois Eireypayav. Tr SE Eirtanaudekätn yeved 7 
5 NeBpw5 trp@ros Ev BaßhA £BaolAeuoe Kal TröAıv WKROÖÖHNGE 
xöxkeigev eis Tliepoida netaßdes alrtous TO TrUp Trpookuvelv Edldagev. 
Ev 5E TN ÖKTwkadekÄtn TTöAeıs TETEIXIOHEvaı WKodounInoav Kal 31,1 
Suvduneis Kal StrAa Kal Öikas Kal vönous ous EBouAovro Eraßav Kal 
vaous Exrıcav xal ToUs Apxovras @s Yeous totBovro. mn 2 
10 &vveakandekdtn yevei ol Ekyovoi TOU META TOV KATaKAUCUOV 
xarnpaptvou Katakelmowres TTV AaUT@V Xapav — TIiv Y&p KaTtdı 
Suouds EAayov — ToUs TO y£oov Aayövras eis dvaroAnv exp 
Tlepoldos EiwSavtes aUT@v TOoUs TÖTTOUS KATWKTIOAV. tv 5E8 
Tr elKootfi yevex dia Avonov ouvouclav TTP@ToV ulös TrPO TOU 
15 TTaTpös autonäaTtws EreAeutnoerv. 
"Ev d£ ij eikooTtf) Kal TTPWTN yevaı Fiv Kvnip TIs aopös Arro ToU 32,1 
Töv EKPANIEVTWV yEvovs TOU vIoU TOoU TTPwWToTOKoU Nöse, "Aßpadın 
övona, kp’ oU Finav TO yevos T@v "Eßpalwv Tüv al "loudalwv Ka- 
Aoupevawv ErrAriYuvev. Ös EN TOU Köcyou 5AoU TrAavwuEvoU Kal did 2 
20 Suootßeiav yEAAovTos AtoAtoIaı obx Udarı KAAA Trupl, Tfis dt 
mAnyris hen Amo Zodönwv dpxontvns Bote els 8Aov TOV KöcHov 
neraßaivew, oUTos 51° iv Trpös Yeov elyev ouvnYerav Kal Qıdlav 
AUTÄ EVAPEITÖTATOS YEvöuEvos TTAVTa TOV Köcyov Tfs Arrwäelas 
tpploato. tv ApxTj SE nHET& Travrwv TrerAavnn£vos Katdı mv XaA- 8 
25 Balwv TEXvnV Ex TfsS dottpwv ebraglas TV Siatdagavta Eyva' TTPO- 
vola 5£ ToU JeoU aurTov Epop@vros Ayyeilos TTPooCEAYIWV auri 4 
SleHapTtupero Trepl TfS EKAoyfis autou Kal Trv autol Tw yevaı 
SpeiAoptvnv Xwpav ou dwoeiv AAAK Erdikountvnv KToKaTtacTttı- 
oeıv Ermyyeldarto. Ta 5t "Aßpady Eid yepiuvov övrı Kal TA 33,1 
30 övra mös Eorı Emyvovan atrovddlovri &@PINn 6 KANIMS Trpopritns 
ö yövos TAs TÜV dvIpwrwv ppovridas eldcos kai yı& Tinepa 2 
mavra aur@ Arrekääuye Trepl Yeou Peßauiwv Kal yevkocws TE TOU 
köopnou Kal SiaAloews Kal Trepl Ts wuxris dYavdatou oVons Trepl 
TE TTS auUT@ Apeokovons ToAıTtelas Kal TTS TÜV verp@v dvacTtda- 
35 gews TE Kal xploews koopevns Kal örtı ol Et’ Aperfi eÜupe9evres 


15 Gen 11,28 — 381 Gen 15, 5ff 
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Petrus trägt vor: Auftreten des wahren Propheten Moses. 41 
c.1 


els alava Ayayı dmöppnra AroAriyovra, ol St Trovnpol dıdla 2 
Sid TTUPÖS KoAdcsı TIUWpnINooVTa Kal auAATIPönv elteiv TTavrta 
aut Exprivas els TOVv dkatdaAnırtov autou TöTov netto. TW@ 58 8 
"Aßpadyu Ev Aayvola ToU xpelttovos Erı Uräpyxovri, @s 6 duyeuöns 
5 Abyos dinyeltaı Kal 6 dAnNINS Trpoptirns Stapapruperan ka poı 

&AAoTE Trpös ae Atrodtdeıktaı, Bbo vlol Eytvovro, Bv 6 uev ’lopanıA 
VoTepov xtrAntan, 6 de Erepos ’EAıelıpos, dp’ av al pulal T@v 
"ApdkPwv kal rwv Tlepoi@v ErArYuvav, wv Tıves Kal Tois Bpaxnü- 4 
ow yeıtvıworv £tpiyvuvro‘ Kal ToU Ev "Apaßla Karoıkoüvros ol 

10 &kyovoı eis Alyumrious yeıtvıövras dleotäpnoav, 59ev Kal 
’Ivdol Kal Alyvrioı trepltuntor daıtavraı Kal &Adas Kadkpasıs 
repıiooös voniloucıv, Kal Tol ye TS TOU Xpövou pakpötnTos 
Evioıs TO TisS Kaddpoews KaAdbv eis PauAov ETAOTpEWwÄOTS. 
mArv oUTos En, @ Aryvolas xpovw dbo vlol &y£vovro, Ev Eırıyvawosı 34,1 

15 &An9elas yevönevos Trapdı YJeoU ws dikaos Dv Arnoev aut@ £K 
ZÄäppas EK veöTnTos auT@ vonluw@s ouvorkovons, ortelpns BE olans, 
viov yeveodaı. xal E£809n auri@ Öv ’loadık wvönaoev, ’laadık BE 2 
Eyevvnoe TOV ’lorwpß Kal ’lamwpß Tous Ewdera, ol dt Ewdeka ToUs 
€B&ourikovra Vo. Aımou 5E Emiyevontvou T6 oVoTtnua auUTav 8 

20 6Aov eis Alyuımrov Karfvrnoe Kal Evrös Terpmooclwv Er@v Tf 
Yeoü euAoyla TrANYuvIYtvres Vo Tov Alyuımriov TTOvnp&s KaTe- 
SuvaotelIncav. SIAıBouetvors 5E TTPootjAYev 6 dANITS TTPoPTITnsS 4 
Mwuofis kal robs Alyutmrious ddıkouvras Tov TÜV “Eßpalwv 
Aaov eis TE TÜV TaTEpwv yriv EEeAdeiv ouK Eüvras deka EKk TOU 

25 obpavou TrAnyois Eriumprjioato xal oUTws ToVv JeopıAfj Aaov 
Alyvıırou £&&nyaye. 810 Kartadeıp9evres Tıvss T@v Alyuıtiov 5 
HETA TOU altav Bacıkews autou Ti Adıkrla ouvrı9£pevor EErIAYOV 
xal Kkatadaßovres Tous “Eßpalous Trpos dyIM IYaAdocans avveixov 6 
mAavras naxalpı katacgpdsaı BouAöuevor Ste dE aurois Errißakeiv 

30 &BoVAovro, 6 Trpopfitns euxt Trpös ToV Jeov TIv Yaraocav els 
Svo uepn Eoyıoev, w@oTte 6 Aads d1eBn‘ TO de Alyumtiov oVoTtnna 
HET’ autous Jpaouttpws Erreiyönevov ATTWAETO 6AoV’ ÖTE Yüp 7 
av "Eßpalwv Vortatos dveßBn T@v Alyumtiwov VoTatos Karttßn 
al fi IaAacca Trennyuevn TAN TOU oyxioavros EvroAn eis TNV 

35 TPOTEPaV @laoıv ouvexuIn, @oTe ToUs Alyumrtious diwkovras 
ev auf Tv TIn@wplav 5tSacdIaı. 
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P. trägt vor: Erziehung d. Volkes durch Gesetzgebung u. Strafen. 43 


Rec.I 

Mwuofis 5 oUv kart’ &vroAnv IJeou ToU Travra elö6tos TAs 351 
moAAds "Eßpalwv uupiadas eis IV Avußpov wönynoe Kal Tiv 
Ppayelav 650v E& Alyuırrou eis "loudalav &youcoav Trapels eis Triv 
nakpdv Epnnov uereßißaoev, Iva Teosoapdkovra Er@v Ödormopia, & 

5 tv Alyıımıw did nakpüs auvnSelas autois TTpoGeyY£veto Kakdı &AAOoS 
xpövos nerä vonodeolas Eımiyevöpevos pETaAAKoceıV dlvnrau. 
teXos eis Öpos Zıvä Katavrtioavtss dIk Pwviav obpavimwv JeoU 2 
vöonov Ev Tais Beka Evroxais Ökaıs fikouoav, @v fi TTPWTN aurn, 
Örtws avutov nöovov Ipnorevovres KANo Eeldos Aartpelas alrtois 

10 un Trom@cıv. öte oüv Mwuofis Tesoapdkovra Tukpas eis TO 8 
öpos Avexwpnoev, treiva TA TATIn, & Alyumrrious dtka TAnyals 
Tiu@wpountvous lotöpnoav xal Eid Iaddaons koyıontvns Tool 
SıeBrnoav Kal yäavva oupavıov dvri Aprtou EAaßov Kal Ex TreETpas 
&KoAouSovons aurois Varta Erriov Buvansı JeoU kat’ auTt@v JeAnna 

15 Tv yeloıv neraßAnIEvre, kal audıs &te En, Vo [Lwvn dlare- 4 
Kaup£vn) Tropevontvous oTUAos vepeAns Tinkpas did ToV TAIov 
&treorlaoe, vuKTös dt dia TO oKbTos OTUAoS TTUPds EPWTige, 
xpovilovros Mwuotws autol olToı Kar’ eiköva ToU Ev Alylıımıw 5 
"Amos xerAnutvou eldwAou Öpolwpa XpPLUoouv TTOINGAVTES TTPOGEKU- 

20 vnoav oUToıl, oil yerT& Tooayra xal Tolalta Arrodslynara TMV 
Kokorjgeıav Kap&ı@v dAmwoacdaı oUK Toyuoav. kal 8ıd 6 
toVTto Mwuofis Ato ToU Öpous Kataßds Kar’ EvroAnv YeoU TTV 
Bpaxeiav £5 Alyüntou els ’loudadav döbv as Trposipnka Trapels 
Sk TS pakpäüs Epfipou wörynoev, Iva Teooapdkovra Er@v 686, 

25 & did EKTevoüs Xpöovou ouvnYela adtois Ev Alyumrw TrpoceteIn 
Kakdı ETEPOS XpOvos yetä vono9eolas eloxpı9els netaßAANeıv Exoı. 
689ev Kal Mwuofis Atrd Zivä KateAImv Kal T6 drötmna 6pwv ws 36,1 
&ya9os Kal miorös olkovöuos Eıreyvo, 5T1 oUK Evötxetar TOV Aaov 
troAvxpoviou eldöwAoAatpelas Tr&Yous Ev aUT@ ÜTäApXovTös TE 

30 kal dia Tfs Karfis Twv Alyurmtiov duidlas auEnIevros EeULXEpüS 
mavoeoIa. 5Iev avrois Yleıv ouvexmpe Er” dvöparı SE TOU 
Yeoü TOoUTo Troselv Er£Aeucev, Iva Käv TO finIoU TauTns TTS Kakon9elas 
katapyndein. Tfls 5 ToU Er£pou p£pous KaTopIwoews KAAOTE U 


9 növov Ipnoxevovres 5. Note zu 42,8 


44 Besprechung am letzten Tage des Unterrichts; 


Rec.1 
ad uns Las ol zoo „loo Hai Aa a al ui 2 
hy 0 So0.p0 Was asus N. „Las ‚asonl Li;s 
ans 00 nal ya „or LS . Lass Ian od mund 
audo or oo a; INoor Sl — 0) a0 . won 37,1 
5e;slg alas „I 0 0a Kun soo loc Jule 2 
man) auaas am ‚oa? (2j) 00: Ill „Rsoly Ass oo 
mel or 09 Las „no. ui Io Jo, Hanuta lorli; 
IMooS Joy (Maaus so an lo. has ‚vorn 
os Lajo Who ‚ofudso ‚ads Ludr i Jar umn 
10 002) oo das As „mais Ir asoı Sm „on JA} 
IDa oo Njaol oo I Ia;0 —r Jo 00 „oo IN 8 
As Isa lo „Any Las oo oLllo pro | .2lo N . looı La 24 
oo sonda IN lo ai fan Ike (ui, uäy Has 
NA . 000 „has Jun} Jaso . co „oo Lmano .Ja;0 4 
15 Lsasıı pls 00 any ‚oo los AD (Kog „a am 
0094 rd ur Ir „o mau do ‚oo me aunu 
Lo Il Muä, Iyar or O0 . 000) „u0;@bo „DR 
.009 +4 Luör I LoamuN „07 ‚auady As ‚oo 
ua Luör „a .cooor oll ‚ooslliy —_r Ko . 000 nn; Din 
20. amay J noly alas a} . om „Iaso 000} „AN2 . 000 
solan 2 „0. Loo 00 any aLo an? ouol ifo „oo 5 
5 loaaiy so Lärn „wo los AAsasin (jan, ao 
ER u Ir. ra oo Jo 000) una I} ‚asoı . 0001 
oo Wan auods Jun;ay —y yo. karör su] and 38,1 
25lodaor al) Lin oo. wmunlo z2} do „0 Laas \ooı 
Du (Miss as} Saas oonamlr Isily soon puol san 
horn sl Hal oo lass Ass ‚ook 9,00 aim +0. {ol} 2 
sono Ia5l Lars —r a0 poll mans oras Lac 8 
ws kaiiaN gas „ul ofaa;s lonkır al. Aaa20 ala 
30 ,&s soomAäas oo Lil) ya! ws . ao;al Laua) 
“as 009 Lals loc Jo Ju Da In,m0 .VaaaN 4 


AB 


1 loc] los A 6 hs) s. Note z. St. | «asmsusso B 7 a;sel B 
11 Ja os B 12 om:] oo A | Lan B 14 uAa»] „sie B 
16 a0] A | JA 21 solo B 22 Lande A 233 u + 
I, Au.B s. Note 26 Iduuse B 31 kn] Kur AB s. Note 


Petrus trägt vor: Vorbereitung des Volkes auf den Christus. 45 
Rec. I 
&AAoU yYevnoopevns cos Eder Errenekelto Aktywv' TTPOEATNV 2 
&vaorttjosı Univ Kupıos 6 Jeds Uuwv ws Zuf, altou dKoloeoIe KAT“ 
mavra" Kal mräs, 65 Av uf Akobon altou, YJavdtw drrroSaveitan‘ 
EriAov Srı autos TIv auUToU wuxthv eis ArrwAcıav Swaoeı.  Trpös BE 37,1 
5 ToVToIs Kal TOTov Gpıoev altois tv @ uövw Yucıdlewv Ienıtöv. 
ToUTo dt ÖAov Trapeokelaoev alTois, Öttws Stav EA9n 6 Kaıpös 2 
& duvavraı ouvvoeiv, Orı EAeos YEeieı 5 Jeös Kal ob YJuclav, TÖTeE 
6 TOUTO Knploowv aurois KtTooTEAAcoıto Trpopfitns Kal ol ur@ 
TrIoTeVovres Jeou aopla els loyupov TfIs X@wpas TOTrov eis awrnplav 
10 ouvnyuevoı, TnpnSeiev dı& ToV TröAenov, ös Tols Kmiotouocı did 
nv dBıyövorav eis ÖAeIpov ErreAelortan. oUTos dE 6 TröAenos 8 
oUK Atpocdortitws (EEamıvalws) Erıyevrioeran, KAA& xal Trp6 Ti 
ToU TpopHToU Trapovclas Er’ akupwoeı Yucıiv EAYelv uEAAOVToS 
TTOAAAKIS JeoU oToudT auTous Katelaßev oUTtos d Trölenos Kal 4 
15 aiyudaAwroı yevöopevor KAAw EI9ver TrTapeB6InNcAaV Kal Eırel Mön 
Tov TOTov, tv @ Yueıv 6 vonoerns adtois Errerpettev, oUK elyov, 
ToV vönov Äveu Yucı@v Tnpoüvtss raAıv TiAeuIepwInoav: 5 En 
TrAeovakıs avtols ouveßn, iva Emyvoiev, Sr1 ToVv vonov yapls 
Yucaı@v tnpoüvres Autpoüvra, eis dt yapav aut@v AveAdövrtes Kal 
20 Yuclas &yovres ERBAaAAovran, Stws T6 Acımdv Yucrdlovres TTaU- 
avraı.  ToUTo de Eimyvövar dokvouv Kal ravu ÖAlyoıs Eitetuye‘ 5 
TOoUTwv dE T@v SAlywv t} Ertiyvwors Kal lußAuveto Uno TÜV Tavav- 
ria gpovouivrwv OxAwv TÜV TO TOcoUToV EEetTkoaı KÖLvaTouvTwv' 
To yAp ou Sarpiveiv TATYous kori, Tb dE Si AoyıouW@v Yıyvwareıv 
25 6Alywv. Mwuofis dt tauta diatäagas Kal orparnyov avtois 38,1 
’Inooüv TIıva KkatacTtroas eis TV yfiv TÜV TTaTEpwv altous ka9nyTr- 
oöyevov Emil TO Aöyw TOU JeoU TO LwoTttoiw, EvwTriov TTAVTWv dva- 
Püs Arre3avev, ol oWÖdels Ews TOU vUv TV TApov elpeiv £ölvaro. 2 
oyTor dE ol 5xAoı eis Trv TaTpwav yriv eloeAYöVTES Jeou Erriuedela el- 8 
30 YJus SpNevres Ereiva TA Trovnp&a E9vn eis puynv Erpewav, autol de 
Ss TTATPWAaV yYfiv Kata puAds KÄNPOVoHTIGavTss ETrekpätnoav. 
kat Eos, Kpıtäs Kal ol BaoıAkas elyov, EUTAKTWS KATA TOUS TÖTTOUS 4 


1 Dtn 18, 15. 18£ — 7 Hos 6,6 Mt 12,7 


46 Besprechung am letzten Tage des Unterrichts; 


Rec.] 
No korf Liu ut 22 009 „aa oodunö,n Auluol 5 
Nozuhl Bsoıor Moog od wu) od o—an Lal ss oo 
LaaNso RR 0 „lo Sadfo> Imaıı TER Kai od 
wo wo ILoow . aıl] Kids as) jo ar ooruna Ih 
Sich aa; I v0 0009 „00 «2, Dr} Iaua) Lad 
Loo klasım Idol, Na loumu us Lay oo Las 39,1 
jroll pro Lana „u; Luns ost or2} loc „ig am} orıa) 
Iso ppsal lol olamauyss Ass orukllano . locı IL, Bao 
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I dal Lüs „oo Isa, ? lb. Joon lofür hasaa 
15 olsaaus aa (od Kor a) . kunas as zul „Bun 8 
I as SA . oc) In;o „we anyohas. she I} „o 
Ann} pro oo Jia}. ooa]) ILly oo „An anal 
INoog „oo ‚cool! om aaa Io bar 09. an, V „onen 
0 ul voran Ih al co Kl ou SI Kant 
20 oo) “so Wuooı „0 aaa en. . „aa (ol 40,1 
W lo -zam ILöllo Soll La Las 09 0m. „oo sul 2 
lo ia pam lo „on. am.or Ja,Ka Jsaa os ao ? 
a4 Hol. ol No no or wor ml u AL. mon 
ho am WM. aumoy an, Loss NSAs> JuaN Iiel 
25. riaudeo J una N] (ADS us (nr Kisn,ono 
kunan oda oo .—;02 käse as „Io co 8 
ohaau V al „. Jos. kan m las, amlı Nas 
al ao Dr as. mu Dar od Lin for 
I prob U a 05. U rt ‚000 
30 äsadl „So sän „00. kude for Ja. „mas 
ar 00 wog kLäuo ET Las „nm Jo Sit. Man 
AB 
1 Lihale AB Al + auaay AB | ass A 5 „oa] eva B 
7 Lası] Wua, A 10 a + „a B 18 kasaaX\ s. Note 2. St. 
14 &lsoB | va, , B| ven] aeL B | n]LusB 1ö;aaB 
17 oa) loa B 19 1] US AB 3. Note z. St. 20 aasıkıy] 
«aauı&lı, A aaaı&lı, B s. Note z. St. 21 will A 24 Las B 


P. trägt vor: Erscheinen des von Moses verheißenen Propheten. 47 
Rec. I 
aurav Eueivav ÖTe dt TUpdvvous näAdov Kal ol Bacıdkas 5 
aurois Kattotnoav, TÖTE TOV eis eLUXTIV @pioutvov TOTTov eis vadv 
Kartjpynoav ws Baoıdeia Lrroyelpior Akovres auto Troıelv TvaryKao- 
nevoi, WOTE UTO T@V Katd Xpovous doeBiv Bacıktwv näAAov Erı 
5 els Tapavonlav AmmyInoav. 

"Hön oliv Exeivou TOoU Vorepfnatos KatöpIwoıv drartouvrtos 39,1 
6 kaıpös ErrfiASev, Kay’ öv 6 Vo Mwuaotws TTPOATNYYeAuEVoS TTpPo- 
arms AtokaAugpIfivaı EueAdev. Ss Er, EAIWV Kartd Trv ToU Jeoü 
PıAavIpwrtriav TTP@ToVv ExkAeuoev alTtous TaVv YJuoı@v TraVecIaı‘ 

10 Iva 5£ un vonilovres dtrootepnI1oeodaı Tfis dık YJucıv dpkoews 2 
TOv Anaprı@v ToU TIoTelEv Arexoivro, TO 81” Vdartos Bärrriona 
els Ageoıv dpaprı@wv wpicoutvov adrrois AredelxIn, KANIWS äpecıv 
dnaprıöv Evepyoüv kal ToUs TEAeoIEvras eis Lwrv alwvıov A9a- 
varous npeiv loyvov, Iva Iew Aptokovres TA ATroppiitw autoü 8 

15 oopla owlomvro do ToU TroA£you, ös Em TA T@v Aiorwv dmw- 
Acla ErreAYeiv peAdeı, Iva 5 Exövies Troseiv drrredokinacav, auto 
TOUTO TS TE X@pas EKTreoövtes Kal TOU TOTTOU Erpılwpe£voi ÄKOVTES 
Kata Yeou JeAnna TTaıdaywyoupevoi Urroptvoiev.  TOUTWV oUV oU- 40,1 
TS WpIontvwv 6 Aya9os poptitns &pavn Kal onnela &vripyroev‘ 

20 AAN’ oVBE oUTws TO TraAa1OV E9vos ETrioTEUGE KalToIyE@OTE TTIOTEVEIV 2 
TponTomaopevov" elal yap ol trapdı travras tAaAavss, ol oVdE T@ 
ya (oVdE TW TIOVNPW) 5ık TO oupp£pov TrIoTeueıv YEAouaiv, 
AAAA Trpos T@ Amiotelv 81° SV Epeuplokoucı TTPOPATEwV alrtous 
Acıdopoüvtes päryous Kal Baunovilontvous Kadelv oUK Ökvoloıv. Kal 8 

25 TOooUToV f, TrTovnpla Kpatei T@V Kak@v, Worte el uf) Jeou copla 
rois giAaArYecıv EBorYeı TAaxa Kal autol ErtkaviiInowv. fniv dE 4 
&rrer&Auwev ds EAIWV TrpisTtov Anäs Tous Bondeka LEEAeyev drrrooTtö- 
Aous Kal elta Tols EBöourikovra Elo nasnrds ExkeKrous, Iva Kal 
oUTws did TOU Öyolou ol ÖxAoı Eıriyv@onv, örı aurtös korıv 6 Umo 


28f Mt 11, 18.19 — 24 Mt 9. Joh 7 — 29 Num 11, 16 


48 Besprechung am letzten Tage des Unterrichts; 
Rec. I 
UI a Sad kun za Vo „U Las zoll pro kann 41,1 
aan ) as oullaan ua so Irssplo ur HLöll.„amur wo 
pe olaslı Las oo „am EL Ian un kaas . aa 2 
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Sa Hola vl wih Harn Last ußlo aukell fuaco 
10 so Ao An too WM lo „Any Moog Asian 4 
log | RU Has dar Nana no. loc wjll Jam oo La 26 
sau) od Sl kam lan „0 ml ur 92. ILlr 
so Ass loc wor Yuocı She . wu I kon Man Sn 42,1 
05 Ju omalaal ‚od kasin 00 ‚asor amualıl! I 
15 . han odaNo Lo JaNas Jo 00 „ul ponalh 2 
Juan! Kia Wu wis ‚wor laaakr ufms ILL oo 
amroh nr wor hal. al au, lan} „mr I,a.Io 
"oo loor za JLu 00: „wo ‚ooos JA Jusjany Na 
00 „2 > .,anımı Jiojanaı las, vom ALLAN I0 8 
llama —! r20..looı Jaau sah In, Aa ü 0. au 
kai> wo so „and ui ol as, wor wolo. „ul 
lo au os u (VE . aD somaal) oo kanı 4 
ad Jo „ooh.l „ad or} Las . looı sudo „ unkal 
ar olaslo „oa Log Bo, „I a . RS GRE) sa 43,1 


u Das for Judar I Kuh In ol. ._ 
pn Dur vonsöhn Sl Was hal DE Are 
N &: ER von Ilona; RER ERIE 
Na} Jia} I 000) „I lano 009 „Iran Dlarnlo in has, 
30 90 kan „ur Las os „oolLl oo de omas Ws san 
N yauSs RE ko Nm gas 0 Lues „oohLulr juoli 2 
gam.os I} od nauıs „u umon I Ds la \s 


AB 
Tb B 12 Las] kek> A und corr. in B 14 wa A 
15 Lean A pas B vgl. U mundani spiritus 21 wo] ul A 
24 A, B 26 ua; B 29 beis B 


Petrus trägt vor: Aufnahme des Christus bei seinem Volke. 49 


| Rec. 1 
Mwuotws TIPOKEKNIPLYH£VoS TTPOPTITNS. ANA TAaxa Kpı9uov Al,ı 
ExkoTw euyepts Kadıoravan, & 5E Erroleı onneia Kal Teparra Ev TTj au- 
ToU trapovola Apı9uoüv oubevl Suvarov. Mwuofis yap tv Alyuımrw 
onnelattoinge xalöTrpoptitns kataotds Kascas Exeivostvauta Ta 2 
5 Aa TEpaToTrol&v Tracav nadoklav EölwEe Kal Lwryv alwvıov Extipu- 
Eev. Katdı dt TIV TÜV TTOVnpÄ@V Avorav oTaupodv autou Kartedikacav, 
5 Kal auto TA adrtoü duvauen els Kyadov Kal kaAov nereßadev' 
auto yap traaxovrı 6 Köoyos 6Aos auverasev, 6 fjAıos EoxortioYn 8 
al Ta &otpa ouvexusn, Ti Icdacca ErapixIn, TA Öpn EAu9n, 
10 T& yuvnuela dvewyIn Kal TO Kartaretaopa ToU vaol toyicIn cos 
El TI TOU TömoU neAAobon &prinwoeı 1rev9ouvtros. 6Iev TTÄv TO 4 
E9vos ExırAayetv eis TTV TOU TrPAynaTtos Teloıv Ttelyeto’ mANV 
ToU E9vous 56Aou aAeugEvros TIvWwv 6 Aoyıcuöds TTPOS TMV TOUTOU 
Trelcıv OUK ExıvhIn. Ereiöt oUv &xpfiv 5ık Tobs Kmotouvras 42,1 
15 xodgioIYaı Tobs Aro EIvv eis mANpwoıv ou T@ "Aßpadı E6eixI9n 
&pı9uoU, Eytvero auın fi obyxuois xal 5Aov ToV Aaov (Köcnov) 2 
E9opußer Kal iv Siaotp&poucav duvanıy TIv Evavrıountvnv Tois 
EXeu9tpois ouvex@s korötıce Kal els TV Trapdı Ts HeyaAornTos 
Eutpnondv albtous Tirolpacev, Iva ol T@ Ts owrnplas Adyw 
20 T1TPocEAdelv BouAöuevoi fis Katelyev auTous SuvÄnews KpelTToves yevö- 
HEVOI EUXEPÖSS TTV dick Autpwoews virnv AdBwow. KAAd auToü 8 
TAoxXovTos AO Erns pas Ews Evans oxötos Eyevero' Öte dt 
ö fiAıos pavels raAıv TA Trpdrynara cos Tiv nerotnoev, ol Trovnpol 
ToU Aaou eis TOUs auT@v TPÖToUs ErraveoTtptpovro‘ aurav 4 
25 yAp TIves TOV TIETOVIOTA Kal PUAAXOOOHEVoV HEV OUX EUPEIEVTA 
St niryov EAo1döpouv KatawyeldecIa ToAunp@s oU Poßounevoi. 
Suws SE Eviknoev TO Tfis dAnIelas Bikanov: Örı yap kyeboavto 43,1 
nnäs 6Alyous EoeoIan, avrtols ouK Ameßn‘ KAA ws INAw Ieoü 
EKAoToTE aurtwv TrAzloves Eyevöoueda, woTe Fön Kol autav ol 
30 lepeis poßouuevoi, ur, TTOTE Jeou Trpovola eis TV aut@v aloyuvnv 
ö Aaös Arras Nu@v TA rioTeı TTPOOTEIT|, TTOAAAKIS ATTocTEAAovTeES 
hsiwoav Tnäs awrrois Trepi ’Inoou Sıadtyecdaı, el Eotıv autos 
ö trpognitns 6 Ind Mwuotws TTPOKNIpPLX EIS XpıoTös Art’ aliövos‘ 
mepl TOoVToU yüp yövou koriv fi diapopi dvankcov Tiuav Tv eis 2 
35 'Inoouv TmoTewövtwv Kal TÜV dmoTolvrwv TOU Aaou Tjınüv. 


15 Gen 15,5 — 26 Vgl. Mt 27, 63 


T. u. U. 48,3: Frankenberg. 4 


50 Clemens unterbricht den Vortrag des Petrus durch Fragen: 
Roc. I 
>> „io Li IBıö, ac 25 wo BD 2 . aa u 8 
Jaana san? ou 2 00) uw ‚om? lin) „use . 0001 
I Buurol} 0 „or aNajolar IL,mo. looı ala Luär „u 
Kiril.puoli Äsaamel 3207 or od. aaa. „0? Loos 
5 .Loo \kardso Nllıolo 
am „niol} Jura Msn Lie mal us) oo 20 44,1 
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Mlolo . mals aan ol Aids Ainii; ba, io I us 
20 Masaass „Bo . Ju Luna J Jun „ds: u ha). Aus 
Iso. Sao uni Lunao I lau „adso. wuaay Lunan |) 
oo . aa? una I Lö} „ad50. say Luna | hal 
Ja. lol san war Bar Las ad: Luna | 
da SA Las sans Jo Miu 00 dr un 
25 yon Kilo. La No od Nuss „Io jo „00 .Tdn,an 6 
arlo.b sn Da As hs. Tiny Las zoo] aooy 
lol Ir wre W Jo, Irobeo Jo \Amo . Las od} Joy 
. oo zoll za wos 000 . oa (ln u> Las 46,1 
a5. praalior io „ophul . Lada any 05) Fol ca 
30 hmsaNo LölaNo IKä,ı8 ol kon. am pr Wal 
re in . ia worlaNo . [Lofaudko 
. kuwos 520 . kolleo Lolliör a3 ru Nuooı Jos) . „orLanı.n 2 
. ka Lauiyo . Lau (Laxuso (du,s /Nussro . Jasan Jasaosyo 


AB 


7 Luns, A 8 user] he B | Lakan A 11 ea B 14 amt 
<B 17 Boals A 28 bu] koa A und Bs. Note z. St. 26 wem B 


was. bedeutet der Ausdruck Christus? . 5l 


Bec. 1] 
mATNv aut@v TTOAAAKIS Ans altnodvrwv, Tuav 5E TO EUKaIpov B 


repıPAsmtovtwv Amo ToU ’Incou Tr&Yous EBöonds Erav ErtAnpouto 

xal 1} Ev ’lepouocAnn ExkAnola Umöo ToU xuplou Auav i6puSeloa 

nuenIn, UmO ’larwPBou dv 6 Küpıos Errlokorov Karttotnoev bpYöss 
5 kcal oWPpöVWsS dloikountvn. 

"Orte oliv fnels ol Eindera Kartdı Tdrs TOU Traoyxa Tinkpas &ya 1rArIeı 44,1 
TOAAS Ev "lepouoaAru ouveikeyp£vor Apev eis TO Katdı mv dopriv 
Tois adeApols Tu@v ouvelvan, Kal EkacTos TbV ’IakwPBov TA TÄV Kartdı 
To E9vos TTETpayuEvwv Kepddana Lonyelcdaı Tpiv firnoev, autos 

10 d€E ovvröuws EEEJeto, Erremyev 6 dpyxıepeus Koudpars lepeis Trpös 2 
Nmäs Tous drtooTtöAlous KEIGv Tinäs Trpos autov EXSelv, Strws f) 
Anels adtov Sri ’Inoous 6 XpıoTös £& alavos £oriv TrelIcouev, T| autos 
Sri ouK Eorıv Finäs Trei9n, Iva eis nlav olav Er, ırlorıv 8Xos d Aads 
EA9n. Kal TOUTo TrAeovarıs Tnäs Atnoe mroıeiv, Tjnels SE OU nıcpdv 8 

15 mapnrnodneIa ToV Tdiov Kaıpov InToüvres. 

’Eyw 5t Kiruns drorpivönevos‘ vouilw, Eprv, Tb adrtous ei 4 
ö XpıoTtös korıv Errılntelv TW Tils Yeoceßelas Adyw nÄAAa OUuPepeıv, 
&rı kados elpnikas Kal 6 KpxIepeus HETA TÜV KAAWV OUvexöös Bla- 
meunav Aelou Trepl avrou 1 81ödkan Ti mavIdveiv. Tietpos 5 

20 5E- 5pIis, Plde Kinuns, Epn, elpnkas Kal Euppövws EITEyvmkas' - 
Errel @s Xwpis SPIcaAuwv oUK Evötxeran Öpäv Kal xwpis dkofis 
ouK Eotıv dkovev Kal yawpis Hıvav Adlvarov Soppalveadar Kal 
Xwpis yAwoors Acdeiv Köuvarounev Kal Xwpis Xeip@v wnAapäv 
ou Eldoran, oUTws xwpis ToU Tfis dAnYelas rpopfitou TA Ice 

25 elapeota eldtvar olK Exonev. oUTos yüp Tfis Yeoceßelas hövns 
£ori TTpoptTns dia TTV TTpöyvworw. petä BE TaUTa Örtekpiva- 6 
unv° ToVTo En Sri autös kotıv 6 Trpogntns Tfis KAnYelas ws Auäs 
Bedldorgas olda Tb 58 TI Earı Xpiotös kal dia TI Kadeitaı YEAw 
Emiyvovan, Iva uf Ti au tou yvücıs Ev Euol fi dkatactaros. Tlertpos 45,1 

30 5£ fipato Bde Atywmv° 6 Yeds 6 TOV KÖCHOV KTIOAS KUpIOos DV 
TAavrwv &pyovras ravri Eotnoe HEXPI TOV PUTEUHATWV Kal TÜV 
AYwv Kal TÄV TmyG@v Kal TToTanwv Kal TTAVTWV KTIOHÄTWV, 
&rrei mmavra Kat’ eldos Katokkyeıv poRrpöov.  OUTws dr) öpıoev 2 
Apyrıyov AKyytiwmv Äyyedov Kal TIVEUHÄTWV TTVEUHA Kal KoTEpwv 

35 kottpa Kal SpviYwv öpviv Kal Inpiwv Inpiov Kal EpTreTi@v EpTretöv 
Kol IxIUwv IxYiv Kal dv9pwtwv AvIpwrrov, Ös EoTiv 6 XpıoTös' 


25 uöyns, aber der Sinn verlangt pövos. 
4% 


b2 Petrus beantwortet die Zwischenfragen des Clemens: 


Rec 
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hl ho ar p2 Ian Las;N 0) LuaıN 0} looı laa 4 
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sonrdr om „Aa loc „mr Lore Jan uam 09 una 
25llasadr age SA loy wu looı orı20 Jor „Dir Iso 
Muay ham air Jaoı hada bo in. Io „has 
„ka ie od Mus mals Klo . Landis o} Laser Lanir ol 47,1 
kan . floor Korn has) 3 09 Sn Ihe ol u Lisolr Il ya 
No | ud kl U or umanliro . looı „oohL! 2 
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AB (B bis 26 &) 


.I 


1 „ao! A 5 koue B | ul, A 6 Ne I] iz, „u B 
7 Lumsas B 8 sle B 10 !dKuas] !&aua B 11 bus, B 
13 lLaa) kom B 20 Luase; B | „allı B 24 ee?) lem A u.B 
s. Note z. St. 


das dreifache Amt des Gesalbten. 53 

xodeltan BE XpıioTös nadıora Ev Ti Yeooeßelg. Travrwv yap TÄv 
&pynyav Eotıv dvona Koivas ypnnarılönevov Kal Eotiv lölws. Koıvöv 
&orıv dvona ToU BaaıAtus, 1ölws dt T@v TIap9valwv "Apodkns Kal 
av "Popnalwv Kaficap xai oltws Kal Tüv "loußalwv XpioTös. 

5 altia 5£ Tfis trpoonyoplas, ötı viös YeoU Undapxwv &vIpwTros 4 

Eytvero Kal 5T1 @s TTPWTNV Apyxnv autov kpxijsev 6 Trarip autou 
Ex pıoe yplanarı T@ do 5evdpou Tfls Lwfis’ aUT@ oUv ToUTw Kal 5 
autos Kard Tb TOU TraTpds auToU TTpowpiona Tous Bıkalous Exeioe 
E&NIöVTas ws Tparxelav 656v Bpanövras Bık ToUs TTöVoUs aUTÜv ds 

10 eis dvdrauoıy TOVTW T@ Xplaparı Eautö Önoıw9tvras xplosı‘ Kal 
OUTWS Ss Pas Adyıyouan Kal &yıov Trveüna Arıyovran kal &Idvarroı 
tv [mn alwviw dlanevoloıw. Trepi dE Tfis Ploews TOU EVAou TfIS & 
Lwfis &AAOTE coı Treppaktvar olvorda‘ vüv dE Kal 1repl TOU Avri- 46,1 
TyToV auToU oo dainyrjoopaı. EV TOVTWTÄKbouw TrpWTos ’Aapwv 2 

15 6 &pyıspeius TW KaTteokevaontvw Tfs Xploews xplonarı &xplo9n, 
5 Av Avritumos ToU dAnYoüs, Kal TOU Aaou Expirrnoev' 59ev Kal 
cs Baoıdkels Arrapyüs Kal Tols Umep KepaAfis Pöpous ds TEAN 
EITPATTETO, Kal @s Kpırn) T) TWv EvYAde Biakpıcıs TÜV Kadapiwv Kal 
TÜV KKaddprwv alrw EmoTeuIn Kal trpoprtns Mwuoel @s Kpelt- 

20 Tovi Ey&vero OUHPEPOVTOS Eveka, OU JEAwv. ÖMÖds TTÄS TIS TOUTW g 
TS KATNPTIOHEVW KEXpIOHEvVos Ws Kolvwvos TOU E&ouoıdlovros 
yevönevos Kal autos fs Bacıkelas AEıolto fi Tfjs Trpopnrelas 
N TS Apxıepwouvns‘ mANvV öTı TrpÖoKaıpos Fv autn 1 dä 4 
ToU xplonartos Ewped. au olv Aoyllou 1öcov loyueı Ekeivo TO 

25 hyarnudvov Kal Kadapov xplopa Umb Yeou 5o9fivaı pEAAovV, Errel 
Kal TOoUTO TO dr” Ereivou YEevonevov TO Kpyfis TrpocKalpou xApıcya 
neradouvan older TI yüap tv TO vüv xdopnw Errayyealav Trpopn- 5 
telas fi Apxıepwouvns fi Paonelas UrepßPAdde; Kat eyw KAriuns 47,1 
ÄATrokpivönevos" peuvnnaı, Epnv, @ Tletpe, o& yoı Akyeıv Trepl TOU 

30 TPWTOU AvIpwrrou, Or TTPORNTNS Miv, Sri de Kexpıotaı oUK dITe- 
onvas' el oUv xwpis xploews oVdels TTPoPTITnS yiveraı, Tr@s 2 
6 p@Ttos AvIpwrros oU xpıodels TTPOPATNS Ey£veto; Tletpos 8 
5: yeidikcas Arrexplvaro: el d TTPW@TOoS AvIpwrros Errpopfjteue, 


11 Vgl. Prov. 4,18 — 29ff Vgl. Hom. III 17. 20; 40. 41 La 


b4 Petrus beantwortet die Zwischenfragen des Clemens: 


Bec. 1 
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die zweimalige Ankunft des Christus. 55 
Rec. I 
ErjiAov Sri Kal Xpiotös fiv- 5Yev Trepi TOU auTov Kexpic9aı a1w@- 
TÄVTos TAU Kpyıepkus ToU TOV vönov Tjnlv unvuoavros Tjulv TO 
TpPÄypa gavepöv Eotv- WwoTep yüap el Otı Kexpiotan £urvuoe, 4 
Sk TO Kexpio9an TÖV Kexpıoutvov TTPopTTnV Eyvamkapev Av, el 
5 Kal ur) EyEypaırto, oUTws Sri Trpopritns Eotiv Ktopnvantvou finiv 
mp68nAöV Earıv, Sri Kal Xpıiorös Tiv, Errel TTapeKTös Xplonaros 
ouK Eotı Tpopfitns. TAfv ToVTo Expfiv ve avrıßöäkev, Orı el 
xplona TEXvn nupewicfi Umo "Aapwv TEeTtyvaoraı, TTös 6 TTPÖ- 
Tos &vYpwrros ExploI9n Tfis TEXxvns olmw Vrrapxovons. xaltyw 6 
10 Artrokpıvönevos‘ un TTAavrjions ne, Epnv, Tletpe‘ ou yü&p Trepl TOU 
Kateokevaopfvov xplopartos TOoU Trpookalipou Atyw, KAAK Trepl 
£xelvou TOU Artou Kal Kadapoü Kal £& alisvos Trapdı Je@w UrräpxovrTos, 
oU Kartd TUTOoV TOoUTo kateorevacscn Atyeıs. 6 5£Tlerpos ws &uol 48,1 
ye Boxelv Grropyıldnevos‘ Ti vouileis, @ KAnuns, örı räs Tıs Trpd 
15 kaıpou £ırıyvovar Öivaraı; vUuv dt Iva un Tv Apiv Trpokel- 2 
pevov Adyov TTApösHev, &AAoTE Trou Tiflis Sokinaolas vou TEAeıw- 
Yelons Kal Trepi TOLTWv oapäs aoı ÖnAwoonev. TANV TOUTW 8 
TS Trapeokevaontvw Xploparı xpıa9eis 6 Apyıepeus TIV TIPOPN- 
relav EmiotwIn Kal Töv Buwudv Avfiwe Kal TO Trup Apas ravri 
20 TO Aa kdelkvu. yerd Er), ’Aapwmv Erelvov TV dpxıepta oUTos 6 4 
EE VEATwv Kvadus Epdırn, ob Mwuota Atyw, KAAdA ToV Ek TOU Barı- 
rionarros vlov XpioTtöv yponnarilovra, ds Kal ’Incoüs wvöpactaı 5 
kai TV did TAs denaprias EVIABE Kvarrtönevov Bouov Ameoßeoev‘ 
aurtou yap Emipavtvros LEERE TO Xplopa To Tris Apxıepwouvns Kal 6 
25 is mpopnrtelas Kal Tfis Baoıdkelas. TOoVToU oUv TIv Erripäaveiav 49,1 
Mwvofis 6 trpoptitns 6 YeolU vönov Tois KAvI9pwrrois uNVvUoas TTPO- 
eyvapıce Kal &AAOS TIS TTPO AUTOU WS KAAOTE TTOU 001 ÄTTTiyyeEiKa, 
ös Kal TTPOWENAWOEV TTV HEv TTPWTNV auTou Trapovalav Tarreıvtiv, 2 
rv 5E Beutepav Ev5ofov yertoeoIar. 5 Kal olrws Eyivero‘ TTV 8 
30 nv yap Trpw@rnv Trapovolav TremAnpwkev EAIov Kal E1ödoKwv 
Kal autos 6 Kpıttis Katadıkaodels Kal drodavwv, TI dE Beutepa 4 
EPXETAI @S KpITNS TOUs Ev TTOVnpoVUS TIu@prTjowv, ToUs BE Bıkadlous 
eVppavöv.  TMaTouTaı dr} Beutepa autou EAevais Ex TfS TTPWTNS’ 6 
ol yAap Tv TTPWTNV TTPOPNTEVoavTEes autoi Kal TTV dEUTEPAV 
35 &oryunvav' eloi 5 ol ölo Trpogfita ’lomwß Kal Mwuofs. TO 6 
5: neyakelov TS Trpopntelas ötı ou Trpoeipntar Ka9ws Fiv AKo- 
AouSov, Sri ol TTPONTOIaoHEvor auTov Ayarmoovam, Iva uf Tıs 


22 Mt 3, 17 


56 Petrus beantwortet die Zwischenfragen des Clemens: 
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die wunderbare Weissagung über die Aufnahme des Christus. 57 


aurtv VmöAnyıv EK 0ToXaonou AKAX ou Trpopnrtelav vouflon‘ 


5 5t Atyw TOoUT6 karıv, ST TO XpıoT@ Emipavevri Tous "loudcdous 50,1 


AK6AouIov Tiv TIoTetev, ols dr} Emil Autpworı autov Trpoodokäv 
Tapadtdoran Trapdı TÜV TTATEpWVv TÜV TrAavraKadis elE6Twv, KAA” OU 
5 TA E9vn TA TrAavmpeva, ols oUTE Tb övona autou oUTe f} Trapovola 
TOoTE AKkovorat. Snw@s 6 TrPOPTTnS Trpoenfivuoe TA &moTta 2 
Akywv' »anrtös trpoodorla EY3vävı Eotaı, Sri Er, Ta »E9vn Er’ 
aut@ Eimel« Kal obx ol "loudclo: ol (Trepi auToU) Karnynkkvoı. 
5 kal ouveßn‘ Öte yüap fjANev, ol Ex TTapadsoews Trpooborävres 8 
10 avtov oil Eyvmoav, ol dt oWdtv AmAös TrPoaKnKoöTEs Eite- 
yvwoav TövV EAYövTa, Avaywpfioavra dt TTPoodoRücıv, @oTE 4 
Ta &morta Tfis trpopntelas AKpıBas avra TremANpwTaı' xal 
autos Eotaı Trpocdoria EIviv. mAavavran 51 ol "lowdcdor 5 
repl TS TTp@Tns Trapovolas ToU xuplou Av Kal dv Exovaıv 
15 Ka’ Nu@v dyava trepl ’Inoou uövov kotiv. HrTı yap EAelortan 6 6 
XpioTös Kal autol Taacıv Kre autov trpocdorävtss, Otı BE TAYev 
tv Tareıvörnrı 6 ’Inooüs KAnYels dyvooücw‘ 65 dr Kal uÄAAoV 7 
BeBaıot, Sri autös Earıv Kaltrep ravtrwv auTö damioTouvrwv. Finav 
En 7) TTPöS altous pay Eotiv an, el 6 autös korıv 6 &pxönevos 6 
20 Kal EAYwv, fi &AAos Tıs oumw EAYwv oUTös korıv 6 els Trpopntns 


ws &AAoTE Ev T@ Trepi TrTpopnTelas Adyw Trapadtöwkk ooı. KAAA bl,l 


TOoVToV TrPowpIoev 6 Jeös TTPO TIIS TEAEUTTIS TOU KöopoU — OU ydp 
Eölvaro T& TÜV AvI9pwrrwv Trovnp& EEadeıpIiivaı 51” KAAoU WwoTeE 
mv Krioıv owIrivar, Atyw dE Trepl TrpA&gewv T@v dık& TOU auTes- 
25 ovolov, Exelvwv Tnpountvov — Iva Baoıdeun yeI9’ @v Kkataanıyeran 3 
SıKalwv Kal TOUTWwv, ol aUTt@ eVapsotrioavtss Ev KTTokplow dla- 
neveiv nertotnoav, Ereidcv T) obpavia "lepouccaAnn fi ToU riAlou 
TOAU Aaumportpa Tous dıkalous dmodtEntan‘ Tote I, diKauo- 8 
ouvn ToUs Adıknoavras TInwproe Katd TO &ıov, ws Kal autol 
30 tijs autois Bedonevns Lwfis dArywpoüvtss eis TTovnplav neteßaAovro, 
ov Ts Sıkmorrparylas Kaıpov eis Adıklas TTöpovV neTAaAAdEa1L OU Pel- 
Söpevol. TIEPI dE T@v Aoıımav TÜV Ekei Eoouevwv EKpfivan oU öuva- 4 


7.18 Gen 49,10 — Jes 11. 10 


568 Petrus beantwortet die Zwischenfragen des Clemens: 
Bec.I 
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der Richter d. Endzeit ; Los d. vor sein. Erscheinen Verstorbenen. 59 
c.1 


Be 
Töv, oUTE Ayye&roıs obte dvIpwrrois, KAAA uövov loreov Sri 6 Yeös 
Tav Kyayav TrpokaSelönevos eis TOV Arrepavtov alava ebepyetticei 
ToUs T6ÖV vönov autoü Tnpfioavras. Kay Trpös ToUTo Avreio- 52,1 
&pepov' el Xpıotoü Pacıdelas drrtoAaloovran oUs aUTös Karrakriye- 

5 ar dikalous, ol Trpoartogavdvres &pa Tfis Bactdelas altou Ane- 
Toyoı. 6 88 Tlerpos Arrenplvaro‘ Tav kpprfitwv TI drrropalveoIat ne 2 
BowAeı, & KAruns‘ rArv nexpı oü Yepıröv eltelv olK öKvö. 6 Xpı- 8 

. oTös At” Apyxfis Ev Tais yevealis macaıs Umäpyei Kal Tols Bıdı Jeo- 
oeßelas Sıkyeıv BowAop£tvois KTToKpupWs TUViIV @S HAKpüv ATTövTa 

10 trTpoodoricnv’ errel oVToı iv Ev xpöv@o Emgalverar, TOVTO 4 
xepdalvouorv Srı ou TÜV owuAarwv Aufevrov Avloravraı, AAN 
Srı drayktvouorv ws Exovorv Edv Bikaoı ebpeIicı‘ Trävres yüp 5 
oi STE Ör) TTOTE auT@ eVapeothoavrtes Katd TO Trapddeıyna TOoU 
TpwToU dvIpwrrou, ds Eid TÖ eVapeoTfjocn netete9n, Suolws AUT 

15 &v rapadelow dıkyovres els Tlv TOU dyasou Baarkelav Tnpoüvran. 
ToVTwv 5E ol TO pETpov Tfls dikatoouvns oOUK ETANPWOAV, TTEPL- 
Asluporros rovnplas tv Tols owpacı UmÄäpXovTos, TA OWHATa AUE- 
ar, al d£ wuxal Ev Siapspw TOTw Evrinws Trpobpevaı Ev TN Ava- 
oTAceı TWV verpWv TA owpara Bid Tils Alcews KEKAdapueva Ev- 

20 5bovran xal dia TAs evrrorlas TIv alwvıov Lwrjv KANIPovonoVcıv. 

816 pakdpıoı ol Katavrüvrtss Kal Tfis BPaoıkelas TOU XpioTou Errı- 6 
tuxövres ol Kal trv "Ardou TInwplav Aropevyouor Kal &pIapToı 
p£vovan, Ka9ws Kal autoi ToVv Poßov Tfis kploews Krropuyeiv Eıre- 
Yuunoav: Kal audıs TOV TTPWTOoV TraTttpa autol Öyovraı Kal Ev 

25 Tols TTPWTOIS Tols Evamıov JeoU Katactasncovran. 

"O%v Eiırei ob yıkpd Eyevero fi Trepi TOU Xpiotoü Iftnois ol 53,1 
Tüv ’loudalwv KrrmoTouvtes TTOAU Kag’ Tin@v ToUs d6öVTas EBpuxov 
Sıotalovres, un TTWs autös korıv eis öv KdIKouvTss TTPOTIHapToV’ 
Kal augıs nHäAAov Ev antois 6 Poßos nl&noerv, Errel eUYUS AU TO OTaU- 2 

30 pwItvri Travra ouvetadtv TE Kal Tb o@na AUTOU PLUAaTTOHEVOV 
oUyx eüp£9n Kal Tfj Trepl autoü rioTeı TTÄVTOTE TToAAoI TTPOOTjANoV. 
Mvaykd&oIrnoav oUv ol KmioToüvtss HETÄ TOU ÄpyxIepkws aUTWv 8 
Kardpa Trepl TOU 1ra9övrog eis Intnorv EASeiv’  ÖJYev @s Trpoeitov 4 
TTOAAAKIS TTPOS HHäs Treuwyartess T18iouv 818a&aı Ti maseiv, ei ’Incoüs 


60 Petrus nimmt den unterbrochenen Bericht wieder auf: 
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Beginn der Aussprache über Jesus als den Christus. 61 
Rec. I 
&orıv 6 ypıotös. xal Tineis Sievoouneda eis ToV vadv AveAdövtes 
tvamıov ÖAoU TOU Aaoü Trepl aUTOoU @s XpioToU aurtois napTupeiv, 
Aya dE Kal auT@v TTOAAOUS Trepl TTOAAGV KTotmudTtwv EAtyEaı. eis 5 
ToAAds yäap alptosıs 6 Aaods nenepiontvos Fiv ATrO TÜV ’ludvvou 
5 ToU Panrtriotou Tuep@v Apxrtiv Aaßovoos. Ste yap 6 Xpıotös 54,1 
gavepwIfivaı EueANev, Iva Täs TE YJvolas Katapyrion Kal T6 Pürt- 
rıopna Arayyelin, 6 Avrıkeimevos BiäßoAos AT TOoU TTPOWPIGHOU 
Tov Kanpöv eldws axlonarta Evripynoev, Iva el TO Tp&ToV Audp- 
TnHa peraotpaptv AvöpYwaoıv AdBor Beutepov TAnHueÄnHa TAV 

10 KtroAUTpwaoıv KwAUeıv Buvaıto. TpwTor olv aurav eloıwv ol 2 
Aeyönevor Zadboukafor ol Kay’ Tinkpas "lwdvvou fipEavto ws 5I- 
xaıcı ToU Aaou „wpileosYar Kal TIVv dvaotacıv TÜV verp@v Kpvei- 
oIaı. xal Tfis autav Amorias 5öypa ws ıYavov elatpepov Af- 
yovres St ou dei El mioIü xApıros TovV Jeöv goßeiodgn. Tav- 8 

15 ns 5£ Ts Sögns @s Trpoeitov fipgato Aool9eos Kal Ar’ autou 
Zinwv, ds Kal autos fipgato oxlonata Kay’ Önolwpa Ereivou ÜUTrop- 
Yöom. KAoı dt au9ıs ol Aeyönevor Zapapeltaı Kal autoi TIv 4 
Avdkotacıv kpvounevor Kal Avri Tfis Aylas TröXews "lepouoaAnn 
To öpos Trapıleiv oeBönevot ol Eva Trpopiitnv TA deyvoouueva 5 

20 Etravop9woovta Kkadıs Mwuaofis Trpoaıttiyyeidev öpYös nev TTPOO- 
Sorwcı, TI SE Aocı9kou Travoupyia eis oxionata Treoövtes TOU 
un Sid ’Incou neraotptpeoIa EKkwAUINGAV. ol 5£ ypayyuoreis 6/7 
kai Dapıcaloı Lo "Iwävvou Barrtio9evres oUTWwS Ö1eTEINGaV worte 
Tov Tfis KAnYelas Adyov Worttep KAcida Tfjs Baoıdelas TOv obpavav 

25 mapdk Mwuotws Aaßovres dmokpurrteiv. ol 5E Kayapoi ’Iw- 8 
&vvov ya9ntai TTOAU TOoU Aaou Stapkpovres TOVv dLödcokaNov 
autav ws Ev Arorpuow elvaı EAeyov. 8Iev TTAvTrwv ToUTwv 9 
TÜV oyxıonatwv Ta Aaw ErreAdövrwv Tb Xpiotouü PBarriopa 
mıoTevecdaı AuTödloTo. 

30 ’Etmel oliv TTOAAAKIıS 6 Kpyıepeus nEetd T@v Acııt@v leptwv r&iw- 55,1 
oev Tinäs T& Trepi ’Inoou f madeiv A 51ödgcı, Tfis ExkAnolas dAns 
ouußouAsuouonns els TOV vaov dvaßavress HETÄ TTAVTÖS TOU TTIOTOU 2 
AnYous An@v Eri TÜV BaYyuav Errtotnnev’ neyaAns dE TTAvTrwVv 
oıyfjs yevoptvns TP@TOV 6 Apxıepeus Tip&ato YeAyeıv TOV Aadv, 

35 @S PIAaAT)Yas Kal rpaws Inteiv JEAoı auTous HÄPTUPOS Kal Kpi- 
Tas alpcuuevos TfiS HEAAoVons Intrioews‘ TANv TOAU Erramveiv 8 


24 Mt 23,13 (Le 11, 52) 


62 Petrus berichtet über die Disputation in Jerusalem; 
Rec. I 
Neal. an pen dur hanaa au ‚ooddn 
er wo ‚ao Dr san un „a Igamssas „I 4 
Lands oe yauds loc Ir Io omslo zo} or udn 
wan.as Nino duas si MH „as Ir 00 Nimm naar 
Spar Ku or 00 blo aum;ao omas | Ja} „si Be La 33 
Aa od Dom zul Wuoaıı so uunr ul. ua 
„im. I so Löoy Ian Ihno .ula „oo yorml 56,1 
ha 20 ‚om „wo . olsaul) assaa „n N INa,as 
as N am Ir sub mar . solo Ins Jaun 
10 “ano Wo ud u) ui boy odsaalo con „Il 2 
og WA . die marny an.orr Iyar ud) una loc Ir 
dr, das san „oohl Las Ilip poll proll kan 203 
„oh! boy uno J — 0 „an pro Ni a0? 8 
dı Jar lo 0, proaN. le mol poll Laos o: Las 
15 0 pp So Ss Ali 0, so ann? wo. „och! ho 
gaös „or 00 . zuol oo 0. as od Lasals 
han; Haaaiy 00 „u „I Lisaao .ola „oo om! 57,1 
I my? Bao. mars (Mio Ur zaol mauiao I Jolro 
aan „io. „ooNL.| Ting Ka aIajolar INa..o IN0or 
20 roll Pro nass ger or ao looı I. zul san. NasaXx 
ws ua,o san oa Info boy odasalo „I Las? 
san looı I} I.0a2} m Mo 0°. dd Alasau „en, 3 
lol ka! a0; 9ll SW) ML) Or TERN son loan 0, Ihr 
aoNas »ol lo | ER Isar} 0009 nr ‚asoı am ‚ads 
25 Lian. am om TB INıol [Lassa,oıo .auoyıly Kane 
has bar ug, Wdao .‚somam aNin Joha o „m \Wuooı 4 
. anlly „or alasolz INar.o [Moos IN „ua.o: ‚assa.our Loc 
0) mom I} 5 Mlaıny oo Sal} aan 09 - 
‚oa a1 Lac „or „Nam or —? oranfo . (dio 
30. rm Nasol} Kuno INoop. mans ui? Bad 
uaic Wo wand an. air. N] ohne 55 „Io JA 
aNasolr Lo . 000 imo Kim Iua.an gi Mlanı 
pro Wo 202 wor Ir . za) Io Shor . 000) una 5 
AB 
1 oodise] eeh\S, Schaeder (vgl. sacrificiorum ritum 2%) 
2 oı <B 9 lo. A 11 une) B 12 elle A 28 all A 
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Zeugnis.der Apostel gegenüber den jüdischen Sekten. 63 
Rec. I 
TrpoelAeto ToVs Urttp dpkoews duaprıcv Adyous TroımceoIJan BoKouv- 
Tas, Tb Bit XpioTou Tipiv Bedontvov Bärtriopa HEMPÖHEVOS. TOUTOV 4 
outws Tepl ToU Barmrionaros elımövra MiAey&e Ma9Iolos, Sri ob 
hövov Tfis Bacıdelas TWv obpavav ErBdAAeran 6 un Barrrilönevos, 

5 &ANA Ko Emmi Tf dvaotkoeı TÜV verpäv Kıvbuveuen, Küv dya9os Trv 
troArTtelav Kal Tv didvorav Öikmos Av Tris alwvlou Lwfis Ku&Toxos 
yeveoIaı. peI9’ ouylas ToüTo eitwv Kal TA KK6AoUa papTuprjoas 
ErIaTra. net SE Talta TÜV Zadboukalwv TÜV Tv Avdotacıv 56,1 
ou mioTevövrwv £p’ ols fikouoav Öpyıoyevrwv TIS EK n£oou TOU 

10 mAr)Yous EBoa° mAdvn &orti Tb ToUs vekpous TTOTE dvaotroscIa 
TIoTeVEIw. aut@ BE 6 £uös KEERPdS "Avdpktas Avriieyev dıro- 2 
paıvönevos Sri oUK Eotı TAdUn TO TIV dvdaoTtacıv AHäS TTIoTeleiv, 
Errel 6 Vmo Mwvotws TrpornpuxSeis mpopntns, 6 dt. ’Incoüs, Trepl 
TovroU Sri Avactioovran ol verpoi trpoatrtäsgev-e ei 68 6 Imo 8 

15 Mwvotws Trpoyunvusels trpogntns elvan un mIoTeVeTa, Expfiv TTP&- 
rov Emilnrteiv el adtös kotıv: Eyvwkötas BE autov övra del euxepös 
grepl mavrös Kara Tv autcu Eidarxtiv madelv. TalTta eitmwv karl 
Ta Tolalta yaptuprioas koıwrra. Zapapeltns dE Tıs kvavria 57,1 
TO Aaw Kal TW Iew Ppoväv EAeyev, Örtı ol verpol olk Aviotavran 

20 Kal TO Öpos Tapıleliv &vri ToU dylou &v "lepowocArn TÖTTOoU TrPoo- 
euxr, torı, Kal as ExIYpös ToU ’IncooU ouK Epn abtov elvaı TOV 
Uno Mwvotws TTPOKNPULXIEVTa Trpoptitnv. xKard BE ToWToU xal 2 
&AAoU TIvos att@ BonYouvros ’IakwBos xal "Iucvvns ol Zeßedalou 
VO@Gss E1eAtyovTo. EvroAfis yap autois obans ur) deiv autous 8 

25 eis IV aut@v TöXıv EXSelv, Errevoncoav woTe yrite diadtyeoIaı 
ols SiadkyeoIaı Ämmyöpeuvraı, uiTE oIwTmr@vras nelov Exeiv Borelv 
Kal TMv Tav ToAMav Peßaiav lorıv PAdttev‘ copüs En 
olv Kata Trapasıwımoıv autois BieAtyovro. Freiöt, yap TrPoo- 4 
Qılts Av TNV TÜV verpäv dvdoTtacıvy TFIOTELEIV Kal TOV &yıov 

30 rötov ’lepouocArnun Tımav, ’lakwPBos atous KATENEUPETO os 
kakas Boynatllovras Sri oUK Eotıv dvactacıs: 6 dt KEAPOS 
avroü Em deivortpw Tivi autous Adıkouvras fiAeyEev, Ste To Ta- 
pıleiv öpos TIu@vras, ToV de Ayıov TOTrov ’lepovooArn Sveıöllovras. 
Kal nerd TauUTa eUYUs Errepepev, Srı el ’Inooüv Eittyvwoov, Katd 

35 tv autou SldaokoAlav KkoAouoüvtss Kal TIVv TÜV verpüv Avd- 
oTtacıv EırioTtevov &v Kal ToV TOTrov ’lepouooAnu töögalov. WOTe, 5 


24 Mt 10,5 


64 . Petrus berichtet über die Disputation in Jerusalem; 


Rec 

0) 09) Jaan „| „aa Ikmoslo ILälly on „oh bar |. nn 
gr soo ol Wooı wor. Ir Las juoli pro kan 
An no am 0 ur a0 .anha „oo ram) „Mär 58,1 
ai gl am Isle ILöN | any van jo Jao Jon La 34 

b;0l0. 0 wann boy odsaato . Las ui loc Io 2 
öl om a Wo. „Bl dan INIo on kaum „air 8 
39 . ler an san si) Jaaml os „span „aa ILoplo 
2 bo om nam. \n zul pr om. „ndıy She al I 
gadr „oo zu) oa do. zoldr Lunan Jaan Us 

10 san „> la; no —r ao .vuNa „oo Jam „aü 59,1 
pa> 00 laay san. Us ol man. Sal. do 
laar lo Ir „ano Wi maNol ;> boy alnanıo . aan 2 
aan: No . aa wo om air WM. aus ml kann m 3 
pr ar 0 .wam „2 „oohulr np, os loc „oohL) Las 

15 pe oa Wuoor Jinor . „oh. J Jana Luae van. „ook 
san. „oolLl} 9,0 „? os. wa. „9 „oohL| aa „oo; 
gadr „oo ;ul oa us . Lac looı „ookL} |) 
“au ;> aan Jo ho wo „via „or Jam „müs 
ar07 so ‚as Läs |. wand sa.our Jo Ir . muslo so 

20092 09 | oordl Län Las oo WM. oadia 0,0} 
amı lisa Iogomay a my V  . god om Lan 6 
su Buno Lad Loyorma Thu mo La) Sn laııa.o 
gm as od oo u a a 
.Nal hans 1) Fwar © „a Jo ihn „wo . wa „00 7 

25 las as} 3,u pe Saar os wann asa.co I 
20 „oaS fo io „so ano. „ooLänno orlamslao 
Nuso so . looı oodäf „ano voui,a „oa os od 
0 u 200 . Na gro Jona! Rrü „oO! on ;0l 60,1 
„sol 007 . Too Jamba „na, Iso „war „oo.naN 

30 „ads ol nam 09 ‚ol a hal. waa loc Jo Las 
wo a8 oo | . 000 pohamy so Läs „wo 00 a} 2 
on kann iz Wo .wam „o si „or LS 00 a} kaas 
oo Do 0} [twa, 092 No N oo. san. a0 
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Zeugnis der Apostel gegenüber den jüdischen Sekten. 65 


Re 
£pon, Avayın po Travrwv elötvan, el oüTos 5 onuela Kal 
tepara ws Mwuofis momoas totiv 6 mpoprfimms dv Mwvofis 
Trpo&leye. Talta elmövres Kal TA AKöAouda yapTupfaavrtes 
taıwırwv. TÜV 5E ypappartwv Tıs Ek nEoou ToU Aaou EBöncev' 58,1 

5 6 ’Inoous Lu@v onnela Kal reparta Erroinoev @os uiryos Kal olx dos 
TrpoprTns‘ @ @idımmos Evavrıouuevos, Kal Mwuotws, Eon, 2 
ToUTo Atywv Karnyopels, ws Kal auTou onnHela Kal Tepara 8 
mroinoavros Ev Alyumıw @& Tpotw Kal ’Inoous autödı" TayTa 5t 
eltrev, Iva &mıyv@ Srı 6 katd ’InooU Akysı auto ToüTo Kal Mwucel 

10 EmiptpeoIar Eyxwpel. TalTa elmav Kal T& dk6AouSa yapruprjioas 
toıwma.  GPapıcalwv 5E TIs TOoVTo dkobcas Töv Didımıov 59,1 
Eyeyev os ’Inooüv Mwuoel Icov vonilovra' @ Bap9oAonados 2 
Avreiotgepe Atywv Srı oluk Icov Mwuosi Atyopev autov AAAd altou 
neillova® Sri Mwuofis trpopftns fiv, 5 Kal ’Inooüs korıv, 8 56 8 

15 &orıv ’Inooüs, TouTtotıv Xpiotös, Mwuofis ouK Eorıv’ worte Ei Ö 
&orı Mwuofis, &oti Kal ’Inooüs, 6 5 Zorıv ’Inoous Mwucfis oux Av. 
rayTta elttwv Kal TA dKk6Aouda papruprjoas foıwıra. HET BE TOU- 4 
ov ’larwBos 6 "AAgpalou Atywv Erreioev Sri ou Bel ’Incoü TmIoTeueıv, 
el ol trepl autou mpoamayyellavtes mpogfital eloıv, KAAAK aurols 

20 Tols TrpopNTaıs Srı Trpogfjtal eloıv, el 6 XpioTös auTtols Empaprtu- 
pel’  oW ydp eüAoyov Em TA TÄv Aatrövav paptupla Trepi TOU 6 
xpelttovos rlorıv Aaßelv, KAX Erml naprupia ToU xpeittovos TöV 
nelova Emyvavan. TArv Talta eltmwv Kal T& dkbAouda HAapTU- 
pfhjoas toıwrra. ner’ autov AceBBalos Eık TOAAHV TOv Aaov 7 

25 &utugeto Sri ’InooU olK ErrloTevoav Ti TTÄVTa auUTous @PeAToavTı 
Sid vouseclas autou Kal Iacews Kal apanudıav, Trpös BE Kal 
Atroxtelvavtes auTtoV HICGOUcIV TOV TTAVTN AUTOUsS EUEPYETTIGAVTA. 
rauTa eimwv Kal Ta dk6Aouga napruphaoas koıwrıa. els dt Tv 60,1 
na9ntav ’Iwävvou ErreAdwv Eoeuvuvero ToUTov elvaı TÖV XpioTtöv 

30 Kal ou ’Inooüv' @ortep, Epn, kal autos ’Inooüs Trepl au ToU Egaorev, 
Sri Vımep TAvTas TTPOPTTas TTWITOTE Yevontvous ueyas koriv' 
el oüv Mwvascs yellwv koti, 8fjAov örı Kal ’Incoü, ds kadarrep Mwu- 2 
ofjs Etregavn, @oTte Trperreı ’Iwavunv TöV TOUTwv nellova XpıioTöv 


c.I 


81 Mt 11,9. 11 


T.uU. 48,8: Frankenberg. 5 


66 ‚Petrus berichtet über die Disputation in Jerusalem; 


Rec.1 
wa.) use] Kurs ‚asıaa Joy osaaNo . uam „sol 8 
| od ao locı No. Js „Ni oo asoı Läs „wo locı a3 
‚vooh.! Lan ol san 09 Io; As .haslt 00 onmr4 La 3; 
san) 0 a a er For. Jauda lo Las —y ooe 
5 pramo Ighamıı ocı aut Is ul. war usa am aus 
om un} ogı0 . „Jos „oamın? . od Fear odı „0 „Jon 
0 ol Wuooı „u . mamıd onam car odı „wo Koma 
os. Jol 32 har ihn 0 .uoNa „nor Jarml „Aüs ordt 5 
san looı „So as od loc Lule Jualan oo. „au 
10 0 088 Bis og WA woman Isle omwams I 6 
ml ig, Jo. oaumı Ir co ua wa on 
lmgear ja ar 00 . Ilm Wa locı No. wu oo aan Sa 7 
loEN dus Ira} jan, NW. Lyoon looo amı Lies Kun 
Räs od No zul oo so. or um oo: m 
15 Jar 00 . Jal 2} ad oo JAo wo „ua „oo yo! 61,1 
Mira a lLaöır or SAs . loc Sad van ouala,n 
Mani aD (Miogano kam a) won Ws ollllas 2 
Nasa20 Nohkäso ‚olöh Ja a Ass son Juno „soNal 
Jool, WD2 Joy odsaalo . ut Lord} „so ‚aaakmı 8 
20. por ‚so Läs air syolo san. Sn Auaute Mlany „ano 
Luna Juni; ano) I I onol vor or ‚ao ja or 
ka U.0 au Sl or 00. kasl mus das u or 
gar „olanly soo zul so u} pr. gold „Bacon 
yul game Lars 00 un zu Joy aiho no .uoia „00 62,1 
25 Un zrol Ir woher zol. un Sal „| ouwo.uN „As 
‚Bil us „anı Sn hol al As 00 Lam san. 
sol or fon S,ado Al Jade Isullo oda As Anlı 2 
I ylaswolao „al a Llaroı „or. Josman ul un 
wor lo ol or „0 Look at Munal Als 
300m mans ur dr. 0 sl or ir Is Il Di. ir 
kaio . Luna och N boy. Bl oh „I I. Ban, „I 
J>3 ya om wars | Au ya. Mao Loans. my, La 36 
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Zeugnis der Apostel gegenüber den jüdischen Sekten. 67 
Rec. I 
xpnnarilewv. katdk ToVToU dt Zinwv 6 Kavavalos Erreioev Sri 8 


’Iodvvns neyas &oti Trapdı ToUs TTPOPNTas ToLs £v yevvnTols yuvaı- 
. xov, AAN ou Trapi& ToV viov ToU AvIpwtou‘ . 6Yev ’Inooüs Kal 4 
Xpıiotös kotıv, Exeivos dE TTPOPTITNS Mövov Av. TOooUTovV 5E TA TOU 
5 ’InooU Amtyeı TOU Tois ’IwAvvou ouyxkpiveo9aı Soov 6 ArrooTtakels 
Tp6&ponos ToU Krootelkavros Kal 6 TA TOU vöonou Epyalönevos 
ToV vonogtrov. Tayta eim@wv Kal Tü dk6Aousa papruproas 
 toıwwra. per& Toütov Bapdßßa 6 Avri ’lobda ToU TrPo86ToU 5 
AmöoTtoAos yevönevos TW Aa ouveßoufsue ToV ’Incoüuv uf nıoeiv 
10 unde dvaıdileıv, Sri ounpkpeı T@ ’Inooüv ws XpıioTöv un &m- 6 
yvörvrı un nıoelv autov, Errel 6 Jeös Ertl doyarın nıoYov E9eto Kal oUK 
Ei ulosı. Kr BE oöpa Er ’loudalwv Aanßwmv ’"loudalos Eytvero, ol 7 
tov TUxövra ÖAeIpov Eıräryeı 6 Jeös T@ HIoouvrı auTöv. TAUTA 
eltav Kal TA dR6AouIa naprupfjoas oıwıra. perd rtv Bapdßßa 61,1 
15 ouußovAnv Kandpas Tfis "Inoou Eldaxfis Eutupero, örı dn, Eon, 
nAatama TroAA& Ev TN Trapovola autoü eltrev, ws. nakapilwv 2 
TOoUs TTTWXoLs Kal Öspara Eiıriyeıa Wrmioxvouuevos olov Bragpk- 
povoav yijv KAnpovourjoouon Kal Sri &EoIiovres Kal Trivovres Xop- 
TaoIroovrar Kal TA TolaüuTta' & Owpäs Avrıltywv Edeikev, 8 
20 Srı Kdlkws ’InooU Spyileran, 5idkorwv Sr Kal ol Ep9acav TTIOTEU- 
cavres TrPogfjtaı TA Snora Ammyyeılav, KAA’ oUK kunfvuoav, ÖTras 
tayta ol AvIpwroı Aaßeiv dlvavraı, autos dt Kal Ebeifev 
tws autk drroAnfiyovraı. TIATv TauTa elmwv Kal TA dik6AouIa 
naprtupfioas koıwrra.  yerä Toutov Karkpas Euol EußAtyas TA 62,1 
25 nv as oupßoudeiwv, TI SE WS MEHPÖHEVÖS HE TIPODEPWVTIOE* 
orwrra, Epn, HT) Knploowv TOov ’Inooüv XpioTov, Errei 6AcIpov TT) 
of yuxfi Emiomäs TTAavwuevos HET’ auTov Kal AAAous TTAavWv. 
karnyöpeı BE HoU augıs @s TrPoTeToUs, Sri, Epn, TSIwrns Kal diAlels 2 
nv Texvnv Erreßidou ToU 5idaokaketev.  TAaUTa Kal Ta öyoila 8 
30 aUtoU Atyovros xiayw TOIOUTOUs Avreiotgepov Aödyous’ £Euol pev 
HiKpös xivdöuvös katıv, el ws voniles oUTos ur) Eotıv 6 XpıioTös, 
Errei SS BIöKoKaAov vönou autov dedeypaı' cool de ueyas 6 Kivöuvos 


2 Mt 11,11 — 8 Act 1,23.26 — 18 Mt 5,5.6 
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68 Petrus berichtet über die Disputation in Jerusalem; 

Rec. 
a.0m lan it „or. Luna ac locı) dan, Ih 
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Zusammenstoß zwischen Petrus und Kaiphas. 69 
Rec. I 
Kal oUX 6 TUxwv, el ouTos 6 XpıioTtös korıv, 8 xal &rr’ dAnIela dvrws 
totl‘ tyw ydap TIOTEIW Ev TW gavtvrı Kal drrokafugpSkvri, 4 
oU dt KAAoU TIvös dryvoountvou MV TrloTıv Tnpeiv Katayyeäksıs. 
el 88 cos oU Asyars.ldiwrns av Kal Arraldeutos Kal KALEUS TTEPIOOÖTEPOV 5 
5 0opWv Trpeoßurtcwv Errayytiionaı eldtvan, Epnv auta, ST auto 
ToUTo näAAdV oe Sei poßelv’ el yap Ad maıdelas Spumpevor 6 
Unäs TCUS GogRous TiAtyxouev, Fiv TO TTPAYHa Ta) Xpovw Kal. Tf) 
KAT& Ploıv OTOovEN Emyeypanpevov Kal oU Tr Yeol Öuvänen‘ 
&reiön, 58 Huels Arraldeuroı Uuov TÜV opäv karnAtyEanev, Tivi 7 
10 voUv Exovri oU 8fiAov, 5TI ouK AvIpwmwv Eotiv Fin@v TO TpÄyma . 
AAA& ToU Yeoü ToU Travroduvänov. TrANv tyw TalTa autö 
eltov kal T& AkdAouda' Aneis Er) ol ldiıtos Kal dAıeis Enap- 63,1 
Tuprjoanev-Zvavriov leptwv Trepl TOU Jecü TOU uövou Zv olpavols, 
kai Evavriov Zadboukalwv Trepl TfsS verp@v dvaatäacews, Kal 
15 &vavriov Zapnapeıt@v Trept ’lepouocArtin dAnIös, eis röAıv aurüv 
ou eloeAIbvres, KAAK& EEw Önnoola Atyovrss, Kal &vavriov ypap- 
nattwv xal Dapıcalav Trepl Baoıdelas TÜV obpamwöv, Kal Evanriov 
TöV ’lodvvou pasıırav, Iva un Er’ auto oravdadlilavra, suds 
tvavriov dravrov Kkarmyytikapev, St ’Incods karı Xpıiotrös Art’ 
20 alavos‘ T6 5£ TEeAeutalov aouveßoukeuoa avrtolis, TTPO TOU Tinäs 2 
eSıövras Tols EIvecı xriploceıv TMV TOU Ei Travrwv JeouU yvacır, 
Tov Aadv aurav Ta Je@ Katakdoceıv TV ’Incouv Bexontvous, 
Atywv St ourws ’Inoouv Eıriıyvövres dik& TOoU Er” ErmikAnoeı TÜS 8 
Evöögou Tpıddos Barrrionatos TO Ayıov Trveuna drmoAaßelv Eu- 
25 vao9e 6 korıv dANJeın xal ÖuoAoylav TroımoeTe Kal u6vov T@ 4 
Yew Ep’ ols Löldage TIoTeVovtes ouTws TIv alwvlav droAuTtpwoıv 
ESEO IE" KAAWS yüp ouK Evßtxeran el Kal nupla ÖAoKkauT@para AUT 
TTPOGPEPETE‘ oUTws Yap Tremelopeda, ST uÄAAov Spyileran 64,1 
üunlv Yuoıklovor TOU T@V YJuoı@v Xpovou TEÄEUTTIOAVTOS. 510 2 
30 kalt 6 vaos KadaıpeIAHoetan Kal BöEiuyna Epnuworws Ev T@ Aylo 
TOnTW oTfooucmw, Kal TöTe f} Errayyeala Tois E9veov els pap- 
tuplav BeßanwIroetan Trpös Tacıy TÜV ETTEAIOVTWV oxIondTwv, 
ÖTWS Kal Un@v TO Kpıttjpıov yevntaı.  6AoS yüap Ö KOonos Katdı 8 
yeveds TTOVnpÄ Trpocuptoeı Kal AdYpar Kal TTPOÖTIAwS Evöceı TTANV 6 


80 Dan 9, 27 — Mt 24, 15 


70 Schluß des Tages des Zeugnisses der Apostel; 
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"Beginn der siebentägigen Disputation Jakobus—Kaiphas. 71 
Bec.I 
latpös Scov Fiv EtrılnTounevos eis Katdsp9waıv autou trapfiv’ 18oU 4 
kepaptuprikanev Tipels Evi Exkotw Un@v TO EAkelrov, Un@v 8’ kortı 
TO Aocımöv dSokyäcavras TO GUMPEpoV Troleiv. .EnoU 5E ToUTo 65,1 
elttövTos Av T6 oVormna Tav leptwv wAoAugev, Sri Trepi TTS TOU 
5 lepoU Epnuwoews koagprivioa. . TanadınA BE 6 ToU Aaol Apxnyös, 2 
Ss Ertl TE oupekpovrı AdIpa Ev Ta TrioTews Adyw ABEAPOS TjH@v 
Av, tvvoöv Spyii oxerAla Ka9’ Nuiav Tous döövras Bpüuxovras, 
ton‘ Towxalere Kal oıwträte, avdpes ’lopanAitaı, örı äyvooünev, 8 
rolos fjnlv Eriotfioetan OUTos 6 Treipaopös: Eid ÄPETE TOLTOUS TOUs 
10 &vdpas‘ Kal Eiv AvIpwrrwv Ti TO Epyov KataAusnoetan, Edv BE EK 
YeoU N, did TI Guels naralos dpaprävere oUBEvV Sıampägcı EXovres; 
öTı Jeou BovAnna 5Biamavrös mavra vıkav ypf. Kal vüv Errei f\ 4 
ofnepov TrapfjA9e, TM. Erraupıov autoIı Evmııov Lu@v aurois 
SıadtyecIaı JEAw auti@v ToVv Aöyov TTAAVoV EAEyxwv. autol 5 
15 5£ Bplxovres döövras Kal Yupou yenovres, Suws EAtrilovres Tinäs 
‚Tr abpıov kvamıov ravrwv TrAdUrS KateAeyyINhosoIan koıwırwv‘ 
talta. BE Wrrooxönevos Ev elprivn TV ouvaywyriv EAuoe. kai 66,1 
Aueis T& AsyIevra ’Imopw TrpooeAIsvres LEEIEpeIa" perd dt 
&ptov Aaßövres rÄävres Trap’ aut@-nWuAıckpeda 5ArV TIV vUKTa 
20 ebxöpevoi, Iva TA Votepaia Katdı mv Intnow Außv 6 dAnIHs 
Aöyos Kparlion. 

Tn d€ Emovon xal ’IarkwBos 6 EB Ne Tavros Tin@v 2 
ouottpartos eis TO lepov dveßn Kal autodı TTATIoS TTOAU TMäs 
TTpoodor@v elponev. &reiöt) BE Travres Katd Tous Tfs TTPoTepalas 8 

25 TÖToUS Kattornnev, Iva &9’ GynAottpwv travri TW Aaw Öparol 
yevopeda, moAAfjs Touxlas yevonkuns Tapodımd, ds Kas 4 
eipnka Tin@v KBEAPOS Yevönevos aurtous: EAadev wgeielas xapıv' 
ouußoVAsuya Yap TV TOIOUTWV GWS ÖHOPPOVoUVTwv HÄAAOV 
&todtgovran‘ eis ToUTo dt, Eautöv Kpuımtwv Erripnoev, Iva auT@v 

30 Tı xag’ Nu@v EmriBoukeuovrwv Exwpev Emyvövres dtwoaoscı Kal 
autos Tw Appnölovrı ounPouAlw dk Treiopovfis eipnvixüös TOUs- 
tvavrlous Mu@v pneradeivan duvntan. mAnv oUTos ws ExIpös 5 


ahiu: 


& Act 5, 34ff — 10 Act 5, 38f 


72 Die siebentägige Disputation zwischen Jakobus und Kaiphas; 
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Gamaliel; Jakobus beweist, daß Jesus der Christ ist. 73 


Rec.I 
Nn&v TTE@TOS ogüs TOV Aödyov Erroiito Eitndekwv Öttws 


auToU xApıv TovVv Aadv PIAAATIIWsS TA Acryöneva dkouoaı Trel9oı. 
xal Imapw TS Erioköonw EußAtttwv fipfato de ya Tapco- 67,1 
AHA Yicwv, rapk 5E Tois Bidaorddoıs Ei TA KAnIela Evrinos, 

5 oux aldoünaı Trapdı vewv Kal löiwrık@v TA els awrnplav HoU Guupk- 
povra nafelv, Errei ol ppövıncı Umep TTV yuXNv TIHIWTEPOV OUK 
Etxovor® va Edeifev Stı ou Pacrkels oVBE PlAcı OoVdE auyyeveis 2 
oVdt Trattpes oVdE AAXO TI AmAws TINIwTepov Tfis dAnSelas. 

Anäs BE os Beiedlwv  &iv rı, Epn, elöfjte, un ökvijte Kal To finettpw 8 

10 Aa@ neradcuvaı cos KBEeAgols buiv Ev Jeooeßelas Adyw. Zrridöspev (4/6) 
oUv TAv yuyrv Nuav, ABeApol, Eid rioTews Trpdös TO dAnIs 
@lAnkoovons, Iva TO elite Tinlv elte Uulv EAdeittov 6 eds 51’ av 
Yercı EcrAnpol’ tiv 5E TAxa Poßw Tav Trap’ Aulv os dkpltwv 6 
TTpoAnPIEVTwv Luels aut@v TOvVv 56Aov Bediötes TO FiuTv OUnP£pov 

15 önnoola drogfivan un YAnte, Kal Taurnv THVv altlav Uuav dexö- 
nevos duvuw Uuiv Tov Lövra Ieöv, STı ouK tacw Tıva xelpas Univ 
Errißadelv TOUTWV TÜV TTApacTavTwv 5yAwv pHapTupouvrwv 7 
ünlv Trepl TOU Öpkou Luiv ws Appaßüvos Bedontvov. dkwAUTwsS 
Kmoonvarw Un@v EKacTos 6 nemägnKe Kal Tinels PIAKANIwS KKou- 

20 wuev.  Tauta Atywv Tapadına ob« fipeoxe T@ Kandoa, ös &uol 68,1 
Soxelv autou Tı Umomteblwv autos Errexelpnoev &milntev- xal2 
Apena Lronadiov Er Tapadına Ka "IamwBw T@ APXIETIoKöTTW 
6 Apyxıepeus AElou Amo Tfs ypapfis repl TOU Xpiotoü Inrnoiv 
qoselv, Iva, Epn, yv@yev el dvtws ’Inooüs Eatıv 6 Xpiotös f) ol. 

25 IanwBou oUv Akyovros Sri rpöTepov InTönev dato TIvos &pxeoIan 8 
xp rrv Ihrnow, HETA TTOAAAS dvripptjosis TA TS dKoAov- 4 
Yas Avayın Vıeikwv oUvepgwvnoev AO TOoU vöonou tiv Intnov 
Toielv. Sorte Kal Trepl T@V TTPoENTÄV ’IanwPos Eid Adyou 69,1 
Edeikev, STı & Eppaoav ravra drto TOoU vönou EAaßov Kal TA auTa 

30 oVugwva HArYeuoav° Erreita dE Kal Trepl TÜV ypayav TÜV 2 
Baoıeıwv &&69Yero, T@s Kal rote Kal Uno TIvos Eypdoncav Kal 
röss Bei anrais yprioacYaı" xal TräAıv Trepl TOU vönou drropaıvo- 8 
hevos Kal TA Kat’ auTov TT@s Exeı Adyw oapnvilwv Er” koydtw 
öv Trepl TOU Xpiotou Aödyov dıediwv ETTÄNPOPOPEı TravraxöIev 

35 dvapı9unTtoıs Arroßeliynacıy Trapıot@v OT ’Inooüs 6 XpıioTös 
tori, 81° oU Travra Ta Trepi Ts Ev TaTeıvVöTnTI TTapouolas TIETTAT)- 


74 Die siebentägige Disputation zwischen Jakobus und Kaiphas; 
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den :Sieg des Jakobus vernichtet der ‚Feind‘. 75 
Rec. I 
pwraı. &Vo yüap autou trapoualaı .elaiv, fj .utv 51° Krınlas Fi AAn- 4 
Augev, 1) 5& Beutipa Sic Böens A Epxeran Baoıkevowv TÜv els auTov 
TMIOTEUOVTWV BOTE TTAVTA TA UT’ aUTOU EVTetTaäpeva TTPATTEIV. 
xal Ereioe T6V Aadv Amodekvuwv kiav Tıs un Ev Gdarı Lavri Em-5 

‚5xAnoeı Ts Ev56gou -Tpı&dos BarrrioYij, ws 6 KAnINS TTpopftns 
&unvuoev, oßTe Apkoerws Apaprı'öv Teugeran oVTe eis Paoıdelav 
YeoU elotpyeran, Kal drepnvev Sr1 Travra TaUT& EoTi TTPOWPIOHEVO 
Um ToU ayevntou Jeou Katd To Amöppntov Tfis altou ololas. 
rpös 58 Eiredeyev: ur vonlonte fuäs Blo Ayeunta Bo&dlev fi Ev 6 

10 nepıo9ev 7) oxelos yuvarkeiov dautiw yevönevov, ws Övonalouoiv 
ol &aeßeis AppevöoInAu. öyöss Kal Trepl TOU viou 5itAaße TO (7) 
ös al amd TIvos, Kal Sri oUK Eotıv &vapyos Kal örı T6 Aoııröv OU 
Atyeraı Er’ aut To more, 5 En) Ev drorpugw TiIenev. Kal 8 
repl TOU TraparAritou xal ToU PBarrrionatos TTOAAG EEnyoLnevos 

15 1ravra TbV Aadv auT@ T@ Apyıepel Bid EITTÄ Tinep@v 5Awv Erreicev, 
&oTE EE aurfs Karnıeiyovro fiön eis Bärriona EASelv. kai 70,1 
Tote &vIpwrrös Tıs &XIpös ner’ 6Aywv eis TöV vadv dvaßds Trpös 
tov Bouov EBoa- Ti mroıeite, Avdpes ’lopanAltaı, TT@s TTPOTTET@S 2 
ApträleoIge Im” AvIpwrwv TaAdvmv META YyonTa TrAavwpEvwWv. 

20 trANv ToImalTa Kxataladav Kal Evavria dkobwv Lo "lakwPou 8- 
TOU Emordmou EAeyxIeis Aipgato Iopußelv Ti ırdvra, Iva uf 
Ta KaAGs Asyöpeva Touxws BokinacI9evra TioTeuseln. 59Iev 4 
neyaAn Pwvij kateßöa Tfis TE hwplas Kal karngelas TÜV lepewv Kal 
dveröllov, Ti, pn, VmooTEANcoSe; TI OU ToVs HET’ adrou ravras 5 

25 eUIEWS Errikparteite; TOoUTo Atywv autös TTPWTOS TrHOTNEWV 6 
SoaAdv Arrd ToU Bupou Kpräoas fıpfato xörmtev‘ ol dt Aoımol 7 
av leptwv Öpävres woalutws Errpaßav. roAAis dt Quyfis 8 
yevouevns ol pev Ei Tois Eralpoıs apaAAoneEVoOI Erreoov, ol dE TTANyüs 
ENaßov‘ Kal oUuK dAlyoı AmeJavov WOoTE TTOAU alyua TÜV Poveudev- 

30 Twv ExluYn. £Erelvos 5E 6 ExI9p6s TOvV ’lakwBov AvwIev T@v Bayumv 
Arrewoe, treobvra de cos verpbv Kelnevov Beutepov oUK Eruyev. ol dt 71,1 
iöövres TA ’lanoPpw ouußavta Trpocdpanövres Mpavav' auTäv 
yap TrAeloves Foav, TrATv POBw YeoU HÄAAAoV UTTEHEIVAV KTTO- 
xteiveoIan f} KrroKtelveiv Kal TTOAU auTt@v loxupoötepoı UTÄäpxovres 
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Flucht der 5000 aus Jerusalem; Auftrag an Petrus. 77 
Rec.I 


Sid TTV Yeootßerav EAdrrovss Epdvnoav.  dtomtpas dt Kata- 2 
Aaßovons ol lepeis Tv vadv Erdeıcav, fiuels BE eis ’IomwPou olkov 
EAIöVTes nuxouesa. mp6 5& Tfis Eiripworouons eis ’lepıy@w KarfjA- 
IYopev ws Trevrakıoyläıoı &vBpes. netdt de Tpels fin&pas KatfjAdE 8 
5 Tıs Kto TÜV KEEApSV Tinlv Konyounevos TA EI” Anüs Ev TW vai 
yevöneva. ol y&p lepels Erreisav auToV Katk Travra alTois ouyKaTta- 
YeoIaı ws lepkar, dyvooüvres autov Apiv mloreı önöppova. dınyfi- 
sato oWw Tinlv as 5 &49pds Ereivos Evamıov TÜV leptwv Kardpa 
TO Gpyıspei Urtoyero mravras Tous eis ’Incoüv TrIoTeVovTas 
10 Avedeiv- xad els Aanaordv EENAIE ErriotoAds autav Aaßwv, Sttws 4 
exel aut@ EAYOVTI ol &rrıoTtoı ouvepy@cı Tous TTIoTeVovras Sıapdel- 
paı. ftxeloe, Epn, trp&tov Eoteuße Kartavriicaı vonilwv Tlerpov 
txeloe KrreAgelv. TANV HET& TpIdkovra fin&pas TrapfjAYev TiHäs 5 
tv lepıyo ixeloe.. (...)> dVo Tinßv KdEAQOUS vuKTös auTodı 
15 EIiyanıev, @v ol TApoı Kat’ ETos aUTOHÄATWS KOVIWHEVOL TTOAAW@V 6 
rov Yupdv Kattoßeoav elöbtwv altous os Tpw@v Tis TTioTEews 
nertyovras Yelas pvriuns dEI0lcIa. 
Met& dn olv mv Fnav EE "lepovocAnn eis ’lepıy@o guytv xal 72,1 
nv Erel euxhv Tnav nerk TAv vnotelav Ak& Tıs Ereiev -TTpös 
20 inüs ws TrP& 25 Tiuepüv Arrootakels apdı "lomwBou Trpös Eye 
Atywv' un) AYuunons, ws Hövos Ödelwv: Eoovran yYüp coı 2 
1oAAol ouvodslovrss Erreiyönevol coı dlatravrös auvölaıtäcdcn. 
516 TA vÜv TTOpeVoU Trpds Tb ol &irixelnevov fpyov. Zamxalos 8 
yap 56 tv Kancapela TA Ztpatwvos didywv yeypapk noı, Orı 
25 Zinwv Tis Zapapeltns Ex TırYöv Kkwuns nÄryos TIV TEXVNV TTOA- 
Aous TÜV Anetipwv Siaotptpwv alpkasıs Troıei Trepl aUTOU Acywv, 
&rı &yw elnı 6 doras, Kal &ANoTE de elui 6 Xpiorös, Kal TTOAAA 
alvırröuevos &autöv Trpocaryopeusı Ölvanıv demo Öuvdneoos TIVOS 
&vwrärns Vıep TOVv Yeov TV ToV xdopov Krlioavra. Öuös TTOAAA 
30 onnela TA payela tvepyav Tıvds „ev Siotälev Erroinoev, &AAous 
52 nertotpewe Kal KAAous Trpös kautöv Armeotnoev. Tavra BE4 
ralra Trepl autoU Zomyxalos Eypaye Kal ÖTws Tepara Errpaße, 
TUIöHEVoS TTap& TIV@V TIOTE aUTW pasnTevoävtwv Kal APXTIV 
aUT@ ouvepynoäavrwv. oAAoi oWv, Epn, @& Tletpe, kei nV 5 
35 mapovolav cou Trpoodok@anv, Iva 0oU auTt@ diadeyoutvou TIvos 
ol Adyoı dAnSeloucıv Eıriyvoorw. 191 o0v dia TAXoUs Yappiv 6 


4 Vgl. Act 4,4 — 8 Vgl. Act 9, 1f 


78 Petrus schließt seinen Bericht; 
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Ankunft in Cäsarea gleichzeitig mit Clemens. : 79 
Rec. I 

 IeoU coı diä& Xpiortoü Bondoüvros ypäyov BE nor Kar” Eros 7 
ta Ta. fis Sidaoradlas Au@v Aoyw Ödlaptpovra, nälıcra dk 
katı& Tolus TÜV caßßarwv Eviavrous. , Taut& por Äryyelkas 8 
TTPOS auTovV ÜTTEOTpewev. 

5 Eyw BE Ev EE Tintpaus eis Kanoapelav Karfivrnoa’  eloepxo- 73,1 
MEvw dE Anmvrnoev 6 Tiyarınnkvos ABEAPOS Tiu@v Zomyxalfos Kal 
trepiAoßov xareplAnce Kal els Trv &Kei auToU novmv Kartyarye. 
Kal eUIUS Trepl TÜV K5eApav ErruvIävero dpkänevos Kb ToU 
tvrinou ’lomwPou kai Eya Amekpivaunv autw Sri TO oxtAos 2 

10 xwAsveı, auToU dt Trv altlav TuvIavontvou @v Epos dKkoloas 
£p9n, TA mAavra dr’ apxfis dpnynodunv, Trös ol lepeis els (Arno 8 
Ennoclav ExdAscav Kal EkacTtos Tinwv TWv Swdera Erri TOU lepou 
BPa9uav oTäs Euaprlupnoev Kal rös TI Votepala Kaudpas 6 dipyıe- 

- . pels era lamwBou ToU Emiorömou Nu@v eis Tb lepov dvaßcıs 

15 Et fnepas oulntnoas &treio9n, @oTte EBoWAeto mavra ToV Aadv 
ovvaxIrivaı Kal BarrioIfivaı® eEUYUS BE TTPOOEAYEIV Kpyontvwv 4 
Avhp rıs EXIpös Erripavels travra & Trpoelmtov Errpaßgev, Iva un T% 
aura mraAıv Atyw. xal mas vuKti eis "lepıy@ Epuyonev Kal Ekeivos 
6 ExIpös Avtıp els Aapaokdv KatfjA9e ToUs Erei BiapIepw@v Kal Orı 

20 &u& TrPös a8 Arrtoteidkev, St TA Trepl Ziuwvos auT@ kurivuoas, cos 
trpoeitov, Iva EAI@v TA auTadı Kara Suvanıv Katop9wow. £uoü 74,1 
öL TayTa aut@ denyouptvou Kal Zaxyalou nor T& Trepl Ziuwvos 
Ä&yyeidovros, oUK olda ö9ev nadwv Sri Träpeını Treyas NElwot 
HE alpıov Evmmıov Travrös ToU TTANIoUs autw oulnteiv. £uou 

25 dt ouyyaprtjioavros Träoa f, röAıs eUIEwS auf A Kartivrnoa 2 
Autpa fiKovoev, örı Tlerpos 6 Exdektös nasnTts Ö TOU vekpous 
Avaotfoavros xal Träcav nadaklav Eiwäavtos aupıov WET 
Ziuwvos ToU Amo FırY@v Iftnow ormoe. Kal ou @s elpnkas, 
& Kinuns, &xei TTUIöpevos Kattorns TTP6 TOU KaTaAunaros 

30 Hu@v Kal elofjAYes Trpös ne Lö Bapvapa ToU dryasou eloarx eis, 
kal Eyw oe Arredegdunv autou por Trepl ou Trpodınynoantvou‘ 8 
rv 5E omousnv oou 51’ Epywv nadwv TI 00V Trapovoia nEya 
nvppavInv. xal oluk olda müs TM dtavola KIvolupevos TaXEws 
repl mavrös 001 nertöwka, Trp6 Travrwv 58 Trepl TOU &vös TOU 

35 Vrrepexövrws dyasoü, ToU dANYoUs TrpopTToU, Ös Eorı yOvos 
oxeVos Ayagov Tfis Jeooeßoüs Sidaoraflluss° Kal neri Talta 4 
Ap&dnevos Kmb TOoU Eyypäapou vönou Trepl Evos EKAOTOU TÜV 
yeypayntvav xepgadalwv NdEws vor EENAWOA OUK KTTOKPUTTWV O1 
Travra Ta Kyadc Ev TI TTapadoceı ÄTrö TOU TTPWTOU AOYoU pexpıI TOU 


26ff Vgl. Hom. I 1öf. 21; 18, 30ff. 21 La 


80 C). wird in die besondere Gefolgschaft des P. aufgenommen. 
Rec. I 
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Bec. II 
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Clemens erzählt von dem ersten Morgen in Cäsarea. 8l 


Bec. I 


ornepov. Ta dt „EAlovra per Tb alpıov dm Tfs Trpös 5 
Ziuwva Intrhoews Katd miaoas TAs Aukpas Exeis dkoloaı pexpı 
“Pouns, eis Av xatavrtosıv Atilw. xal &tav &xeloe TTapa- 
yevn, & &v Siatrpasw Kal xnpl&w Travra Trapav Eırıyvaon. Ti BE 
5 Acıa mävra TA Trpüymata ws Jei Apktoxeı EEE TTV TEAeUTMV. 

Ö nev Taura elırev, Ent SE Ei TN neydAn altoü yapırı eugapıort= 6 
cavrd Te xal & Evreradnan ravra TTpOIUnms ErriteAfoeıv Ürooxö- 
HEvov META TÜV oUv aut@ Aptov Aaßeiv £rroleı® Kal Tjouxlav 
&yeıv keAeloas Eoıwrrmoev. 


Rec. II 


10  Tfjs de Ts Introews Tiutpas Eripworovons Tierpos Vo Try 1,1 
AAekTopogwviav Avras Tinäs EEitvioe® Trapfijnev ydp tv TO 2 
oikw ol Trävres Tpıoxaldeka, Gv TTP@Tos nerü Tlerpov Zamxalos 
xal elta Zopovias Kal "Iwongos Kal Mixalas xal "EXıelıpos Kal 
®ivets al Adlapos Kal ’EXıooalos, ner’ autous 5 &Eyw KAriuns Kal 

15 Nıx6ßnnos kalt elta Nichrns Kal "Akudas, ol TO TTPöTEPOV nasnral 
luwvos, TEAos dt Vo Zarxalou karnyr)I9noav WoTe &v ırloteı TOoU 
YeoU di TOU Kuplou ’InooU XpioToü TANPoPopnNITjvaı yuvarkiv SE 
oudeula Trapfiv. T6V BE Eotrepivov Alxvov galvovra Katadaßövtes 8 
mäavres txadeldueda 6 5E Tlerpos dpiv Tinäs ravras Eypnyo- 

20 p6tas xal eis altov drevilovras Aotäcato, Kal eUYUS HETÄ TöV 
&otacndv Eöldagev Atymv° Iaupdlw, KbeAgol, Ertl Ti KvIpw- 4 
rivn Quoeı rös els TTOAA& eUTpETTÄSS Exeı, & Trelpx na9wv vüv dva- 
uvnoas Gulv Sinyrjoonan. EUIEWS YAP META TO HETOVUKTIOV dr’ 5 
avrroudrtou EEumvilönevos TO Aoıröv Urmvoüv ou ölvancaı"  GUuPE- 6 

25 Prixev d£ nor TOUTo dip’ Orte did TTavTös ToUs TOoU Kuplou Aöyous 
Nikovoa, oUs Tro9ounevos TW vw £Eyep9iivaı Erreraga, Iva ypr- 
yopav attous Siayvavar Kal dıar pyriuns Aaßeiv Süvmapaı  0oU-7 
TS oUv Tor@v, Erei neI9’ ASoviis Eypnyöpowv, ouvrj9ei& nor E1r- 
eytvero Eyep9fivaı, el al un) AoylleoIal Tı Eexw° WOTE KTO Tav- 8 


11—17 Vgl. Hom. II 1; 21, 39—22, 7 La 


T.u. U. 48,8: Frankenberg. 6 


82 Der erste Morgen in Cäsarea; 
Bec.]1 
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Petrus erkundigt sich über Simon. 83 
Rec. II 
ns TÄs owvnSelas Kat” Atmöppntöov TIıva Adyov auto TO ol 
ovußaivov Tiptua neraßeßAntaı oUTws olv owvi9ea &AAn 
VToniyvuuevn TV TrpoTtpav neraßaddeı: dAnIGs Kadws karıv 
eÜAoyov Kal oU TTap&k TIV gPuLoıv' Adlvarov yap Tb dArAös 9 
5 un) Kodeudeıv, Errel ye oWÖE 1 vuE Av Eyevero f\ TTPOS TV Umvov 
Emtnöela. xüy@, KaAöos, Epriv, elpnkas, & Tlerpe, Sri ouvrjYeia 2,1 
ovvnIelx peraßiätertan’ Errei Kol £ut Ev px Eml Yaddoans 2 
TTAtovra oKotoVoYaı Kal lAıyyıkv ouveßn, @oTE TTAaprIToUHNV 
iv TOoU möVToU doyptyv Vrropkpeiv dduvatwv. elta dE net’ öAlyov 8 
10 elYıoyu&vos euxepös TöV TE TTAOUV Epepov Kal 5 nerä T@v Kvaparäv 
NoYıov, 6 Trp&ö Tils EBööuns pas Apxtiv OUdEVöS YEUOdÄLEVOoS, 
tavuv de EK Tils deuttpas auvnYelas Kay’ fiv @pav netd T@v dva- 4 
Batäv oYıov Treıväleiv pe elotpyeran, 6 Kal auto damö TS TTPOTEPaS 
mrelpas nayav ausıs ouvndela neraßAnIroeoYaı olda. mAnv5 
15 TOUT6 cor oUTws ouußeßnkevan TO EEurnvileodar TTIOTELW: Tavüv 
5: elkalpws Sid T6 wPEiınov EOEE or Trpopkpeiv, Iva xal Tuels 
ou ümvou Tı dmoßadövres TI didaoroAla doxyoAmueta" Errei 6 
META TMV Quoıktv TS TPOPTIS Treyıv Ö voüs Tfls vuKTepiviis Hpenlas 
TUxav Hxov tiv TÜV elpnuevawv dvanynaoıv eüpiokeı. Tletpos 3,1 
20 5£ ueya fjo9els Emmi T@ HE TTV oUppEpoLUoaV Tiss auUToU donyrjosws 
altiav Erreyvaxkktvaı Errriveoe ne 8fjAov Orı rÄavTas Tinäs Em TOUTo 
TTPOTPETTWV. 
"Hp£ato 5t hde Atymv° xaupös dr) 1dlos Trepl TOU. Tiniv Trpo- 2 
Keın&vou TuvIdveodaı, Atyw 5E Zinwva, iva auToU To oyfina 8 
25 cal TAs mrpäßeıs Emıyvö, & dr 6 EmioTänevös por Armopfivaı 
un öxviion, TOAU yap ne w@eiei TauTta elötvar. ei yäap Trepl 4 
Tpogfis &vroAnv Exopev TTPöTEPoV TrUvVIYaveodaı, TIs Eatıv vägıos« 
map’ @ Ääptov gayeiv nEANoneV, TIÄS OU HAAAOV xprj yvavan Tivi 
tous alwvlou Lwfis Adyous Ertitperteiv Beöuedga" STav yüp Trpoot- 5 
30 Xwnev, ur) »uapyapltası Tois Xolpoıs TTPOPAAAwHEV, TTS OUK Aceßes 
tortı ToUs Adyous ToLs Trepl Ts alwviou lwfis Tw Tuxörri els 
Ußpıv TrPO£oIaı; Sei dE ME TO Kata ToUToVv TOV AvIpwırov 4,1 


23—97, 15 Vgl. Hom. II 21—32; 27,22—31,17 La — 27 Mt 10,11 
— 80 Mt 7,6 
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84 Der erste Tag in Cäsarea; 
BRec.1I 
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Auskunft über Simon. 85 


Rec. II 
Emiyvovarı Kal TOUde elvera. tiv yiap u&Iw alıov rhv moAıtelav 2 


owgppova &p’ A oVdels Sıorälen, uadıota TÜv Yeooeßüv, Atyw En 
owPppooUvnv Kal Siıkatoouvnv Kal olKTIpnous Kal TaTTeIvoTnTa Kal 
T& dmdAouda, & ravres xaAdı Toacıv, ei Kal un PoWAovrar Öno- 
5 Aoyeiv,  TÖTE eVAoyov aUT@ ws TA ÖnoAoyoupeva OWwEppovoUVTI 8 
neradouvan As Evdei yvwoews, Iva T@v TMVv ToAıtelav duramvov- 
TWv Kakav autou 7 Evvora kadapıc9fi‘ Kiv dt TÄvarrla Trepi 4 
auToU dKovw, Örı £v Tals pavepais dnapriaıs Eidryei, HÖVOoV KATE- 
Atyyxeıv auto Kal Katapaptupeiv por EEeoriv, el rote TöV Piov 
10 neraßdAreı &mrel Tols ToIoVToIS nera TMV paptuplav rpiv fi Täs 
mpägeıs Katop9woavras Emiotptgeodan TA Tfis Ieol Yvwoews 
HUoTrpia Expfivaı ob rpootikeı. ei dt TÄrxa EAIwv EpeSile Nniv 5 
Sıadeyönevos Trepl iv oUK EEeortiv eltmelv aut@ Tov Plov un öp- 
Iwoavrı vop@s dEl aUTOU KATEIPWVELEOIANL‘ Errel TO TmÄvTwS 6 
15 mapaıtelo9aı olk E£eotı did Tols AmAouoTtepous dikpoartäs, ol 
Tayxa cs Amokplveo Ian oUk Exovras WrroAanßavovtes TjMäs ArTo- 
otpepovrar Bote Biotälovras Alav BAdıreoIan Tiu@v TTV Evvorav 
&yvooüvras.  Tauta Tou Tlierpou elmövros Niktirns f&lou Emmitpe- 5,1 
TrEIV AUT Akyeıv" Tlerpou 5E &Emitptyavtos, ovyyvwäi yoı, Epn, 2 
20 & Tletpe, op6&pa Poßounevw ur ou Zinwvi Biadeyönevos TO T000V 
Arreveyans, Hr ounßalver roTE TV TAANIT| Acyovra oU Kpateiv 8 
Sid TOUs dkpoatds ToUs fi uf) Kpitikous övras fi TW@ Evavrio TTPOAN- 
@9evras fj Trepi TO xpeltTov AueAoüvras, MV SE vicnv @ BowAovran 
xApırı TTPOOVEHOVTas. rpös dE ToVTois 6 Ziuwv kortl gopioTts 4 
25 mavoüpyos ovAAoyıonous Kal Ariunarta Alav reradeuntvos" TO dE 
avrwv Seivötartov, Kal nayelaıs opödpa Evälartpißels, WoTe Trepl- 5 
poßös elpı un Tavraxsdev autou loxupılonevou Tois dkpoartais 
autou Arrelpws Exovoı TA aUTW TTPOPEPÖHEVva Wweudn AAnIT| SoKTj' 
&rrel OUdE Tpeis drrogevyeıv autöv Kal eis ’Inooüv TIoTeleıv E8UV&- 6 
30 peda &v, el ur) oluvepyoı altou Tais paryelaıs yevönevor @s KTTa- 
TEWVOS KATEYVWHEV. netk 5& Tov Nikritnv Kai "Akudas dEıwaoas 6,1 


86 Niketes und Akylas, früher Anhänger Simons, 
Rec. II 
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berichten über ihren Meister. 87 
Rec. 
Kal aUTW Akyeıv TI ouyxwpeiv elıtev Sder Öeyou Kal £p& Kal 2 
nv Kyasıv mou Trpös oe Trpoalpeamv, Srtı küaya ws Nixfitns dyo- 
vilonar, xKal ne Emil TouTw un repılöns TO yap ErinedeloIan ToU 8 
&ralpou gıdlas koti, TO 5E dnedelv OU TTOAU TfIs EXIpas drıreyei. 

5 Eminaprupopnar dE TöV Jeöv, Örtı oUx @s ATTw Kal mv Inrnow 4 
&o9evoüvt& oe voullwv dtdla un TO FrTov Arreveyans GITo Ziuw- 
vos‘ mis yap, Errel oUToTE ooı Siadeyoutvw Trapfiv’ 8Yev TA coU 
nev Ayvo@v, TIv dE Exelvou Travoupylav eU Erriotänevos TIs TE 
cou TIufjis ErriutAonar Kal TÜV dKkpoatav TÜV Yuxäv, Trpo BE 

10 mavrwv tfjs dAnYelas° Sri av &v BovAnTtaı ö näryos Erituyyaveı, 5 
T& Travra dveieiiu@v‘ Ta yAp treivou Sa Akpıßös Touev, Ex 6 
aıdds Tiis altou Kaklas ouvepyol yevöuevor‘ Kal el un KANIGS 
Q1A6Yeoı Finev Kal nexpı vUv ws did TrAAUNIS TA aut GUVETTPÄTTONEV 
&vauta GA 1) Yeol Kyarım finiv Euputos EXI9pous ToU TTovnpoU 7 

15 Kal olkelous TOU Ayadou Tjnäs KaTEoTnoe. 510 GrroAlaußavo 8 
T& TneTepa oUK Ämpovofjtws yeveodaı, BOTE TTP@TOV PIAıwIEv- 
Tas auTw, TT@S TA Tep&oTrıa Emtexväaraı, Emyvövar xal TÖTE 
Katayvövras autou ArooTiivan. tis y&p Em Tols auToU Tepa- 9 
oıv ERYauPos yevönevos, aUToV Amo TOU obpavou Tfis KdvI9pwıwv 

20 Autpwoews xapıv ws Yeov Kataßeßnkevaı ol vonlosev &v; Zy@ 10 
5E Trepl Euaurtoü ÖnoAoyö, Orı ei un autos auti, Ev ols Eparte, 
ouvijpyowv, xaya Uenpräaosnv Av’ 516 Anäs altov Arootpa- 
ofivar oUK Eorı neya Emiotautvous auToV dia ayelas autd Troıeiv 
yonta al niryov Vmäpyovra. ei dE Kal au Erıyvavoı SEAeıs TA 11 

25 treivou ravra dkpıßös, Tivos &otiv Kal möSev Kal TI BoVAetan Kol 
ötrola TA AUTW TIETTPAYHEVA, &KoUoov. 

Tovrou ToU Zinwvös elaıv 6 arrp "Avtwvios Kal f uirnp 7,1 
‘*PaxnA TOU T@v Zanapeıt@v EIvous EK TıTIav Kwurns’ EoTı dt uaryos 
Kal Tr "EAAnviKtj Traıdela Trepiooös Evöiartpißeis Kal ppevw$eis Bov- 

30 Actar divanıs dvwrtspw TOU KTloavrtos vonioIfivaı Kal Trepl aUTOU 
alvirrera Sri 5 Xpiotös elnı Kal Trpooayopevonan “EoTaos, 

TO Övöpnarı TOUTw Wrrogalivwv, ÖTI OUK AvaAudrioonaı, @s TOU 2 

owpatos auTou Ev Ti Jeotnti ÜpeoT@Tos, WOTE dei Ölakapre- 

peivv  89ev “Eotws xprinarile ws PIopXk oUx ÜrroTreooßpevos. 8 
35 met, oWv ’Iwävuns 6 Bamriorns EKtavIn, @s Kal au oloIa, Kal 8,1 


27Mt Vgl. Hom. II 22; 27, 25ff La 
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32 La;so s. Note 


Herkunft und Entwicklung; Johannes, Dositheos. 89 
Rec. II 
mv Apxnv Eaße Tauıns Tfis alptoews AoolYeos ner& TÜV TpId- 
Kovra Kpynyäv Kal perd yuvarkös, ZeArivnis TO dvona, Iva Kar 
Tov Tfs aeAniuns Öpönov TpIdkovra @oıv, ouTos 6 Zluwv oUK olda 
mös Eıd vevodoklav Accıdew oUvTrux@v HETA TrPOOTLOINTOU 2 
5 gıÄlas Tıglou, el Ts TOv TpIdKovra drroIävoı, eis TOV TOU dTToIa- 
vövTos T6TTOV auTtov eugUs Katactiioan‘ rel oUTE rp6 Sorkıpnaolas 
xa9fotatal Tıs oUTe T@ Apı9ui Trpootigeran fi EAkelreı? 6Iev 8 
xal mavtes ol autols dKOoAOUSoUVTES @S TOUTOU TOU TÖTTOU KAT- 
agıwIrfivaı yAıyönevor, TroAıtelav TA KaTacTdceı auTwv Apuö- 
10 Louoav Emiöeikvuvran, &rrel pnerd TOV Evös TÜV Tpıdkovra Idvarov 
TÖV KKoAoluIwv dv Av Aıov Bokriukowaonv eis ToVv TOoU Aro9avdv- 
Tos TÖToV Kadıcräcıv. 6 dr} Aool9eos TTOAAK& Evowrmäels 4 
ToU Apı9uoü EAkelyavros TV Zluwva Kartornoev. 6 d£ ner’ 9,1 
SAlyov Ts ZeAnyvns Epaofels Aiulv TA Kar’ autov SAa Epavtpwoev, 
15 &nws payos koti Kal Tfis ZeArivns tpütaı xal PıAddokos @v 
51’ UPpews TaxEws TOoU Trpäyparos EmiAaßeoIar Traparteitaı, 
Ara, kon, did pakpo9unlas evoxynnövws Btampägn Ebvanaı, 
nmav Ep’ ols Intel aut@ ouvepyouvrwv. pioY6öV 5E Tiflis Urmpe- 2 
olas Ernyyelidato finiv Bwoeiv, örı Jeol vonilönevor Traons TIHfis 
20 KEIwInodneda Kal T& altou mavra Tinöv Eotaı‘ övov BE TOUTO, 
Epn, Enol OUyxwpeite TO Tin@v TTPWTeELEIV, Arte nayela did TTOAAMV 
onuelwv TAVv rıunmv Tin@v Kol Bögav nEvoucav KatacTtrocı Exw. 
ei yap Tjnäs katadaßeiv YeAouon, Büuvanaı yevEcdcaı döpatos, Öpä- 8 
oYaı de BouAönevos Erripalvouaun, Kal el trogelbyw Spos Sıappriyvuni 
25 @s nAov Kal dıtpxonaı, Kal el kp’ WynAoü Öpous Enautov HiTTw 
ws alpönevos eis yfiv KaTapkponat, Kal Euautöv Alw, TOUs dE 4 
Sroavras 8EYfjvaı row, Kal els deouwrripiIov oUvexönevos TMV 
Yupav GAvoliyvunı, dvdpıavras dE Euwuxö, MOTE TOUS ÖpwWvras 
avtous AvIpwtous vonilev Kal gura vea Ev hırfi Torw PAc- 
30 oTäveıv Kal 5evdpa EEdıiva £Ek yfis dvayw, Emmi TTÜp KUAIÖHEVOS 
oV Kalonaı, Kal HETAHOPPOUHA WOTE EITP6cwTov Tois &vI9pw- 5 
mroıs öpIfivaı, ols 7} aig Emipalvonan, madapiw TTwywva 8idcni, 


281l Vgl. Hom. II 32; 31, 10ff La 
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Sektenhaupt und Geliebter der Selene. 91 
Bec. 
tv &epı TreTonaı, Xpuoov TroAUv Seikvuni, Bacıkeis TTOIW Kal av- m 
. TOUS Katapy@, Kal TTPOOKUVOUHEVoS TIHTIS TTPOS Travrwv dEIw- 6 
Inoopar WoTe Avdpıavra you oTfoavras ws Ieöv ne atßeıv. 
ti 5£ dei nakpuvewv; dmaßarmAös, 6 Tı &v BovAwpaı Trolelv Sluvanaı‘ 7 
5 TOAA& yap nor ws Emil Treipas rerointan. “PaxnA Ts unTpös 8 
hol rote Emtperobons eis Jepioudv levan Eyw dpkrravov xeluevov 
txeXeuoa Itvar kai Sepilev, @oTte Eytvero deramAaclwv. Kal 9 
QuTelparta Kamvdk TIv yfiv Trpoayeıv Emoinoa Kal kuvdapav Ev 
dir SPIcAnoü Avareilaı Erroinoa- Kal TOdEe TO Öpos TO Eyyüs 
10 öitppnga.  artoü dt TOUTo repl TÜV PuTäv Kal Tfis TOU Öpous 10,1 
Stapprigews Kpnyountvouv EIaunddlopev, Tös Kal Tinäs ols Ti 
xag’ aurov EörAwoev Errexelpei ämatäv- Nödeınev yüap auta demo 
TÖV TTPWTWV Yeve@v ÜUräpxovra, autos dBE @s altd Tromfoas 
nAaloveveto. Snws Tavra Kal Aa altav dosßtortepa 2 
15 dkovoavtss, otouddlovres Katd TO YeAnnpa auTtou mapd TroAAois 
avrtov Stepnuloapev weldovtes TTOAAK Kal TalTa Trp6 TOU auTtov 
u Ureoxetö Ti dtarrpägaı, BOoTE ToUs AvIp@tous Yebv adtov 
UtoAaßelv.  TrANvV Ev ApyxTi META T@v Tpıdkovra nasııröv Aoccı- 11,1 
Yeou owölarpiBwv LrrodiaßaAdev fipato TöV AoccoiYeov as uf 
20 mapadıdöövra yvnrolos TÄü padtpara: xal ToUTo Toıeiv EAeyev 
auUToöVv oUx @s PIovoüvra AAN’ ws dryvooüvra. kai more 62 
Aooi9eos VrrauaYönevos TTV TOU Ziuwvos Evrexvov SiaßoAriv Alou- 
cav AUToU TIMV TIPS ToUs TrOAAoUs Urmovorav, ÄTTOdEIKVUOUGAV 
8£ Srı autös kotıv 6 “Eotws, Juua En TIV ouvHIn Traparyevöuevos 
25 Statpıßpryv HAßEw Traleı elpwv TV Ziuwva- Ti SE WOTTEp KaTtvou 
ToU Zinwvos E1eAdelv Löobe inc. em TOUTW Katarraayels 8 
6 Aool9Yeos Akyeı autis" el ou el 6 ‘EoTws, Kal TTPOOKUVÖ oe. TOoU 4 
Ziuwvos eltövros: Eyw elnı, 6 Aocti9eos kautöv yvous oUK Övra 
ov “Eotöta, TEoWV TrIPoGekLvnoeV Kal Tois elkooıevvea £Edipyois 
30 ouykataßaaav kautöv eis TOV Eautou Tfjis Lrrovolas TOTov Eotnoe 
Tov Zipwva, Kelelwv TA Travra aut@ Urrakolev. TOU Ziuwvos 
oUv Ev TOTw Tfls TOoU Aocı9eou Urrovolas katactavrtos 6 Aoci9eos 
Tov TOoU Zinwvos TOTov AroAaßwv TrEOWwVv ETEÄEUTNOEV. net 12,1 
8£ Tov AcolYeov Ato9gmeiv 6 Zinwv Tv ZeAnvnv TTaApadaßwv 
35 EKTrepiepyetan Kal neEXpı TOU SeUpo ws Öpäs AvacTatei ToUs ÖxAous 


19—831 = Hom. II 24; 28, 23—34 La — 84f = Hom. 1I 25; 
28, 35—29, 1 La 


92 Simons Zauberkünste, 


Bec. II 


gi Lo;n Show „N Hu zoo Kara Iadsso . As ln 
aD Lie 207 30} nam „a dom so „anal I una 3 
prador Lolo Muaau N suälo. Lada Lu LS 
1. hal? ILass,> aahol| Lin;so Lus. a sad 
55h Los fol 09 Lad ha, vo ui ins un 
I pI> .womauds Lass 09 Lady „3 „or LAN . Loo 8 
ums 0) Nlım.as [ER Inaäs ua „> wor vr 
“un po ba; Am bi po Nucı 09 . 
Ha Ir karso . Loy ui Insan our Ijoı ne 
10 0 ao Nest “oaä, ads „0 roll aluN 
li Jass odaN län „os „0 Inga onän god 5 5 
ka „as 2lo „aa Lim Lsoslo. Looy ans karısı co 
sol! om “2 pp oa oamıo Aa | as ‚omorÄr La 49 
una | „rule „ wmafauıdo „= “do . Nor onil 13,1 
15 „orohL} Ks Ü günas llaa;un „so Ja) I aaa 
Jana aa: fl asuım 00 . Jkoor ul! or kun 
a laaıS „oo re „a0 . zoly una „rohal 2 
.Niol} imo Musa. Ko han Sal Ih LS: 
„a2 bir yauds pnado jammlr yoıy fu aolı Las 
20. 0 gl mal Jams Lunam . od Kol Il „0 „a 8 
or TLarily amalıız Il Io, Ion. kais “I v1 0m 4 
J>35 loan Jo Auer I} Jaaml as ;> or lass Lunas 
kAs;aıN „ei Io As . Sa N INoo,as Kann. 169} 
on Nuss »ol bo . aan Namso „0 on Übusor Jo,0 5 
25 sum J al Aoli; ‚sog dam oo ko Aa La Ns 
L;sol Jo york 5 um 000 . u) ar ‚ao ka;n 6 
solo. Al IBo,an fan Di ES — Naaı Joy. 
u Io SAaor ka, As “I ws co Kan I ad 7 
Inn 10,00 20 Sası As ofaa;a. Lası 0 02 
30 am Losons IFVEN go Nu as) oo. oo Jun „or mas 
walls La, Was J Io ao}. son „oruo „oranl 
Nas so Sn 2 As. oo alas) so „wo Ilm 


AB (18—102, 16 fehlt B) 


8 Leel A 9 afjura A 10 olLui] alas B | wars! B 
24 Laaı, !Mammo] um uamsoe A 380 Lane] Lasas A: unmöglich 


Selene— Helena; der Nekromant. 93 
Rec. II 
Akywvört‘ Suvayis elpı nerd TOV Kriotnv HEYAAa Trolelv Suvanevos‘ 
nv 58 yet’ ytou ZeAnivnv amd Tov dvwTräaTtwv Olpaviv KaTtevr- 2 
voxtvaı Aktyeı TO K6oum coplav oloav al TmanyunmTopa" As vera, 
onclv, "EAAnv£s TE Kal Bapßapoı Enarxkoavro eiköva pavraogtvres 
5 &AnIelas- fi yäp Övrws oloa TÖTE TTapd Tw TTPWTIOTW Urrfipxev 
Je, gavepk 5t Tapd Ta TTpwrioTw növw olca. TANv TOIaUTk 8 
Tıva &AAnvirois uUJoIs OUHTTETAEYHEVA TrıYavoss KAANIYyopW@v ATraTta 4 
TroAAous. 6 dt autos Eya loTöpnka, Ärraryyeikeıv JEAW* ÖTE yüp 
aurtou r} ZeAnivn Emmi mTuUpyw Eon, TTOAAWV 5xAwv JedcacoIaı aurtv 
10 ouvöpapdvrwv Travrax6ev TOV TTUPyov TrEPIOTÄVTWV, aut Trav- 
TayXoIEeV TOU TTUPYoU Ad TTaowv Tv Jupldwv TTAPIKUTTTOUGAa SAW 
To rAnIeı &pavräaleto. Kal TroAAd Tepkarıa tvripynoe Kal &vepyel 5 
WOTE ToUs AvIpwrrous ErYänßous yevontvous GrroAaßelv, ei TTOTE 
torı Tav ravrwv Yeds. pol dt Kal Nikritn Epwröcr attıdv, 13,1 
15 el Suvardov EK9EoIcı Tjnlv, Ötws Torauta payela Troıeiv Evötyeran 
Kal Tis fi ToIoUTwv Qlaıs, 6 Ziuwv @s @lAoıs Yvnoloıs gave- 
p&ocaı Ennyyeldato, Kal ouTtws fipfato‘ maıdös, Epn, KpYöpou 2 
Pix Yavsrros yuxhv drropprjtons öpkoss &uol KoAA&cIa TreTroinKe, 
woTE doa &v Emtaoow authv Emtekeiv. &poU BE eitövros, ei 8 
20 öuvarar f| yuyxn) TalTta Toıfjoaı, Ärrexplvato: JEW Unäs Tre- 4 
reioYan Sri deutepela Jeou yuyn Travrös kvI9pwrou Exeiı Trpägaı 
TO OKOTEIVöV TOUTO oW@na KTodugantvn, Kal TTPOYvwaIV Exovoa' 
öIev Kal verponavrelav Akyouoıv auto Kal WUxXfls dvanroutmiv. 
Eyw dE Avreiotgepov, dick TI oUv al TÄv Yoveudevrwv wuxal ou 5 
25 TIHWPOUVTaI TOUS POVEeloavTas; 6 dE Zinwv‘ peuvnoo, Epn, 6 
@v 001 Elpnka, Örı fi yuxr) owparos EEeAYoUca TTPOYvwoIV Eyxei; 
Eyw Ö5E yepvnpon, Epnv. 6 5E Ätekpivaro‘ did ToUTo Apa Ti 7 
TOU oWHATos XKwpıoIgfivar eUIUS ws TrAvra Trposıduia Eriotartau, 
Srı xKplors Eotaı travröds Innlav av Evrauda Ekakoupyeı 51ö0VTos, 
30 @oTE auttv Tous els authv Adırroavras TIuwpeiodar TÖ Aoııov 
ur) Errı9upeiv Kol aummv &p’ ols tvraüda ErrAnupeAnoe Trev9oUcav' 


2—8 Vgl. Hom. II 25; 29, 1—6 La 
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A 


der Nekromant. 95 
Rec.Il 


Trpds dt ToVToIs oVde Agyıäacıv autas AveASeiv Kal rpägal rı ol 8 
&yyeloı, 51’ auTO TOoUTOo aUTÄ@V TTPOIOTÄHEVO!. eyw dE radıv‘ 9 
ei un Eworwv autäs dveAdelv fi & BobAovran Troifjoa, TI@S TW pAyw 
 alrras kadouvrı dveA9ouocn 6 Yedeı Erritelouoıv; 6 5 Arrerplvarto- 10 
5 el xal IEAouoıv Exeivarı KveAdeiv oUK -Erritpetouomv‘ el dE alrtous 
tous Ayytious Öpkilonev, TÖVv peyav Kal AvWTaTov Öpkov ds 
&moroylav Exovres Av Aneis adrtois Errip&ponev Aväyaıv, @v ErIn- 
ToUuev TÄAs wuxäs Tinlv dvarmrtumouoıv, @s En) ou Tv dvarykalo- 
HEVWV Trapavonouvrwv, KA Nuav TÜV autous Avaykaldvrwv. 
10 6 de Eraipös pou öde NiKritns, Öv Öpäs, OUKETI-AUTOV KaTtexwv ToU 11 
ur) Trpomerös Amrokplvaoscı, 5 Käayw fiHEAAov Troielv, TTPOTEPOV 
8: autou ravra &Eiyviaoas‘ rArv 6 Nikritns abtö eltev‘ ou 12 
dE oU TTEPÖBNEAL TIV Kploews Tinkpav Äyye£ious d1’ Avayans kywv 
Kal wuxäs dvaradiv Kal dvIpwrrous ATatav Kal Jebs Trapc 
15 TroAXois vonileosIar EriTexv@pevos; r@s de Tinäs Trei9eıv Etre- 18 
xelpnoas, Sri ouK Eotı xploıs kadas TÜV ’loudalwv Tıves Soyparl- 
Lovcı, Kal örı al wuxal oUK eloıv KYavaroı ws Evıor vouiloucn, ös 
kat aurtois 6&pYaAypois autds Öpäs Kal fs Arro Jeoüu Tois dvIpwrrois 
Emiyevnooptvnis Kploews peuvnoar @s Akyeıs; &p’ ols 6 Zinwv 14,1 
20 @xpıav, un GroAdaßnTte pe, Epn, AvIpwrrov TOU yevous Luäv. 
oUTe uäryos elul obTe Epaottis TTS ZeAnivns obTe vlös TOU ’Avtwviou‘ 
TTpd yap ToU aut@ ovyylyveosaı fi untnp mou “PaxriA Trap9£vos 2 
oVoä pe owverlaßev. Errei ölvancı neyas yevkodaı f| MIKpOs Ka-das 
YAw. &vIpwrros oUv Avapkoov dvIpwrruwv gavels Unäs dokı- 8 
25 naclas xAapıv @lAous yoı EEekedaunv, Iva Ev Tois oupavois Kal Ev 
Tois Ktropptjtois TöTroIs Sedokınaonevous Unäs KATAOTTOW. TA 4 
yap AvI9pwıvÄa you Kateyeuonar TV TrPds HE Univ drydnv 
TeXelws Erriyvavar BouAdnevos. eyw dE ’AxlAas TaUTa dkoloas 5 
aUTOU KATEPPöVNOA, TIiv dAvanoyuvriav Yaupdlwv Kal vr’ 
30 alrtoü Evrpemönevos‘ 5ediws dt un TI NHIv Trap’ autou ouußalvn, 
T@& Niıxnrn alt@ Urreikeiw Emveuwv, ur) Öpyilou, Epnv, Yeos 6 
VTÄAPXwv Tiniv AvIpwrrois PIapTois äp9aptos @v, AAN BEXoU 7 
Nav iv öpImv Trpoalpeoiv, ol dr) nexpı vüuv Tis el Aryvooüvtss 
maoINvaı Trepl ou & Trepl YJeoü dANYüs ouK Eöuvaneda, Errei 
35 ouK T)deıpev, Stı ou el öv EmilnToüpev. Tayta Kai TolauTta da 15,1 
Xpwnatos aUT@ Epapev, 6 dE nwpoOs TUPWJEIS Tinäs TIrartnkevaı 


96 Schluß des Barichtes über Simon; 
Rec. II 
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Petrus urteilt über Simon. 97 
ec. II 
vonilwv- Erı näAAov ppevmdels Arenplvarc, Eieödv Kinn Univ 8 
5ı& TTV Lu@v Trpös Ent Jeov Aryarımv, Or dyarrövtes &u& Tiyvoeite 
xal Emilntoüvtes Eu OUK Tite TreTEeIOuEVoL. OU ydp fiöete, 5118 
ToV JeoU £otıv nıkpov Ti neyav yevcodcı Kads YEdeı Kal Ka9cas 
5 NIeRov dypYfvar Tols AvIpwirois. vuv &p&opar Univ TAN 4 
eltreiv‘ Eycb rote TI) duvaneı you depa eis V&wp neraßeßAnka, ka TO 
VEwp eis alpa nettotpeya Kal els adpka auto Trm&as Kaıvou KvIpw- 
ou rardös noppnv ErmAaca peilöov Tı Epyov Krodsitänevos TOU 
Tov xöopov Krioavtos® 6 yäp Önnioupyös dıro yfis ErrAaoe TovV 5 
10 &vIpwrrov, tya 58 dmd xafapoü diepos Zrroinoa, 5 En korı 
xadera@rtepov' Kal autov 5E Avalucas eis Atpa Tradıv dmedwka. 
kai Ka9” Spolwaoı autou eikova ypäwyas Ev T@ Evdortpw olkw 
AvartYeıka Erridelews Kal uununs XApıv. auTtoU 5E TOUTO Trpo- 6 
@Epovros Eyvwpev STı oUTos Eotıv 6 Bia Tekeurrfioas mais, ol TAV 
15 yuxtiv pös 5 Tı BouAstar aut@ Urmpeteiv Eunvuoev. 
‘O 58 TIerpos TauTa dkoboas nerd Sarpuwv, Yaundlw, Epn, Tv 16,1 
Te GrrepßaAAoUoaV Jeou nakpo9unlav Kal Trv dr’ alisvos K&vIpwırwv 
töApav:  Tis yap Aoyıoyös TO Aoıırov TrelYeıv ölvarraı TövV Zluwva 2 
önoAoyeiv, ÖTI 6 Jeös TOUS KaKoupyous Kpivel TTOTE, ETTEl (05 AUTOS 
20 vopileı VITO wuxöv Tpös & YEdcı Urmpereitan: Er” dAnIela 58 
oUK eloıv wuxal, KAAG Salpoves aUTOU KaTarAceualovres. ös En 8 
&autö Erreidev, STı &Yavaroı al yuxal Kal Trepi @v Evrauda Errpadav 
xpı9rcovraı, HAAAoV dE Epyw Ewpaxkev, & Tineis AOyw TTIOTEVOuev' 
ti yap; el Kal ol dalnoves aut@ Eurrailouonv, KAA” auTös Ye TTETTEI- 
25 0Tal wuxi@v VrrooTtäcsıs Jedoacscr Kal Ev TrTäor) Tautn TT Trovnpia 
aueaveraı”  TrÖTE ÖE ÖnoAoytioei, ÖTI KaKkoupyrikev f| OTı TOUTwv 4 
Sicrv Swoeı 6 mas kautov ExI9pov JeoU Katactrjoas Kal TrPös 
TOUTW TOoAu@v & oVdE Akyeıv YEnıs; worte dr) oUv, KdEApol, 5 
Tols dvY9pwrrois ou dick TO TTS ATrodeigews EAAıırds Eyyiyveraı TO TÖ 
30 Adyw Tfis Yeooeßelas Artreıdeiv, KAAA 5a TO TTATIOS TÜV ÖTTwo- 
ToToUv autois Auaprnuevwv f Sa TTV Kaknıv TTPOÖANYIV TÄV TTV 
Eıkvorav TUPAWIEVTWV, E16 OUÖE TTIOTEVUEIV EKTEVÄSS dUvavrat. 
mANv TS TTpPÖöS TOovV Kriormv Ayarns Etapkovons, @ote Tous 17,1 
auTov Kyaravras oWoaı, EITEVONOEV 6 TTOVNPOS TOUS AVIPWTToUS 
ExS9pous Yeou KatepydleoIor Kal dia TOUTO kai TiAey&ev alTous, 


5—18 Vgl. Hom. II 26; 29, 10—24 La 
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98 Petrus belehrt Akylas, 
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warum Gott solche Versuchungen des Bösen zulasse. 99 
Rec. I 
rıvav Tv dxapıcrlav gavepdıv TToI@v. Emipaprüupopnan Yäp 8 
obpavov xal yfiv, ötı ei Kadws YEAcı Apaprelv ToWs KvIpwTrous 
oliv TS TTOvnp& Umo TOU JeoU ouvexmprjIn, TAaxa Kal der’ 
Apyris ol &vYpwrmoı avres dmAds AmwAovro Av‘ AAAd ToüTo 6 
5 Yeds 51” EAeos Straße: xal el TM els auToV oTopyfj TTPooKap- 8 
Ttepoüvres drtueivav ol &vI9pwroı, Travres EawInoav Av &ıri Tais 
EXappais Apapriaıs randeugtvres Sikaoouvns elvera. vuv 824 
ToAADOL &Ex9Y9poi Yeol TYAEyxIncav Kal 6 TTovnpös TIviv uEv TI) Sta- 
vola eloxpı9els @s Kpelrttwv &oti ToU Kriotou autois Grropalveı, 

10 Tıol dt Eypnyopöoı did gavraoudTtwv Öpwpevos TTapd TV KTioTmv 5 
Trepıoodtepa Erroryy&ikeran. rauta dt Stampägaı Aödyw Tıvi 6 
EıKkanoovvns aut@w Erterpeye.  Trpös dE Talta 6 "Axudas Avreio- 18,1 
Epepe*° TI o'v Trapavonoloı ävI9pwrroı, el 6 TTOvnpös Ka; 
BobAstan peraoynparılöpevos Yeou xKpelrtova Errayytiieran; 

15 kal 6 TIErpos‘ Soxel por, Epn, oWötv ToLToU Sıkandtepov elvaı, Trüs 2 
dt, Kkoue. drmrökpival yior, el 6 viös aou Traor Traıdela ErineAöös 8 
Extpagels, Ev AAıklar yevönevos ot dixaplotws Trpo&pevos ETtpw cos 
TTAOUOIWTEPW TV coı ÖyerAonevnv TIuTv ATrovenei Ertl HEYAA@ KEpden 
TOV EauToU Kata Plcıv TraTtepa dpvounevos, Apa dikalws Ti ArölKcs 

20 TTPÄTTEIV Akyeıs aUTov; 6 5£ "AklAas drmokpivönevos‘ Travri 4 
Enmou dr Kölkws SfiAov. 6 58 TIErtpos, el oliv, Epn, Ertl dv9pwrrou 5 
trpagews Sri ddıkla Eotiv Önodoyeis, TTOOW HAAAoV Emmi JEW TÖ 
növw Etvädto, ös Trp6s T6 ebepyerfjoan Tinäs EKk ToU un elvaı 6 
eis TO elvar Katacthoas Kal eVapeothoacıv alutw EvIYäde Lwrv 

25 Kal f1dovnv alwvlav Ewaoeıv UTEoXeTo — oU TTOAA@ nellwv kotiv 
Abıkla; 5Iev Iva ol axapıoToı EAeyxI@cıv EITETpETTEV TO TTOVNp@ 7 
Ev TTOAAcls noppais Erripavevri '&ANa ws eis nellova Kepdn VITooyE- 
o9a. TI dt; el dANYUs Erepös Tıs Tv rapdı ToV Tinäs Krioavra 8 
Yeov eUAOyws Kal Bikalws TOV ÖvTws Tiu@v TroimTmv Kal TTaTEpa 

30 Katedeittopev &v; ’Akldas 5E Epn‘ uf yevoımo. 6 d£ Tlerpos: 9 
Ts oUv Exonev Akyeıv, Örı oUK Adıkounev, Errel Ö Trovnpös Eıri- 
Tpeıovros TOoU dvrws JeolU &AAoUS Yeols Erreioäyei fi KvwTepous 
ToU Svrws fi Katwrepous; Frreiöt, ol TOV KTiotnv auT@v TTPOEOIaı 
ovvrig£pevor Ankpaı TTS Kploews KATEvavTı TTAVTWV @S ABIKOL EAEYX- 


14 vgl. II. Cor 11,14 
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100 Der erste Tag der Disputation; 
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Rec.II 


1 -aawällı daalA 10 ya A | Me A 18 uk] 
l. 420? Schaeder 17 wi] Grm A | haiae A 88 „UI <A 


Petrus beginnt seine Rede mit dem Friedensgruß. 101 


Rec. II 
Yevres Tfis alwviou oU Apvnoavro Baonkelas ExBAnIroovra. 


Tols yap KANIas altou aldoıs 6 Yeös TA kautou almvıa Eworıv 10 
meAdeı.  TrArv TalTa AANoTE EmiueAös AkpiBotaı. & 58 6 Ziuwv 11 
teAevrola Errpattev elötvaı Aw. 6 dt Niciitns ÄAmrekpivarto‘ ärr’ 19,1 

5 toydaıw eldöötos auToU dm oPödpa auTou Karappovoünev, £rrel 
AAATAoıS Tas pnaryelas autou donynodneSa, Arrootävrtes Zakyalo 
rpooTjA9opev Kal auta Tauta Arnmyyellapev autö, A Kal aol vüv 
Trepavepwkapev. 6 5E Arya9os Zakyxalos EKÖEXÖHEVOS Tinäs Kartı- 2 
xnoe TA Trepl TOU Kuplou Fin@v "Inoou XpıoTou Kal 8Id8AoKwv TU@V 

10 rhv miorw &otnpigev. 

“Orte dt Nicfirns ToUTo elte, Zomxalos mp6 HAlyou LEEAYmv 8 
elorjeı Kal‘ fjön Koupös, @ TlEtpe, Epn, E8EeAYovVTa diadexIfival oe‘ 
TroAUs yap Emmi Ts auAfis &9poıcaYeis dvankveı ve ÖxAos oU Ev uEow 4 
ws EopLpopounevos Eotnke Ziuwv. 6 5E Tlerpos euxfis XApıv 5 

15 VTroxwpfjool pe xeAeloas @s uno do TÄv 51” dryvolas yoı Trpon- 
kaprnutvav Aouönevov Tols &AAoıs Epn' Eyep9£vres ebEwueIa, 6 
iva 6 Yeös did TOU XpıoToU al toüu Tois Averkeimmrois auToU olKTıpnois 
ouvepyrjon Hol Öpn@vri TTPOS awrnplav TÜV Wr’ auTou KrTio9ev- 
TWv KVIPWTTWV. kai ToUTo eltwv Eine eis ToVv Graı9pov Tfs 7 

20 auAfis TOTov yeyav Övra, Ev9a owveAnAuSötes Toav TroAAol 
ÖIaKpıvöpevot. otäs olv Kal 15wv peri ToAATis rouxlas TOvV 8 
mavra Aaov eis autov Arevilovra, Zinwva dt TöV uäyov kotöta 
ws TTOAEHAPXOV TOU Akyeıv Tip&ato oUTws‘’ 

Eipnvn eln m&oıv Lpiv Tols Eroipws Exovonv 5ekiäs 5ıdövaı TA ToU 20,1 

25 Yeol dAnYela. ol yiap auTou Tw JeArinaTı TrEIOYEVTES KTE BOKoUVTeS 
auTw KapileosIaı Trap’ aUTOU TO AUTOUS TTEPIGO@S WPEAOUV Arıyov- 
rar 68W TfIS Sikmoouvns KvaoTpepönevol. WOTE TTPWTOV GUH- 2 
pepeı THäs Inteiv TA Tfs Sıkamoovvns auToU Kal Tfis Baoıdelas, Tü 
Tfjs dıkaoouuns Tfs TroAıTelas Eveka, TA de Tris Bacıdelas cos HIOIOV 

30 Tfis Vrronovfis, Tois uev Arya9ois, Atoravaomv dıdiwv dyayav, Tois 
8E Tovnpois ou Katk To avtou BovAnna Bıwoacıv Tınwpiav. 
EVvIAdE oUv TrPOOTKEI INS KAT& TOV Kaıpov TO JeouU PovAnpa elötvan, 8 
va Kat’ auto ToA1TEVEodaı Exwpev Kal & TTPATTONEV Er’ EATTiöl 
Ayadou pioIoU Suvmwpeda Emiyeipeiv.  £üv BE TTPO TWVv dyayiv 4 

35 mpdgewv Intöpev Intrpartäk Tıva AvwgeAti Kal divelupeta, das 


11—25 fast wörtlich = Hom. III 29f.; 44, 9—22 La — 28 Mt 6, 33 
— 84 tüv — 108,7 xepolv = Nilus epist. III 24; PG 79, 381 B 


102 | Petrus spricht zu dem Volke 
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und schlägt das Thema vor. 103 
Rec. Il 
Evdeeis ppevov TTAavmyeda Kal Eveöpeuoönefa. 6 TE Yüp. Exiotou 5 
xpövos Bpaxüs xal To xpiveadan fjulv dom Trepl Epywv, ou Trepl 
yvooews Amoppfirav. 16 yh Kartadelympev Intelv, Ti xph 
ormoavras Lwfjs alwviou Tuyxelv. el ydp ArmacyxoAn9evres 21,1 
5 Töv Ppaxiv xpövov eis Öuoeupera Kal AvmgeAfi Intrnara Tds 
nn&pas ToU Trapövros Plou katadaravriowpev, KTrepxyöueIa EvIev 
kevais xepolv Evedpeudtvres Ep’ ols xpıvoneda Trpdynaoıv. Eca- 2 
oTtov yap 1510v Eyeı Kaıpov, TO Trp&TtTeıv Ta öikna Evraua, TO 58 
AtroAaßelv Tv moIamodoclav Ev T@ HEAXovrı alörı. Iva oüv 8 
10 ur) Eveöpeugäsnev, HAAAov TIv dıkanoouvnv Ixvevowutv TE Kal 
TTp&Ewpev, Sttws Kadkırep Tives KaANıcToı Ödoltropoı TA Epddıa Tv 
Ayayav Baotäaavres trpägewv @ortep els Tıva möAıv TAV ToU Jeoü 
Baordelav elotAYwuev. 6 y&p Tor Yes Tols euyvwyovoloı did 4 
ıöv Um’ auTol yevöpevov Köcpov TrP6ßnAös Eatıv WıTo Traans 
15 «rioews auToü paptupounevos. TrpoßhAou oUv övros ToU Seoü 
T& TE Ts Sikmocuvns EminTünpev Kal Tiflis Bacıdelas, ws 51’ aut 
xol röv alöva Anyönevoi. dv 5E rı TÜV droppfitwv Trpd TÜV 5 
rpagewv Inrelv Anäs 6 Aoyıoyös TrpoTpetm as 51’ aurtk INoovraos, 
Trel9copev aUTOV EUAOYWS, Sr TTp&ToV del Tinäs Ayaddı Epya 6 
20 roielv ws Sr’ alrav Exel Inoovras Ev dylo Trveunarı, Kal örı dva- 
tavoöpedga Kadapoi xal Ayıcı Kal TA Aröppnta Trävra &veu 
Inthoews ik ToU Ev Aylv dylou TrVebnaTtos @s TTPOOTEIEVTA ya- 
Yelv Exovrs,  & Tavüv oVdE 51” Arrelpou xpövou Intäv Tıs ou 7 
HOvov ou Kkataanıyerar AAAA TTOAU TrAaVWHEVOS TTV wuxTiv ATrodel, 
25 ws En, oU TM dıkala 686 Sic Tfis Yüupas Tfis Lafis eloeAYelv TreIpw- 
nevos. 816 ouußouAetw TTP@ToV Thv Eıkanoolvnv autou Intelv, 22,1 
Iva Ev aut) Ödormopounevon TOV KANIT TTPopNTNV BuvmpeSa KaTta- 
Aaßelv ol TTo8@v dkurnrı dAAd Aryasols Epyoıs, Kal oUTws Tfs 
te 65oU Kal Tfls TTÖAews TA Atropa & Eıriyvavarn YEAoyev autou 
30 muvYJavmyeda Tj HET’ auToU Tropeuöuevoi eis TIV TröAıv elotAImpev 2 
Kal TöTE Tols SpIcAnois Eyopi@vres Travra TOoU TE navIdveiv Kol 
TTUVvIAVvEesIan TTAUOWHEIA WS TV TTAVTWV YVWOTIKOl YEVOHEVO!. 
erriyvawose Er) ouv Sr T) 6805 Aryadcr Epya, Kal ol TTopeuöuevor auttv 8 
Ayasorooüvrtess, Kal f| Iupa ö Trpopritns Kal f} röXıs fi Baoıdela, Ev 
35 1) mavrös AavIpwrou d dddlos Tratryp TTpoKaselönevos äoı Tols 
kagapois TIv Kapdlav Opäodcı yEAden. un oUV ÖKkvnowuev TIV 4 


81 Le 10,25 — 7 Exaotov — 15 naptupounevos = Nilus epist, III 24; 
PG 79, 381 C 


104 P. schließt mit der Bitte um friedfertige Aussprache; 
Rec. II 
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streitsüchtiger Widerspruch Simons. 106 


Beo 
856v Tropsueodan, Fis Ev TEAeuTi) Ti Avarravaıs. Errel Kal 6 KAnINs 
Trpoptitns At’ Apxfis TOU Koonou eis TIv Avdrraucıv &ıreiyeı fnäs 
&ei neI’ Au@v TpEyawv.  W@OTe Eotiv ne9’ Fin@v Tracas Tirs Tıukpas, 5 
Ev Sen Erripaıvönevos, vouserT@v Tous TA Abırla Trpootyovras 

5 Kal altoü Tols dANIEoı Aöyoıs Trp&s Tv AATYerav HETAOTpEDWVv 
altıos alwviou, Lwfis altois Yıyvönevos. tyw olv @s TO TfsS 6 
&ArnSelas Trpoprjtn Boxel auußouAelw, TTPGTOV Trepi TfIs Sikaloouvris 
Intelv nädtota Tolus Yeou Eıtiyvaoıv ErroryyeAXoufvous. ei 5h 7 
TIS EUAOYWTEPOV Eyxei Acyeıv AEYETW, HöVov dt Tolxws’ TOUVTOoU 8 

10 ydp xapıv Kal äpxonevos elprivnv Umep TTavTwv buav nugaunv. 
Ziuwv dt Ätokpıvönevos’ Tinels, Epn, Ts TTap&k oou elpfiuns Avev- 23,1 
Seeis Eonev, ouupwvnoıs yap Kal Önövora Trpös TIv ToU dAnIoUs 
EÜPEOIV OU OUHEEPEIN. oVupwvoucıv Y&ap Kal Ancoral Kal noryol 2 
Kal TTÄca oVoTacıs movnp@v’ xal Tineis de, Eav elprivns XAapıv 8 

15 ÖTwWÖNTOTE Aöyw oUVvInoöLeVoL TTAPÜHEV, OVÖLV PEÄOUHEV TOUS 
dmpoartös AAN Evavria Einynodnevor @s @lAcı AToxwpoünev. 
Worte pr, ApEn elprvnv Emikadelv KAAd TröAenov TöV aufs Tratepa, 4 
Kal xatd duvanıv EAeyye TTV TrAAavıv, QPıAlas aurmv Akpitws 
Kpartuvovons ur; ppovrilwv. TOoUTo ydp ot po Travrwv Eriota- 5 

20 oIaı BobAonaı, Sri dv Bbo TIıvis autois TToAenacı TA &vös Firm 
rn elpryvn owiotatar. 816 Ka öbvaccı uÄXoU uf) Xwpis TTOoAtHOoU 6 
nv elprivnv Emintäv 5 Kal dölvarov: ei dt Suvartdv, elte not. 

Kai Tlerpos Ärrexpivaro: Evopäte, & ävIpwrroı, kai dkovoarte 24,1 
vowvexös 6 Tı Wpiv pnvloaı BobAopan. ti9ete T6OVv Köcpnov 2 

25 edlov yueya elvar EVo TöAewv Öbo Tıves Bacıkeis &ovrois Evav- 
rioüvran Kal Trapdı ExdoTou ouvrijyopos eis uEoov Epyerat. 6 5:8 
Toy Ayadou ouußouieVe WdE, iva TrävTes Önoppovoüvres Xwpis 
näyns T@ Amelvovi 8okouvri auTous TTapadioıv, BOTE Kveu alud- 
rwv mäoıv EEelvaı BraowItvras [Lfiv. 5 5 Evavrios Akyeı: oUX 

30 oUTws AAAA Sid TroAtuou Kal opayrfis, Iva un ToU dElou AANd 


8 Mt 28, 20 


106 Petrus erläutert seine Bitte 
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gegen die Mißdeutung Simons. 107 
Bec. II 
ToU loxupoüu neri T@V Lrrokermontvwav Lat Kal vikn yevnTaı. 
ünels TI &v ERoıcIe; olyaı dt Unäs HäAAoV Av &AtoIaı TO yet’ elpriuns 4 
mavras awItvras TOU Ayasou yevkodaı. toVTto Tolvuv toriv 5 
8 Kö, uf) Kadws Zinwv Atyaı Tipäs elprivns xApıv ouvrigeoYa 
5 &ırl Karos elpnufvors, KAAK EI’ Houylas PiAaATIwms dkoücaı. 
elolv ydap ol Ev Introesi. aloYöuevor Tv TTAdvnv aut@v EXeyy- 25,1 
SInoop£vnv, Iva AdYworv, &pyovraı Sopußelv Kal dvasta- 
relv Stws A, farm un Kartodnırn yevnran. 50 alt@ Trosev 2 
nv Inrnow nerd nakpo9unlas TrPoonKoVoTs, Iva el rı TÜV elpn- 
10 ptvav ur) dpIüs eipfjoIcan Soktj auyxwpinev Trap’ AAATIAwV TTUVIK- 
veo9cn, elmorte dAAwsS elpnraı Kal KAAwS fikovoTtan ws un gapn- 8 
vılönevov f} el vadös ev elontaı &ANws 5E LrrelAntrai. Sc 4 
TOoUTO TTPooKaprepönev T@ KAANAwmv dtadoyıcu@, Iva pakpo- 
Kıuws year 1) Amörpıoss, worte u owvapıalwpev altous 
15 undt EyKörtwpev TO Adyw pndt Afuparta Inpüpev, AKA dva- 
AdBwpev TA ur) Kodös elpnueva SoTe 68% Sikaoouvns & InToünev 
elpelv Exwpev. del yap Auäs eldtvan, Or 6 Vo ToU dAnSelovros 5 
vıcn9els oUK autos Artntar AAN’ f) Ev alt Ayvora, kakdv Banpd- 
vıov: ds SE Av Tv yuxtv Kart’ autou Ereyelpwv diwkn auTov, 
20 rtv Lwfjis xal dAndelas 650Vv elprioei. TO yap En copekeiv 6 
AAANAouUs Trp6reıtan Tipniv oU did TOU Kakös vırav, AAAd Tva 
Lafis xAapıv Av AArYerav Eriyvopev KoAds TTTwuevor. dv 7 
oliv dk PıAaAnSelas Intoüvres Em Tois KkoAös eipruevors Öno- 
Aoyönev, 6 Yeös TO Eractou BobAnna 18wv Ek TOoU daIevoüs 
25 TÜV TE Nu@v Aoyıopav Kal Tfls Intrioews LoTepoüv Ka’ ExkoTou 
nv Evvorav KpumTtös dvamAnp&v TrpooItioe. Bikanos yap av 8 
Tov pev Anv TrPös TIV TÄvV Intrnuartwv ebpeoıw peraßıßaosı, 
ov dE unde TO Eupavis Katadaoßeiv Troımoeı. Errei oUv 1) IeoU 9 
8885 elprivun torl, Trv Ihrnow pe9’ Nouxlas morwpedga.  Sorıs 10 
30 5, Fön Trepi Stou Av BovAntar Euol oulnrfoon, Eroluws Exw° 
tüv 5E Tıs dic Intnoews £uol SioAktyecIaı ur) Ein, Eyw äp&onan 
kai tous Evavrious Adyous Kart’ Euautou Jeis Alow. 
TIetpou olv Trpös räavra Komvös Atyeıv dpkantvou T@ Adyw 26,1 
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scheinbare Widersprüche bei Jesus. 109 
Rec. Il 


Ziua@v Eykörtwv‘ Ti, Epn, omeußsıs TA col Bokoüvra Atyeıv, va 2 
EoAepüs TTPOs & MEAAcıs TTPO@Epeıv Emitndeloas TAs Grro9koeıs GoU 
grapd Ttois Tijs me9oßelas aou Arrelpoıs öpIiüs Akymv Eokfis; KAA” ou 
y&p rap’ Euol Suvarar oUTos 6 Eiadoyıouös vov. xal vUv cs 8 
5 loyupös Srou Av oe TruvJavontvou TO Epwrnna Algeıv VITOOXönEVoS 
&uol TTP&ToV Atrökpıvaı.  TIEtpos* Etoipös of elpı, Epn, Mövov el 4 
elpnvırös SıodtyeoYaı Bowkeı. Ziuwv dE Trpös TauTta- fi yap ou 5 
ouvieıs, &vönte, 611 TO oW@ SrdackdAw Evavrıouuevos Inteis TV 
elorivriv, 5 dr) KAXOTpIÖV kotı ToU S1daokdAou TT6AEHOV Kartdı Tfs 
10 Tv dvSpwtwv dryvolas Eloutvov. orte el Sıkalas Intels eipr)- 6 
vnv mapdı TÜV Akpoatüv, TatBnnoev 6 Erökokados ou Akywv 
»ouK NAYov Badeiv eiprivnv Emmi Av yfiv KAAK TTöAeHow«. el oWv 7 
oU KaAös Troleis, autos Kkaras Erroinoev' el 58 6 SIökoKaAds VOU 
xaAös Erroinoe, oU Kakßs Troleis ws OUK ÖpYis owviels fi TO oW 
15 S1daordAw TA Evavria alpobuevos. Kal TIErpos trpds Talta olTte 27,1 
d& dmoctellas pe Kaküs Errolnoe TTöAenov BaAwv oUTE Eyw auTi 
tvavrıounan elprivnv BadXelv TreIipwpevos, Aa au 81’ Aryvolas 2 
Kal TIPOTTETESTEPOV Wweyeıs. TO yüap TOoU d1daokkAou TrPds TOUs 
eipnvorroious Sri »ulol Jeou KANIMNCoVTaL oUK Akfikoas; @oTE 8 
20 ya TOoVTo TTPATTwv TÄ SIdaokdAw HOU OUK ATTEIIG TOU HAKa- 
pIopou xApıv elpnvorroseiv ounßoukelwv. Zipwv dE TTPOS TauTa 4 
YAwv AtoAoyeiodar Urep oeautou, @& Tlerpe, TOV E1ödokadov 
&topalves Sri Tavu xakös, Sri Ei) elpnvormtoiv autos oUK 
EAIWV auto ToUTo AAAoıs Trapaıvel. ws SE AaUdıs oUnpwveEi 5 
25 TOUTW TO »ApkeTöov TO pnayntti, Iva yerntaı ws 6 51ödokados 
auTtoü«; kai Tlerpos: 6 S1ödoxados Tiu@v, Epn, TTPoOPNTNs @v 28,1 
KANIS EKAOTOTE vipwv Eauti TA Evavria OUK EAEyEvV OUdE Eittiy- 
yeılev Aulv.  Ö yüp Akyeı: nouk NMAYov Padeiv elprivnv dAAa 2 
öAenov’ ÖyeoIe yap Amo ToU vüv dtanepilönevov TaTepa Ei 
30 vio Kal viov Em TO ratpl, ToV ÄAvdpa Emi TA yuvaıki Kal TTV 
yvvalka Em Ti Avdpi, untepa Ei TI Iuyarpl Kal YJuyartpa Ertl 
an untpl, KdeApovV Er’ KEEP, Trev9epav Emmi Ti vunon, PlAov Eıri 
Tois pidoısı, örı TTOAANV elpryvnv Kal dıdaxrv TroImoeı UTEOXETO. | 
ev ApxTj yap Travra AvIpwrov owleoIaı BouAönevos YEAywv 8 
35 TAvTa &vIpwrrov TrapenudeEiTo TOV TÜV TreIPaopWV KATIpoV ÜTTO- 


6Mf Vgl. Hom. XI 19f; 114, 31ff La — 12 Mt 10,34 — 19 Mt 5,9 — 
25 Mt 10,25 — 28 Mt 10, 34.35. Le 12, 51f 


110 Die Friedensbotschaft Jesu 
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und die Trennungen in den Familien. 1ll 


Rec. II 
nelvan, TOUS TrevnTtas nakapilwv as did riv reviav rriv Baondelav 
TÜV olpav@v drroAnyontvous, Iva Er’ Kyasn EAmldı xadpovres 
5 EmiYunlas ur) ddıkacıv‘ Eorı yap TÜV dtagdeipovoiv 4 
kpaprı@v 7) TrAsovegla. Tols 5£ eiv@or Kal Sıyacıv Sri TÜV 5 

5 ndlwv Ayayav xopeosINcovrar Ennyyellato, Iva Badlws TIv 
reviav Baotälovres Tfs Adırlas.un Errlapußiavavrın  oaltus 6 
xal ToWs Kadapous Ti Kapdia kuaxdıpıoev cos TV Jebv Öyyoukvous, 

Iva mäs Toßuto AtroAaßelv BouAönevos Av Evvorav Kakfi Emri9unia 
un noAuvn. TrArv eis ToUTo dpopäv 6 Eıdkorxados Auav Traprıve- 29,1 

10 oev tv Apyfj ToWs YAıßoptvous net’ elpriuns TA Vrronovfj TTPOOKAapTE- 
pelv @s tiv Eıkanoolvnv aut@v QuAdcoeıv Öuvankvn, ToUs 58 2 
rAovolous Ev HöuUTaSelous Simtwutvous Eraddvıcev Iva Tois Evdekoı 
neradßscı, uf TTOTE auTwv did Trv Tv Avarykalwv Evdeiav dpap- 
ravovrwv avrol Biknv Sao, ol TöV TrAnolov dyarrav KeieuoItv- 

15 Tes oVdE Ev IYAlyeoıv dvra fAknoav. Tayra 5 ArayyEldiwv 8 
ToUS pEV Erreioe, TOUs SE EXI9pous KATEOTNOATO. TOTE TOUS uev 4 
eıSontvous elprfivnv MET’ KAANAwmv &yeıv ExeAevoev Ev T@ »pakd- 
pıor ol eipnvomonol, Sri viol Yeoü KAnIroovrau" Tois dt Arreı- 5 
Sobcı xal EyIYpalvouor TröAeuov TrpoVteıve autous EAEYXwv’ 

20 »äro TOoU vuv ÖweoIe Siopepilopfvous TV ulöv demo TOU TraTpos, 6 
&vdpa Ko Tfs yuvankös, Suyartpa dmo Tfs unTpös, KBEApOV 
Aırö TOU KBEAPOU, TrevIepäv Ko Tfis vunons, PlAov Ato ToU @ldov. 
Kal EXY9poWus TOoU AvIpwrrou ToUs olkıakous auUToik«. fs oWw 7 
ENtyEews Katd mräcav olklav yevouktvns ol piv netTaoTpewänevor Kal 

25 töv Plov kateuguvavres EowInoav, ol 5 alayuv9£vres Kal TTPOOKap- 
TEPOUVTES Kal HAAAOV oKAnpuvStvres Vırep TO TTP6TEPOV dnapTwAol 
SpInoav Kal dmwAovro. adtıro 5 TouTo Ent’ Eoxatw tfis Sıdaora- 30,1 
Mas xpöovw TTPATTwv TÄV TE Ypapnarttwv Kal Dapıcalwv TMv Kaktıv 
Sıdaokadlav Kal TÜV Trpaynätav rrv Kraßiav KattAey&ev, KANIS 

30 dt oux Arravrwv AA üv rhv rapdı Mwuotos Trapddocıv cos KAcida 
Tao Trjs Baoıdelas oikw Kppölouoav Krrekpuyav. TOUTO OUV Enap- 
Tupnoev Em Mwuofi TO mIOT& Sr tv Aw TÖ oikw autou Errolnoe 2 
xal oUTws Kal Tinäs Troıelv Ex&Aeuoev 6 KUpIos‘ KTTOOTEAAwV Yap TiHäS 


it Mt 5,3.6.8 — 7 Mt 5,8 — 17 Mt 5,9 — 20 Mt 10, 36f. 
Lc 12, 52f£ — 82 Num 12,7 
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beim Beginn ihrer Missionspredigt. 113 
knputtew »els Av &v TOAıv 1 olklav elotA9nTe, Epn, Akyete elprjvn — 
TS olkw ToUTw va div Fi Exei vids elprivns, Etravamarnoetaı 8 

Em adrrous t elprivn Univ, el SE uriye, &p’ Unäs dvardnıyea. &Eep- 4 
xöpevoı BE Ereidev intıvdfate ToV KOVIOPTOV EK TÜV TTOEWV UV, 

5 Kal dvertötepov Eotar yij Z0d6uwv Kal Tondppwv Ev fiutpat kploews 5 
A NM more Erelvn I Ti olkiau.  val oU xapıros fiv ixrıydoosıv 6 
KoviopTöov TAV TTOdWv Tiußv Emil TV dreiJolvrwv Trpd TOoU Tjnärs 
AUToUs EAtyyeiv, Epn Tiniv. Worte Kal Auels TO SıdaokdAw dko- BL,1 
AouSouvres Troioünev’ Otı dE neI’ Tjouylas Sıadtyecodaı TTPOUNVVO- 

10 pev, Atyouev Iva Ekactos Aveu Iopüußou Eyn owIfivan. &üv 2 
dE EmioTpagfivan Tapaıt@vraı, TÖTE TroAenelv aurois ErrioTäneIo 
Um aurav Trpös EAeyxov neraßfivar dvarykac9tvres, OU dt] OUK 
elxepöös ErriAanßavöneda. ExI9pa de Kal TröAenos Kal Siwyuds 8 
Tapdı TÜV dnrıoTouvrav Tois mioTois TOUTo Erräyeı, örı ol mıoTol 

15 oopöss rtv elpfivnv do Tov aurtv mIOoUVTwVv adrois EmoTmövran. 
Sı& ToUTo Kal col nerä Trv Empaprtuplav toıev ToVTo fjön olös 4 
Te el. el 5E pr) Iepimwv Tils KAnSelas Av, TÄxa coı ouve- 
Yeunv Av, KAA& unv Sri Tolauın pou Trpös oe elprivn Ölvarraı 
ToUs TTOAAoUs TÜV TTAPOVTwv T6 Kpumrov Tis Evvolas Emiyvavan 

20 ur; Exovras dtayselpar, altounaı fiön Trapik oou elprivnv ou 
mv TOU AAATAOIS auppwvelv ws ou vouileis, AA TTV Ep’ Touxia 
kai Üronovij, Iva nerk pakpo9unias TA Acryöpeva KYopußws Urro 
TÜV TTAPEITWTWV Emyvawogfivaı dSuvntar, worte Ts diyooTaolas 
EeuIJepwItvras TO Epxoptva Bacıkei TrapacTijvaı Exev’r BioTa- 5 

25 lovras yüap Sıavola döuvarov un Treoeiv, Otı vrräca PBaaıdela 
nepioIeloa Ka9’ autfis Eprinoutan«. Kal rpös ToUTo TI BouAsı Akye. 

Kal Ziuwv‘ oU owveeis, Epn, 6 Iepirmwv Tfs Ayvolas, TA ToU 32,1 
EidaordAou ou Prinarta Trporıgeis Kal AaA@v cds ol BEBONEVOU 
ToyvTrou Örı Trpopftns Tv, 6v dr TrÄumoAla autw £vavria 

30 eltmövra Exw EAkyyeiv. aurika dr” auTtou ou Eurivuoas Aöyou 2 
Tov EAeyyov troNow. örTı Trpotßades TO TOU dIdaokaAou OU‘ 
»aca Bacıkela fj rörıs f} olkia nepioYeloa Kay’ autfis ou oTasyj- 
oetau, xal &AAoII rou‘ örı Eym rt, närxaıpa Tj dıapepilouca Tous 8 
olkıakous Kal ÖweoIe Ato TOU vüv ÖIANENEPIOHEVOV TTATEPA TO 

35 ToU vlou Kal untepa do Tfis Juyartpös, K8EAPOV ATO TOU ABEAPOU, 

1ff Le 10, ff; Mt 10, 11ff — 25 Mt 12,25 — 32 Mt 12,25 — 
88 vgl. Mt 10, 34f; Le 12, 5lff 


T.u.U. 48,8: Frankenberg. 8 
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durch seine Jünger in der Heidenmission. 115 
Rec. II 
revgepäv Ko Tfls vupens, PlAov Ko TÜV plAwv: küv ydap, Epn, 
mevre Ev pı& olkla Gmäapxwanı, Tpeis Eırl dvol dranepioINoovran‘ 
tüv 5E Tpeis, So £p’ Evi StapepioIrioovrun. worte Errel mäv 4 
nepepionfvov Treoeiv dvayan, 6 diapepllwv alrıos TOU TrTwparos 
5 kat 6 TOIoUTos Trovnpös £ortı. Trpos dt ToVTo Ti Eıivoeis Atye. 
Kal 6 Tletpos ur) yeyns, @ Zinwv, ToAunp&s ö Kyvosis. Trp@tov 33,1. 2 
&moAoyrjooyaı TTPOS d HOU TTP@TOV Karııyöpnoas @s TOUs TOU d1da- 
oxd&Aou nou Adyous rpoti9nui Kal 81’ alutav TTV Alcıv TToloupan. 

Ö KupıIos Auiv ATTooTEAAwv Ninäs TOUs dtrooTöAous ExkAeuoe Travra 8 
10 T& E9vn S1dkorew & Aulv Everellato: WoTE oUK Exonev alt 4 
elttelv @s Tikoloanev’ ou yap Akyeıv autd £Erkleuoev KAAd 5i- 
Shokeıv css aurav Ekaotov dANYS Exeı? AA” oUdE Ex TÜV Tinetk- 5 
pwv Aktyeıv Emrerpemev, Otı dmöotorci kouev Ep’ & TA Erreotal- 
neva Aaßovras Trepl auT@v „övov drmranyy&ikeıv, TOUTEOTI TOUS 
15 ToU drrootelAavtos Abyous 51° Kmrodeifews Beßanoüv. @oTe 6 
Aywv, & 6 drrootellas pe Kupıos oUK £mmeraßev, damöoTtoAos 
weuötls ylvonaı, &Te Ti yuxf TA aUTw oUK Aptokovra eltreiv Er- 
Tpetwv. 6 TolaUTa TrpäTtTwv, altov darartä ws voullwv alutov 7 
ToU ArrooTelAavtos Kpelttova, Kal Akyaı fiTTw Kal Urronelova Trapdı 
20 Ta T@ Arrootellavrı Sokoüvra. el dt Kal rporıSels auta Kol 8 
EEnyobpevos elta Erdtyeran cos Beßarwv, oVdE oUTws dlamravros 
AttöcToAös korı, KAA ws Thv TÜV Evavrios Exeiv BoKoluvT@wv GUH- 
pwviav drrodel&an Buvdanevos cs AröoTtoAos Troielv vonileran, KAA” 
ouyx ws Earıv dtöotoros Bedorinaotar: ou yüp EEeoriv VrroAaßeiv 

25 Tıva dpork TIvi TTOI0UvTa ws Eotıv @ TTAPoHOI0UoYaı duvaran. 
TANV TS TÄV dKpoati@v TrEIOHOVfIS XApıv GUVTOHWS Kadrıkeaı 
nv Added TroieloIaı, 5 di) vüv Emiyxeipßv cor OUK Äpkokw. 
oUTws 5£ Troeiv reıp&lwv EieyyIfivaı nerä ToU pe drooTtelAavrtog 9 
Eromös elnı° 6 rn) AKölvarov, Errel @s TTPOENTNS Vrrapxwv 10 
30 EKAOTOTE aUTw ouvepwver’ el dE un TrPOPTITnS EoTiv TOUTO TTP@TOV 
Intöuev. xal d Zinwv- ol xphlw ToUTo nadeiv, KAAA TO Trös 34,1 
roVTto £Exelvm dKpyöle el yap dolupwva Arrodeikvuran, BTjAoV 
&rı olk Eorıv trpoptiins. 6 5£ Tlerpos‘ AAN” Eüv Trpoamodelgw 2 


3 vgl. Le 12, 52 — 9 vgl. Mt 28, 19 
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widersprechen nicht seinem Friedenswillen. 117 


Rec. II 
aurov TrpopArnv övra, Kal Ti vonilöneva &vavrla ol Eotıv° Sri 


ok Ad TS T@v Adywv aupgpwvias Trpopfirns Tis &orıv, Ötrep ön 
oAAol TrapaoTtfoaı Büuvavrar. el dt T| oungwvia TrPopfitnv oUK 
&rrodelkvuor, TTOAA@ MAAAoV oVdE TO Evavriov- ärrei oUv TTOoAAA 8 
5 &vSpwrrois Sokouvra Evavria Kat’ AArIeıav ounpwvel, dos Kal 
Evıa oupgwvelv vonilöneva Em Intnosı Evavrlıa dropaiveron. 
5ıä TOUTo Akym STı ouK Eotıv &AAr Trapd Taurnv 5p9r „EIodos 4 
ta Toialta £minteiv Kal Ödorıpälev, el un TTP6TEPoVv oldapev 
el 6 TA Evavria vonilöneva eintwv Trpophrtns totiv: el ydp Tpo- 5 
10 ahrns Lrräpyei, Kal Ti Evavrıoladar WrreiAnnpeva oUupwviav 
exeiı Kalmep AavIAvovoav. WOTE Küv Eym AmooToAos GV Ek 6 
av tuourtoü Atyw, dm6otoAos oUK eiuı Ws TA TOoU Epe Kıto- 
oTtelAavros ob Atywv’ KAXd xäv Ex TÜV Enautou Evavria uf 
Amootvw, EVAOYWS OU TFIOTEVona1, STI TOUTO oUK tvretainan. 
15 109ı Tolvuv TÖ Acımöv Tinäs undetv Trap’ Tin@v Trpopkpeiv, KAA” oUs 
Nnäs 6 Gnmcotellas ExtXeuoe Adyous d1ödgcn, TOUTEOTI TTANPO- 
popeiv Trepl TfsS TÜV auto Adywv dAnYelas. 

‘oO dt Zluwv rpös Talta' SldaEöv ne TTS ouppwvel TauTta, 35,1 
el nepiopol TrT@pa Katepydlovraı, 6 owrnplav ÜTooxönevos 
20 el autos Exelvous Trolel, riss Kyad9ös totıv. TIErpos dt: äkouoov, 2 
EPN, TT@S TTAVTWS guupwvel & coı Evavrıoupeva dokei. © Biödoka- 
Aos Tu@v Akyaı, Sri träca Baaoıdela Kal TröXıs Kal olklar ob Süvaran 

oTodfivaı, el nep£piotai, Kal TOUTO ÖTı Kak6v Eotıv' autos de 8/4 
Umtp TOU Adya9ou ToVTo Troımoeıv Ürreoxeto' ÖTI dE TOUTO eUAo- 

25 yws Kal ouupwvws Exeı vönoov' Bik yüp TO TTÄV MEHEPIOHEVOV 
elite Kakov elte dyasov ouyx Totacdaı autos ToUs Ev TTAAvN AOyw 
fs aAndelas nepilei, Stws f) mAdvn Treon, Öv TpoTtov Kal T| Kakla 
rv AANYeıav yepilew orouddle Adyw Tfis rAavns, Iva TO dAnIES 
un Ex otfivar. Zipwv‘ TOUTO ou Trp&dnAov, TTOTEPOV TIv TrAAvnV 5 

30 &uepılev d Srökorados buiv fi IV KArYerav, iva meon. TlErpos 6 
SE ToUTö kortıv &AAn Intnois‘ el 00V ÖnoAoyeis TO TTÄV HEpIOIEV 
eoeiv Eyeiv, &uol T6 Aocımöov Trpoorikei Armroßeigan, el 81’ elprivns 
epwräv BovAsı, Sri Auav 6 ’Inooüs TO KANIES Aktymv TTiv TTAAvIV 
Eutpılev, Öttws Audeioa mreon. Zinwv dE' Travocı, Epn, TO Tfis elpr)- 36,1 


2iff Vgl. Hom. XI 19; 114, 30ff La 
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Petrus bricht ab und geht zur Hauptfrage über. 119 
y Rec. II 
vns ouvex@s Tapeıoptpwv xal 5 olaI&a TE Kal Briödoreis auvTönws 
eime.  Tlerpos Atyaı- ri mapaıtfj TO Tfs elprivns aouvex£otepov 2 
dKoloaı; Ti Aryvozis TEAos Tfis TOU vöopnou dikaoouvns elphvnv 
SV; Errel EK TÜV dyaprı@v otäcsıs ylvovraı als &koAou9oloıv 
5 yayar xal olTtas, el T@ vonw Treidovrar obx dpaprävovres, 
elpfvn Kadiotataı, woaltws de Kal Ev Inthos PiAcANIws Trap’ 
AAATAwv TrUvIYavoptvwv Kal Ev trpdypacı un) döıkouvrwv. Ziuwv' 8 
palvn nor döuvaräv 51’ öAlywv ErYEaIcaı & TE oloYa Kal Biökaoreıs. 
Tierpos dt Zorn: Exovolws Akyw Trap tiv TAEIV, ob Tols &pw- 4 

10 trpaotv ou eis neoov £vexSeloıv dvarykaosels, KAX” Exouaolas 
oneVdwv TO Koi @geAouv Ev pEow TrPoTıIEvar: GOTE OUVTönws 
Myw, Sri els torı Jeös Kal oUuTos 6 Kbopos aurtou Trolnna" ds del 5 
ravra Bikanos Umäpywv Exkotw Trott Katd TA Epya derrodworn‘ 
rArv olda Sri katdı Tfis repl ToLToU Krrodsl&ews uUpıoı Adyoı KIvoüv- 

15 a1. 6 5£ Zinwv Jaunälw, Epn, TOU Eiadoyıonol oou TO 6EU, 37,1 
AAN” od dexonan Tfjs Evvolas ooU TO ÖleoTpopnnfvov”  GTOPWs yüp 2 
trpoaaIöpevos TA Kardı Tfis Errayyerlas oou Asyöneva Ep9akas 
unviwv, Sri oloIa Er’ drrroßelgeı ToWToU uuplous Adyous Kıvelodan‘ 
oVötv Yüp ounpwvei aurm T} Erayyeala oou Tri dAnYela. arrika 8 

20 yoüv ToUTo drı els Yeös Kal 6 xöcynos Kriopna adrroü, TIs oo ouv- 
Inoetaı; olpaı oUTe TÜV "EAATvwv eite ldIwTiv elite PIAOCOPoUV- 
Twv, obte t@v ’loudalwv 56 Ayvampmv Kal 6 elteAtoTtartos, oUdE 
Eyw TOV aut@v vöpov EmioTänevos. kat Tlerpos Ärrekplvaro’ 4 - 
Apes KAAWwV Aoyıopous Kartaktyeıv, KA pol Trapwv Trapövrı TI 

25 ooı Öoxel elıe. Zinwv 5E Epn‘ Suvancı 5 KAnIis olda TrpopE- 5 
peiv, ÖKvnyp@s dE Exw Aoyılöpevos, un Trws MoU EKTı9entvou & ool 
Te ur Apkorei Kal Tois SyAoıs drrrandeutois un) Borel, OU uEv Arte 6 
EEIOTÄHEVOS TA WTA GUVEXWV Peuyns @s Artokpiveodar oUK ExXwv, 

ol 5£ 5xAoı oltoı ou Stakpırıkol BonIoüvtts oe nev Ktodexwvran 7 

30 @; eupnapfi TÜV ouvnIwv Tiyenöva, Eu dE dermodorınälwanv 
s Kan Kal weudel Ayyedla dmatavra xal ravras SYopußeiv 


12ff Vgl. Hom.II 12; 24,28ff La 
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Rec. II 


2 l;ha A 12 s. wegen der Lücke die Note 831 ie A 


das Dasein vieler Götter. 121 


Rec. II 


xal avaortareiv BouAöuevov.  TIErpos‘ 5ık Ti, Epn, HAuiv os ou 38,1 
SIORPITIKÖV PIAvWv Katnyopeusis; ei ye un St dANIES TI derropal- 
veoJaı oUK Exeis‘ &üv BE Eyris, Ap&aı Atywv undev TTPOHTIXavCHEVOS, 
ei &ml Tois Adyoıs oou TrETTOLdas. el dE AvI9pwırois un dpkoreı 2 
5 T& ooı elpnutva, Umoxwprjoougiv‘ el d& Trpoopkvouon, Tols dıro- 
Selypacı reioYMvaı dvaryrälovran. yovov &pkaı TA coı Sokouvra 
Ayeıv. 6 5 Zinwv Akya Ön, Epn, Orı TroAAol elcı Yeol, els dt 8 
Amökpupos rAavrwv Yeös.  Tlerpos dE TmuvSavdnevos‘ ToVTov öv 4 
. Atyeıs dmrökpugov Jedv Ex T@v Tois ’loudaloıs TremioTeuptvwv Ypa- 
10 g@v Exeıs TapaoTrjocı Ti EE &AAwv TIvav Tulv Träcıv dyvoouutvav 
Töv TE 'EAANvwv fi Kal vol auyyeypapplvav 22.222... .5 
rpöTtepov Grroßdeikvus Sri Trpopnrikal eloıv, Tva KopaAöic Fr 
Atrodeigews Eywpev autos moTevVesv. Zinwv' Stı ndvov Ex ToU 89,1 
röv ’lovdalwv vonou drrößsigiv 5ıdövaı Exw° Travri y&ap pavepdv 2 
15 &otıv, öT1 TöVv Yeootßeiav ErraryyeAAönevov Et” auto oeuviveodan 
Sei, Küv Ekactos T6ıov Exr) Aoyıonöv. xpatei ydp Em maon TÜV 
Yeootßerav Errayyerdouevwv TA rioteı, ST auToU TOU TÖV Koopov 
xticavros Kal Ede 6 vonos totiv, worte elte dAnSES elte weudts Tıs 8 
Atyeı At6 ToVToU Tv TV EnmyyeAntvov Arödeıgiv un TTapIoTÄavTa 
20 5eyeoIaı Kölvarov. 516 Eyw Tfl TOU vönou yvmazı OUupwväv 4 
SpYäös elpnka, Sri ToAAcol Yeol eloı Kal els dtmökpupos dipyn 
TouUTwv av korı Yeds. örı de roAAol ol Yeol 6 vönos TrP@TOV Ex 5 
TTPOOWTTOU TOU Spews por Stapaprtupel ij Ela TA Trpwrn yuvalkl 
Atyovros, Sri »f Av Tintpat pürynose dt’ autoü« — ToUTeoTiv 
25 TOU Ts yvwaozws EVAou — »EoeoIe ws Yeolı, DnAadn) ws ol TOV 
AvIpwrrov Troımoavres‘ HETA yüap TO aUTous garyeiv naprtupel 6 
& Yeös’ »ibou ’Adcu yeyove cos els EE Auwv«, @oTe TroAAol eloıv 7 
Jeol ol aurov ormoavtss. Kal yüp Ev Kpyxti oUTws Akyeı 6 Jeös 
Tois ner’ auToU° »rroiownev &KvI9pwrrov« Kal raAıv° Kal E&artrocoTteli- 
30 Awpev auTöv. Kal TO »BEUTE Kataßäavrtes OUYYXEWHEV auUT@v TV 8 
yAwocavı TTOAAoUs Yeous ATrogalveı. kai audıs yeyparrrar‘ 9 
»JeouUs OU KakoAoyrjosis Kai ApxovTas TOU AaoU GOU OU Kakös 
Epeisı, AA Kal T6 »KUpIos HÖVoS Miyev AUTOUS, OUK MV HET’ auTou 10 


28 Gen 3,5 — 27 Gen 3, 22 — 29 Gen 1,26 — vgl. Gen 3, 23 
— 80 Gen 11,7 — 82 Ex 22, 283 — 38 Dtn 32,11 
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Petrus: der wahre Gott über den sogenannten ist der J udengott. 123 
Rec. U 
Yeös KAAOTPIOs«, TTOAAOUS Yeous elvaı EnAot. TrATIV TTOAAAs Pwvdıs 11 
TOU vopou Eupaveis Kal demokpupous Exw unvuev, örı TToAAol eloıv, 
av eis & ToV ’loudalwv Aadv KANpw is Jeös Aaymv. xaya ol 12 
epl TOVTOU Akyw, AAAK Trepl TOU ToLToU Yedü, dv ol "lowdaior 
5 oUK Eyvwoav’ ol yüp karı Yeös autav, KAAd Tv autov Eırıyvov- 
twv. TlEtpos dt akovoas- un Poßn9nis, Epn, & Zluwv, Srı oVöE TA 40,1 
Ta ovoxövres Örropeu&öneda, Exopev yüp Trp&os ToWs \Wweudels 
cou Aöyous Ävreiogkpeiv Trp@Ttov TöBe, örı els uövos karl Ieds 
Kriotns obpavou TE Kal yfis Kal mavrwv TÜV Yelv Acsyoukvawv 
10 autös korı uövos Ieös. tüv SE ArrodelEw, Örı &AXos Yebs Kaıvds 2 
oux Urmäpyei AAA oUTos uövos, ÖnoAoyfjosis Apa TrAavnIfivan 
kat dosßeotata TAnupeAfon; 6 58 Ziuwv- TI 5, Epn, käv tya 8 
SpoAoyfjoaı ri BobWAwpan, ol Trapövres OU paprtuprjioouom, GV 
eveka Kal f Innos ylveraı; Tletpos: dxovoov Ivarp@rtov elötis, 41,1 
15 Srı el Kal Ärreipoı ol Acyönevor Yeol, KAX” Umb TV TÜV ’loudalwv 
Yeöv elow, oU oVöels Ti mellwv fi önoros aut@ korıv. ws 2 
yeypattaı Sr ouTws EAeyev avrolis 6 rpoprfitns Mwuofis‘ »Kupıos 
6 Yeös aou autos Yes TÜV Yelv Kal Kupıos TÜV Kuplwv 6 Jeos 
Ö neyas.ı oUrws oUv TroAAol ol dvopaldnevor Seol, els SE 6 neyas 8 
20 Umep ravras 6 TÜV ’loudalwv Yeös, Ös karı Jeös val Tv Aeyopkvwv 
Yewv-  oWöe yüp el Tıs Övonddleran Yeds, Kal Eotıv dAnIüs, Errel 4 
xod Mwvorfis xerxAntaı eds TOU Papadsvos ravrös autov &vSpw- 
mov övra ÖnoAoyoüvros. xal xpıral xerAnvraı Seol, Kalırep 
Ivntol £upaweis. xal oeßäonara Tv EY9vwv Atyovraı SYeol, 5 
25 Kalıep mÄavres EriotäneSa, ST oUK elolv, KAAA Tois Kakois ws 
Em neyaan Tinwpia ToüTo EmmxIn AvwIev, Iva Tois TovVv Övrws 
Yedv oUK Emiyvolor räv Tı ytvorto Ieös, TOU &vos ravra 5ıddvaı 
öuvantvou TMV Emiyvwaıv Trapaımnoansvois. Sk ToUTo Tois 6 
TrpArreiv Tı &duvatoucı Traped6Inoav, Iva wv BowAovraı InToüvtss 
30 unötv Adßwcı Trapdı TÜV dyyuxwv nev os oUdE OvTwv, Trapdı SE 7 
Töv Euyiuxwv @s Ti dıdovaı fi PAdrrteiv AtAös KdLVvaToUvTrwv 
Uno TM ToU Evos EEovola Keınevav‘ &v Tpıoi yüap Slapepövrws 42,1 


8 Dtn 32,9 — 14Mf Vgl. Hom. XVI 7.14; 153.155 La — 17 Dtn 
10,17 — 22 Ex 7,1 
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des’ Wortes 9eös und seinen Unterschied von xUpıos. 125 


Rec. II 


Yebs Atyerau, 6 övrws dAnIela av T} 6 Urro ToU Övrws drreotaAuevos 
kai N ToU dmooteilavtos E&ovola E&ouoralöuevos Kal Tf| auTou 
tpoonyopla xpwuevos, Iva ToU T@ Te Övönarı ToU Jeoü Kal Tfj 
ESouola Lrrakovovros fi Treionovn, TI TOU KrrocTtelAavtos Tun) &rı- 
5 ypagpfj. Bid ToUTo Stav öpätaı Äyyedös rıvı, el gopös tarıv dvrip 2 
Exawv rrIv TTS KAnYelas eiköva eis TO Borinkoaı TauTnv TV yvocı, 
@s Mwuofis Av Kal ol map! adrtrou Trv AAtIerav drroAaßovres, 
muvYäveran TO TOU ÖpIevros Ayytiou dvona Kal oUTws T@ TTPO 
KIKpou Trepl altoU ws Yebs eimövrı Aviryan, ÖTı Küpıös kotı 
10 Kal ou Yeös, Öpodoyeiv. KUpıos yüp Euvaral rıs elvan ol aut@ 8 
5Edoraı, di TOV auTt@ Trpoovelpavrta oU EAarxe Aaou Trpolstaoscı, 
to dt Orı Yeös kotı nerä TIv Teloıv Kbuvarov Atyeıv, Errei T@ 
KAnIüs un övrı Ep’ alt TOoUTo papruprjoaodga oUK E&eorriv. 

6 yüp Uyıotos Övrws uövos eos eis EBöonrikovra dVo uepn Triv 4 
15 yfiv 8Anv peploas &pyovras aurois Ermtotnoevv. 6 dt peyıoTos 5 
auräv neTä ToV Jeöv AKpywv TÜV Kyyeiwv Tols Jew Tw neploavrı 

TTPOOPELYoUoI KaTeoTasn Tiyouuevos. oUtoı oUv ol JYeocepeis 6 
kai autol oux Up’ kautav AAAA Umo Yeou dvondlovran Yeol TWv 
AölKwv ws TTS autav Lwfis Egouolav Exovres ws Jeös, 5v TPÖTTOV 
20 kai Mwuofis ToU Dapaavos Kal ol Kpıral TÜV Kpivouevav. 816 7 
Kal yeyparrtaı :T6° »IJeols ou KakoAoyrjosis Kal Äpxovras TOU 
AaoU ou ou Kakas kpeisı, Worte ol TÜV ’loudalwv Kpıral Jeol 8 
yıyvwoxovran. 6 dE XpıioTtös Jeös TÜV Kpırav kotı, ös Kal TTAVTWV 
Kpittis Urrapyxei. Em’ Anden de oUTE Ayyercı olTtE AvIpwıton 9 
25 oUTe Kriona Tı Yeol elvaı Süuvavran, Errel ws yevönevor TI Avaryekn 
Umokeivran, ol nv Ayyedkocı TM TOoU Träoyeıv, ol dt AvI9pwıror Ti 
ToU dmosaveiv, TO de Kriona TA TOU Augfivan Ti @s Av TTOTE T@ 
Kricavrı dokf). ös Et Kadcos Av JEAnn Troreiv Exeı autos novos 10 
eUAOYwS Yeds Urräpyei, @s ou uövov Liv kotıv KAAd Kal AAAoıs 
30 ToU Liv peradlddvan Exeı, TO 58 dedoutvov Apanpeiv ÖTToTav 
YEAN. 56 oUTws xpäle fi ypaprı &Kk Trpoowıou TOU SeoU 43,1 
röv ’lovdalwv‘ »iderte Idete, ötı Eyw elpı Kal oUK Eotiv eos TTATIV 


14 vgl. Dtn 32,8 — 21 Ex 22,28 — 82 Dtn 32,29 
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tuol, Eym Armortevw Kal Ifiv TTomow, TTaTaEw Kiaym I&conaı, 


Kal oUK Eotıv 55 EEeXeltaı EK TÜV yeıp@v Hou«. Kal ydp oUK Eotıv 
&rı Jeös tv @ Ölvanıs drrokekpunp£vn Eotiv drtöppnTos, LworroliolVon 
kai Aroktelvouoa. xal mrädıv rapamvei. ri, ypapr) Tois ’loudaloıs 2 
5 @s TTPOOPWCA ToUs Aoyıcpous T@V &AAous Yeous Ev yfj Kal OUpa- 
vois trap& Tov Övrws Yebv E1ödokeiv HEAAOVTWV' örTı »Kupıos 8 
6 Yeös oou.olTos YJeös tv TW oupavw Avw Kal El Tfis yfis KÄTw 
kai ok Eorı Eri rANV alTolı. Trös oUV TIs TOAuA& Atyeıv Sri Eotıv 
&AAos Yeös Trapdı TOV TÜV ’loudalwv ouk Exw eltreiv. kai auSıs 4 
10 Atyeı" »xuplou TOU Jeol aou 6 olpavos Kal d oUpamös TOU oupavoU, 
rn yf Kal ravra doa koriv tv alrttj, Kal ToUs TraTtepas Uuöv Trpoel- 
AcTto dyarräv altous Kal HET’ auTous Lpäs«. ouTws örn) mavri 5 
TpOTw Epavtpwoev fi ypapt), Stı 6 Tov xöcnov Kricas yövos 
totiv dANIGS Yebs Kal TÜV altois ÖuoPPovouvTrwv. ArTv cos 44,1 
15 Aöyw xal Töde onul, Sri el &AnYüs elol Seol, Ta TÜV ’lovdalwv 
Urorteraypevor eloi T@ TTÄavTwv Kriorm, @s Tfis ypapfis WdE ToUs 
"loudalous Sidaokovons‘ ST »Kupıos 6 Yeös ToU OUTos Jeös TÜV Jewv 
Kal KUpIos TÜV Kuplwve. Kal ToUTov Öv dikamov olde fi ypagprı 2 
unvVer‘ »Kupıov TÖV Jeöv 0oU POPNITEN Kal au ta növw Aartpeuasısı, 
20 Kal räAıv- »äkove, "lapatı\, KUupıos 6 Jeös aou els kotıı. 6Yev tv 8 
TO vo kotnpıynkvor eUYUS EXAeuSepwItvres ÖMoU Travres Expalov 
ws aTayövos TOU Arylou Trvebnatos Koiwvoüvrtes‘ »Tis Önolds DoL 
Ev Tois Yeois kupı«, Kal raAıv vris fotıv @s 6 Jeös uwve. Kal 4. 5 
TöTE ÖN) ws aut@v TO Ts Jeou movapylas Urrepexov Xwpeiv Buva- 
25 nevav fv TTOAAAKISs Eveka ToU Acaou wvöpace Mwuofis, Trv TÄS 
Ipnoxelas kYapaıv elofiye Atywv’ , »övönara Jewv oUK dvanıyn- 6 
oINcEOIEı ToUTo 58 Tfis TOU Öpews Apüs neuvnuevos elmev, Sri 
6 Tp@Tov Yeous einmwv yfiv gayeiv Katedıkaoyn al TO 7 
Tp@ToV ToAuUdelav AcrAfjoav atöna yfiv TAnoItive. ei de Kal 8 
30 oU &pyxrı TToAAoUs Jeous &miomreipeiv TO AANYE Adyw Errayyerla 
AAAOU YeoU KpelTTovos, TTAvoUPyYws TV YUXTV ATroAccaı Trpoaıpfj* 
AAX Tinäs TS ou TöAuns Errakobovras oU Kataanyeıs‘  Trpoo- 45,1. 2 
Ieutvous y&p oou Ti TrAKvn oU Tı @peAnjoeı Tinäs tv Kplosı dTroAo- 


6 Dtn 4,39 — 10 Dtn 10, 14f — 14ff Vgl. Hom. 16,7; 153, 13ff La 
— 17 Dtn 10, 17 — 19 Dtn 6,13 — 20 Dtn 6,4 — 22 vgl. Ps 85, 8., 
70,19 — 28 Ps 112,5 — 26 Ex 23, 13 


128 „Götter“ hat die Schlange im Paradies aufgebracht, 
Rec.Il 
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las2 pam. ua) Lau Las Ian lim Assacı Alan 
has goal Ja kan oo ij Wh . Mas lan „8 
0 amLL Vo ojorjlg . zaolo as Joryo fo „ur Ile m 
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Wiasoılo Il} os oo „la ILho . Ikiamopl ol IL „I Aloe 
Se Ir wo. Il IN ade Sy I zuobo „A son 
‚08 kai alu ol os Lay „oadit osual J) „Als 
15 Lisa ‚odsl ans I lu. ya Lmıs amınag As 
oo wo ILrmylo ILölly „so 00 Ida WA . ao 46,1 
. go) Inasaär ‚oo Alloyo koyıs „ol ‚vor Jon 
solo Mökloe . Loa Las ran aN lo —r Al 2 
ae IN 0} lol er bunlo. Krooı non Kl Nolan 
200 Aug Lan banmın  .LLN Ban ds. Bol 
Bas u 00 | oe Al os J Das. Kaas La 68 
„Ds I Lan van 0 al ij Ar . oil „orohL 
om 009 an ea Aa fol) od loc V as 
laser 07 ‚as kam alacy „is alaslaı MH „oh! 
25 koso „oma, Hands a on Nor „io aan 4 
As owasan I si Io dor . 000 mp Jal ol 
2; . 000 ne ) lol ran all Los; Luna Io. ‚al 
„00 Hau 9,0 Wo 7 00 ‚asay ‚as yalıaı looı 
yl N jan, ur worm ‚vorm loo ade 5 
30 So oa IAlol Sn ur Iusol lo Lad ausäs 
sa ir IMuzulo . koaany ‚cola, no oorslinn kom 
ws oh lo Ad: SA Lin! Ano.o} yul gan, ueiD} 
‚.goa Sad ar ai 
AB(B von 2.2 an) 
8 La}] 1a} B 5 Isa dae] !kams se B 10 al B 
13 zes A | Jul <B 1614» B| tell A 19 Al] Lem B 
20 Ju A 23 „aa as, B 80 au, B 8l omuamm, A 


auch Jesus setzt nur den einen Gott voraus. 139 
Rec. II 


youutvous, @s OU Tinäs Titarnoas, OUBE yüp TIV TTPWTNV Yuvalikcı 
Kak@s TTIOTEVoacav wE@EANGE T5° »6 Öpıs Me Täarnmosı, KaTtk- 
kpıoıv Yavdrou un Aaßelv. 816 & Ayasos Mwuotis TöV Aadv 8 
Tfis TOoU dvds Ieoü xupistntos Yrmeuvnoe Atywv' »Trpooexete 
5 aurois, ui EmiAA&I9nTE Kuplou ToU JYeol Upöve. Ta auto 4 
Adyw Avtuvnoev altous Ts yuvankds Ararnuevns, ouyyvauns dt 
Kor’ drroAoylav ui Tuxoßons. Trp&s 58 ToWtoss, ei Kal dANIös 5 
Trpoptfitns Jeou Epavn Saunatoupyüv els TO TinäS aUTW TTIOTELEN, 
AAAous de Jeous rapdı ToVv T@v ’loudalwv atßerv ErtAeuoe, OVBE TO 
10 ToioUTw Erreio9nuev Av.  oltws ydp rimäs Sıödorer 6 JeoU vönos 6 
EK TTapadOGEws Kadapiss TOV Adyov Puldoowv‘ ntäv BE dvaoı) 7 
tv gol mrpopfjitns fl Evurvialönevos Kal 8 coı onnelov f| Tepas 
xal EAYn TrpOs ot 6 TO onnelov Kal TO Tepas Bous Atywv 001 TTOPEU- 
Yöpev Kal Aartpevowpev Seols Ertpois, ols olk olasc, oUK 8 
15 dkovoeoge TÜV Adywv TOoU Trpoptitou £xelvou fi ToU Evumvia- 
Lontvov, Sri reiıpäaleı oe elötvar, el Kyarüre Kupıov T6Vv edv 
Unösve, 89ev 6 Kupıos Tin@v onpela Kal Tepata dous Kal ToV 46,1 
autöv Yedv ÖnoAoynoas dıkalws Um TÜV dKouövrwv TTEITOTEU- 
tar ou dt el Kal dANYäs Trpopfirns el Kal & ErrayytäAn onnela 2 
20 Kal teparta Edwkas, Erepov dt Jebv f} Jeols Kriploosıs, as KANS 
eis TreIpKOHOV T@v Yeooeßöv BAaoTtrjoas EUAOYWS OU TMIOTELN. 
els yap KAnNIGs 6 Yeös, Eid Kal 6 Kupıos Tu@v "Inoous 6 XpıioTtös 8 
EAIWV Traprjunoe InTelv ou ToV Jeöv, @os EU yvovTas auTtov övta, KAAK 
nv Bikadoolvnv auTou, fiv ol ypannareis Ex TTapadocews Mwuosws 
25 TTAPEIANPOTES @s KAcldaı Tj olkiaı Tfis Baroıdelas Kpuölouoav KATEKPU- 
yav. xal oUTws auTov Jeöv yıyv@akovras OUdE InTeiv Eurivuoev‘ 4 
kaltoı &KBuvÄTtou ye Övros, St autös, el dANYGS ToV Jeov Tiyvonoav, 
nv mapalveoıw TöVv TA TrAavra Ürrepexovra Inteiv Trapeis nEuperan 
Ent? autöv TA EAdyıota, cs Ye Trpös TOV Jeov TrTapaßaoAAcoueva, 5 
30 Atyw dt TA TÄV PEAovwv KpdoTeda Kal Tous Inävras TÜV VITo- 
Ennäatwv Kal Täs Ev TrAatelaıs TrTPoceUxÄs Kal KAXa TolauTta ws 
EPInv Akywv EAdyxıcta, Errei nellova autois neupeoYaı OUK elxev. 


2 Gen 3,13 — 4 Dtn 8,11 — 11ff Dtn 13,1—3 — 24 vgl. Mt 
6,33 — 80 vgl. Mt 23, 5f 


T. u. U. 48,8: Frankenberg. 


130 S'mon beruft sich auf Mt 11, 27. 
Rec. TI 
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20laalyg A) uaan Ay —ı kao one J | Mom 04 La69 


al „I Lan or os. a Al al) „ alt oda. 
ol od Jo. ru Ss Im od ano . oa 
„oohL| ha} „owanu 
Kol a al} gan Moog. zo) amım „Io \asalo 49,1 
Io oo be lo UM „nur As zul kam Iyo km ‚ascı 2 
Na zul) KH soshmmy ylasa, 50 ) so al mas INss 
pe oo Kl san. Io „a waao .yAms I Thomas 001 8 
Mal; os . oa; „Ams Ir Lu oohil Haas kanmas 
30° .kade san Isle Imamı pl Jaas Helo am. Lois 
a) mu en ya olms un I} zul worfe 00m 50,1 
any al 09 ao NSS ul Ally nom „Bir osı „ook 


AB 


2 am A 8 = A 13 © überspringt durch Homoioteleuton die 
von X bezeugten Worte ergo iam non a te solo est cognitus. 2. Immo 
si lesus noster eum novit 15 „weluhh, B 18 eo; Schaeder wAB | 
halB | „in, B 24 a2 <A 27 oa? <B 


und geht über zur Frage des grenzenlosen Lichtes. 131 


Reo. II 
Zipwv dE Trpös Talta do ToU drdaokddou ou EAtyEw oe, 47,1 


ös Kal autos Tals Luß@v @uXals Ayvwotov Yeov elokywv Exripugev. 
Errel yap "Ada ToV autov Troimoavra Eımtyvo Övra TOU Köcyou 2 
Kriormmv, @oalutws BE "Evoy Um’ autou peraotafels, kai Nöse 
5 Um’ autoU xıBwröv Troseiv xeAeuodels, woautws de Kal "Aßpadı 
xal "load Kal ’IomwPB Kal Mwuofis Kal d Aabs 5Aos perä TTavTwv 
Tav EIvöv wpoAöynoav autov Yeov elvaı TovV Kriotmv‘ 6 Upöv 8 
’Inooüs netä Tous trattpas Luwv TeAeutalos pavels Akyeı" »oWödels 
Emyıvworeı TOV Tratepa el ur) & viös oUdE ToV vlöv TIs Eriyıvwareı 
10 ei ur) 6 martıp xal ols äv BowAntaı 6 Jeös Atroraduıyaıı.  oUTws 4 
5 Kal 6 Uuetepos ’Inooüs ETepov Jeöv KTTöKPUPoV Träcıv Kal Äyvw- 
otov Tvifato. xal Tlerpos‘ Spa, Troodkıs vauti Evavrıouneva 48,1 
Atysıs oUK aloxuvönevos. el yüap Kal 6 ’Incoüs Tiußv TOV Kırö- 
Kpupov Yeov olde, (EfjAov ST1 oU col uövw Eyvwaotraı ei 862 
15 ’Inooüs ru@v autöv olde) Kal Mwuofis 6 TTP& auTou pavels Eurfivuoe 
trepl ’Inoou Trpoptjtou, ös fie Ev @ autos Fiv oxrjnarı — &pa oUv 
kai autos Mwuofis autov ouK Adeı TTPoOPHTnS @v ws Kal ’Incoüs 
ta Arrökpuga eldws; TIL; el 6 Tartıp Tv ravrwv, 6 Ev Krtop- 8 
prjtois, Exeı vlöv At’ Kpyxfis ws IEAcı aUToV Katd yeveds ÄTToKa- 
20 AUTTovra, W@OTE TWV TTATEPWV OVÖEVA aUToV Aryvoziv, GU de Trös 4 
Euvı), KEIWITvaı Ts TOU TraTpös yvwosws TbV viov BAaxopnnuäv; 
öv Trüs Aaös ws TOV trattpa Eriunce Kal Tıurjoeı Ews TEAoUS, ÖTav 
TAvTes ÖnoU auTovV @s vlov Emiyvoonv. ' 
TIpds rTaüta Zuwv‘ nepuvnco ÖTı viov TO Iew Erriypapwv 49,1 
25 dvanaIrıtws BPAaopnuneis aUTOV Ws KAT TA Euyuxa Kal TA ÄWUXa 
TTAOXoVvTa. AAN” oUK Eotı Kaıpos Träav TO AvaloI9rntöv ou 2 
KATEÄEYYXEIV OTTEUdOVTI yoı Trepl TOU Arrelpou PwTos Einyeiodaı. 
AKoucov dr), Ötı Eoti TÄxa ps TI, Blvanıs TO ueyEe9os Ätreipos, Ö 8 
oVdE 6 Kriorns Eyvw, oVdt Mwuotis 6 vono9erns oVdE "Incoüs 
30 6 Siökorados. xal Tlerpos' dpa ou 5orei ooı ravu 5sAıyöppwv 50,1 
elvar ös Av mIOTEVWwVv, Orı Eotiv KAAos Umep TOV ÖvTws Jeöv, aUTO 


1ff Vgl. Hom. XVIII 4. 13; 169, 31ff. 173, 17 ff La — 8 Mt 11, 27 


132 Petrus geißelt die Torheit der Behauptung Simons 
Rec. II 
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AB 


1 aa B 4) B | ao <B | He] si B 7 kule B 
11 los B 12 oa B 19 as B 21 aaaull,) verll, AB 
8. Note | wns;oie AB 3. Note | „le B 81 vı <B 


von dem grenzenlosen Licht und der unbekannten Macht. 133 
Bec. I 
ToVTo yet’ &vEoIa0nOoU TOU »Täxan TrPOPEPEI, TTPO TOU aUToV TTANIpPO- 
gopfjoaı TOoUTo &AAov Treiderv Eriyeip@v; N Eotıv dpa dANos 2 
tis oou Tpotmertotepos, @ote coı TreideoIan £vßorälovri, Sri 
totiv An Ödbvanıs, fiv Ayvori 6 TE xriorms ToU Köcpou 
5 xal Mwuofis 6 Trpopfirns Kal vouo9erns Kal ’Inoous 6 Sıdkokandos; 
kai trola totiv Exelvn f) Süvanıs T} Arrökpugpos, @oTte undevi Erı- 
yvwogfivaı, el ur) Evi növw, aol EniAadt, oUTws Katd Travra TauTta 
eyovri.  Trös d£, el Kar) Eotıv, &AAnv Kavııv ala9noıv finiv oUK 8 
Ebcore, 51’ Fis Av Kaıviis Sedontvns Aulv TIv Kamviv Karadaßelv 
10 5Suvalpeda; AKAAK TÄxa drorplvn, Sri Boüvan ouK loyxuer' rös dk 
ol Stöwkev; KAA” Toms ws BouAoutvw‘ Kaflror Kal Tneis BouAeo Ian 
Exonev’ Kıvduveueiv de Kal KAUBwvileoIan ou BowAdpeda. ei olv 
col Arrerääuye, TI ou Kal Aniv; el dE Ab oauTou Eyvmkas, 4 
& ol TTpPoPfjTaı ouK Eyvmwkacıv, KÄV @s TTPOPTITNS ATröpaıve, A Aoyı- 
15 [LoneIda Tipeis kal ol Ereivos 6 els. el y&ap Trveupna Tols oor koı- 5 
xöcıv Toov Exeis, TÄxa Kal Tous Aoyıcpous olo9Ja" ei dE Nuwv TÜV 6 
TTApdVTwv ToUs Aoyıopous Atrogfivan ur) Exeis, TTS Ekeivou TOU ArTro- 
Kplpou oloYa Tous Aoyıoyous f} Käv auto ToUTo uövov, ÖTı EoTıv 
obola TTÄCIV ÄTTOKEKPUHNEVT; rioteve 5E poı, örı oVdE ToVTo 51,1 
20 Ndeıs Av TI TO gös, el un Trap’ aurtoü To Te öpäv EAaßes Kal TV 
Evvorav TOU Öpwpevov. Tais Trevre aloItoecıv Tais Bedonkvaıs 2 
ooı pavraln Et’ aurais av elAngas Axaplotws AAAo Tı neilov, 
5 Et? dAnIeca Evumviov karı Kal ouK dAnSES' Errel HEXpı OU 8 
Av rTap& TÄs Trevre Kaıyıyv aloInoıv Auiv ur) &peupns, Kkaıvov Jeov 
25 Kttodeigaı oUK Eyes. Linwv Epn‘ Tais evre alo9roecı Träv- 4 
TWV TrEPIEXOHEVWV 7} Slvanıs Kalvriv TIva oUK oVoav Bouvaı OUK 
loxuoe. Tlerpos SE: wewön, Eortı yäap Exın Tıs alo9noıs fi Acyo- 5 
Hevnn TpöYvwaoıs' al yüap Trevre Ts yvwoews dekrikal eloıv, fj d£ 
EKTN TÄS TTPOYVWOEWS onpavrıkr)' mös det oU oloIa Tautnv 6 
30 Tv Ämokpupov Öuvanıv, Tiv oVdE ol TTPOPFTAI Eyvwoav, TTPO- 
anTns ouK dv, Akoveıv Bobkopnaı. Zipwv dE Mp&ato Atyeıv' Tv 7 
Atyw dUvanıv KTTÖKPUPoV Urepavw oVcav TOU JeoU TOU KTIOTOU 


1384 _ Simon weist den Spott des Petrus zurück 
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2 oaol+emA 12 aa] daB | J sl Bzweimal 14 ly;a La 
s. Note | wuläuoeB 16 J] as La s. Note 19 ea + sa B 23 vw? 


<B 27 bla, B , außer der Reihe später hinzugefügt 28 Aal 
B , später getilgt 


und beweist die dem A. T. unbekannte Macht aus diesem selbst. 135 


R 
ToU xdopou, fiv T@v ÄyyEiwv oUdels Eyvokev oVdE Sauuövwv fi 
’loudalwv fi TÖV TOU Önnioupyou KTionätwv TI, frei oVdE 68 
xtriorns oldev auttv 6 TOV vöonov dous, autos 6 vönos ne 5edl- 


ec. II 


Saryev, & Shore ouK eldöms. Tlerpos‘ Saupalo, Zpn, Trös au 52,1 


5 Uırep TOV S1ökoKadaöv OU vonov Trepıoaötepa elötvon Euvn Kal 
mröss Arroßelfeis Trap’ autou trapkgeıs (Kal Tr@s) TOU vono9ETou 2 
Te Kal Kriotou TOU Kxöonou Äyvoouvros ot yerd TravTwv Audv 
WdE Eotista Tide N) Micpd avAn) Xapel. 6 5E Zinwv dp@v ToV 8 
TIerpov yeAßövra HETA TTavTös TOU ovoTrjnatos‘ yeAäs, Epn, TlErpe, 

10 &rl Toiovroıs Aöyoıs; Tlerpos 5E Ärtorpıvönevos‘ pn) Öpyıo9iis, 4 
Ziuwv, &rrei oVötv Trap’ & Errmyyeineda TroIoünev, OU TA WTA OUVv- 
Exovres oUBE AKoucavrtes EUJUS ATToxwpoüvtes‘ MAX oUdE SAws 5 
eKxıvr)Inuev, &trei 00 Tı 1rıYavov Eyeı T& 001 elprueva, Bote Küv Sıdı 
To N KAndela TTapaıANcıov Tapaaooyevous Tinäs T@ Aoyıcyua 

15 &xırlayfivaı. KAAd TW Trap& oou ErnyyeAukvo finäs rpdoarye, Iva 
eld@ev, Tr@ös Tıs Yebv INTÄV EK TOU vönou Eırıyıvwareı, & 6 vonoSE- 
ns hıyvöe. Zipwv Eon’ tüv TTavon yeAßv, TÄodv vor Bwow dıro- 6 
Seigiv.  Tlerpos Arrerpivaro: Kal Travoonaı yeAöv, Iva Exw pav- 7 
Yaveıv, TTS TOU vonou Trapd JeoU KEInEVoU au Ertlotacaı, & oVdE © 


20 vonoIer@v Jeös Eırlorataı, Katk ye Tov adv Abyov. Zinwv de: 53,1 


&kouve Örj‘ Träs TIıs ws E& AverdınyrTou otrouöfis auvrigeran, Sri 
els uövos Yeös eUAöOYws Uräpyei 6 Umep Travra Kpeittwv, Trap’ 
ou TA 5Aa Trv Apxrıv EAaße Kal dvarykalus Travra Ti HET’ auToV 
AUT @s Apyxfi Vroreraktan. Ereiöt) 00V Eyvwka TouTtov TV Jeov 2 
25 Tov Kriornv, Kaddı 6 Trap’ auTtoü xkeinevos vonos gagprvilei, TTOAAK 
VoTepouvra, Ö dr} TEeAelou JeoU ouK Eotıv Tdıov, KAAoV TIVa TEAEIOV 
VrrelAnga Kai Eyvawka näAkov, GÖTI oUTos Kata Tüs Ypapas 8 
mavratmacıv Epdvn Evders Kal &aSevris. kai TTPWTOV ev OT 4 
5v ErtAaoev AvIpwıros ou Bıtpeive Kadıs autos EBoufeto‘ Kai 
30 Kyad9os ouK Eorıv, East TW TPWTW AvIpwıw vonov EIetTo, Iva 


26—187,80 Vgl.Hom. XVI6f. J]II 38; 152, 11ff. 46, 24ff La 


136 S. schließt a. d. Unvollkommenheit d. at. Gottes u. s. Schöpfung 
c.D 


Be 
‚Lam —„—. Saslı Jo ‚Nash ) an, DL} oo. Nash 
dal sh Ir ano Say os „ons „r Jo so 5 
kao „BEL kaysso Kin 0 worwo Ju ka}. Idaun ol 6 
mans a .slo.. dann logo ol „00. on msi I Si 
5 oa, Lmiaas paaı Io ar in? SO Ha. oumias 
. ar am Slam oa ad oo 09) as am Joilr 
of kanmatr „I ur Jo „oda ar os Laudo 7 
Ih DOG wo Tas on go. made pıo 3 he Nas 
Lian 0: Ns. may LauN aaa (yo Ss amd? 
10 ln0. V ano. un Pr N u Ad. voll laus „ou 
Ja loc J ol. 00 Lu | Sl Ho I lo un „0 —! „0 .. oo La 72 
‚Na Ja za, os Wusoı 00 „Ida „am Jo, Ir oo 54,1 
at od Huusog Who . zul Imasay Jin] „am also 
loour ug 5% Up DI Don Jualas „oh. Inu; Mau 2 
15 amaL Kia a sl oda Sao „o Mi 06 „ookhLl 
oo „oo loc Yo Als KH un HK lo wer ds 8 
rl} yl gan kalaly osko So o Also So wo alı 
looıy op mumuhis; Bram kauaanz „ul Lu 00 lo; Jah 
JaNör ‚oo Jako Iro . om alas „_omauin: om „orohuf 
20. Loasaıy oo Aunal As ol „ ko Toll ann 4 
Joamı Koc ao BEN np IV Ama po os „a 5 
. looı J>, I ob kadal or; os lau Imasıı om ol 
No „oö Jalas an Märn, „ou ars Moog una I 
„oo Lu ala „_or;nr fon or | ;kds Vo öl 
25: una 09 | ol „oö Klany? or zilo „oh Hy Nds 
una | DS} —r Jo. „oohLl kaum „oh Ja, Yo ILu ao Klo 
sur D&D No „oo Jan ol Lunor Ida am Jo, Isio 6 
pe do Sasalo Van o Ar 05 ul lo Al 
am ol Ian or zul more oo .zuol zoll Nr 55,1 
30 Las Ir so ‚oo . (of Nasa aamy ‚as „20 
u ‚oPdr pr0r ascı „Sl —r D0Lo .. ano) Imamı) ‚oa 


AB 


2 Nu) I, B 4 ale] sl Au.Bs. Note | Lımwieaa B 6 sus B 
tt bisaea +3 B 11seB 16 sm. B 17 hal B 19 owase B 
20 tar! A laslı B 25 al] ade A 26 in <B 27 Kun 
+ oa B 31 .sle B 


auf das Dasein des wahren, vollkommenen Gottes. 137 


Roc. 
Amo Tavrwv Ts mapadeloou EdEvöpwv adyn, Ad 58 ToU Ts 
yvaoews u Piyn' kav SE piryn Arroddun. Bid Ti BE ErwAuoev 5 
gayövra Emyvovan, ri torıv dyayov Kal kakdv, Bote I56vra TA 
HEV Kakdı peuyeıv, TA BE dryasddı EAtoYaı; vUv BE oVdE ouvexapeı 6 
5 autö). Erreiön dE gaymv Kal Bid Yv@oews yevöuevos TTV aloylvnv 
oKetmtwv autov Eriunoev, &te ouveidws Otı aloypov EutmpooSev ToU 
autous Krioavrtos yuyvous orfivaı, Exelvos TO auTov TIpäV pa- 
Yövrı Ihvartov ws Innlav Erre9nke Kal TOV dpıv UT unvuoavra 
KATNpÄTO' kai el ws PAaßepov Karnpäto, TI ou Trpörtepov 7 
10 autov ErwAuev; el dt, Orı Er? Ayadi EueAkev EoeoIaı TO auTov 
gayeliv, dia ToUTo TV dgıv ela unvlocar auT@, ws Kr’ Kpyxfis 
KwAlgas Trovnpös korıv‘ Ti Y&p OU Trpokyvakev date dryvoei, el 
5: eldws un EkwAucev dadevrfis Eotıv fi OUK Arya9os 6 Tb dryaSov 


roseiv ur) BouAöuevos. Frreiöt) oUv d TOV &vIpwrrov TrAdoas Te Kal 54,1 


15 Töv xöonov Krioas Katdı TÄs ypapdıs aasevris kortı Ka9s dKrıro- 
Sedeiya, öTI ETepos Urräpyei TEAEIOS, voeiv finiv Bidwoıv‘ divaryKalov 
yAap elvar TöVv TA mravra duvaröv, 51’ öv xal fi Kricıs Trv TAEıV 2 
guAäcoeı.  69ev Errel olda, Sri dANYÜs 5El Urräpxeiv Travdryasov 8 
Kal TTavToxpäTtopa, ToV BE TOV Kboyov Krloavra Kal Jedv Katdı Täs 

20 ypapüs do9evij övra, ws auyxpiceı Vrre9eunv, ÖTı dväryen TOV uövov 
TEAEIOV Urräpyeiv, Xwpis ypapfis Ad TÜV ypapav TbVv Jeov Em- 
yvobs. Kal olrtws dt), @ TlErpe, Krrö ToU vopou nadeiv &öuvdunv, 6 4 
Ö vönos oUK oldev. KAAA Kal el TTPO TOU vönou Eyevounv fj d vonos 5 
mv dogtveıav TOoU Kriotou oapnvilewv un &BoWAeto, ap’ autüv 

25 TWV TOU KÖOHOU Kak@v Kal oU KaTtwpIwu£vwv Eıriyvavan elxov, STi 
6 TOv köoyov Krioas Jeös dagevristoti Ta KaKids EXovTa ou Katop9ürv, 
rn) el loxuoas euYüvan ur) EBoWAeTo Trovnpös £orıv, el d& urjTe Toyuoe 
unTte EBowXeto Trpös T@ Aaevfj elvaı Kal rovnpös fotıv, worte 6 
Avayan yvovan, Örtı Eortiv ETepos Jeös TTavTodlvanos. TTPOS TAUTa & 


30 Exeis trpöpepe. xalllerpos Toialta, gnol, & Ziuwv, ueupeoIaı elw- 55,1 


Yacı ToU Jeou ravres ol ywpis Öönyrioews TOV vonov dvayı yvWakeiv 
ToAn@vTes Kal ol TTPO TOU TA TOU vönou EIdayIrvan dixpıBüss TA 


1 Gen 2, 16.17 


138 P. zeigt, daß auch dieser Gott derselben Kritik unterliegt 
Rec. II 
or so an. NILN am. oma ,o Koma 
Kaaans us} us. Jahör wo ylaslı os yl | cr pia® 
gaDaso . oo JaL loc Jo „ook Lu lol v0 ul 
am Lu os si Nas LI,n ba on . zoll Kun wor 
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15. gl mama or pn Waso u „pas onalaso 
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Boas or No „wood I NA u mass ar Hei 2 
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CR oo Jo Eurebe Jo Ja wol 
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or 0 a Bad Ur Ha Wat aaulig al Iee pe gi 
Kl oa zul u aa ) ai. ao Io ranı 
am al I Welke bes an jeden Tas ira Di 6 
25.10 „A Iaa vo Job .oordl our aluanaht Laliu 6 
gr „yo Are la I al al Ju par lol osıar 7 
„0 amd I Auluso) . Al zug ni Jah om ao ul Al 
sad IR poly Dur lol ur bar . 00 kun ml —y Jo 8 
Dr u ka wiäN. N oo kan loc J amılas || 
30; NA». „10 amıbo |. I oa IV pr or 0a . 199 
aaa I Nn . „ars plar „sol a4 hal. oral non 
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und zudem durch keine Schöpfung dokumentiert ist. 139: 


Rec. II 
aurtou &ıriotacsaı oldönevor.  TIATV EIS oU TA TOU vonou auvıevres 2 


&ppnivevoipev, Srtı dr) kasevnis Eotıv 6 Yeos Kal oUK dyasos Kal 
doa &v autou Kxarmyopeiv BowAn, TN auf nenweı brortfırtor &v 
kal Av oU voufleis Slvanıs, TTPOS dE HEeydAws Kıvduvelsi 6 TOIayTnV 
5 GroAaßwv. Taxa oüv Kal ourws Atyw xar’ aurtfis, St TA 8 
EvIA5E Kardı oUK SpYwoaca Ti dadeviis Urräpyei 1 el Ööuvayfun un 
£BoWAeto Trovnpä' ei de un Toxuoev, &aSevris dot. ei 58 uTe 
EBoWAeto urjte Toxuos, Kal movnp& korı xai kKadevis, Gote4 
umo TO auT@ wöoyw Eotiv. HAAN 6 TovV xöocnov Kricas auto 5 

10 ToVto yövov ötı Eotıv dp’ oU Eönnioupynoe KöoHOoU TOUTOU 
Spärar Kal trapdk ravrwv Spodloyeitu, Tv dt oU Urräpyev 6 
Atysıs ölvanıv oVdtv KAäv uövov St Eotıv Krroßelkvuonv. TösS 56,1 
oUv TOV Yeöv TOV Kriomv oU T@ Köoumw £vdlcıt@peda EVEpYE- 
Touuevor, Arrokelyavrss TrepıBAetwpega AAAov TIva ÖNTToTe, OU 

15 ou uövov oVdtv TI dpinev, KAA oVdE Yıyvmoreıv EXoHEV CS OUK 
övra.  xal el Ps altov Atyaıs Vıep TO EvIAdE Aapımpov, TTV 2 
trpoonyoplav Amo Tav EvIäde Aaupavmv &pa Trv ololav autou 
Adyw neyaluveıs, kat el vouv fj Twtv fi ayayov ri Örıörfmorte 8 
karnyopeis Ad Tv EvYAde Aaupavwv, Adyw uövov ausaveıs. 

20 Tr@ös oUv Katvöv TI oWdE Ertivoeiv Buvänevos elodryeis Büvanıv ETtpav 4 
kamvrv apa TOV Övtws Yeöv, Tis OVBE Övopa Kaıvov Karnyopeiv 
EXEIG; Suvanıs YAp oU uövov aurtt, Akoveı AAAK& Kal Exeivanı, al 5 
els TIiv aurou 5ögav yeyövaoıv. ok oUv Boxei aoı Öikaıov Tjnäzs eis 6 
5v Tinäs EKTioe Kal cos rattıp Ödnyel cos olde Jeöv EußAftew; xal 7 

25 ei TIS EoTiv Erepos ws au dıois rya9os TravreAös, ou un TIHWPTIGEI 
nHäüs" el dE TInwpei, TTovnpös &otıv. oUTos 5£ Öv Eym Atyw 9eos 8 
Am@v, el TIHWpel, OUK Eotı TTOvnpos AAAA Eikaıos, TOUs EauTouU yüp 
AvI9pwrrous raıdeleı. £xeivos dE TiHiv oVdEV TI TTPOOEXWV, el KoAA- 9 
Leı TIMüS ws aUTW OU TTPOOPLyYÖVTaS, TTS Kyados EoTi TIUWpiV 
Umep TOU ur) ToVv TaTepa KroAıeiv fnäs Kal Aoyıcyolis dageveon 


2Sff Vgl. Hom. XVIII 22; 176, 20ff La 


140 Petrus zeigt gegen Simon, 


Be 
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daß dessen Gott weder unbekannt noch gut ist. 141 


R 
eroLIöTas aUT@ TrPOOQLyeEIV; Tr@s oUv Akyeıs diya9ov Tbv oVök 
Sixanov Övra; 


ec. II 


Ziuwv‘ TooouTtov Aavd, Tlerpe: al yap wuyal Auav derö Toü 57,1 


&vwriatou dyasol oloaı EvYade eis alynadwolav KartfjA9ov. 

5 Tlerpos de: ouK dpa tot träoıv drrökpupos ws Trp6 BAlyov elrras‘ rüss 2 
d& elacev 6 AKyasos TouTo Emil TA TInwpla Ninöv yevkodaı, Sluvanıs 
mavrwv kpatiorn Vräpyovoa; 2inwv 5E Erreuwye TöV Önnioup- 8 
ydv ToU Krioaı TöV xöcnov, 6 dt Krioas repl autoü Exripueev. 
Tletpos‘ oUK dpa Katdı Tb aol Aeyönevov drTökpupos iv 6 KyvwoTtos, 4 

10 &rrel Kal al wuyal ExeiSev fikouvcı Kal d Kriorns dm’ alrtoü EotaXtaı, 
ös Katd oe aävri TOU Arrootellavtos autov KNplLocwv Ürreiofiye. 
Atye d£ nor TÖder 6 adrov deroctellas ouK fjdsı TAV TOoU drre- 6 
otoAu£vov Travoupylav; el yap un Ads dyvoav korıv, el dt 
eldws Errerpemev Aölcnoev, el dE un Erretpemev kodevns korıv‘ Kal 

15 el öuvänevos BeAriov trapdk ToUTov mpägcı un Errpafev, deyados 
oUK Eotıv- ei dt TTpoıdwv Stı Kadös Arroßrjoetan ur) EkwAuoev, 7 
TOAAD KpeiTtTwv 5 TA dryaddıı ToAurjoas Umtp TV @IYacaı ur) Suva- 


hEvOV. xal Zinwv’ Tols aurov yvavar xal 15lous altou ye- 58,1 


veo9aı PowuAouevors Bone. Tlerpos oVdE TOUTO Eortı Kalvov, 

20 auTO ydüp ToVTo roıi.kal Öv Jeöv övra net’ Euou Önoloyeis. 
Ziuwv” KAX © dryayos Ev TO avrov Eırıyvavaı uovov Bondel, 6 5£ 2 
Kriorns, &üv TOV vöonov auTtou Tnp@cıv. Tlerpos‘ obkoüv Tous 8 
möpvous Kal poveis Kali Aveierinovas dia Tv avTtou Eıriyvmoıv 
owlei, TOUs SE üryvous Kal deoyaSous al EAerjnovas ws OUX EUpOVTaS 

25 onnelov Tfis autol Umdpkews oVöt auTov Emiyvovras OU owlLei‘ 
N neya Ayayov Errayyeiin, obx ÖrTı ToUs Tröpvous owlei, AAN 
örı Tols deyadous Kai dryvous ou awle. 2iuwv' Tmövos yüp 4 
Eortı neyas Td Eiriyvovaı auUToV TCUS AVIpwTTous Ev owpacıv ÖvrTas, 
Errel OKÖTOUS Kal TTNAOU OU dlagpepei Ö EvBEdUTaı T| WUXT) OWHa. 

30 Merpos dE: oükoüuv, Epn, 6 drya9os TO Övoxepts, 6 dt Övrtws Jeös 5 


lift Vgl. Hom. XVIII 12. III 2; 173,2. 36, 28 La 


142 Die Seele kennt nur ihren Schöpfer als Gott, 
Rec. 
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und der „Gute‘‘ kann sie nie von ihm abführen wollen. 143 
Rec. II 
To Hxov imılntei. Kdpırw Eh dos Kyasos Nnäs mapdk Tas Tjnäs 6 
momoavrı martpl, Kal dtav Ex TOU owparros netaßdvres TOU oKö- 
Tous ToVToU AroAlattwpeda, aurov Eımyvavar ExXonev' Tote 7 
SE nAdıoTa fj yuyxr ToV Kriotnv yvwoetaı @s uövov Jebv Kal auTt@ 
TPOOKApPTEPOUCAa &AAoU yevkodaı ou YeArjosı Kal Kadapdv Yvaoıv 
KEKTNHEVT) OVdEV Adıknosı Trpoopuyouca &AAnn Tıvi Buvaneı, fiv 
oudels AvIpwrrwv oldev el pr) Ziuwv uövos. Trös SE Aryasos Urräapyei, 8 
el &yvoüs Kal dıkalous un Intel, Kal müs olktripuwv ds, el.un Tıs 
rpöTepov eis TbV rartpa altoü doeßei, BonYelv oi« olde; xal 9 
10 oux olda, Katd rolas alaIrjoeıs d ToIoyTos deyad9ös korı, Kal Trös 
örı Erepos Eotı Yeös yıyvworonev Kal Trös Eotı dikaoolvn TOV 
els TV ebepyetnv dvonfoavra Apkokeıv TOUTW T@ JEW; Zinwv‘ 59,1 
oUK kotıv Kotßera xepbous Evera T@ EvBoßwrtipw TIPOOQLyeIV. 
Tjetpos de Eon‘ el Katdk ot ur kotıv dvonla dAAoTplw Trpoo- 2 
15 guyelv, TOAAD yaAAov dıkmocuvn Eoti Tw Tratpl Tin@v Käv 
evnrı Öövrı Trpoou£vew. kai el ur &otıv daeßts TOoV TjuETEpov 8 
&KtoArmöovras dick Kepdbos Aw KoAA&oIaı Kal un öpyileran Ei 
TOoUTw & TOV xöopnov Krioas, TOAAD yaAAov £reivos 6 Aryasos 
oUK Öpyıc9roetaı Em T@ Ninäs T@ Troımoavrı rpoonevev. vopi- 4 
20 Im dt autov HÄAAovV Seyeodaı Tinäs TTV TTPÖS TOV TToIToavra Yebv 
miorıv rnproavras, Aoyılönevov Sri Kal el auTou Eyevoueda, 
oUK Av koAokelaıs derratnIevres Trp6s KAAov Triorıv ErroinodneIca. 
ol dE Sid yeildvwv Errayyedlav aut@ TrPOGPULyYÖVTsS, Eüv EUPwaIv 5 
&AAovV TTAOLOIWTEPOV, Kal aUTov Eykarrakeiyyouoiv, nAAIOTa BE @s OU 
25 plosı aUTOU TERva Övres TOV auUTwv TraTtepa Kpveiogaı dSuvavrat. 
Zipwv‘ Ti d£, Epn, el al wuxal autou fioav Kal oUK Eyvwoav autov 6 
Tov auTav dANIGS TTaTtpa; TIetpos 5& Arokpıvönevos’ ravu 60,1 
&oIevij TTPOPAAAN Kölvarrov yAap, el autou idlcı Ffoav TOU Kpeit- 
TOoVvos, META TOU fTTovos Kataßalveıv autäs KÄTw' OUBdE autov 2 
30 EvIABE ur) Erıyvoloaı ywpıoSeloan TOU SwpaTos TInwplav UT’ auToU 
EaßBov Av, KAAd Kal Frei KpeIroctaı deiyvoncodcaus, ÄTte els Etvov 
Törov Kadcs KErois kataßacaıs. Boxeis BE noı Aryvoeiv TIs &otıv 6 8 
Kal rartip @v Kal Jeös‘ KAAa Kal Trepi Tv yux@v TTOIev Kal TTOTE 


Oo 


‘tt Vgl. Hom. XVIII 14, 174,3ff La 


144 Petrus zeigt, daß unsre Sinne nur den Schöpfer kennen, 
Bec. Il 
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Rec. Il 
kal m@s eloıv, Exommı Av coı ExTieodar: KANN’ oUK Evötxeran Tavuv 


eönyeiodal co Trepl TO Ev Ürrepoxfj ounptpov TTAovwutevn.  2I- 4 
Hav° Eotaı ÖTE HETAHEATION, OTI AEyovrös HOU TrEPI TTS KTTOKPUDOU 
Suvanews oUK Erreyvakas. Tletpos St: 865 por oUv, @s EpInv 5 

5 Atywv ooı, fi ws Ieös Kauvos fi TTap& TOU Kaıvou kataßds alcIr- 
Tnpıov Kamvöv, Iva dia TOU Kamvol TOUTOV TÖV Kamvov JIeov 
Emiyvovar Exwpev, TA yAp Ev finiv Kriogevra aloInrHpıa Av 6 
Trpos TovVv KAnIfi Kriotnv TioTıv TNpoüvra yvacıv ToU &Ttpou TOU 
un övros Katadaßeiv oU TreEpukev. 

10 °O 5£ Ziuwv Epn’ ouvlaı xal kadws coı Atyw Troincov, Iva 51’ 61,1 
6500 dopatou aut Eyylilev Eyns‘  dmkouoov fiön. oUK pa rote 2 
Erri Ppovrißwv yevönevos TOV voUv EKTetakas eis TÖTTOUS Hakpdv 
övras f} eis vrjoous Kal TOooUToV Exeil Eyktvou, W@OTE oUdE TA Eyyüs 
coU Kadopäv oUdE ötrou Kaynocı Emiyvavar did TO TfIS Öpkoews 

15 3Ayov; 6 dt Tletpos‘ val, Ziuwv, TTOAAAKIS nor ToUTo ouveßn. 8 
Zinwv Epn‘ oltws 51 Kal vüv TÖV voüv Exteive eis TÖV olpavov 4 
kal öpa Ötrolov eikös elvaı TOVv EEw TOU Köcnou TÖTTOoV, ÖTTOU 
OUTE olpavos oUTE yfj Urräpyei, @OTE dk TMV TOUTWV OKıdv AaUIıS 
oxöTtov yevkasaı, tv & (TÖTWw) Errei owpata oUK Eotıv oUdE 5 

20 oKöTos, Avayan Pös Atreipov Vrräpxeiv‘ Ötolov BE pass, WE Aoyi- 
lou: el ToV xdonov ÖAov ToUTo TO Toü AAlou onıkpou En) owpa- 6 
Tos övros P@s rAnpoi, TTOcoV vonileis Exeivo TO Ätreipov Kal dow- 
HATOoV; TOOOUTOV YE WOTE TIS TO TOU TAloU oKöTos Övonaloı Av Kal 
OU @üs. Trpds Tayta Ziuwvos TIETPoS Ärtekpivaro" noxpoYuuws, 62,1 

25 Epn, Trepl Aupottpwv &Koucov Kal Trepl TOU TÜV Aoylou@v Trapa- 
Selypartos Kal Trepi TOU dkataafTou PwTös.  oVvordd nor dAn- 2 
Yas, & Zluwv, Emi Aoyıonav yeyovorı Kal TV vouv Erteivavrı eis 
vrjoous pakpdıv drrexoloas Kal Xwpas, WOTE AUTAS TW vw KAIopäv 
oux firtov fi Tols öpIoAnois. £v Kapyapvaoun Akpxriv ÖTE Adlelwv 8 

30 Emmi mrerpas EKagrunv TV AyKıotpov eis TOv Bu9ov BoAwv, Ix9uos 
AypeuStvros ouK MoIöunv, ÖTı 6 Aoyıonos OU EKTETAUEVoS Tv 
pös "lepouocaanu TAv Ayarnutvnv, eis fiv TTOAAAKIS TTPOOPOPAS 
alrtia KANIGs Avaßeßrikev.  TArv kai Karsapeiav Tautnv Vo 4 


T. u. U. 48, 3: Frankenberg. 10 
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daß Simons Anweisung krankhafte Einbildung ist. 147 

TOoAAGV Jaupalontvnv TI auri &mı9unla eldov, Av olrore lotopf)- u 

- xeıv, Kal Er? aut EgavrdoInv mavra TA Eıri Trörcı, olov TTUAas 
kai reixn Kal BaAawveia Kal dryopdv Kal TrAarrelas Kal TÜ dx6AoUIc. 
TooouTov dE EdöKkouv yor auUT& Kasopäv woTte ErriAadopevov Eyau- 5 

5 ToV, ws Kal ou EpIns Aktywv, oVdt TO Eyyüs Öpäv oVdL ÖTTou 
EKadnpnv Menvfiodan. TEAOS BE TTOAAAKıs TOU Aoyıcnou Trepi TS 63,1 
Makpdıv TrOAEIS KoXoAouu£vou neydAov IxIVos AyKioTpw KaTeXo- 
HEvou oUK TioYounv oUTw Piadws ME EAKOVTOS, WOTE did TTS MEYA- 

Ans Blas autov dam’ Euolu dmooıdocn: Eym 5t oUKk aloIavöuevos 

10 mOAAdKıs Ekıvößvevov Treoeiv. 6 oUv AdeApös "Avdptas kyyüs 
MoU Kadrjuevos TTOAAÖKIS pe vugas ws Payu Umvoüvra &£rfjyeipe 
Akywv° oux öpäs, Tlerpe, öv fiypeukas IxYuv; TI 58 petewpl- 2 
letai oou & vous kai TI TretovSas eiteiv un aldou. eywm 58 8 
aut@ SAlyov Öpyılönevos @s TA TrPOOPIAT| Hol YEyovöTa &pe- 

15 Aövrı' oU TI, Epnv, Kakov Tremovsa, Sri tiv "lepovooAnu TAV 
plAnv Ewpara, ner’ autfis St Kal Karvapelav, @ote dr, Katk To 
cöna Ev Kapapvaoun Umäapxwv TA wuxr Ev "lepovoaArnn Kal &v 
Karvapeia EpenBönnv. 6 dt "Avdpktas, oUuK oldd Trws TO dırö- 4 
Kpupov Tijs KAnIelas TTPoptpwv: Spar, Epn, Zupewv, TI TrpÄrreis. 64,1 

20 ol yap BaunovileoIar nEAADVTeES Kal TTS Kata Ploıv Evvolas KAAoTpI- 
oVoYaı oUTws Apyrv pavralovraı Kai TöTE Vıro eikalas f6ovfis 
epi TA ur Övra Kevomadolow. EoTı dE TOUTOo Wwuxfis voow 2 
kataAnpYIelons, STE TA övra oux Ööpwcoa TA un Övra Ermi9unei‘ 

WoTrep yap ol EEeotnkötes TTOAAAKIS 5okoucı EldwAa Öpäv Eid TTV 8 

25 wuxnv gavraclaıs ExtrAaryeicav Eıri Te Tois TTOAAols auTi) ErrepxonE- 
voIs TAPITTOHEVNV, OUTWS Ol TTOTE TOIAUTT) KATAVapKTjoEı EKÄEAUNEVOL 
Npena TOV voUv veverpwpevor TA nev övra Kal Tä TrAnolov oUx 
öpwaonv, TA de u) Övra cs övra Kal tyyüs Sokolcıv öpäv. Koav- 4 
Tws Kal TroAAol dlyn Kauönevor Ev Umvw Tmyüs Kal TTOTanous 

30 gavracıwI£vres öpwaı Kal 5SoKoUvTes Triveıv OVÖEV TTIvoUo1, TOUTOU 
advrrois ouußalvovtos Eı& T6 TAs yuxds TI TOV owpdrwv Enpötnri 
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wirft die Frage auf nach dem (unbegrenzten) Himmel. 149 


Rec. II 
mukvoVo9ar. Tr&Ios 00V yuyxfis Kal awpaTos ToIaUTa gavrdaonara 5 


voullouev‘e Hrı de oUTws Eyeı äkouoov. "lepouocAnu TAv cool 65,1 
mo9ountvnv autöosı Kadrınevos Ewpakas ws Eotıv dAnYs, Errei 
autnv Trp6Ttepov KAnNY@s lotöpnkas TIv dt Konoapelav kKartdı 2 

5 tv eikova autfis Boreis Ewpaktvar. Eyw dt Katdı Bidvorav Traıda- 
piwön, STı KANYW@s oUTws kortiv, ws vo NKaca, Biioxupılöunv Kal 
oT1 KANIWS oUTws Eye, Epniv, cs EdOKouv auttiv Ewpaktvaı. KATEA- 
YIav de EvIAdE Enautov fiAeyxov, ST oVÖEV TI ÖpoIOV Ewpäkeiv TT) 
evvola, KAX & eikaca &p’ av Tideıv, Ko TruAMv Kal TruAdıs Arrel- 

10 kaca vo KANIGS kp’ av Trpötepov loToprfiksv. ou yap Süvarrai 4 
Tıs AtTAÖS Kamwvov Tı eikälev, el un TAs altlas Aaßwv dp’ av 
TrpöTEpoV Ewpaxev elEwv. El yÄp TTAKTTOHAI TAUPOUS TTEVTEKEPÄÄOULS, 
oux Urmdapyovor dr, Trevrek&pador' 6 yüp Aoyıouds TÜV TIEVTE- 
KEPAAWV ATTO TÜV HOVOKEPAÄWV TTPOKATOPIEVTWV HOI ÖOKEI HETEI- 

15 Afip9aı. Kal cool ye tavüuv, el KANY@s Kadyws dEıois TO vi £k- 5 
TeTapEVw Ewpartvar Önoxuplin Erekeiva TOU oVpavou yexpıi 
Exelvou TOU drrepdvrou, elKoAoöv kortıv Erteivovri TOV vouv 6 
TrPdS TV ERAOTOU TÄvV TTApOVTwv Kapdlav Krropfivan ToUs Aoyıonous 
aut@v Kal tvvolas — KA oU TÜV Col TUHPWVvoUVTwV, Atyw. 7 

20 Zinwv TrPds TauTa Ärrekplvaro‘ Erreiöt, TTOAAAK ws 51” eutparreAlas 66,1 
Sinyij AKovoov' ouK £vötxerar 6 TI Av TISs Aoylontaı ToUTo 2 
oUk KANIGS Uräpyxeıv’ TA yüp oUK Övra ws Ääpoppa oUBE eis 
Aoyıoyov EAYEelv Süvarran. TMerpos‘ Errei Apa, Sriörmore Tıs 8 
Aoylleran, Eortıv, el Exeivov TÖV Äreıpov TöTov 5 ev eikclen 

25 Ps Övra, 6 SE oK6Tos, TTÄs TOV auTov pöss elvaı Kal aKöTos Evöt- 
XETal; 

Ziuwv* &pes, Epn, vuv & elpnka aU dE Trepl TOU olpavou Ti voni- 4 
Leis eite por. Tletpos Ep el un AV ınyrHv ToU gwrös EBAao- 67,1 
oriunoas, Eurvuo& coı Av, TI &arı Kai rös Uräpyei TO Ätreipov, 

30 oU weudfj gavräonata (TTPopEpwv) KAAA TAgEı ARöAouSa Kal Kart’ 2 


150 Petrus spricht kurz über dies große Problem 
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und will den Beweis aus dem Gesetz führen. 151 
Rec. II 
Avayenv AdAnIT, OVdE KAA0IEV Trou (deikvuwv) AKAA Ar” autou 
TOoU vöonov Kal dam” autfis TTS Ploews, Iva Emyvüs @s TrepIoods 
exeilvo TO Ärreipov oldev 6 vonos' el dt TO Ateıpov oldev, oVötv 8 
&pa Acımröv ATokekpunn£vov kotiv autWw‘ 5Yev weudts Eotıv UTTo- 

5 Aaßelv Tı TO Jew AyvwoTov, TOU Trap’ AUTOU KEIHEVOU VOHOU TTAVTAL 
eldöTos. KA Tavuv repi TOoU Arelpou ou StadexInoonon, Edv 4 
KT) TTPOTEPOV Trepl TIS TOUTOU TOU TTETTEPAOHEVOU OUpavoU KAaTa- 
Arıyews Hol Ouupwvijs T) ToWvavriov do ToU vonou Arrodeläns‘ 
el 5E TA Tremepaoptva eldtvaı un Exeis, TOAA@ HAAAOV TO ATreipov 5 

10 oUTe oloIa oGTte eldtvaı olös Te dl. Ziuwv dt drrokpivönevos‘ 68,1 
KpeitTov &pa, Epn, AmAöss Kal dmepitpyws TrIoTeVev Tjnäs, OTi 
&otı Jeös Kal oUTos uövos d olpavos 6 Emmi Travri T@ Köcuw Qaıvö- 
nevos; Tlerpos de: olx olrtws, Epn, AA” Orı els kartı YJeös KANYS 2 
Atyopev Kal oltor ol olpavol KANYGsS cs 6 vonos BIödckei YEvo- 

15 pnevor® SV 56 vw TrEPIEXWV ToUTov TOV alaInTov (Aldıos Lrrapyei 
HET& TÜV tvorkouvrav, 6 dt öpatös oltos) Ev N auvrekela TÜV 8 
mavrwv &Aryrioetan xal Trapcryeı, Iva 6 TrpeoßLTepos perä TIV 
kploıv Tols d&loıs 6997.  Ziuwv dE Trpös TalTta- örtı, Epn, TaUTa 4 
oUTWS Eyeı @s Akyaıs 6 TMIOTELWV TTANPOPOPNITvaı öuvaraı, Ti 

20 dt autav Amo ToU vonou drarmouvri ge Adyov douvan oUK Eyxeis, 
nadıota de Tfis ToU Arrelpou gwTös yvwoeoıs. Tlerpos' un vönıle 69,1 
Nuäs Eid TIoTews yövov TaUTa Eyeiv AAAd Kal net’ rrodelgews‘- 
WOTE OVdE IEAW aura did TrioTews neradldovan ws TolTouU Beßaıc- 
tnta ou maptyovros. 6 yap 51” Krroßeigews Aaßwv rı did TO 2 

25 PtBanov oUK ArroßdAdeı TO neradedontvov, 6 5E ATAis TTPOONIE- 
Hevos TW@ Ammyyelnfvw oU guAdooei, TAXa BE OWdE Kopaüıs 
tv aut Töputaı- Sri ol Starrnpei 6 Padlws TIOTELWwVv ws Kal 
Badlws dmoTiv, oUBE Sromaprepei is & TTIOTEUEI OUK Eitiyvous. 

&K TrOAATIS olv drmiortias miorıs BeBanos yilveraı. Ziuwv neya 4. 70,1 

30 rolvuv 5 ErrayytäAn droßelfon, ÖrTı 6 vonos Trepi Exeivou TOU 
&rrelpou gwrös alwviou EnAol. Tlerpou 5E Aetyovros' rote Boukaı, 2 
Zipwv Eon‘ Errel FT) orjnepov TrapeArjAUSe, aupıov Trapovrı por Kal 
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152 Simon bricht vorzeitig die Unterredung ab; 
Rec. 11 


W zolo W muio 2 zum. zus ha, Isa) Wahr 
N aäs soo. Lada „ook an DI fau . „Asacaı 
a, Hal u) 200 .yloyozan Jia „I bl fon Au 8 
0 I ala oa, Jän ‚ao „0 omas —) ana. od 
5 Na Inf ur oo . a uf 000) ‚vordul; ‚ooläns ANL 4 
Im ud, wor 09. MOD pr ADRI0 as;2 Oouojas 
„ul 000) onr0? OorisaNo. as] vorm uasz la so 
hoyaas zumal as „n90 . [ru +5 zone Jaıs Nano 
Na} „as Laio ao aaaı „> wo, Wuocı 00) . ‚olbö 
10 „olmlo.. Loy Ian „on I 5 Muuk Ilig INoo,n ‚cams Ja} 
wo 2 a ul am or Ho Oo .zms.u ao am 00 6 
Janin „au 009 ‚oondul Hasasaz ‚oo looı Lian 
.gaamı Ilaımeo 
I solo WM ans un kai. aaul Sal words „=, 00 71,1. 2 
159 Nun.ar wo am KH No} J . msalo of ILamıiny „u locı 
V pro sodo. am ans Lad KH Nu Mo anal 
„Biol zei Trohaly 0 Vor. man Aoos u, Ion. Is 
B INaı) Lu) so di ecdn No or Jsol 000 
al vous Varan las Islaa looy u Us un 4 
2009 |. dä) Ko so Loy ook) oa) od nat 5 
‚00 Jo. kan As ol IK, SA loc em TichaN, 
jan BohaNl od .slohal As aa) Il Luör or sol, 
mh! u 0 0. Yanı ulDau As ar ol 00 lo 
sr Hau oo) or (Naüy larasonat jän INuSol 
25 „pass Loop Ida a Io War „Torf or Loosa lo 6 
so Mär Luc) oo „aan Ja) „aa so um 
er al or Laop . „orh| ooraay Ilammas au? 
id | II, url ko I oramı „ass „ouÄuf La 8ı 
300. aus or Lamas ‚oo> Jaär ha. lol wur 
ad Na;oll IM} no (Nas (lau) pas Jans „or u 
co Ian las Ian Io ul al us oordaN 
an bosas han an or amaım „oohL| oo „ur 2 


AB (22—156, 4 fehlt B) 


2 las, B 7TalB MeomeB | „JB 18111] 
„lol B 


Petrus belehrt Cl. aus Anlaß des getrennten Tisches. 153 
Rec. II 


&vrıA&yovriı Amößeıgov, örı d Kooyos EKTioTan Kal al yuxal dIava- 
Tor Umäpyovan, Kal Eyw 001 TOU KNPLYHaTos auvarrıAriyonan. 
Tauta eimav AtnAAaxIn Kal MET’ auToU dtexWmpouv TÜV aut 8 
OVVEITEAIOVTWV 5yAwv TO TPITOV n£pos ws yidıor° ol 5£ Aoıroi 4 
5 yovumrertoavtes TIeEtTpw Trpoottreoov" & dE UTep aUT@v eUEhLEVoS 
Saluovds Tıvav EEEBade Kal vooouvras aut@v Idoarto Kal TO TTAT)- 
Ios 6Aov AeAuoe xalpov, KeAeloas auTtous alpıov Öp9pıdklovras 
grapeivaı. Tletpos oUv EEEAYIOVTwV TOV 5xAwv Ei yfis &v TöTw 5 
fs nAfis brauspiw, Ötou I} Ifrnois Eyevero, oTpwWocı KEeAeloas 
10 verT& TavV Evdcka KaTeKÄivev. eyw 5dE netrd KAAwmv TIvav Kai 6 
autav dmpo&oIaı Apyoptvav plAwv KararAlvavres oitov EAd- 
Bonev. 
“O 58 dyados Tlerpos Aoyılönevos un rote AxSIoyaı Epn‘ ou 71,1. 2 
8’ Urrepngavlav, & KArjuns, ouK EoIiw netk TÜV oUTTw Kadapıc9Ev- 
15 Twv, KAAAK Poßounevos un TIv wuxhv BAdıtonan oVdE alTous 
DPEAD. ToVTto yüäp memeoo, örı müs TA EIdEwAa ceßönevös 8 
TrOTE, ToUs vonilontvous Jeous Akyw, TÜV dKadapTwv TIVEUHATWV 
oUK £orıv Ärrelpartos' Koivwvös Yüp Yevönevos TWv Banuövwv 4 
ouußıov Evorkoüvra Eaut@ ErioTmärtan' WOTE OUK Eotı Kadapos 5 
20 T@v BeßrAwv Trveunätwv, ei Tıs eldwAa atßerar Poßw fi Aydım, 
Kol el TÜV peNoAvoptvwv YJuorav yeleTaı Tparmeln Tv daınovwv 
Kowwviwv, Kal el noiyeveı did KceBous niews’ altaı yap eloıv 
ai 65oi T@v darnövwv eis ÖAEIpov TÜV wyuxav EEE av yiveraı 
PIopA TÜV owuäTwv TS ATO TWV Apaprıöv puyfis Evera. Bıa 6 
25 ToVTo nerä Trv KaYapoıv Bartrilopev tous Alous, Iva EEEAIN TA 
AKAdIapra Trveuparta Ta AAIpa TI yuxt) EvSouuxouvra' TO dE Beivö- 
Tepov öTı Evoikouvra oVdE Aropalveraı, u) pavepä yevöneva £K- 
BAnsf. Trpoogpiäts yap autois TO Ev awpacıv KvIpwrrwv Evoı- 72,1 
keiv, Iva 81” aut@v @v Erri9upei TdEwv AdPßn. Ötav yüp fi wuxn TT 
30 movnpÄ Spkter TÜV dyayav ATTOXWwpICIN, TTAvTas AvIpwTToUs OUTaS 
Exovras olkntnpıov Bauuovwv Kataprilaı.  wv els totıv 6 Zinwv 2 
oUToS ToIaUTn voow Anp9eis Kal Ikoews Aareiv ddlvarros dıü TMV 


154 Ende des ersten Tages der Disputation; 


Rec. II 

m fr Vo locıky Lunan N omas Wo ILamlo 3 
kayır vol hal od la os or oo) an, Ir 
Ka,» U) 10 oamı zul as „ir NA ou ost 
NV or pr eu au or Ingo. on Lo 4 
5007 has ha) u al al Jobs wo ar2r ah anın 
an No 3A „a9 aa; ol} ey, Ss. ERS >; 
a) .an IL h2, 322 ao r uno (onanıy 5 
as ol Baz, ba, aa od Ki od Dass „u mi 
0 aa Vaso. „oünu no oLıojas \ny ala 
10 duo} los Wo ‚oAul nr „Nil aa Ada adoll as 
pradı IN. Nash ms Saas, }. u an 
aan „I od} „So om od) uaso „Nasa alaol 6 
aaa? „um, oaaja ja ad wu looı Jo. Saoh y 
BE wann Ih wo. Nolo „+2 : „el JO) 00 7 
ug od lo lo. am un) „Do ? Me ya? no 
. La») 


Rec. IL 
p alas. a2 To Ui ao ao we;fe \ooı „oo 1,1 
004 re Kl aa Dar lu. I za locı Ja, 
ul nd Do} Io alas Wle . looı Jon I ra 
20 RER a la Nr ao los I} um Ir. oo zuohr e 
„oohi pa u 08 wu So 0 Dur hass am 8 
.kuöo au so Wo. od Aue I as Sad „_oasuhr 
Noo ko „Ina mu ao Wh . 0, I ur I 20 4 
wma Junio . kaflı HaN. on Was Jaıs 9.07 00 „as 
25098 au an, I wo aa Sin No . an son 5 
as. nö | ar so oa 05. al oe 
Wr eh AK 0 Imre Kain kaamiy wo: 6 
Nas so IN Ican hör Maine Aiaıs st ans Knoy 
lomaa Lariy Madın ha). od „aIn „ouh 
30 Mooı „roh | Las Tor Say . co foou IMuanals 7 La 82 


A 
7 oe A 


Frühgespräch am Morgen des zweiten Tages. 155 


.u 
BoAnHyıV, Errei OU xwpis ToU BowAnnatos autoü 6 daluwv 
aut Evoikei, 5v dr, Ev IeAwpev ErBadeiv autou TS wuxfis cos 
eittelv dXxwploTou autou olaons Atto9aveitan, @OTE POVoU EYKANHA 
Nnäs katodaßeiv. TANv undeis Uu@v AXIEoIw TS Nn@v Tpa- 4 

5 relns Xapılönevos, Ortı öv kv BovAntaı Xpövov EkacTos Xwpileran‘ 
Bpaxiv uev ol nera pikpov BarrtioYfivan TrPoeAönevoi, pakpdv 5 
ol meta makpov xpövov fiYeAov, Hrı Ekactos EEouoiav Eyxeı TOU 5 
moeiv Bpayiv Ti pakpov TOV Tfjs netavolas xpövov Wrrep. Tfls 
owrnpias autou, &oTe Univ pet’ Epou EoYleıv Trapdkeıtan, dTav 

10 BovAno9e Lpeis Kal oby Stav Tineis BouAwueda Sri Tiniv oUK 
Egeotı peI’ Gu@v EoSiew, ei pr) TTP6TEpov TO Pärriona dıro- 
ötyeo!e, WOTE Upeis ur) EoIieıv pEI’ Univ Tinäs Eumößılere Kal 6 
ouyx Theis ol ESaurtfis näs Barttilev Eroipmor. HETA TOUTO euVAoyfj- 
cas fjoSıez, YXopracdeis dE nuxaplornoe Kal eioeAIwv Ex&Yeudev‘ 7 

15 kal oUTws Kal Tjneis Erroioünev, Errel ön vu& Karttiaßev. 


Bec. III 
Tletpos 5£ Trepl dAeKTopogwviav dvaoTtds euUIUs JEAwv Eyeipaı Tinäs 1,1 

elde Eypriyopötas TOU Aluxvou Erı galvovros, Kal TTPooNYÖpeUoev 
Nnäs‘ mavras dt Kadınnevous 18wv fip&arto‘ ur), vopnlonte örı ou 2 
Seivov Trepl Tiis KAnYelas EradkyecIcı Trpds ÖyAous Travrodarrous 

20 Empiktous. TO yap dANIWs öv arıvı oUv Exgpalveıv oUK E&eoti 8 
EI TOUS TTavoUPyoUs Kal Kakous, weUBEaIaı dt OU Trpocatikei dıc 
Tous pIiAaANIEıS° TI OUV Troselv dei TOV Trapdı (oupniKTois) 5xAoıs 4 
Sıodeyönevov; TO KANIES Kplwyeı — Trös BE ToUs dElous Treioeı; 
AK TO dANIES TrPoPtpwv Tols awIrfivaı un PowAop£vois TOV 5 

25 Atootellavra ddıknos, Ös TOoUs TÜV Adywv autou papyapltas 
Tois Kxvol Kal xolpoıs Önoloıs ur, netadouvaı EkkAeuoev' oi dn 6 
Aaßovres auTtous tv coplopacı xal TEXvaıs KÖTTPOU EUTE- 
Asot£paus EveiAlocovan, Tfis TTapd Tois KTAOUOTEPOIS KAUXTIOEwWS 
Kal 8ö&ns yAıyöpevor. 6Iev Kal TTOAAA dvactpogalis Kai Kata- 7 


25 Vgl. Mt 7,6 


156 Petrus bespricht, von den Jüngern gebeten, 

SA> IuDa \o ar us lLoodiiy (dor in} yaoılnoo 2 

. looı zul word so) „oo .Lmolo Lall „aa Ir ac 2,1 

ws ol SD Igor SAaog Lil Kilrily. od zul waluo) 

alle os un pr . „ol words 000 . la or 2 
50) .|Lasa} Say zo (dd Say zo} waluo) oo . Nas 8 

N yul sa "all zoo. Da ol bAD&ao lass} Sa 

ar ad sad I Las zooh Jar nr zuoldr IL 

so lLäugo ‚as lamı Ing „son Aorayo . Nö, uörg so 

(Kuss 


10. San? 00) aD, u50) lo) Dan} In 20 weo;e u) 000 4 
llasaiy kan 009 .Juncr „I N. gas Na (0 Sa 3,1 
5A ‚ao Sn ai zuoldes INasas las, IL, Nm 
ka 5b: ums po Ir She MW „mies ‚so Sa „sio 2 
Prod koyyo LL. u) nor sah m ,uis us m 
15 amı Mania ul lie Maul Iso. Tas „rüößaor or 0 
Dei Mau so lLasoiedeo m sol or . „or 
Na 4Ihar Lai aımll Lasuay Io wo ass ya 8 
„0 asp . sand asoı Wa — Üonmo . Lana! 
Lian 0 ‚oorhu ooo or al} oo „oe ammii ala Nar 
20 pro Ja3lo Lana ol „Do ‚od 009) 090 .ammı om 4 
hanıo Jail Na flani wor .Slo I jr ao Liaas Io 
lo Vo. Las za od „sine. „ol Isamo Iilo IKu;so 
oas „I Lug N. amı „oo! lo Liaa yauds 
. kunas J „oudL] llara Uli: ooo . or ons lalir 5 
25 5Anr ot 0. wor jan Ir a (mo lass ; = Ipu 
Bon . Lara} roh ge! „olßus RR ee gmLil 6 
0 am0 ar For boy Ihn io Lil 
Kino, use Iyamy kai Musuiis so Lad INua, Fo 
Lozoy, (um iso sog Mamalan Iso auaulı Kin;ao 
30 La aus eD . 091 van y RN) Nuusoı RR UVG" rl R auol 7 
loor No . ala us unysdno.. us) ers Hauis h 
I an „oh. asıl Zu 00 iso oanı Mn ”.09 


AB(B von 2.4 an) 


15 Leo] „we B 16 ILausi,e A 22 „aüslle B 24 UL Zr] 
le or Alles B s. Note 25 „a? + a B 81 Je alel 
s. Note 82 „u B 


das gefährliche Problem der deyal. 167 
Rec. III 
otpopais xexpnnan, Iva TV Tfis YeiötnTos Kupıwrartov Adyov 
tols Avasloıs KTOKpUmTw. Tierpov ToüTo eimövros "AklAas‘ 2,1 
SpYös elpnkas, woTte Tjnlv dr} TO KANIES TrP6gYeEpE. Tletpos: 52 
PoWAeoge Epwrrioate fiön. "Arvkas Eon’ TA Trepl dpxfis8 
5n Apxav xal EEovor@v Er9es Tipiv Kal 5 TI Eukpwaro Zinwv 
ws oUK EE6V Akyeıv, ws vlös YeoU 6 Xpıiotös, Iva ur) voniintan 
TTAOYEIV TA TV PUTÄV Kal TÄV AoıTrav Ayuyav Kal TÜV EUyUXWv 
Iawv. 
TIerpos 58 dpäv Finäs ravras Tayta dxoveıv Emrı9upoüvras 4 
10 ToUTwv TOV Trävra Adyov Tıpiv TTapeIrikev @EE TO TIS Apyris 3,1 
övona Erri TTOAA@V Kal dIapöpwv TTPAYHÄATWwV Karnyopeitan elite 
aloInTa@v elite vonTärv. Iva 5£ ur) mp6 mreipas T@v alaInTäv 2 
Ta vontä Eoröpev neteAdeiv, eUAoydv kotıv Amo T@v aloInT@v 
&p&acIaı Kal Arrödeıyna PeBaıov os kppaßäva Ar” autü@v Aaßov- 
15 Tas TOTE TAN TÜV vooupfvwv Kartaanıyeı EITIXeipeiv. ApEw- 8 
neIJa En) ATrd ToVToU, Sri 6 fiAıos KaTteoTayIn Apyrı Twv Tfs Tingpas, 
Tr) dE oeAnvn TÜV Evavriwv' Apyeıv dE Kateotagn auTa Trap’ OU 
xal td elvar AmelAngev. 6 dt autd Kartaotroas autos Kal ToV 4 
oupavov Kal Trv yriv Ev Apyxii irrıoe Kal net’ alut@v TA Iwar TA Te 
20 Eıriysıa Kal Ta Yoddocıa Kal Ta Trerevia Ta TE dtvöpa Kal TA 
PUTA Ammiprıce Kal nerd TauTta ToV AvIpwrrov' Ös OU HÖVov TTV 
Apxrv ou elvaı EAaßev AAAd Kal Tou Ifv Kay’ fiv alti Yeös 
EÖWKEV EVTOoATVv. Kal oUTwS TTOAAAS Uräpyeiv äpyüs oUK EvBt- 5 
xeran, Orı pia Eotiv T) Apyxr, Kal Ev TO Ävapxov' TA 5E Meta Tü Ölo 
25 KATAXPTIOTIKWS Acyeraı, el Kal Övonäleran, Apyal.  Trposiprika 6 
5 Kal Trv altiav Tauıns Tfis HeI6dou Ad TÜV alaInTÄv Trpös 
TA vont& dvagepovaons, Iva Tautn Tr 68@ Beßadws Xpwnevon Trepi 
Ts TÜV vontav Trapadooews Kopksıav KTTIONOSE. Acyonev 7 
En STı Avapyos 6 IYeös, OTOUÖT Averkeimtw ÄvVeAKköpevor TTPÖS 
30 autöv, ös ouK Eorıv altia autou oVdE aytov ty&vvnoev. Eoti yap 


158 Gott ist ungeworden und ohne Anfang, 
Rec. 111 
„oh. Joy ya NW «loc Ir „ao) . Too Iy co Lilo Lian 8 
=oolnr ur „asor . Joor Joan | oo HM. u Da Sun La 83 
ano omsasatir ans „Lo aaa al loc Ir LAN 
Al a. uhal . lmuiss aäudo ILS5AN o,aahal 9 
5.05amo anaul) KIN kasıs looıy pro „oohLir od amı 
Ha) un 00 lo. asam „oohulr ai alu „ook Ir osıo 
r LEI 0a omas MärıNo auay Ilasıas ol loc 
a) 0 ad won ur 0 . aus rol Jasy so looı 10 
oo an. N „Than, oo J wol „od lanaıo „oh 
10 an Re „os . „oo! Io sh wrsol 09 go 
.loor „oohL) J ans 0 „Zul u 020 . looı „orohLl 
As loc zoollo Ada Ss loc „ooh oc Jıl 
was J _ooÄLl 009 „o 004 „oral zul ur „bölo. Ds 
anör ao sl or aolo „To Au alas 09 „I 4,1 
15 so Jega, bad ws ad au Auluoyo Ajlia lax ? 
‚lb al oo Io „I or zolr loc Iy LAN Lir.2 
pro loc N . opol am, Alanair ao „no War In 
yo Wuoaı 09 „oo „Am oraaı Ja} loouy 00) „roll 
Kal ook} loay SA aaıdy p0.o Al „ook 
20 „oohL} ro . Luna zoll Ihn In) anı Lo an 
wor Ilan;wo . sh) aaa Ill un Eur „soll 2.0 on 
ko or ka Too Ir LA 00 ans wo looy zolr ur 4 
go wor Looy „or zaoh Fkopaanı yuly nel Juno ‚so 
„jan a, al, sous AN; 
25 0 io I so Sm Ans pualo pror No Io An 5 
I dor [al „or olamalao 0 „iu san „0 as 
waren „un I wo „ran Nanr Län oa 
war Loamao jams zaumı (la ol Ao,m baumıo 
TS horror 5 adurl Ir „zog „os Vkaadnny Ni} 6 
30 9 DI mann 00 0 or au kadAaıy una ) Lasıo 
dio I I.o am} 09 ‚|? lirano .J)arg> mas lass ai? 
ne aut so 0 kan pro I .aio . Lamskn N „io kamı 


A B(16—162, 32 fehlt B) 


1 loo f, „ae < AB s. Note 83 Au, B das erste , nicht ganz 
sicher 4 asmll, B 7 „auas.'ye La s. Note 13 „aulil, B 
14 kalas s. Note 21 „e] 1. ea? Schaeder 


Abwehr blasphemischer und kindischer Ketzereien. 159 


Rec. 
&vapyov Kal Kytvntov' Kal ToUTo T6 dyevntov ob To Ti dor 8 


Aniv VrroßÄAdeı, AAA& TO Orı ouK Eytvero. ol dt TO dytvntov auto- 
räTapa Kal adrtoytvuntov KoAoüvrtes koeßelv Kat’ auTou ToAu@oıV 
Evvolaıs Koeveoıv ÜrroTaxdevres‘ ws yüäp xpelav Eyeı altov 9 
5 yevvnjocn 6 TTPO TOU yevkodcaı Umäpywv Traldwv TPOTW VIroAap- 
Bävovor TOV ouK Öövra avri ToU dvros Tı9£uevoi, Kal Sri 51? adrtoü 
Eyeveto, paıvönevor Atyovcı xal gYurals Önolouv TOV Kyeuntov 
Sannovildpevor TOAUWOIV. ayta dt avra £vröos doeßelas 10 
Keitaı, ErrakoAoufe BE autols auSıs dvanoIncola ol yüp ouviäcıv 
10 röov autov Atyovrss elvar Kal pt) elvar T@ ydp altov yevväv 
Eoti, TO dE Up’ autou yevväcdar oUK iv, @OTE OUK Tv ws 11 
yeyevvnukvos, Tv de ws yevvrioas, Exdtepa dE TOU auToU Karmyo- 


peiv ob ovyxwpel f} &rrayyedla Tfis Seooeßelos.  KAAK& Kal xoıvol 4,1 


Aoyıonol araudalws Tv BAaopnuiav AtwYouvraı Auav TO TO 
15 &yevtitw eutrpertts VrroAaßeiv fipiv Bıöövtes. TI oliv, Atyoı Av rıs 2 
Umd TÜV doeBöss TrPOEIPNKITWV EpwTahevos, Apa OU TTPOTEPOV 

Umäapyeı 6 autonätwp yevtodaı MEANwv; 6 oUv TO elvaı Exwv B 
mp8 Tau TO elvan kaut@ Erdovarn autonätwp Kal autoytvnTtos 
Tpooayopeveodar Tivi Aöyw BUvaTal; 2.2 .ne een nn 
20 ToAunpoöv dE kotı Atyaıv Otı dp’ altou (altondTtws) Eytvero TO 
&ytvntov' oupßalveı 5£ Tois outw d5o&älovoıv ws did raıdıas 4 
eltteiv ola Tois ne9Vovaıv Vıep TIS aUTÄV oKıäs ws TAPpoU AANO- 
hEVOIS. 
Aı& TOoUTo eüAoyov TIP Travrwv Tnäs Inteiv trepl T@v dYavd- 5 
25 Twv &pxontvous Ad Ts TOU xuplou Tiu@v Trapıadöcews, ÖTTOU 
Nmäs Srdkore Tv TÜV Iyntav Tols KIavdroıs (ÖpeiAonevnv) 
Umorayriv, Iva Kıvößvous Kal TrEIPUOHOUS Ews YavAaTouv ÜpIoTw- 
neda TA Tiis Baoıdelas diyaddı TrPoodoKoUvtes, Atywv’ »un) P0- 6 
BeioYe And TÜV AToKtevvovrwv Tb a&pa, TTV dE wuxrjv un) Öuva- 
30 uevawv Aroxteivar poßeio9e SE HÄAAov TOV Euvänevov Kal OGHa 
Kal wuxriv ArroAkocaı Ev yeevvru. Koi KAnIös, el TO owparı un 7 
ouvarro9vnore 1) yuxt, oVTe xwpiletan olTe AAO TI TTAOYXeEI 


28 Mt 10, 28 


19 Das Übergangene ist vielleicht so zu übersetzen: xal Sr olk fiv 
oavro(?) TO TTPoÜUTTÄPyXEIV, Trolov Av ein Ts yvwoews onuelov(?); Schaeder 


ın 


160 . Petrus zeigt in der vom Leib freien Seele 
Bec. III 
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15. odalir oo Inu) kaam)so Lu] LILr oo ul. al Nor 
Du as 09 Ki LOL m, 09 Lu kant 2 
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Nom or J lekui od 09 auf . aa ur 091 
ou, am Jis 00 an? wr 000. Ina or „oduau od 
20 una yauds „u 0 u? 00 Jo .Tduaır sudnae „Di 3 
a SI NM. 00 Loy io mo Ihn I Jans Sa zsohr 
ge 007 ka ano lad mi sr ar Ira or 
Ku so N a bi sol or Wi San Ir Lisa zoll . zaol 4 
N! el Klo ame. „anal IN I Vauo 5 
25-7 wor. läy laslaa N\5 lai 00 „as Kluo no 
„oo loouıy „si Sao „om so Lad asan Al No 
ar prsat su Io) „or Joou „or lea ämls ‚oo 
I har Koll oo ad zaımı a Wuocı kt na9r 6 
30 5210 „kr ad Klo. so lt kai so Smwarnan „or runs 
; 0 kaair su.oamy Jul aI od surmams 
wo sl Hamso u) am As „Di ar lLooı 7 
as laj 00. au) un) audio. ul N ah 
ul ran ud har wor am unse In ul 
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8 5,2 s. Note 19 ha + ea A 


ein Abbild des göttlichen Wesens. 161 
Rec. III 
Töv ToV owpartos ola Erripporav fi Atöpporav fl Asırtörnta fl ra- ie 
xurmta, f Lyleıav f} vooov, fi Tufjorv fi ouvägeıav. KAAA Kal 8 
ev aut TÜV AvIpwırwv TM yevkocı oVBEV Jopußeitan f| yuxr) Kat 
nv pelorw, AA Travraxoü Ev Tais auttis Kıyfaoscı KasioTataı 
5 anet&ßAntos, Sıü dE TOU KıynTıkol autfis Siaptpovros Trpös Träv 
Tpäyna To o@pa eUYUVoUoQ. @oTE kei Kal r&oyEı TO oöna 9 
Katk TMv autou UrmooTtacıv, ws drü Trelpas 5tdotan padeiv: perd 
yAp T ayfjvan Tb Eußpuov fi kevwans TTS uATpas Sick TIv alEnoıv 
ToU PBptpous ws EIä yäayns @Ioüvros Kal @Iounevou, Katd ToV 
10 moımTrıröv Aöyov, TOU pEVv ouoTagevTos EEeASeiv Erreiyon£vou, TOoU 10 
88 ouotnhoavros Erßadeiv atrowddlovros: aüın de rn, altia yeSi- 11 
ornoı Trv PYopav eis Sradoyrnv Lwfis Kal kaprropoplav ToU 1dlou 
eldöous. Ste St TrA9os ouußaivei, Kivduvos fi T@ Komma fj Hepei Tıvl 
cos Erri TO TTOAL Errıyiveran. GANG yürp Kal TO TT Trepi TÄs yuvalkas 5,1 
15 Emi9upia 8owAelov TÄv TrponTolnaotaı Katd ploıv raons NAI- 
xlas, @s &AAus p£v 6 Trais, Ev KAAw dE axrjnarı 6 Akpdlmv Kal aUdıs 
Erepws 6 Avrip Exei‘ Errel 6 ev TTois Exeiı TIV ölvanıv Tfls ouvov- 2 
olas autav KAX” ou Täs Ts yuxfis Kıvfjosis‘ 6 58 dv Aufl ArTol- 
naotaı pev eis rmv Öpunv, TIv dE xpfjoıw Beßalav oükkrı Exeı: 6 68 
20 dvhp Kerıntan net ToU YeArinatos Kal TO TEAeIov TTS Xprjoews. 
oUdE ATTO TOUTOU HÖVoV Exonev Akyeıv Trepl TfS yuxris ws KYavdı- 8 
TOU Kal TOU OWHATOS cs PEUCTOU, AAAK Kal ATO TÜV aUTW Kolvas 
Sedontvwv EvroAäv, ÖTouU 6 KupIos Tinßv Akyeı" »eEpp£Y9n Tois 4 
&pyaloıs: ol poixeloeıs, Eyw dt Akyw örı« oUdE EußAkttwv TM Em- 
25 YJupia Gmorayrion. xal mäavu Ielws Atyaı® ei ydap T6 oöpa 5 
guorös Em9unla Tfs pet TÜV yuvankav ouvovolas dEdetan, 
Ste Avarykalws Sowielov Tavtaıs, Trap’ @v TO elvaı elAnge, Kal 
To Ev TOVToIS Tols oxrjnacı dlaryeıv Apytj9ev TOU owpartös Eotı, Tr&ss 
TIS oletal, öTI TO Owparı eipnTaı TO »OU yOIXEVosıs, Eyw de Acyw 6 
30 öti« oWdE TI ErriYupia Boukevosis, Kal oUK £kelvn TM Ka’ &auttiv 
ToIioutwv TTAYv EAeudepa, Exovon. dt Kark mpäbıv 19uvev TO 
oßpna Örroı fj TOU xpelttovos EvroAn aUTo TTPOTPETTE; oUTws 7? 
Kal TTPOOBOKa@vVTEeS TA MEAAoVTa oUK Öpyılöyeda TOV YJuuov KaTap- 
yoüvrss Kal Aro yuvamk@v TO PAenpa Kal TO PPOVNHA ATTOOTPpE- 
35 gonev Er’ EAtidı TÜV Eoopevwv TTV dldvorav ÄiVanmttepoüvtess. 


28 Mt 5,27 — 29 Mt 5,27 — Vgl. Hom. X 6; 102, 5f La 


T.u.U. 48,3: Frankenberg. 1l 


162 Petrus spricht, von den Jüngern bedrängt, 
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kurz über das Wesen des dy&mros. 163 
Rec. III 
Kal cs EpInv Atywv, OTı ou äv 5 kontv 5ouAelov UTOTETAKTA 
n ywvankeiaz EmIunia, KAAAd TO nV Funiv katdk puoıv Boukeuei, 
ws Arredeifanev, TO EN oWpa, TO BE Hinav aurre£ouondv korıv, fi Tfis 
Aavartou wuyxfis Kivnons. TOUTaV 88 oUTws Exövrwv Ixvos kaAov 6,1 
5 TTPOS TIV TÄV vonT@v KatdAnyıv eupfikanev ws oUv Iei eltreiv. 
Katüywpev OUV KOaÄEUTws TOUTW T@ TTS KYavatou yuxfis Tmda- 2 
Alm Ypwuevor Kal TO Acdımöv un Edowpev Tr&9os OWwpaTıköv ÜTTo- 
ElveoIaı TTV vontmv Kal KIdvartov Katdkotacıv, TOOaUTNV KTrove- 
Hovrss TIunmv EKdoTw TÜV vontTäv olav 1} TÄgıs Emitpeie TÜV 
10 övrwv fi T@v Trpoovrwv. Eotı youv TrIP@ToV 6 Kyevntos, Trepl 8 
oU ol TpopFjTaL naprtupoucıv' »eyw TrP&Tos Kal Eyw META TaUTa, 
TrATV EpoU oUK Eotıv Yeös«, TOU »rrAnv Epol« EnnAoüvros, Srı otiv 
ävapyxos Kal dryevntos. 
‘oO 8: Kifuns Kal ol &ANoı KAATIAoIS Erreveuov ws PowAdnevoi 7, 1 
15 dkovewv Ti &ortıv Tö aytuntov. Tletpos dE Eimiyvous Ep‘ oU nıkpos 2 
Eotı xKivöuvos Trepl TOU Avapyou Eradtyeodcaı Ti Akoveıv, Üpeis 
dE oTopyfi TÜV elpnuevwv &netpov Kivduvov UploTaodaı TTOIEiTE 
Kal &u& auto ToVTo Iva 1r&Iw wos Eoıkev Trayıdelete, vonilovres Ön, 
T& Arökpuga Kal Amöpprta Urmopalverv pe olöv Te elvaı. oup- 8 
20 Bovkelw 5E Univ, KEAgol Kal auv&ouioı, uf TO Ti &ortı Inteiv, 
KAA& Tb Srı Eotı pövov dxobeıv Eri9upeiv, &rrei dic TTOAAHV EEn- 
yeioYcaı Trepl TOLToU oUK E&eotiv. Eotıv oUv TO Kyevntov ou 4 
ATAD Övöparı Teriunptvov‘ Eotı ydap Kal &vapyov. TOUTO dE TO 
&vapyxov xal Tb drytvntov, 6 kotıv 6 Ieös, UM TÜV YEernT@v 
25 Kö oriuns mövov dokdlern, Up’ autou dt Katodanpäveran. 
ou yap eupfhosı davtoü Tı nev TTPoUTTÄPpXoV, &AAO dE TI METaryevo- 5 
nevov TOU Öpäv kautov Ka’ 5 Eotı Kal Ka9” 56 ävapxos kaotıv' 
aurn yap korıv I, Ihrnos TÜV yerntäv. E16 TO ATökpupov au- 6 
ToV, Orı Eortı Kal ou Akyeraı, Sri TTPOKaTapavIaAveı TO Orı Eotı(?), 
30 tötov Inttioews aux Eye: ou yAp Seutepele TO ST Eoti TTapd To 
ESetälev örı Eotiv. Emiyıvaoreı oUVv auToV oU Trpoosgerälwv 7 
repl auToV. KAAAK TaUTa Kav Umtp & Yenitöv, elprikanev" Pıdei 8 


11 Jes 44, 6 


261 Die Übersetzung ist nicht sicher. Frkbg. Vielleicht 80: ou yäp 
euprjosı davroü Tı ylv Trpoumäpxov’ Tb 5E &AAo ÜaTepov yevönevov (ÖpX 
tautöv)> dpiwv xa9” 8 Eotı xal Kay’ 5 Avapxös tatıv Schaeder 
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164 Wie die Seele bei den leiblichen Vorgängen frei bleibt, 
Rec. II 
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so hat Gott den Sohn gezeugt. 165 
Reo. III 
yäap T6 Ayeuntov oıyfj Mövov Tınäasdaı. Avapyov dr, Taunv 9 
nv obolav Kard Thv Tnav Süvanpıv AKıvölvws Trap’ Tußv elAr)- 
PaTe. oUTos oUv 6 Yeös 6 Ävapyos Eytvunoe TOV vlov autou 8,1 
TPWTOTOKOV TTaOWv KTIOEWV, ws JEW TTPETTEI, OUK KAADIOUHEVoS 
5 oUöt neraßaAAöuevos oU5E nepilöpevos OUdE Pewv oUSE EAaTTou- 
LEVOS. kEuvno9e yüp Ötws Taura Ta Tra9n owparıkd korıv, 2 
& Kal TI wuxf) 5166vaı Epeuyopev BEdiötes uNTOTE Tb auTfis K9ava- 
Tov TOoUTwv eis auUTfv Avagpepontvmv KEVWIT]. Yeds oliv Av5 
Eytvunoev oVötVv AToronfis Ti TUNoews TTadwv. BouAou£vou 6 
10 yäp f} loxlus olux euptIn XwArı Trpös 6 EBouXeTo, oVdE TOV TOU 
PouArnatos oxomov Wrrepeßn, KAAd Apmolovros ws EBouAeto 
oUTws Kal Eytvvnoe Ka9’ Ö Eatı Kal ol Kay’ 5 Erradev. ei yüap ra 7 
owpata Aväryen Ts TTAXUTNTos Ürrokelpeva OKI@V OUCTAOIV TTPO- 
PaAxeı, TTOOW HÄAAoV TN Ayevtitw Buväpeı Swoonev, ST 6 HOVoyYevTis 
15 autt) dkofoufl. 516 KANIGS yEvvnna TTPOOTNKOVTWS TTPOOOTYOo- 9 
pevetan, WIrooTäoe (oVola) TTaTthp oUK av. pepvnnan 5E Ziuwvar 10 
HEHPOHEVoV Tinüs TOV XpioTöv vlov YeoU eltmövras kal PAacennlav 
Karnyopoüvra Tin@v ws AvIpwrrois TE Kal PuTols EEopoloupevav 
Tov Yeöv° Kal Uueis TTÄoN ywuyxTj Katanaseiv Tielyeode. nna@v 9,1 
20 8£ ravrwv donevaos aurtw Erriveuovrwv Epn Tlerpos’ EfjAös korıv 
rs Kmiotilas f) 6805, @& "AkuAa Kal Gpeis ol Aoıırol. 8 yap un 2 
Beßardass elöcos Kal Eis priuns Hövov trapadaßwv poßeitaı TrIoTevEiv‘ 
mAnpopopndeis St Wo ToU TIv Tfs AmıoTtias autou Trpöpacıv 
ATtTwIelv Buvantvou yapk Tfis Errayyerlas Tautns oTrouBalönevos 
25 oUy WmooT&Adetaı Bote TMV Trepi TO Ifhnpa avtou dArmmortiav 
koAUTTTeıV, PIAopasia TrpoTparreis‘ ToAAcaid yäp Tfis Amorias 
vooat. ANA 5 Trepl ToVToU Aödyos Tin@v HETA Tauta Eotan, 8 
HITOTE Trpös Errayyealav Kevmv TioTews Trapaoırav Tinäs eis 
Inrnow mp6 TrioTtews peräyn. Travraxou dE ap’ Tniv TTPOTI- 
30 unIHTtw 6 Yeds Kal fi autou Innos. YvwoIrmtw Toivuv Univ, 5 
STı TrpETTöVTwS 6 Yeds Eykvunoe TOV Hovoyevfi aUToU Kal vIOV TTPw- 
TöToKov Trpd Traons KTrioews. OU yüp eis autov Evepyiv Eyev- 6 
vnoev kautöv, Errel oUK Av dass Epeive kal AßAormtos eis auToV 
Evepynoas mei &oeßts TauTta Trepl TOU Ayevnitou LrroAaßeiv. 7 


81 Vgl. Col 1,15 


166 Petrus wendet sich gegen die, die dem Sohn 
Rec. II 
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mit dem Vater gleichen Namen und gleiche Ehre geben. 167 
Bec. III 


kıvöuvevouor ydp Kal ol dospeis ...... kai yeydäws BAaopn- 
Holocı Kata TOoU Ayevritou ws Avßpoyüvov‘ nepvnnan 5& Kal autos 
Sıadefänevos Univ, KdeApol, Trepl TobTwv. tv & oWwv &orıv 6 10,1 
Yeös Eyevvnoe Kadws Trpoeitmov. WoTEe KANIGS Hovoyevnis Xpr- 

5 parrileı, Ato ToU Ayevritou Exwv Tö elvaı Kal ulös dANIass Errwvo- 
HAocIn Trap& ToU Aryeviitou (Äyevvmtou) yevvnsels. 

Tnv PBAaßepav SE partanoAoylav Kat’ sAlyov Katacteliwuev 2 
TOV TOAUW@VTWYV TO AryevnTtov T@ TOU YEUNToU növov Övönarı dla- 
kpiveıv, Tb dt yerntöv, Evavrlo dleotoAntvov Övöparı, TA TOU 

10 ayevritou obola oepvuvövrwv‘ ei dE oUTws Aktyetoı, Kadeltaı uev.8 
8 ok Eotıv, 5 dt Eotiv oU Kadeltun‘ toti ydap obola Ka9’ 4 
tauttv, ei dt Kadeltn yerıtöv, Ußpilerau ini TO 5 oUK Eori 
kaAoupevov. padıcTa dt TOU Jeou Övros Aoyıkoü dp’ auTtou Te 
kal dvdapyou dp’ alrtou, Tr@s oUK doeßes, HAAAOV BE Adlvarrov 5 

15 eittelv ds 6 autos @v.Aytvntos Kal 6 alrtos @v Aoyıkds OUY AUT 
ouprrapantveiv HÄAAoV alpeitan 7) T@ Beutepeiw Ürroreoelv, TO 
yevvntöv elvaı EnAadt TOoU Kyevurtou Tinıotepov Ipevov; el; 6 
y&p oik Eotıv oVdt autos altov Traperddeı Akywmv »ka9ou EX 
SeEiwv you, Eus Av Ya ToUs EyYpous aoU LIomödlov TÜV MOdWVv 

20 oove. KAN oUdk Trpös kautöv oTacıkoavros uEpos TI Kyevntov 7 
Ev£neive, p&pos de eis TO yerntov Kateomdogn. 5 En) Karnyopelv 11,2 
ToU Jeou apößpa Aceßis, Erreidn Eupavts Eotı Kal TrÄVTES Küv SAlyov 
voUv Exovres ÖnoAoyoloıv Trepl TfIS TOU Aryeviitou Vrrootaoews 
(oVolas) cs Eiri T@ yevvijoaı OU TTÄOXOVTos. el d£ nerd TIvV 8 

25 yevunoıw oymoTe varrıwyncav kdounpwvoüvtss, &pıYu@ SieoTal- 
nevor — rel olK Eotıv auTondaTtwp —, Tr@s OU HÄAAoV TA Tfs 
obaolas &vörnri tupelvaı Tıydrra To Kyeuntov, yevvnosi eis deuTepelov 
“pı9unIev; raurns de Tfjs Avolas uArnp &otiv I} repl ToU Jeoü 4 
&yvora, autfis dE KdeApr, Kal Eraipa T Trepl TO &yıov Trveüpa Aud- 

30 YJeıa,  ToV Adppaßüva Kal av Trapd ToU kuplou Tpiv 5E5oTaı 5 
plAaka, 6 OU nerk TToAAds Ts dvaafuyews autou Tiuepas elAr- 
ganev.. Eortı dt TOU movoyevoüs oppayis Kal Akpıßes autou Tfjs 6 
Suvanews drreikaopa, ws Kal autos 6 novoyevns VIos Kal TTÄVTwVv 


7H Vgl. Hom. XVI 15f. 156, 9ff La — 18 Ps 109,1. Mt 22,44 


168 Petrus schließt mit der Lehre der Trinität; 
Rec. Ill 


I oogauds 09 Jal,o . looı Jo „orohuig Hu. urgaas 
ud „o oo looı Ir 00 LA | or ohımo mia La 88 
) looı % os LA m 090  . kaysian Bo ka.AiN 8 
bkoo . aloa no oloh.la LA odo 09 au MW oroh 
si ha Ih or  wodo .laun oolul Iso ul os 9 
„odsaN ko,anr —_r sa kai . ;aAml locı Ih LNI. „Ian 
= N NKas ko ir ooly gas V . toi IM; 
I wo. loc Ir LE oil oo uf . For ar? 10 
.$oa> N .slo . unan I lolly a Karası Los zo usa 
10 hop as, “os bafı „I a ame Jal am or Luis 
alasıo o9 un all dur ko os u. lo . Juilg aduuy 11 
nam IK Ias alohulr I ui Las Juno lohulr ln, mal ,o 
Nano ia Sao al a IN) slo or Ilinmo . Judo 12 
un? nass 0 „a Vo Sal „musio . zei Aaraoy Luos 
15 Ru sa „no nr Iso son (ira Kam Na > 
‚Sa 0 an9090 ası;a Juan} al wu 5 Na 
& Ud; pas words 00. amı lamar p,0 Log) „eo 12,1 
Na „e00 . do ud, um lo al IM Jhoo . amı Is 
3 Run ling Idoo,no A kat: Lee karoy zaolo la an 
oLhmıs Mais Hässo. plo ooAn,2a> ‚am.mo ‚oonÄL] 
. aa „2 wos „.? 0010 and pen sohn 2 
00.0 oman Bskiy „a IKoo,n aoo amı ons; 
oo „on > ‚„omin }lo-uno us) ars oo orooy 3 
lau 0 wo;he ar Ilm Hlamuho all „a am 
250 „a zuolo zul Lars 00 od lady ung 001 4 
oa No wr0 Jar dr hal wär ‚oolalams Inaoykny 
“vos wo we uno As lo m. gKau20 au) 
IL Ion So Sl bo Ar am 009) mu Nu: 
Jan sudsr Luna mode 09 soon Ki kun . 
oo a Ki). uwanuy los Juni um wo ud}. 
ko Julio Ir owanuın Io IL or oO. a 
Nasa) amım 09 us y Wuocı lim „ao . on 13,1 


AB 


1 loa Jo] loa J, A s.Note 12 u mA s.Note 17 „meo+ vı B 
22 „no B ; gestrichen 25 ea <B 81 Lu. +aL A | 
wuaasu, B 82 „il, B 


Beginn der öffentlichen Disputation. 169 
Rec. III 

TTPWTÖTOKOS EIKWYV ATTaPAAAaKTOS TTS AryevriTou ÖSUVÄHEwsS UITTÄpyXEI, 
eldos TOU Ayevijtou maptxwv Tols vontois Te Kal Tois aloInrtois 
ÖpPWpevos TO yüäp Ayevntov ouK Eotıv, AAN dEuvanıs autou 8 
Ar Katrdk Tv obolav kal TIv Ieötnta Kal TTÄv TOUTOo Kadws 

5 Eotıv dtrodsıkvuwv‘ Tois dE ur dxpıßös Emılntoücı Tö Kytuntov 9 
voyileran, @v SE Tfjs Intrioews Trponyeitaı Pößos ToU JeoU, ou uövov 
ToıauTta Atyeıv VırocTeAkavran AAAA Kal ur; AoyileoYaı PUAATTOV- 
tar.  &vös olv Svros TOU Aryevtjtou Kal &vös yevvhinartos dAnIoüs, 10 
Tb &yıov rveüpa vlös utv Övopdeleocn Kal TTPWTSTOKOS ol ölvaraı, 

10 ouvapı9peitan dE T@ Tratpi Kal Tw vI@ ws TTP@ToV TTS TOU BeuT£pou 
duväanews Avritumov‘’ errel Kal 6 vios ToU TraTpos Suvanıs av 11 
Kai Önolapa Kal KTreikacpa auTou Tijs oValars, Tfs TE aUTTIS HETEXWV 
BouAfis, @s TS auToU alolas yEvvnpa eVAOyws aUT@ ouvSewpeitan. 
TTOAAA 5E Kal KAAa Trepl TOU TraTpöos Kal ToU viou Kal ToU Aylou 12 

15 Trvebpatos Atywv Tinäs Travras Ereioe Kal oux Arttov Tfs 5’ 
SpIoAnäv Evapyelas N 51° Amofis alaIYAceı TO KANIES Trapkoyev, 
WOTE TTAvTas Tinäs TrepıAlmous yevkodcaı Trepl T@V dvIpwrrwv, 
mös Tfis K&AnYelas apaAtvres Eetp£ttovro. 

’Emgpwoxovons dE Trp6 TOU TOvV fiA1ov AvarteAkeıv 6 Tlerpos ner’ 12,1 

20 dXiywv olkou EEEAIWVv Wreotpäen Trpös Tinäs Kal Kadcas elwIev 
elVEanevos Ekadelerto. eloeAIwv BE Tıs EAeyev, ÖT1 ÖxAos TTOAUS 
EAIWV Tr&peotiv eis Tov Umai9pıiov Ts auAfis TOTovV Kal Zinwv 
tv MEow aut@v Eotnke Kal KakoAoylaıs au twv TMV dkorjv TTPOKATA- 
Aaßeiv Erriyeipel. Tletpos dt TauTa Akovoas euYUs ExBüs Eotn 2 

25 & xNs autw dıektyero TöTw Kal EEautfis TO oVortnpa öAov 
HETAOTPEYÄNEVOV HETA yapüs eis autov Trevilev. 6 d£ Zinwv 8 
aloYönevos Trv TTOAATIV Trpös Tletpov xApıv TA LrrepßaAAovon els 
aurov Travrös TOU TTATIJoUS aTopyfj EktrAaryelis&pn 6Tı Yaupalw 4 
em N TV dvIpwrwv Kppocuvn Ent näyov Kadlouvrwv, TlErpov 

30 dE dyarwvrwv, Errei cs Euou PlAcı Övres Kal ouvrj9eis EuE MAAAOV 
WPEAov Ayarräv' BOTE Kal EK TOUTOU TOU onneliou ol voüv 5 
Exovres TIetpov näyov Eımiyvavar duvavraı, ÄTe &pe Ex ouvnYelas 
&yaräv TrpooTikovros oUK Kyaräcıv, Ereivos de VrrepßaAAovtws 
TOoU Ayarräacdaı Emituyyxäveı oUK SpeiAonevov. Kal TroAAü& ToIau- 13,1 
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S. verlangt von P. die Erfüllung seines gestrigen Versprechens. 171 
Ta Zipwvos katd Tlerpou dos peryou Atyovros 6 Tlerpos T6 TTANj9os m 
SAov KorTracdnevos Grrekplvato‘ dmöxpn, Epn, TIPÖS TAv TIvos 
katappövnoıw Ti attou Evvora (ÜröÄnyıs)‘ el dt TOoUT6 2 
ce Aavdive, Sri oUTol, ol Eraipol ou Kal ouvrjdes Mcav, ou 
5 uövov oUK Kyaraolv oe KAAK Kal picolcı, Trap’ Euou Thv altlav 
“Kovcaos Evrparmsı. Eorv dt adın, Orı TAavw Öövrı AANSerav 8 
5E EmaryyeAdoputvo TroAAoi PIAcANYeıs PlAcı Eyevovro, oi ön 4 
tvavria N Erayyeaia oou Trap& ooı IoTopfjoavtes OU HÖVoV OUK 
Ayarwaolv oe, KAAd ws rpoeitov PIAcAndeıs Övres TOV weuortnv 
10 nıooVoıw. ou xarteAımov dE oe, Sri Trepl T@v yeylotwv Kavs 
Umeoxyov avrois EnAdcaı Ste Önmote. xal 6cov 6 dANIüssS 6 
öuvanevos EnAWwcaı ou Trapfiv Urepeivav oe‘ Tfs de EXTtrlöos Tv 
KPEITTOVWV TTAPOTYEvVoHEVTIS EUAOYWS CGOU Katappovoucıv Kal TA 
kpeittova dyarmacı. ol dt Avopa dr’ Apyfis Trp&gavrı al autous 7 
15 dnarnoesıv &Atloavrı av Trpoosddkas TA Evavria Kmeßn, Sri Tv 
AArIeıav ol uövov Tiyvöcis, KAX” oVdE Trapdı TÜV elÖSTwv aurttv 
aktikoas° ei ydp fikovoas, fißeıs Av TI TO »oVdEV Eotı KekoAun- 8 
HEvov 8 OUK AtokaAugyIrjoetar Kal KpumTov 8 ou Yvwosmoeran, 
& Eotıv Jeou puorttpia Tols dEloıs Kard TÖ JeAnpa auToU droka- 
20 Auırtöpeva. TrAnv el fikovoas 7} Taxtws Ti Ppadtws TO dAnSEs 
"Travras Erreyvas &v° Kal el did TÄrXoUus TTIOTös ur) Eykvou, Bid Xpövou’ 
teAevralws &v ws Amotwv dia Treipas EtmAnpogophd9ns. 
| Tovta xal ti Tobtoıs Erröpeva ToU Tlerpoı Atyovros Ziuwv‘ 14,1 
un AmaoxoAfions ne, Epn, TOU oe dmarteiv, & ExIts Umeoxou. 
25 elmes yap Sr Exw dmodeifar TöV vopov Trepl TOU drreipou Pwros 2 
ToU alwviou EnAouvra, BLo oupavav HÖVoV UTAPXOVTWV TOUTWV, Oi 
Kal £ytvovro, av 6 Ava TOTros totl TOU Pwrös Erelvou TOU Arrelpou, 
Ev @ növos Slaıtärtan 6 KAnITS TTattıp 6 ATröppnTos Ekeivov Ipovov 
els al va uEvovra Troınodpevos° Kal Kart” elköva Erelvou yeyovev 8 
30 olTtos 6 alaInrtös 6 TrapeAYeiv HERAwv. kal Avarykalus dr els 4 
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Petrus belehrt Simon über Haltung und Methode. 173 
£orıv ö TTAvTwVv TraTttp, Errel 8bo obpavol ÄArreipoi elvaı ob ölvavrar‘ mn 
el dE ur), OWÖETEPOS Ärteipös kartıv @s ET&pou Uro TOU ETEpou TTEPOTOU- 
nevov. el olv TOUTO oUTwS Exeiv ol uövov Akyeıs, K&AAK Kal do 5 
ToU vonou Arrrodeigan Exeis, trapels TA Trepiocd elme. Tletpos d£ 6 

5 el Sı& oe TOV TOU dinverös nor Avriltyeıv EAYOVTa Tirobunv Atyeıv, 
OUBE Ev TTWTITOTE you Äfina fikouoas av’  GAN Eırel dei TOV yewp- 7 
yov ToV did TO KaAOV TOU Arypou orreipavra dAlya Tıva Aroßdar- 
AccIaı TOU Adyou ws oTreppatos Treaövros f Emil TA TeTPWEnN fi 
apdı tiv 650v TIv Trematnpevnv fi El TAs AmavIas" & 6 dryados 

10 S1d&okados Ev rTapaßomfj elıte Ta Twv YeANuATwv (TTpocaıptoewv) 
Sıapopa Lrropalvmv. 6 5£ Zipwv Soreis yoı, Epn, Vmopylileoscn, 15,1 
@oTe tiv Iftnow Trapaıtounat. Tlerpos 5£° olk dyvoo oe 2 
EAeyxIhoeoYaı ÜmaioIöyevov eVoxnnövas Tv Ifmnow Trapaı- 
reiogaı Iedev ei dE un, TI Aöicnka öpyılduevos Avöpl TOU- 8 
15 Tov TOvVv ÖxAov SAov Amartficaı BowAoutvw; ös TIPS TOVTW, Orl 
OVÖdEV ExEi TTPOPEPEIV, TATTEIVOPPOOUVNV HEV ÜUTTOKPIVÖHEVOS ÜTTEIKEN, 
ws dt EEovordlwv KEroi Intiioon ws autos YEAcı Kal OUX @s TA 
ıijs Inrnoews Aamaıtei. 
Zipwv Epn‘ Enautov Avayralo nakpo9upeiv Trpös Triv oTv 1810-4 
20 na, Iva ot T6 mAfYos ToUTo Arrartfjoaı BowAönevov Arrodelw, 
eu£ SE TAANIT Akyovra. kat Tavuv Traplenaı Tv Trepl TOoUÜG 
Atelpou Ihrnow Kal mrpds 56 Epwrö demökpivan‘ el Kadws Akyeıs 
Ö Ieds mävra Tremolnkev, 69ev dotl TO Kakov; Tletpos 5£° 8 
oUTws Epwräv ce oUK Eatı oulnToüvtos, AAAd HavIavovros’ 
25 Eiv oUv padeiv BowAn, ehe, Kal Trp@Tov 51da&w Trüs padeiv 
Suvn Kal elta dKaloaı Erriotantvw Ktrodeigaı Ap&onan. eüv dE 7 
un IEAris madelv ws dpIäs Erriotänevos, Eyaw TrPOTEPoS TMVv dt’ 
EMOU Krpuooontvnv dATYeıav eis nEoov TTapas9rıoonar" Yes dE Kal 
oU TO or KANNs elvaı doroüv, Iva Ts EkdcTtou Tu@v AAnYelas 
30 Eupavoüs yevopfvns TI oulnTHosı 6 Kpeioowv Aoyos Emyvwosf). 
Zipwv Zpn' yeAüv por Errtpyxeran, TIs pe 518A&aı Errayyerdeta 8 
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174 Petrus belehrt Simon über die Vorfragen, 
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die der Frage nach Herkunft des Bösen vorausgehen müssen. 175 


Bec. III 
öpaas IV ortv Adalovelav Umoptpwv SuoAoyi nadelv BoWdeoscı, 


Iva Trös ou Ep£ 51dacı Exeis Emiyvi. Tlerpos 5E° Edv Er’ KAnYela 16,1 
nadeiv BowAn, TTPWTOoV uAde TTÜs KAdyws Tipwrrkas Atywv° el 
6 Jeös mAavra Tremolnke, 1TÖYev TO Kakov. Sri Taurns Tpeis Epwrr)- 

5 oeıs TTPONYoUvTar EeUAOYioS, mp@Ttov yev ei Eotiv, nerä 58 Ti 2 
korı, elta 58 eis TI &orı Kal TröSev. 6 d£ Ziuwv drrekpivaro: & 8 
181W8Ta Kyvoav, Tis KvYpwrtwv oUx ÖpoAoyel elvar Kakov Ev T@ 
xöouw;. 6Iev Eyw ae @s TOV Kolvöv Aoyıcydv EXovra Tipwrrnoa, 4 
16Iev TO Kaköv, OUx ws nadeiv IEAwv Eyw TA Travra Erriotäuevos 

10 Tap& coU Ta Trävra Aryvooüvros, SAX” Iva TTapaottow ve oV&EV 
eldoTa. kat un vönıle, Örtı cooı Öpyılduevos oUTw aKAnpüs 5 
AA, KAAA PEIöönEvos TV WÖE TTap6VTwV, oUs Yekeıs TTAavfjoaı. 
TTetpos* . og6&pa Trovnpös et, &Eiv Talta Avra Acıdop@v Atyrıs un 6 
öpyileoIar: Kölvarov 5E Karvov Öpäcdaı TTUPdS Hr) TTPOUTTÄPXOV- 

15 Tos. TAN Atyw, Iva uf co Sor@ doAtyeodaı, @s OUK Exwv 7 
ENtySaı TA coı KakG@s elpnueva. elpnkas ydp örı Träs TIs TO 8 
elvaı Kokov ÖnoAoyei, Öttep Earl weldos‘ TTP@ToV yüp Küv To elvan 

- mäv TO TÜV ’loudalwv E9vos kpveitar, xwpls ToU Mwuoews Ipövou 
nöovov.  Ziuwv dE Tw Adya EyKörmrwv‘ SpIYös ouv, Epn, Aoyl- 17,1 

20 lovraı ol Atyovtss, Srı Eortı kakov fi 00; Tlerpos' ol ToUTo vüv 2 
nor rpökertan demoßeigon, KAA’ Ortı ou Travres AvIpwTmor oUnPw- 
voUcıv, Sri Eotı Kaköv.  pETÄ 5E TOUTO Ede oe Epwräv TI TO Koköv, 3 
obola fi Umöortaaıs fi rpäsıs Ti ounBalvorv rı, rArv Eotı Kal TTOAAK 
Ma. xal elta Ei Tivı Eori Kal mrös Kal Tivı doti kaköv, el TO 4 

25 Je T) ayye&roıs fi Av9pwrrors, elite rovnpois Tj dıkaloıs, elite TTÄcı 
Tı oWöe vi’ al el TToT& Tı oupgäpei fi oU oupp£pei" Önis Kal 5 
ToAMA AAa Inrnnara TM Trporeinevn Uro9toei dKoAoU%i. 
Zinwv drmokpivöpevos &pes pol, Zpn, Trapadoyıcankva dv TA 6 

- TPWTT you Epwrnosı Kal vönıle ne vUv TTP@TOV Epwräv as, el ori 


176 Petrus bespricht die Methode der Untersuchung 
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und geht über zur Feststellung des Themas. 177 


Rec. III 
xakdv Ti ob. Tletpos dE: Trös Epwräs, as nadınTrtıs Ti &s Sıökokados 18,1 
N ws oulnTWv; ei yüap ws nadırns, EXw oe 51ddkaı TI Trpd TOU 2 
Kakou del oe Epwräv, Iva Kat’ dmoAouIlav Kal TAEıv Ko oau- 
TOU EIrmiyvüs TO Kakov. el dE wos Srödtokados, oU noı xpela nav- 8 
5 Iaveıv @s Exovri Trap’ ou mmavra Bedldoypnan. ei dt ws oulnTöv, 4 
eis nEoov TTapaoTriowpev Knpötepoı Tous Biadoyıopous Auav Kal 
elta ToLs Aoyous TTOIwHESa OU y&p Trpootikeı ge TmuvIdveoSaı 5 
ws padnTtv Kal Avrıkyev ws Sidikokadov, DOTE HETK TAV 
Amörpıioliv you coı EEeivaı EiAtyeıv, ÖTı KaAGs T| Kak&s TOV 
10 Aöyov elprika. 510 ol dbvacaı Ev TOTw Avrımalou KatacTtds 6 
SıKkalaas Kpırtis yevcodaı. Eiv olv nor Bid Adywv oulnteiv BowAn, 
Aupötepoı ToUs Sladoyıopous Tin@v Ev HEOW TTAPaCTTIOWHEV' 
Au@v de AAATAoIıS Avrıkleyovrwv 6 Aaös oUTos 6 JeopıAfıs Sikatos 
Eotar xpıttls.  Zipwv Apa oUK Atormov ooı Bokei TO TrATjIos TO 19,1 
15 &yvooüv Kal drmaldeutov Kpırtv &Ato9aı; TIetpos: oUx oUTws Exeı 2 
Sıarrravrös‘ Errel TO UQ’ Evös uöyıs ebpe9Ev Umo TTOAAWV InpeveoIan 
evötyeran, @v Em ToAU Kal f gran Trpopntela rı Öporoutaı. 
Trpös 58 ToWTors &macıvy alın | oVotacıs JeogıAfis oloa Ev Earrı 8 
TA Trpös tiv dAnSelas aTopytiv Öpovola, ws BLo ur) Öpovooüvres 
20 ouoTtacıs oUK eloıv. aurn dE fi oVotacıs Öttws els AvI9pwrtos 4 
Urmäpyei, EK TS orwrTis aut@v Erıyiyvwore, @S META Traons TfsS 
TTPOONKOVOTNS aryTis öpäs altous TTPO ToU TI nadelv TTj Yeol KAnYela 
Tıunv &movepovras TIv TTap’ autav oryMv, ws En) TTAEov TaV- 5 
ns Soüvar oltmw pnasovras. 5Iev EIrrilw örı 6 Yeos Triv Kya- 6 
25 Ihv auT@v Trpos autov Trpoalpecıv Bexönevos Ta Urrep Trs dAnYelas 
rpeoßevovti virnv Swoeı, @oTe Kal autois Tov dAnIelas Kripuka 
Eupavij yevcodcı. 
Zipwv‘ trepi TIvos finäs Inteiv YEAcıs elıre, Iva Kayc 7 Ta &vavrla 20,1 
Trapaoksvaodnevös aor oulnT@. TIETpos de Ärterpivato’ elKatd To 2 
30 &uol Eokouv Troleiv JEAcıs, Ey@ Kata Trv TOU 81daoKÄAoU HoU EvToAT)v 
rpägan Trpoaıpoüpan. ös EAIWV Trpös TOV Euov Aaov T@v "Eßpadwv, 
oUs fjdeı Eva Yeöv ÖnoAoyoüvTas TOV olpavou Kal yfis Kai TTAVTwv 
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178 Simon lehnt das vorgeschlagene Thema ab 
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und macht durch Ausflüchte die Untersuchung unmöglich. 179 
Rec. III 
tov Ev altolis Kriormv, os dp9Yöss yıyvaorovon Inteiv TOUÜTO oUK. 
EvereiAato, KAAd TO YEAnpa autou eupeiv EBouAeuoev eldcs Er Tf) 
av AvIpwrrwv EEouola 5v TO Katadaußaveıv Kal Troleiv Trepl GV 
Kpı97)0E0Yaı 1EAAoUO1V. 8ä TOUTO Tinäs ou Trpoftpeme Inteiv 8 
5 möIev 7) Adırla, Kadws OU Trpo 6Alyou ElhTnoas Atywv Trö9ev 
TO kaköv, AAN ouveßouAsuev Tipäs TTPöTEPOV TIv TOU Ayasoü 
Sıkanoodvnv Eminteiv Aeywv »Inteite TTpWTOoV TMV dikmoclvnv 
YeoU Kal TalTta Travra TrpooTsIrioetan Upivu.. el 5E TOV Sedv uf 
18eoav, oUk &v owuveßoWksoev autois TTPBToVv TAV diKkaoouvnv 

10 outoU Inteiv. Zipwv* Erreiön Tois "Eßpaloıs Örı ToV Jeov SpYüss 4 
yıyvworovor Kal örı Ekaotos EEovolav Exei TTPATTEIV @v TTepi 
Kpı9Noetaı (TEreioTan), &uol.deE TA Erelvoris 8Bokolvra OUK dpkakeı, 
1rö9ev Eym Apfwpar; Tlerpos: Eym oupßouAelw Trp@Ttov Errioxk- 21,1 
waoscaı, ei &p’ fniv Eotıv Eriyvovan TA Sıamptosı Bokıpalöneva. 

15 Zinwv° ol avu‘ AAAa Trepl Yeou (scil. Acyeıv dpKttov), Kp’ ou 2 
kai 7) avrös dvIpwrrou Krioıs 5An Kpkparat. Tletpos Eon‘ 8 
BeBaunov äpa oo Sri Ep’ fuiv kortı yvovar: &üv oUv ToUTo Peßaudv 
coı 7, 6moAödyeı pövov Kal Trepl IeoU Ös oo dorel Ap&wueIo. 
Zipnwv‘ TTÄVTWS OUK &p’ fjniv korı ToVTo. Tlerpos‘ el oiv un &p’ 4 

20 fipiv &ortı, epıooöv korı Inteiv trepl Jeoü Kduvartoüvras InToüv- 
Tas elpeiv: worte KkoaAws Beßoukeuka TTpWTov Erioktwacscn, el 
top Npiv kotı aurn 7 £&ovola. Ziuwv: oVdE ToVTo £&r-5 
yvovar Eveotiv fipiv, el Eotı ri &p’ niv. Terpos d£ ouvels, örı 6 
Trpös Yikoveikiav &autov EvBldoi ws TiTtnuevos, Iiva Tv Inmnow 

25 SAnv eis TO Atopov ne9ıotnj, Aterpivato° Trös oUv olo9Ya, ST? 
6 &vIYpwrros ouK EEouolav Exeı yv@val TI auUTO TOUTO TTPdTEPOV 
eldws; Zinwv ok olda el auto ToUTo olda, ka9ws yüp einap- 22,1 
rar Exkotw Kal olde Kal rpÄTtTeı Kal Träoyeı. 

Tlerpos: öpäte, AdeApol, Ev TTola dppoouvn Kal drotia Ziuwv 2 

30 gwpätaı: ös Trp6ö ToU ne EXIeiv Edidaorev, ötı Er’ dvIpwrrois 
toti Tö TE eldtvaı Kal mpAgcı & Av BobAwvraı, vUv BE EK TOV 
Adywv SAıßönevos Apveitaı Er” AvIpwrrois un elvaı elötvan fi 
rpä&aı Öriöntrote Edıdäxei. Kal vUv Traparyevontvou Euou Treipäler 


7 Mt 6,33 


12* 


180 Die Frage nach der Freiheit des menschlichen Willens 
Rec. III 
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und seinem Verhältnis zu Gottes allmächtigem Willen. 181 


Rec. III 
tayta Sıödkar. Tr@s dt 6 Yeös repi KAnYelas 7} Trpdgews Eıkdaosı 8 
Tous TO auTEeEoVUC10V OUK EXovTas; TOUTW T@ Adyw Trävra drAGss 4 
Sıap9elperan Kal Aberan, Atya dE Kal TTV TTPÖS TTV TEAEIGTNTA OTTOU- 
Env, @oTe KdIKoUcıv KpıTal KOAALOVTES TOUS OU Trpocıpkaeı KöIKToav- 

5 Tas, nartanoAoyoucı dt Kal vonoı Trpägeis dryadkıs Kal Trovnpdes Sıa- 5 
kpivovres, kal &9Aıos 6 TEAeIos TrIV dikanoolvnv Slakaprepriv, Kyal- 
Aavrar dt of Trovnpoi Vrrepripavoı, Srı oik Eorı dıkanoouvn 6 
Kal kpıttjs. Kal dvarykalus fs nev Bikamocouvns dic uöXxYou dıro- 
TeAounevns, Ts de Avonlas Bid Baatwvns, Sıatravtös al öuT&Yercn 

10 TSV Kakav, TA de Beivä Kal noxInpi Twv Ayadav ylveraı. ToI- 
yapoüv oUT’ ein Av Yeds oUTE dikanos, el Tb Kyadyov un Pon%el- 
taı kal Sıkmocuvn un Eminteiitun.  avtda oUv Talta Zlnwv oUK 7 
&meprivato, BouAönevos 5E pelyeıv Blekeypov KaTapavf), UTTOOTEA- 
Acta tv Intnov Trpopdceı ws Er) oUK Exovanv E£ouolav ol &vIpw- 

15 roı InToüvres eüpeiv. ToVTo d£ el KANYWs Fiv TreTTEIonEvos, OUK 8 
&v Amövros you Errexelpnoe Södgn. KAAK Eyw 6noAoyi, Orı 6 
&vIpwrros EAeudeplav Exwv auteßobords ktotv. Zipwv‘ TI Eorıv 9 
1, Katü To aute&oucıov EAeudepla, Akye. Tletpos de Epn' el ToU 
nageiv pri Exeis ESovolav, TI dmovoan PBoVAe; Zluwv‘ AAN” oUK 

20 Exeis rı repl ToWToU Atyeıv; Tlerpos Epn' Atyw oux Wo oou 23,1 
Avarykaoseis, AA ws UI TWVv TTapövrwv Epwrwuevos‘ EAeuIepla 
torti dldkpiois wuxris rpos As autn BoWAetan TrpÄgeıs auyKaTta- 
TiYgeoYaı Eroluws Exovans. 

Ziuwv dE Ermi TouTw Erramwiv Tv Tlerpov Epn‘ KANYis ye- 2 

25 yadorpenmüs Kal dovykpitws EEedinynow' KaAös yap elmövrı 
Errinaprupeiv olda. Töde dE oe Epwr@ 5 dANIüs ATopnvankvo 
co TrEPi TÜV KAwv TTEICINTOHAL‘ 6 dt pageiv BouAonaı 8 
toVTo totlv, el Jeou YEAovrös Tı yeveodaı Eotı, Kal uf) JEAovTos 
ouK Eotı, val Ti oV, Amokrpıvaı. Tlerpos 5£ Artekplvarto‘ ei TO 4 

30 S1ieostpapp£vov Kal HawpOV Tfis ofjs TreVoews un ouvieis, dplinul c01 
Kal tyw coı Ktodel&w' el de owvieis muvIÄvn, TTavoUpyws Kal 
TOoVNP@S OU KATWPIWCTOS. Zinwv Epn‘ Öpvunı TNV TTAvTwv 5 
alrtiav, fi puosı fj Stakpioeı TInwpeitaı ToUs TTApavonoüuvras, TIV 
Kai Eupavos Akyeıv oU nor Senis, un eldtvaı pe OU Ermu9ounv 


21f Vgl. Hom. XX 2; 189, 35f La 


182 Petrus lehnt die listige Frage des Simon ab; | 
Rec. II 
ats aD us worfe oo . Aa Ida ujamio 24,1 Ä 
ara DIL Sa „Nas 00 „ad Al un Ir Auyolz Shası 2 
god} u 9. vol ka, Ns as „u Joana; ‚oo.hLl: 
kal.und .sio Jun uhoN lo. un;s as „LAD 
5 ,wsmo . oo ‚ooon Klo) ‚oondul vorn Ihanr so 
amı Jor Ikuhor Joa ai „Bull Jo oonuun, 0 or 8 
| jammy ka 30 —r 000 . aumliy I ul „Zor Lasaa 
I D8 Iloas asia uhadr „us bo Ar .Jojr ko 4 
ao air umlli) oo 0 za ms zu] 9,0) „una 
10 ammkli} po oo alanir „ ao „wo. „or AN Jnjaso 
Ki or 00 . on Hd Jajr ke ul ul an 0 am 5 
Kul bo 00 Jajr ko Sao janmy uaay oufDaas ou 
a8 N or ale zoo las; ame Kuulo kasaso Ira.} 
pro Ja; fall oo Ja el or Di im aa Jaamı 25,1 
15 po „I Lnoly Loy a}. „vol! Vo po Ja; No „ookulo 
J2;j 09 por Ast zoll . „oiokLl I Ka; Ih pro . „orohLl Ja; 
Jajr So} Us . „oör Jadaa dauin „u on öon} 
DAN mel wol „I Jo . oo J JS; Ih Pr 050. „oo. 2 
wm - „oo I Ja; I NSoo. ER si} No Liusi! I 
20 lose . ai “sin „oh Lu 0} . get Dr pe Er Fo 
N > .Baoyr 00 ul. kusol IH NÄL5L po „no . Jamhan Als 
n en li bo; ba ö Tu Ip Ast an 4 
a aa wu 0 uam 
e J2jo .Naas la; ums Jlel la. Hei yo \Aso 5 
25) oo Jana aa od N loou ouhDaanı ul por 
loos La; aan o) kalo) od Id 0 ka lay 
koo . kajası ILäm „Lil or ara oa „5 . od 6 
0 oa. „ook N Io; Ir pe oso „ol ER Jay So 
mil po WM. Ja po od as) N un Ida 
30 aa ‚as lo mans | u. Ir sol um oo0 26,1 La9t 
. loou} er mans ) iu pe „ Läl „N oo 
wen N . ml In) am Iror „al zul worde ooo 2 
NV) al a loou lälı „mlo „co „asuNan Ih looı 
N one . „om una || „ans? zu) par WA. „00 
AB 


Simon fährt mit den Anklagen gegen den Schöpfer fort. 183 


Rec. III 

Adyou TO Sleotpapptvov® TIerpos darorpivöuevos‘ Erreiön, Epn, 24,1 
@noAoynKas ur) elötvaı uAde. 7) Epwrnols oou Trepi 8lo Trpayud- 2 
Twv Evavrıouuevav Eavrois ylav drantel demökpiow. T& ydp 
kıvnrıka dixa dtanpeitn, Kata TE T6 TS Ploews Avarykalov Kal 

5 Kat& TO E9eAoboıov’ @oTE TA Qloeı Avayrala dınvekis OUTwS 
Eye, TA 8° EK JeArinatos OU Öinverös. W@oTep 6 fiAıos Tayrnv 8 
elAngev dvaykıv TOU Tp£yxeiv Katdı TA Siatetarypeva, 6 St &vIpwtros 
TOoU TTPATTEIV Kadws Jede. 80 TA Tfs Krioews TA Avayan 4 
SouAelovra ATE Kduvaroüvra KAAo Ti TTPATTEIV Trap” 6 TETAKTaI, 

10 rıpufjs kal Inplas duetoxyd korı Kal netä TO & Teraktaı Kmoteikoa 
ara 6 Krioas kadcos IEdcı Tnpei. T6 dt & rote Av IEAn rpäfaı 5 
ESovolav Exov TIpfj Kal Kmoddce Kal Innla Lrrokeitan Kal Tıunv 
Exei, el KaAas TrpAaTTe. OU dt elpnkas, el Jeoü YEAovrös Tı &otı, 25,1 
un 5 IEAovros oiK Eotıv, Iva 5 Tı &v YEAnn Eotı kai 8 un An 

15 oUK Eotiv Ämokpıvonevw Hol Exrjs AvTiätyeiv OUKOUV autos Ta Ev 
TO Köcnw Kakdı elvaı YEdcı, Are En, 5 Av Er Eotıv, 5 5’ &v uf) 
YEAn) ouK Eotıv- £uou SE dvrıßäädovros &v, St ou Travrws doc 2 
Av YeAn Eotıv, Soa 5’ Av ul YeAn 00, TÖTE Eyns KAAo Akyeaıv, 
Sri obkouv daSevnis Eotıv Trepl & YEdcı, Kal oVdtv öpYöss eimav 

20 Kauxfion WS TO KPEITTOV ÄTTeveykänevos, Ayvowv Ka9o v8 
EKkaotov Sec. IEdcı yAap To yev pr Exeiv &ANo Tı Trpäkaı rapd 4 
TO auT@ EmTetaynevov, Bote ufte Tıunv unte Innlov Aaßeiv- TO 5 
5: Kata Tb autebouorov dlvacdcaı rpägaı & &v BobAntar, BoTe 
£K Tautns Tijs altlas 7} Tıpriv f| TIuwplav Eyev. Tovrwv ön) TÜV 6 

25 Slo nepßv Stakpıvoutvwav oUTws 6 TI &v JEAn 6 Yeös Eorı Kal ö uf) 
YEcı oUK Eotiv’ @oTe auto (scil. TÖ KıyvnTıRöv) Ex Tfis 1ölas &£ouolas 
ouy alpeitaı 5 Yedcı, KAA” 5 TETaKTaı. 

Zipwv Eon‘ ob yap £ölvaro Tinäs ravras dryadols Kara- 26,1 
orfoa &AXo Tı yeveodaı oUK Exovras; Terpos d£: Kal ToüTo 2 

30 T@ Erfpw ouveleuktan. ei yüp Eroinoe finäs dueraßArTous dya- 

Yols elvar, KANIös oUK Av Tinev dryasoi Eık TO döuvareiv Finäs 


it Vgl. Hom. XI 7; 110, 15ff La 


184 P. zeigt, daß ohne Willensfreiheit kein Gutsein möglich ist; 
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Simon fährt mit den Anklagen gegen den Schöpfer fort. 185 
Roc. III 
&AAO Tı TTPAEOL" WOTE TO TIETTPAYHEVOV OUK Av Trpomıpkoews, KAAK 
Tfis dvaryans oUTws Blakeinevns. Tas oUv TOV olTws Exovra 8 
Atyoı &v TIs Ayasov ToV ou Trpoaıptosı Aryadsov; dk ToUTo 4 
HoakpouU £öEnoe XpOvou 6 KOCUOS, MEXPIS Av 6 Trapd TOU JeoU TTpo- 

5 opıo9eis TÜV Adyayav yuxav dpı9uös AvanAnpwaorv AdBrı. xal 
ToTe oUTos 6 Öpartös obpavös ws BıßAlov EXıyrioetan Kal dipavı- 
oINHoetaı. xal al TÜV Ayayav wuxal @s PGs TA awparta dii- 5 
altoovraı, al SE T@v kdoeBüv 5a TÜV dKkadapramv TTP&EEwv TrUpIva 
veuparı Ev Tols owpacıvy auT@v Avarkekpaptvan eis TOVv Bu9ov 

10 ToU daß£oTou Trupds EvexYeloan els alava KolaoIryoovraı. Tayvta 6 
SE oUTws Eyxeiv 6 Awyeuörns rpopiitns Tinlv TTapadtöwkev, 6v ol 
BovAoutvo rpopfitnv Ktoßelgw Ex puplaov Trapadeıypdrwv TTATI- 
popopfjoal oe Eyxwv- xal yüp Ex T@v TöTE auT@ elpnutvov, vüv 7 
5E TOIOUTWV yYeyovotwv Kal & pers Talta elpnke yevrjoceoIaı 

15 &Andös ExBrnoetan, Errel TV T@v nEeAAoVTwVv yertoeodar rioTıv 
TA yeyovöora Aniv maplornoı. 

Zinwv dE did TTOAA@V Ermiotänevos, Sri Eüv neyakorrpemös TovV 27,1 
repi TOU TTPopNToU Aöyov ovortfjoan Eyn), mäca r Ihrnois Aro- 
TeAgoINceTaı, TTAPAITOUHEvVoSs TOV Trepl TOU TTPopTIToU Adyov 

20 akolocı Ärrekplvaro‘ mepl @v YEAw Akolcaı Bös por Aoyov' 2 
xal aut einav Aipwrnoev' el, cos Epns, 6 obpavds olrtos 6 TOV 
xöopov Trepieywv Trapfyeı, dic TI Apyrıv Eyevero; TlErpos‘ dd 8 
TTOAAoUs TOUS vuv Eytveto pparyuös, Iva ur) dvdıös Tıs ToV Jeov Tör], 
Errel 6 auTtoV Ewpakis eis alavar Eyxeı [fiv. TOoWToU xApıv Tois Kada- 

25 pois Tfj xapdia novoıs 6 Jeös yeAAcsı 6pINceoYcaı. 5Iev Ev TOUTw 4 
TO TOU Ay@vos xpovw oLx öpätaı di TOUTO TO okftraopa TOU 
obpavoü, TOis BE vırroaoı Keitaı TOUTO TO neyakelov, ÖTı Jeös 
martnp adtois öpIroetan. Zinwv elö Kriorns, Epn, Kyasos £otiv, 5 
6 dE Kocpos KaAös, TT@S 6 Ayasos ToUTov TOV KaAov Aloeı TTOT£; el 

30 5£ Aucı ToVToV TOV KaAdv, TTS kEotıv dyasös; el 5E ws PauAov Aueı, 
Tas OU Paudos 6 palukov Kricas AT’ Apyxfis; Tetpos Ep‘ cos 28,1 
UTooyxönevor uf) Pelbyeıv ToUs BAaoprnoüvrtas Are Trepl &@v Atyouoı 
Siknv ÖwoovTas UTop£EvoneV.  TIANV ÄKoUCoV' 0UToS 6 TTApAywv 2 
olpavos el Tiv novoyevns Kal EaUToU xApıv yeyovws, TAxa Aöyov 


8—10 Vgl. das Zitat bei Johannes Damasc.; Holl Fragm. 23 = Texte 
u. Untersuchungen NF 5,2 (1899) S.12 — 24f Mt 5, 8 


186 Petrus weist alle Angriffe zurück; 
Rec. II 
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Simon bricht die Disputation ab. 187 


Bee. III 


&v elye TO 5ık TI Trapcryeı‘ el SE &AAou TIvös Eveka yeyovev, 8 
Avöryan autov trapeAteiv, Iva TO oU Eveka Eytvero Ööpätaı WoTrep 4 
Kol TA TÜV wiv xeAVen KAAAıoTa dSvra Kal Travraxodev TEAelws 
KHoppouneva eUAOyws ouvrpißeran, Iva To vooolov, oU Eveka &ytveto, 

5 Staxlırtov tkpavii”  oUrtws Kal 6 OoUpavös OUTOS TOV KÖGHOV TTEPI- 5 
Aaußavwv Trapüryeı, Iva 6 Bacıdeus Tois dyaYois növoms Ev 5öfn 
xadopätaı. Zinwv BE EAeyev Otı TTAvTws oU Traptpyxerar oupa- 29,1 
vos Umo Yeol yevönevos, Errel Kmö ToU Aıdlou TA dldıa yiveraı, 
mo dE ToU PIaproü TA pJaprk&. TIErpos Epn' ou TrTavTws‘ AAN 2 

: 10 dtö PYaprav uev P9aprd yilyveraı, do dE ToU dPYAapTou ou Bla- 
Travros PIaprd Ti ap9apra, KAA” cas 6 Jeds 6 Kriorns abtav Eder‘ 

 Emrel TA yeyovsta obK Eotı vönos Katd Tfis Jeou Suvdnews, KAAK 8 
7) IeoU dlvanıs vonos TÜV YEYoVöTwV, @OTE Yevecdaı Ka9ws 6 
xricas auta JEkeı. 

15 Ziuwv Eieyev: dvaraAß ce Trpds Öv eipnkas TTP@ToVv Adyov 4 
öTı 6 Yeös vüv obyx öpärtaı, Iva un ol doeßeis öp@vres autor eis al- 
va tv Ayadois Iwor: Ei6 KAAoTE neTä Tb TOVToVv TOV Öparov 
oupavov TrapeAYeiv ToIs kadapois uövov Kal dıkaloıs Kadopärat. 
&pa oU Borei or TauTta Evavria Ti TOU vönou Pwvi Ötrou Atyeı' 5 

20 »6 Yeos Atyeı- ou un lön AvIpwrrös ne Kal INcerau; Tlerpos 30,1 
&trokpıvöpevos‘ ToIs vönov oU Trapdı TOU Ipovouv Mwuoews Trapeı- 
Angp6cı Sorei 6 KANITIS Hou Adyos Evavrios elvaı 6 oUK Eorıv" Kal 
Sri ouK Eotıv Akove. &yyedoı ToV Jedv öpiow, &vIpwrror 58 2 
Ews elotv AvIpwrroı Jeöv Späv Kduvatouoıv" Ev dE TI TÜV verpi@v 8 

25 avaotacsı ol ws Äyyekoı yevönevor aUTOV dpäv Buvavraı worte 4 
oVötv elvaı Evavrlov. ei dE ur), oVdt 6 Siökokados TH@v Epn Av 
»nardpıoı ol Kayapoi Tr Kapdla, örı autoi YJeov öyovrau. 6 5n 5 
EXeye, Trepl TOU HEAAovVTos alwvos Eyvmpıcev, Ev & ws Äyyekoı 
EoöpeIo. META TOoVToUs Tous Aöyous Kal &AAoUs autois Arko- 6 

30 AouYJous yEeI” Öpkou eltmev 5 Zinwv növov Trepi ToU TS wuxfis 
Aöyou pe TTANPOPöPNOOV, el Eotiv A9Avartos, Kai To JeArinarti voU 
KKOoAOLINOW. TOUTO dE aupıov Epeis Errei fj OTIHEPOV TrAapeAnAUdEvV. 
Tletpou dt Kpxontvou Acdeiv Zinwv EEAiAIEV Erronevwv auUTw Twv 7 


20 Ex 33, 20 — 25 Mt 22,30 — 26 Mt 5, 8 


188 Erfolgreicher Ausgang der Disputation; 
Roc. IN 
un al wo. ar Han, or ascı 0 opan — anno 
. ma N wohas hu) one ‚vos — asS0 . 0001 8 
hosany wu Way u) ooLım0 . an; ‚oounjas no 
word lad, ‚oo log AL} lüuyo oooı ‚oo käloro 
5a Jo Lady hal, 45 ILonun a5halo . auoıklo aummikl 
gas a wis ao =) a9 .adoNa] vounum;a 9 
Ser os oloom as as „anime. I aaa Ja} so 
Kuaao „r0lo. amı Iyaum luisop. > „alm) Ioa. pro} 
2 2300 Any KARO 
10 a0 LANs od um 09) Ian am ui Isa ur Iuulo 31,1 
molr uno. us mA a8 uasalo mo fs 00 
a N} Ir „laiso öl anıo IK uuäso IK Jung . Juno 2 
0. a a wie any As V jan aan |} 
ge) Jar lor 0 . oa? aan I a aa 90 
15 Jazm iu) In 0) a She . oazamr una 8 
an. 0) una „polo alla Io ara kön 
WM und lo u u gm ihr 00 us un 4 
JasaJao ya LIN oo al I WM. Sara N al Ir. Igor Sn 
jus hal Kjlascoly. 0,0 m ‚AI, wor Jans W 5 
20.02 N loou zoogauds fofiir oussora.n Jun oo Jun. 
20 wann J yaduy un I 007 owroanı Ja; As 32,1 
ya) Aaso „umklo. sam Na Io 50 u. „polo 
ep oda) as am nat LL V al No. „A 2 
25 guide AI 09 ug ung a a 00 ri lo4 
au 1 Kia so. I jan hör ons konn 0 
.&D lo9 mus zau 9.0 joy kala, lady „au \Aso 
gr | Suooı Was sol mo;de os . a Too KIN yo 4 La 99 
uam I, . „uno ‚ohl „son ‚oNgol Ilör „or sau 
39 Llauarno goal Wok Anliy us Na (Mo gas |} 
NE SAN „ad pie Aline or mal oo aa 5 
ko du8 Nos I Jay Ias „co kau.)a „2, Say 
I yamd us uaan aa aa Way id, 
ma ul yo 20 „Saas „or zum 900 „ma 6 
35 „_oAsS Ima) Jul2} Ioa. pro) ss Sm I Jay 
KNnnjo ka;m ojonaa “As Loc lo . loolı Loo kamukiso 
AB (B von Z. 32 an) 


Frühgespräch des Petrus mit den Jüngern. 189 


Bec. HI 


15Iwv ravu dAywv Kal alut@v aldounevav‘ of 5 Aoıırol Arravres 8 
TIetpw Trpootguyov yovumerfoavts. xal autav ol Travrolaıs 
v6oors xal &odevelaıs Katexgönevor Kal danpovilönevor did TfS 
TIetpou euxfis ladevres EkadapIncav Kal xalpovres deAuInoav, 

5 Ti) Trpös ToV dvrws Jeov 51daxij Tols Biadoyıcpous TTÄNPOPOPN- 
Ievres. £ueivav dE ol ouvrises Tu@v Kal @lAcı“ Kal Em Tiis yfis 9 
Eotpwoav Tpiv Kal @ Ekaotos Tide TTS TTPoOTEpalas TÖTw AverÄl- 
Innev Kal obtw oltov EIdßonev Kal euyapıoTroavrtes eloeAYövTes 
eKoıunInkev. 

10 TH 5£ Votepala Katd TöV elwIoTa Xpövov TfIs vuKTtös AvaoTtdıs 6 31,1 
Tlerpos eüpev hnäs ıravras &rolpous Kol &5e pfato Atywmv ÖBto- 2 
man Tjmäs, KbeApol Kal aUvBouAoı, el TIs KöUvarei ypnyopeiv, un 
tut aldounevov kavtov SAlßeıv: 5 yap &v Tıs dic TÄrKoUsS Troleiv 
un loxun, ToUTto did makpou olös TE for darmpäscı‘ ao 8 

15 Siapdpwv yüp EI@v Öppnwpevor Eid XpOvmv Blapöpwv Kal HaKpGdV 
neraßsAdeorIan Euvaneda, Erreiöt), Beutepa guors Ti ouvi)Yeic. 
kAprus yäp nor 6 Yeös, Örtı oUK äx9onau, Eav TIs un Ypnyopfi, 4 
KA Eav Tis TAV vurta 6AnvV Kadeldwv Tip£pas TA TS vuKTös uf) 
AvarrAnpoi. xprı yap owvexös I EtdaoraAla Eyküırrev, Iva 5 

20 uövnv TIV TOU Jeoü yvrunv I) diavona Siarmpfj  örı öTrou Av autou 
N Hrn Umapyxn, tvrausa TO Trovnpov Evßouuyelv oU Süvarran. 
TIetpou 5£ ToUTo elmövrtos ıravres EKTevös dä oTroudfis Erreidopev 32,1 
Atyovrss, @s TIPd 5Alyou TOU UTvou Kopeodevres TiyepIrnnev Kal 
Eyeipal oe UmmöcoInuev, Errei OU Trp£rrei Tols nayıtas T@ eVepyem 

25 aUT@V TIPOOTÄTTEINV, xaimep Alav ToAufioaı dvorykaldnevor‘ 2 
Errel Beiv@s Tj Kapdla Up’ T18ovfis Twv Adywv KAAonevn TOV UTTVvov 
AmmAaoe dia Tv Ts Sıdaokadlas OTopynmv Tautnv Trporiufjocaı 4 
reiovoa xal EEeyeipal oe Umwrpuwve. TlErpos de &rreiön, Epn, 
UTo TS TÜV Aöywv oTopyfis SuoAoyeite Eypnyoptvaı, OU HÖVov 

30 Töv Trepil TÜV xIEs elpnuevwv Adyov VTOHIHVTOKWwVv dOMEVCOS 
HET& Traons Tfjs TTPOOTKOVoTIS TÄAEEWS TTANPOPOPWV Univ TTapa- 
Solvar IEAw, KANK Kal Tous EkdoTtote fjutpas Ev TH Innos 5 
yevoutvous Aöyous Tais vugiv, ÖTE TTPOS aluTtous SiaAtyeoIaı HAAAOV 
oloi TE Zopev, Katk TAEV Kvanvnnowmev Kal Ta VoTepoüvra Ava- 

35 TANpPÖHEV. xal Tatra eimtwv fip&ato fiuiv EKkdınyrioacdaı Trepi 6 
Tv ExIes, Kartd trolav TAEIV aut@v Trv [Intnov xpfiv yevcodaı 


190 Beginn der Disputation; Petrus klagt 
Rec. IH 

„ol Io WAno . olamon I 0). Hansa osy olassoma 
Kia NS Hoaad; os „so Auaul Lasasnı is 
lol IS N al ons W slo Dur ar usn . Milo 
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20.545 dm.ör mal proadr Jo jo Ar . uohan N 2 
‚e wanno Jam „or prsa Loy „or. Jay oo Jo “no 
a. dr us, „ano. amı Lusolt sniany „u Juno 8 
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25h N Ill dr born Aaasino od LS As Ihn 
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IN. 09 Sur ode Ja) Lioas Lyon gut seo J Idaoı 
‚aD laano anude Li Jail no za jaumn |) Joihr 
„naas holy Län Imafo 5 LI ansaaus Juno 
30 09 Bodo „or „ormahar or oo Wo 15 
a0. No 00 Ham os Idany „I mal undas jLän, 
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AB 
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land! B 8 ‚asaum\o B | ab> 5} B 16 sel AB 38 Laesdun B 


über die Anmaßung und Unwissenheit Simons. 191 


Roc. III 
kai oUK £tytvero Sık TAv xevoßoglav Kal giAoveiklav TOU Avrı- 


mäAou fi TV Ayvomav: EI6 @uoAöynoeV öTı BIacTptpwv TA TOU 

tvavriou dıc TTAEIOVWv Kaynpnka, TA 5E Enautoü oUTte Äravra 

obTte Önlauyüs dreonvaunv. xal ouTtws Tiniv ws Edei Kat 7 
5 ragıv mANpN Trepl alt@v TOV Aöyov TTAPEÖwKEV. 

"Hön 5& Emipgworobons EENAIE Kal ws TA TTpoTepala Ürrootpa- 33,1 
gels nUEarTo Kal Karton Ev & TA TrpoTepala TöTtw. öpiv SE SyxAous 
TroAAoVs T)Y9porontvous Kal Ziuwva Ev nEow auTt@v @s Ti) TrpoTepada 
Kat& TO elwIös Trpocaryopeuoas‘ Sıkalas, Epn, voullw Tjnäs 2 

10 Autreio9an Trepl ToUTwv, ol fipiv Trpoo1övres navgdveıv Trap’ Auöv 
&“Eıoloı, Siökoreıv 5E Kpkantvav Tu@v AdYpa Eiödoradoı Urravi- 
oravraı tpwrövres ws dryvoouvres, AavrıBaAdovtes BE ws elöötes. 
AK Tayxa Univ Tıs vonila örtı 6 Epwräv Tva ud&9n Epwrä‘ 8 
el SE dkoloas oUK SpIws ToUTo Eyeiv Ev9uneiton, drrrokpiverai 

15 & moAXols AvrıA&yovros elvar Borel’ dANIGs dE Earı Treloıs nETä 
TrEUOIV. eva dt voullw örı Ts Sidaoradlas kori Trpw@ta 34,1 
kai Sebrepa xal Tplra xal uupıa Ada, A Emilntobneva Eorıv 
ebpeIdfivaı, KTaKtws dE Emixeipouneva Kal Aveupera Eorel. 816 
xpr) TTPWToV TAV TÄvV TTpwrwv TAEıv TNpeiv Kol Trepl oU Av Intfi 2 

20 Tıs TA Ev TrpwTroıs Stovra Emiintouvra elpeivv oUTws as kpyriv 8 
50V Aaßwv Ev TF TrpwTn eVodoupevos Kal TIVv BeuTepav Tpkyxei 
Kal Ko Taurns Tfis deutepas TA TplTa aUIıs EUKOAWTEPOV eUprjoei 
Kal KAIOCOV TTPOXWPEI, TOOOUTW HAAAOV ws 1} ayayı) 6805 driAn Kal 
EUTTOPOS EUXEPGS TTPOKOTTTEI HExpı eis TTV KANYElas TTOAIV KaTavrd, 

25 fiv Katadaßeiv Erde. 6 de Apmasııs Kal Twv Tfis Intnosws 685@v 4 
Ärreipos ws KAAOTPIOS 6önyos TTAavarar Kal To ETTIXwplw TTPOGEXEIV 
un Avexönevos EEw Ts Iupas TIs Twfis SI Tekel, W@OTE Ev vuKTepıvi 
oxrötw Artdktws Ev Tpißoıs trpos AtwAsıav dıayobocıs dAAcIaı, 

ö9ev, Erreisn Katı TIv autav TAEıv ErrilnToupeva TA TrpAäyparta 5 

30 katadlaußdveran, tiv de Tis Intnosws Tagıv 6 drraideutos Aryvoei, 
Sel autov f} eldortı TTpootxeıv ws TEIwTiköv Övra, Ti TTPÖTEPOV TOV 


192 Zur Erkenntnis der Wahrheit ist nötig method. Vorbildung 
Rec. IH 
ma, oo; oso Ihany mans oo AN p,calr ol 
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und der sittliehe Wille, nach ihr zu leben. 193 
Rec. III 
vonov Tfis Introews Kal tiv TAEIV nadovra TÖTE Tas Epwrraosis 
Tav Adywv Kal Täs Arrokplasıs TTOIEIoIa. 2iuwv BE drrekpivaro‘ 35,1 
oUK apa ravrös AvIpwrou Eotiv Ti KATYeıa, KA yövov TÜV 
Tfis Introews tiv n£Yoßov Kal TAEıv eldötwv° 5 Er) Eotıv KAoyov 
5 &vös UTÄAPXOoVTos TÜV TravTwv JeoU oU TrävTas TA aUT@ Aptokovra 
elpeiy TE Kal Emiyvövar dEiwIfivor.  Tlerpos Epn‘ mrävres Trpös 2 
avrou xar’ loörnra Eytvovro xai Trhv dATMYeıav Kataraßelv 
&ıoı. Kol yap TÜV EmoTtnnöovwv vonilontvwmv oUVdels pı& 8 
nm£pa Emotmpwv Eytvero, AAAd Travra Aryvosv yevvndels HETÄ 
10 TaUTa Seutepov Maße raäv Ihrnow, £rrel 6 TÜV dvIpwrrwv Ao- 4 
yıoyds eis TTÄoas EmoTtrnas Karnprıopfvos fotiv,. f) Tis dryvosi 5 
örı ol naddvres TTPöTEPOV Tıyvoouv; Zinwv Epn' KANIGS Akyeaıs. 
Tletpos‘ ovkoüv, el Ev Tais Koopıkals TEXvaıs TTP@ToV navIavouon 6 
kai elta 51ökokovon, ToUs TÄs wuxars Epodıdleiv ErroryyeAdou£vous 
15 TTOAA@ HÄAAOV xp) TTPWToV pnafdeiv Kal TOTE 5ıdAgaı Kal ur) dryvo- 
oUvras AAkoıs yv@orv Vrrooyeodar. Zipwv BE Epn' AAN’ Ev Tais 7 
Koonıkals TEXvaıs Träs Tıs naymv eldevaı TrETTOIIEV, BE dE 6 AKpoc- 
TS oU Statravrds KKolbeı @OTE HEHAdNKEV. Tletpos‘ 6 Katd mv 36,1 
TAEıV TTPOONKÖVTWS dKouwv Erriyıyvaoreı TIv KATIeIav° KAAK E1OTI 
20 dvadtyeoIaı oU YEdcı T6 Ts TroAıtelas peye9os TO TA dAndEld 
&KoAouYoüv, oUx ÖpoAoyel Tremeiogar” ws Kal TTOAAoi TExvas 2 
nadovres dpıäcıv ws oUx Apmoloboas auTois Kal ÄPIOTAHEVOL 
° &Aou TIvös EriAanßävovran Kal KrrroAoyoupevor Umep Ts alröv 
&ppooüvns, & nenasnkacıy doßBaAovrwv, Ts Tipleoav TEXvnS Aoı- 
25 Soplas Erivoovcow. Zinwv Epn' dei mavra Akpoarthv TrIoTeu- 8 
om dArnIeıav elvar 5 Av dKxovan. TIetpos de: KAnIis, Epn, old 
Kat& Tagıv TA TA dANIEela AkbAouda dikovovres Evavrıouodaı 
ouK Exovres Toacıv autk KANYS, Eav Kat’ auTta TroAıTeVeodaı 
BowAwvraı xal Önodoyeiv auTt& oToudalwaı. To de ÄAAoUS 5 
30 dkoucaı yev, &autous dt TW Aryasoıroısiv Erridouvaı OU BouAeoIaı 
AtrodsıKtıköv ToU Er’ autois elvar & BobAovrar 1roieiv. ei 5£6 


T. u. U. 48,83: Frankenberg. 13 


194 Die wichtigste Erkenntnis für die Menschen ist die, 
Rec. II 
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AB (16—196, 23 fehlt B) 
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durch die er Gottes Gerechtigkeit genügt. 195 


Bec. III 


avtes dkpoartal 7} ouv£Yevro fi} Tirrel9ouv, Ploews &v Av TO Tretei- 
coYaı, yıäs Bınver@s TTÄvTwv 650U YEvonevnis. @oTep Y&p oUK 7 
evötyeran, relgeıv TIvk PBpoarxuv Tj nakpov yevccdaı, TfIS Ploews 
oUK Ewors, oltws Kal KANIYs, el mÄäs Tıs TO Aoyw HETEBAANETO 

5 7, un nereßöätero, Qloıs Av Av f| Kpatolca Träavras Siamravrös fi 
neraßAnIrivar f| Kal oVötva TrwTmoTe netaßAnIfivan. 


Ziuwv drrrokpivöuevos‘ Bidagov Er, Yinäs, Epn, TI TTP&ToVv Bel nadelv 37,1 


Tov piAcArIn. TIlErpos‘ mp6 travrwv, Epn, dei Inteiv TI Evötyeran 2 
Tov AvIYpwrrov Errilntoüvra elpeiv’ dvarykaıötatov yüap ToU JeoU 3 
10 tavrös TAs Trp&keıs Kpıveiv HEAAOVToS TOV &vIpwrrov oUTws Eyeiv, 
@oTE Troleiv JEdcıv Hadiws Kal TI TÖ Kyadsov fi TO Kakdv Eriyvövan. 
SO vonilw ws 6 &vIpwros oldtv ws Eortı Katadlaßeiv Buvarraı, 
£iv un TpöTepov Trepl & Eotar fi Kploıs omoußkon' TA 5E 4 
TOUTWV TrEpIooÖTeEpa 6 Trpopnitns MöVos olde. Kal EeUAOYwS° 
15 ti yäp xpelav Exouow ol &vIYpwmor Emyvovan TTS 6 KOcyos 
Eyevero. Tois BE Ev POßw ToU Krioavtos yevccYaı BowAou£vois 
üpkei ToUTo yafeiv. oVdEt ws Epoi BEorelv Tolis dvIpwrroms 5 
cs ouvepyoıs Jeol EoeoIar Öuvanevois TTEPI TO TI@S TOV KÖCHOoV 
Tretroinke nataloAoyelv Trp£tei, örı oVdE Trepl TOVTOU KpıIN- 6 
20 covrau, dıörı örws 6 xöcnos Eytvero oU yenadrıkacıv, KAAK 
trepl TS TOU aurov Troıhoavros yvowoerws Iva eldcıv autov 
Sikanov elvaı, dEw ÖL Eikanoouvns autois Emiyvwotov Yyevk- 
oIaı. Bro xäv rıs elöt| auTov uöovov Kyadov ouk EEaprei autw 7 
N yvöcıs autn TIPS owrnplav: TTavrwv yüp vuv TÜV AaUToU 
25 Bonuatwv drroAlauövrwv ol vUv uövov Aryasov dvra Emiyvövtss 
kal TaUTN TI Yyvwosı Emavarmauönevor KTTOIvVIoKoUoIV OoVdEV 
TTEPIOOOV Urep ToUs auTov dyvooüuvras trpagavtes‘ Ol dt Kal ırv 8 
SıKalocuvnv AaUTOoU Emiyvöovtes TA TE TauTn TI Yvwacı dKoAouIa 
tromoavrss Kal TÜV alwviwv Ayadav KroAauoovrat. &oTe 9 
30 eUAöYw@S TrPOS ToUs autov Eırıyvövras "Eßpodous eltre »Inteite trp&- 
Tov TIV dikmoobvnv auTou« ws En, Orı deryadös kotıv elöötas, TTV 
8£ Sikaloouvnv aUTOU Äyvooüvras, Iva un) TTAPavonWoıv @s TTPOS 
Ayasov Jebv uövov Trpäypa Exovrss, ötı dt Kal dikaıös EoTiv 
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196 Güte und Gerechtigkeit Gottes sind nicht zu trennen; 
Rec. 111 


ba „oo! ur Ialo . roh bo „air 000 mn Jo ‚vor 10 
kur sorol or blos. Lusr as as Nor ka} . Jaoıy hal 
. loou gauds „aa ‚ao ads Lo Jiojasy a! „An; 
blo 2 La) 09 go 002 una hai; zu) sam oo 38,1 
5lany „ih Ja) 00 ILaslo „any zul words oem . loou 2 
.Khoa SA soon Iso man „or al un 201 . Joous 
„Sa „roh. a our oa Yon .Jäaı 2} Kal „ei 
ad: 0 ad. ooi Jan JA 2 ua Alan 
. kamaaı Id Ja, Ss I,Aso Lama cu Lac |) 
10 ham) nr „Bol us Is, Jaäs Di „mi —) nano 4 
. Jmölo a. Lie aa ja Jnäno Join Laslo ol 
en „ous Nlaas „amsdn läno hör lacı „ol hoc 5 
a2 Jun —r keauno olasco. “As „ook la) ohodany 
.LiuBos olaslo „a ana ;aN Süno „IS lan ls 
151, Jä) aa lan 009 „ans ads llaaas al jo 6 
M or amt loc V gain foor Ir zahlr Igor or Loos 
am Las; INıo Ja) ‚son ur Iro kajas Ir ol Ilalan .„ 
„co A oda Jain ‚ao 
D Lan .y HoNhalr ga I; lung sel am oo 39,1 
208 N.Dm Sao ILaslor sroayr KH | unas RyT Ns La 103 
D lo lan V hi Vu. 8. AdsoNal Ijor Sm psaı 
090 2; was lo Abu Liüa so 0 pr 2 
shal No fol oo kLo Jr Lan p.salr al won 
oo .LaNa.y hu so „oda „od ol 8 
25.0 Al Jonhas Ibiy Lama; „da Jam zul asaım 
hal ad Ass „MH zo.ka, Ns Nuis mal Ir kaosıo 
ls) Ai) Naol no wa As Lass „or Las J 
Io ug) . ol wor f2 oo 00 blo Jr Jans proadı 4 
0. a hl Lay zool maus 000. born Igor mama» 40,1 
30 „ad as. Las win a gr Saaaı je) wos 
Ha \n ooaaı lasıno ammalio. Jam o,2.m0 
or Iuulo .„ aohır oaa Alan oo ao „00 . odun 2 
oa Ba LaLamsaso 0,200 sslos „anna ja} vis 
a) „ou opacok ILolo oln I wäns ILaslo \Aso 3 


AB (B von 2.23 an) 
25 ao AB ul; Schaeder 34 sl B | sei B | kul A 


die Frage nach der Unsterblichkeit der Seele ist dagegen sekundär. 197 


Rec. IIl 


&yvooüvtess. Ayayos uev kotıv Ev TOUTW TO vüv xöouw, Iva 10 
äs avIpwıros [iv Ey, Sikamos BE Eatıv Ev Tf| MEeAAoVon xplosı, 
iva ı alwvia owrnpla TÜV KElwv udvov yevnraı. 


Zipwv TTös Evödtxertan 6 adıtös elvon dryasös Kal öikaıos; Tlerpos 38,1. 


5 dE Eon’ Xwpis Sıkamoovvns ToV dya9ov Abıkov elvan dväyaın. Arya- 
Yoü yap Eorıv, örı fiAlov Kal Vetov EE Tcou räcıv 5ldwaon Kal Tois 
Sıkaloıs Kal Tois Kölkoıs, WwaoTte Ev Ta 5ıdovaı ÄryaSos uev Eotıv, &v 8 
SE T@ £E Toou Trovnpois TE Kal deyadois Kinos Urräpyer’ el un Ötı 
vüv TÖV TE TjAlov Kal TOV Verov olTou Evera xapileraı eis yapdv- 

10 aut@ dt ouvausavovrar Kal &kavIar nexpı TOU SJepionoü, 6Tav 4 
rn Ayadornrı fs Sıkmoouvns EtreAYobons al ev Akavdan Exk- 
PaAwvrar, 56 dt oitos elorouiintan. oUTws Kal vuv dıkalwv 5 
Kal Kdikwv EE Toou Emmi Tois Bönacıv AUTOU euppaıvoptvov dryaSös 
totıv SI TO eVepyeteiv, Ev 5£ Ti Avepa Ts Kploews TÜV dıkalaov 

15 eis thv Baoıdelov altou eloepyontvwv, TÜV 5E Kdikwv EEw PAn- 

. Ievrwv 1) dikaloolvn autou öpInostaı. ei dE eis aliva EE Toou 6 
ol movnpol Tois dyasois owvölcteAouv, Avaykalas tvonileto Av 
oU növov oUK Ayadorns, KAA& Kal Kdıkla döIikpıtos Tb TOoUs drya- 
Yous Ts aurtfis Tois TTovnpois rap’ auT@ Emmtuyeiv neplöos. 

20 Zinwv Epn‘ Trepl Evös növou TTANPOPoPEIoyar JEAw, ei Ti yuxt) 39,1 
AYavarrös Eatıv, Bıörı TO oKAnpovV Tfls Sıkanoolvns Bäpos oUK Evdtxo- 
Han Vmootijvar, ui) TrPOTEpoV Trepl TobToU Beßanwsdels. Eüv ydp 
un Grmapyn AYavaros, oVötv T@v Tris Yeoceßelas Errayyerindtwv 
oTfvaı duvaran. Merpos‘ trp@Ttov, Epn, Intönev, el dikaos 6 2 

25 Ieös, Kal Eiv eLpEIT, TTAvTa TA TOU PoBou auTou Kal Tfis d16aoKa- 
Alas Eotnpıktaı. Zipwv dE EAeye' doreis nor Em TN TÖV Adywv 8 
TÄEEI KOUXWHEVOS vUVv KTAKTwS Atrokplvaodaı" EuoU ydrp dEıouvros 
nadeiv, TTös AYAvaros f} yuyxn, Iva Ta Tfis Errayyedlas aoU BExw- 
na, ou Avrıßandeıs, örı TTP6TEPpOV el Sikanös kotı InTönev. TIe- 4 

30 TPoS° apobpa Kal douykpitws TOUTO xprj. Zinwv" JEAw navdaveıv. 
Tlerpos‘ äkovoov öf, Epn. T@v dvIpwrrwv Tives BAaopnunoavtss 40,1 
avTov Kal Trapavourioavres Kal Ev Höutafelaıs Bıwoavtes Ei 
Tris KAluns autoudatws AreIavov Kal Umo Tv 1dlwv EvBo&ws 
EI9ärtovto.  &AA0ı dE Sobäcavrtes auTov Kal dikara Trpägavtes 2 

35 Kal dic TTTWwyxelas TrEIVÄOAVTES Kai ÖiKkaloouvns XApıv MOvoUnevoi 
ATEYJavov OVdE TAPOU ABIWJEVTeES. moU oUv Eortı JeouU dıka1o- 8 


4 Vgl. Hom. XVIII 1ff; 168, 19ff La — 6 Mt 5,45 — 
10ff Mt 3,12 — 20ff Vgl. Hom. Il 13; 24, 33ff La 
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198 Petrus: die Gerechtigkeit Gottes muß zuerst behandelt werden; 
Rec. III 

NL VW au V Jar oo Joy alaslo ud) Nuocı 
er um. od Hoi od mu po oo as al in 
“Ar er so „lie la;s ums amall Kluuai os 
Mal ol os kamas jaum Idol} us orao orLaslo 

5 DI Img) ar u wor zo) amaım oo „dar 4 
io aaa kadı no Klano ol Käl Im aasou 

„od kuss aa us Hamums Klua) asamall; lass 

wa. ok I u Is ir Igar won zaol wos oo 4l,l 
N co zu ko soo Ass} loc oo ug a Lmuas 2 

10098 So a2 „| Jain ui or SEN 00 bLar sl 
ar olasl.so . any aıhDScaay lol, man 
Naoas as as looı zam ko „ui kacı „r al\o .Liuke 8 
N. ur oo „Is floor ml lt 00 dl Ma; locı 
ka ya Wuooı „or . loc Saas laar u) kacı sl Wan 

15 ao: | ua Sal una „oassaam ul as ar Also) U La 104 
jap] sam oo . ir oo loiıy oo bl Jar us nr 4 
har sol worde oo „hi na I Ki Nuoor Jun has 
olaslo „a prsal anıy „all rar Las os „wo Ausaa Ihr 
wann jo amıım 090 an „amölßıs „oo „us 5 

20V Jam I wel pro olaslo Sa kanal poad; Io, I “DI 
hy DI saaa sau joy zul worAs os . or Ilka 6 

gay DI yo 50 20 liray Las 00 ko ao ja an 

laulg AH una Ir As) Ihe I no um oo 7 
gı dl ser Al was Io SAar . zo Illu I Jans Nm 

25 Lyün ‚ao ‚oo „IA2o ‚oo „sides. „or Ilaıcy Full, 
aa IM. uud oo dm aan Io) 09 „To Alu 8 
Las) usör IKana5 /Naüı Er la. aaa od 
sr Loamao Ilams II ;D0 uud nur As) muas 
Joy ar Haly oo Hachmay „ao „har iin 9 

30 „Dur ohna;a, ho auaas oly „iso J „slo aamakı 
iu. wsaa „or „> wol 000 .cVu un ram al 42,1 
Ni un any .zulo wulllo las „oaslo wu „oaia 2 


AB 
6 Line B 7 Naeumae AB 2)» B 10 ui B 


4lB By<A| muB WKlahhB BU: B 
25 lull] luull B 29 Lois] ul A 80 Ne, A 


Simon: erst muß die Unsterblichkeit der Seele bewiesen werden. 199 
Rec. III 
ouvn, el fi yuxt ur) Grräpyeı A9ävarros, ÖTTws EKAOTW TO VOTEpTHA 
&varAnpwIf, Atyw dt TW Kakös Tiöumasroavrı T} Ekel TInwpla, 
To 58 Sık TAV dikmoouvnv autou Tracas Tas YAlyeis Urropelvavrı 
N amöravoıs TÜV trei alwvimv dyadiv; Ziuwv dE Eon’ auto 4 
5 51 TOoVTo Tinäs KmoTeiv maparpfıreı Sri TroAAol dryasol YAıßo- 
hevor Kakös TOU Kbonou AtmmAAdyInoav, TroAAol 5E Kakol Trapa- 
vöonws AHöutasroavres Ev yripa KAUTws Arre9avov. Tlerpos’ 41,1 
AUTO TOoVTo, 6 ot KmıoTeiv Traparrperrei, Finäs TreiYeı, Sri Eotaı rotk 
kplons. Edrv yüp 6 Yeds Eikanos Eriyvaodii, Bel KAAov Köcyov 2 
10 Umäpyewv, tv & mäs &v9pwrros TV Tis autou aure£ouonötnTtos 
HIOIOV Arroranßäveran Kal IeoU Eıkaoovvn Eupavtis yiveran. 
el 58 vuv Kadcss rpdrteı Exaotos EAkußave, weudels Epwp&Innev 8 
&v Atyovrss, Sr Tote Eotaı xploıs, ei dr, rÄäs Tıs vüuv TOV &Eıov 
nıoIöv Maßev. auto oUVv ToVTo TO vüv oU TTÄAVTWS EKaaTov Kartdı 
15 Tüs TrpA&gEıs autou Aaßelv Nnüs Trei9erı Tavras Tobs TovV Jeöv l- 
kamov Emiyvövras, Otı Eotaı xplaıs. Zinwv‘ dd TI olv Ey 4 
ou remeiopan; TlErpos Ärekpivaro: Srı oix fikouoas TOU KAnYoUs 
TPopTToU Atyovros‘: »Inteite TTP@ToV TV dikatooluvnv aUToU 
kai TauUTa Tavra TrpooTeItoeta Upive. Zinwv BE: Äpes pol 
20 tapaıtounevw Inreiv mepl Ts Sikauoouvns auTou, Trpiv Av Sri 
AYavarros 1 yuxı Emiyvö. Tlerpos’ ToUTo növov Äpes Hol OU 6 
Trpatrovrı rap’ & 6 Trpopritns ts dAnYelas Tapwv Ayulv Traprven. 
Zinwv EXeye’ TTP6ENAos el ouK Exwv Grodelfan, Sri &Yävarros 7 
N yuxn Eorı, 816 WrooTerAn eldws Sri &üv Ivntn pavij, räccı al 
25 Tfjs Yeooeßelas Erayyesdlaı katapyoüvraı® 6Iev dexonan uEv aou 8 
nv Evvorov, TIv dE TTPöANYıV ouK Erraıwvi@. HTı T1OAAAs daeßeis 
wuxüs AvIpwrwv Kpareiv Ti6ovav Kal Erri9unlas TrPoodoria TV 
HEAAOVTWV KpEIocövmv Treigeıs, ai ouTte TÜV EvIAde ArroAav- 9 
covrar oVTE TÜV Erei TEeVEovTaı, Errei eUIUS dmoSavovrwv Kal f) 
30 yuxrh dmo9vnore. TlEtpos 5 TaUTa dkobwv Tipfpa Tous 680V- 42,1 
Tas Bpuxwv Kal Tö nETWTTOV TpiBwv AveoTevage" WÄryos Trovnpös 2 
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200 Die Leugnung von Unsterblichkeit und Gericht 
Rec. Ill 


gl al Liaas u. 21. y> Il use Lau orlioo 
‚Ayar roh IHN Ik. Lau „mio . rohe} hasau s 
Klo Bam Jo UI Klin Ammol} joy ud „004 
> Jadaly ray lol or eo air Al lo oly wo Ir 
5Helr ol. olanly Kl In ol „och kan Jo u) „ano 
lau; Kuna I u D Dil 2 20 „do Kl za I 5 
Loiiunr kam he as Holy a). or lass kam Lisol 
W.pamakio IL N WM) ar unas u. Vu alas 6 
No od rm ar a IN. ul Sams 
100) „ZI Laa0) Nas Jo as so my [A201 7 
„Ast | Buy yanı Sn Al zsolo . Loy bo Lada als Le 105 
wär od I ana Ih Sn. luaiy Al zul or Bo 
aan iu as aaımı Ju, Moidin Ham hs Las 
lila. so yal ‚sad. 50 mus SA ‚adaıso also 
15 ul kam Ad IL No amalı or hal as San 
N. Ipgu am nano „alohug soo Al us or Iulo 8 
galaslı so Di. „am ons Kan id un wo 
Se za 0 ol a. 0 0) zaaııs ‚com „or „510 9 
No Jsalo Nano. Juar loc Jo Jaroı Low Al Luiı or IN 
20 . Tg ILıar hol wor wor zu. Tladas . Lmasıyo ILaslor locı 
I» gut joa ) ug, Jası 2 .Junr 00 „oanl —? Amasıı 10 
wun300 Io Musli. or Iklas I Jam lau IH una 
lo. soo u. si Wal „Maar po os lauf Kill 
0.0 ie a en rn. LES 0 ul Jooı 
one I or Nord. u I} gone N WM an J yauds 
.Ior „ol K Ian 
lo}. NSLas Hs} Al mad er 09 Jr mol am oo 43,1 
a Il bo IN | Al pol werde oo „I Ja; waalı 2 
ss „won IMa Ir si Al Da son Al Jay 8 
30 N. arä I por or ya ul ame al u 
kai Ansas „oo . ame Nam gas |. Maus Kol po 


AB 


4 Bir] Joe AB | AB | lu B | Das; B 5 yhh A | bed 
8 9» <AB | H+NJ AB vgl. Note 9 Lan] Lan) AB | 
ko D X] wen Bel AB vgl. Note 10 kaw-+ JE AB 11 Karl, A 
14 otaum B MW bee +NlB 20 sul B 21 Loamıe B 
23 si! B 28 Nosa B 29 >, B 


zerstört die sittlichen Grundlagen des Menschenlebens. 201 
Rec. III 
el Kal Idv TOU TTAAvoU Öpews Eveorti aoı Errel TO TTP@TOV Ennyyeliw 


cs vopös Biddgaı Kal cos Ögpıs TTOAUIelav elocryeıv Errexeipnoas’ Eırl 8 
TOoUTw dt KatekeyySels, ÖT1 TTAVTws oUK Eatı Yeös UTTeYou, Akywv 4 
öTı dei f) TIva yeillw ToVToU TOU AANIıvoU YeoU TOU TOV Köcnov 
5 Kticavrtos Vrräpxeiv &@s Övros Trovnpoü, Ti TTOAAoUs aut@w Öpolous 
elvar fi und’ 5Aws elvar Seöv. Zmreita dt oVdE TOUTo Arrodeifaı 5 
exwv elpnkas örtı Iyntn T) yuxn, Iva undels Em EAmidı TÖv 
KpeıtTövwv dtKkalws TTOAtTEUNTal. Ywpls yüap fs EAtridos, Öttws 6 
&ANoTE Tois Agloıs TA ToralTta Krrodwoeı 6 Yebs, oUK Eveoti TIva 
10 81” Gßpews un Tpupäv, AAN Adıkelv ToUs AAAous (?). Kal 7 
Tovaumv datßerav yAıyönevos eis TOVv A9Aıov TOUTOV KÖOLOV 
eloptpeıv ot pev Ayasov, Eut SE Acepfi Akyeıs ws OoUK kivra 
ToVs AvIpwmous did TV TV xKpeıttrövmwv Trpoodorlav ötrAoıs 
xartatokspeiv KAATAous Apralovras Kal PSelpovras fidovfis Kal 
15 &EmiYuplas xApıv, @s TOUTOU EKÄOTW OVHPEPOVToS ÖTTWoänToTte 
nöutadeiv KTe KAAns olx Vrrapyouons EAtridos. rolav 5E 8 
ndovnv EEouomw ol KAATAoIS dtapargönevoi; Bei yüp ToUs els ToUs 
£raipous Trapavonoüvras Kal autous Öpora TrPos aurtav Tradeiv 
Tı Ev5o9ev fi EEwIev. olda oUV ve Kpxyniyov TroA&uou Öövra Kal oUk 9 
20 eipfjivns, Adıklas Kal droeßelas Kal ol dikaoouvns TE Kal vönou‘ f) 
rapavonla yap urtnp Eotiv dpmaypäv Kal dnaprımv, 6 BE vonos 
tarnp Tfs elpfivns. kal vuv oUx @s Aduvar@v TMV WuxTv 10 
AYavarrov Grrodeigaı Evdous TI öpyfi @v Inteis Trv drmöbeidıv 
tapaıtoupaı Epi yüp Kal Tautnv olx ws Umö ou Avaykalö- 11 
25 nevos, Errei olda Kal Tr@ös AEw Kal ot mövov ou Trelow, KAAK UTTo- 
Hvriow ot, ToUs dt Ayvoouvras TTANPOPopNoWw, Ötav den. 
Zinwv ei, Epn, Öpyiin, oUTe muvYavonaır oUTE Kkoveıv BouAo- 43,1 
nat.  Tlerpos Epn' el rpöpacıv Inteis dtrodpavaı JEAwv, Kal äveu 2 
TTPOPAOEWS Peluyeıv 001 EEeoTiv. TIÄVTES yap Tü od Prinata oVdEv 8 
30 annalvovra dknkoacıv‘ oVdEV yap artedeigas AAAd YEoeıs HöVoVv 


202 Petrus beweist dem Magier durch Andeutung seiner Geheimnisse 

Rec. II 
BD 0) ua) una „al 5 Jo) I} „a0 .. „odas 
un July or SA Kol UV por zul Län, „oda 4 
“Ss „I Il Shan. or Mas |) kam „a bl num Nds 
aa „I Il as IM uno I ol. un a An} 

58 loc una] Io INS „5 ‚amım oo . wo Ian 15 
alas) WA „ao won looı uAso wos 1. dr oc yul 
kioly „ar. ka, No I hola: „sl „ao lo)o Lianr 6 
Krohalg il 0 us waal hal. ne as No 
ya yo Wraolı „ol wos oo . or Ill N kamı a.ly 44,1 

10.8 ko gauda. Al ao Kl un as So o | aD La 106 
‚woalsaaı aan KiuN sasons Hy os Juor ka No 

Kid Ir Ja No us ‚aa oo . Jasaa ol ILL 
wis Al a5 aan Sudan Wuooı karly ol mo; oso 2 
N ol ‚sau oo . Ast Ian aan „n IMs ma ji 

158, Al un Vo dr ol monde oo „Kl ol ka) Kun 8 
Ja; ya um Al lo. Lay yda os Vasco „Aal 
Do. ba, 3 ala As Aa Ltr oa. oo Al 
\Nuvo Al La, Ko gas fuufio „a „I als Ua 
„or Iklano I} 00 | om waaalg ale —y kn . yon 4 

20 ka „och I} po zu. 05. Luuioo „oa Janior Jo kamı 
yo Lusol kaN, je} Sa Asyl Se NV or Je juli una 5 
um 00 .&yb „NaI sa, ma am orooy „os 45,1 
20 odaaums IS ALa;S amıy om wuna IJo) „> 
a „a Jaall jaaaı „op. Nur KH za „lo „oras! 

25 Sussolı LIONS ‚so Nm Auauis won 00 ol . Ayla 
“19 . Ia;skio amsäs NN as) Nas Pr66 . Sum;ac 
u) dr Hlaafar . ide ol ya Il any lo la Ne: 
ya Il losy u Al uaawo . „lan. Naco. un (Musa 
Las ol Kalk mıs 05 u Jası .yloyoras 5.20 8 

30 Las win, INims iso Igor WA . Day Jon oör „Al 

Bl se aus 
„mau oh log int ol ‚ol iur zoll more ooo 4 


AB 


1 gas sauna B 7 „use AB 10 au niet B 11 ke] 
oa ass; B | oa +» B 23 „ae B 24 Lssll B 


26 umu;ao B 30 She, B 


die Unsterblichkeit der Menschenseele. 203 


Rec. III 
TrpoVpepes Kal ols fikouoas dvreieyss‘ 6 En, räs Tıs Trolelv Süuvarraı, 


net Tracas Arrodelfeis Acyeıv Ötı oWVdEV eipnkas. Iva d£ Errıyvös, 4 
örı Evi Hrnmari oe Treiderw Exw, Örtı KYavarros f} yuxt, Epwri oe 
5 mäs Emiotartaı" Aktye por, Kal Evi Prparrı örı fi wuxrn) d9dvarros 
5 melow oe. Zipwv BE cos Öpyılouevou TOoU TIETpou TTP6pacıv eupwv 5 
kai Krroßpävan Eroluws Exwv did TO neyedos Ts Errayyerlas 
Eneive Akywv° Epwrnoov, ÄAmokpivoupnal coı Trepl OU Travra 6 
&vIpwrrov eldtvan eiprikas, Iva dkolw Evi riparı, &s Urmeoxnoa, 
örı &9avarros fi yuxf).  TlEtTpos‘ Atyw ooi @s uövw rapdı Travras 44,1 
10 elöötı: Krmörpıvan uövov TI AmioToüvra nÄäAAov TTÄNPOogoPpfioa. 
dlvarran, Öpacıs Ti dKorj; Zinwv dmerpivaro: Öpaoıs nÄANoV. - 
TTetpos 5£ EAeye: TTös oUv Trepl wuxfis Emilnteis Adyw BeBmoVoscoı, 2 
Erreiön, TTPAYnaTı TTETÄNPOPÖPNA; Zinwv‘ oUK oldar Ötrws Atyeıs. 
TIerpos 5E Epn‘ &dv un elöfjs, I9ı eis Triv olxiav oou Kal eloeASe eis 8 
15 T6v olkov TbV Evöötepov Kal dwer EldwAov Trapdk ou AvarteSeı- 
HEvov, Ep’ oU Sıaykyparırtan eikwv Tra1dös Bla Kvnpnn£vou TToppupav 
NHPIEDHEVN TTaApd ToVTouU TruIoU, Siödkeı VE ÖpwWpevos HöVvov, 
ei dE BouAeı Kal AcAfoeı TrpPös oe, kaitoı TI dei Trap’ autou 4 
drotom, el &Idvaros fi wuxh autfis Öpatfis TTapovons‘ TO yäp 
20 un) Vmapxov rös 6päcyaı Öuvaraı; el d£ repl TIvos eldwAou 5 
elttov Gryvozis, EEautfis nera deka dvbpäv eis TIiv olklav oouU 
netaßadvonev. Zinwv dE TOUTO dkouwv Vo Ts ouvedrnoews 4b,1 
TOV voUv TAPaXOOÖHEVoSs TO TTPOCWTTOV wyplace Kal wos £uol Bokeiv 
Epoßelto, ur) Apvounfvou Trap’ autou TO Trpäypa ExinnSil, fi 
25 Tletpos SuuwSels TTP6ENAOV auto Kasıcrr) Kal EuTrpooIev TravTwv 
HAAAoV EAeyyIevra autov arnAıteun‘ 59ev Arrerplvatro‘ Trapa- 2 
KaA@ oe, TlErpe, TI ooU dyasörnrı vika TO Ev Zuol TrTovnpov Kal 
TIv neravordv nou BExXou Kal EEeis HE OUVEPYÖV TOU KNNPUYHAaTos 
oov. Eel tavuv trelpa Enagov, örtı KANYGs Trpopntns el ToU 8 
30 KAnSoUs JeoU‘ 516 TA TÜV AvIpwıwv KpuT& növos Eriotacaı. 
Tietpos 5E Eon‘ Späte, KdeApol, 5Tı Zinwv perapeietan, per’ 4 


14ff Vgl. Hom. II 26; 29, 10ff La 
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Rec. III 
5Alyov ÖweoIe autov audıs TA Adıkia TTPOGKapTEePoUVTa.  UTo- 5 
Aaßwv yap ne Trpopntnv elvar ws TÜ Ev ATTOKPUEW AUT@ TrAapa- 
voun9evra Exprivavra pneraneieodan Errhyyeataı. tyw dt, & uf 
- Bivanaı, Epauti oUK Emypäponan, Iva 6 doeßris oUTos owSfj 

5n un owIN.  Emmapruponaı yäp TOV TE OUpavov Kal nv yfiv, 6 
örı ou d1& Trpopntelas EEtpnva, & ws alvırrönevos 600V TTp£Trei 
EHTTPOO EV ÖxAwv Epaokov, KAAA TTapd TIVwv AUT TTOTE OUvep- 7 
ynoäavrwv, vüv de Tfis Eufis TTIOTEWS peTexövtwv didorgdels‘ Bote 
nayav Kal oU did TTPOYvWwoeEws eipnka, Ka9’ & dkrkoate.. Zipwv 46,1 

10 d£ Tauta Akoboas fip&ato Acıdopeiv Kal Sopupßeiv Atywv' & Eito- 
veldioTe Kal Travoupye, nAYE ws TUxr) veviknkas Kal oUuK dAnYela. 

ÖTI OUx @s yvwaosws Evderis EAeyov petapfieodan, KAX’ Iva pera- 2 
HEAeoYal pe olontvouv ou paInTns Eyw yevönevos TrAvra Ti 
rs Etrayyeklas dtökpuga aoU EKTıSenkvou Ertl TEAEI KOTEÄEYYXW. 

15 oU dt TTavoUpyos wv Ent 81” Vırevßooews nerap£Aeo9an elteiv Ev- 8 
vorjoas ouve9ou por cos TOU B6Aou oUK aloYöuevos, Iva uk TTP&ToV 
EUTTPOOIEV TÜV ÖyAwv ws Äyvooüvra TrapıoTfis‘ TTpoopüv 4 
SE, ÖTI METÄ TOUTOV TOV TTapadeıyparıonov Um’ Spyti YAıßönevos 
ÖnoAoyniow, ÖTIı oUk KANYS neran£AecIan EBouAdunv, Euoü TV 

20 HETAOTPOPTIV TTPOKATNYOPTICGS, BOTE TTÄVTWS TAV viknv coU 5 
yev&o9aı elte fi Vırekpivaynv HETAHEXEIA TTPOOKAPTEPW EITE ur). OU 
dE Kal TOUTO aopös el rpoeıdws, Ey de 51’ Eveßpas veviknpar TMV 
eriBovAniv GoU OU TTPOIdWV, GoU dE Triv Eunv Ertiyvövtos TEX- 6 
vaopartı OUVv xXpnodäuevos TUXT xkekpätnkas Kal ouK dAnSela. 

25 Eitiotapcı dE, Bıotı ouK Erreyvaxas elval pe ToV ‘Eotöta, Kal Bid 
P1lavIpwrriav co1 Biaeyonevos Aredegäunv oe* vUv BE TTV Ieo- 7 
nTa you coı drodel&w, Iva TTPOOTrEOWV £uE TTPOOKUVTIOTIS. eyw 47,1 
elpı f} TTPWTN Öbvanıs oVdE Apyrıv EAaßov, woTE Exw dı& TTavros 
Sıaneilvaı, Kal Ev TI urTpa "ParyniX eloduönevos ETEXINV ws AvIpwTros, 

30 Iva Tois dvI9pwrrois Öpatös yevapaı. eyo Emtaunv, mrupi Kal 2 
&epı EuixInv, Avbpıdvras Euyuxous Kattotnoa, Ek AlYwv ÄpTous 
Erroinoa, Ar’ Öpous rpös öpos Errtäunv Kal dia yeıp@v ÄryyEiwv 
els yfjv KarnvexInv. Kal TaUTa OU Hövov TIOTE Erroinoa, KAAa 8 
Kal tavuv Evepyfioan Exw, Iva Epyw ravras TTeiow, TI Eyw elpı 6 

35 ’Inooüs oou 6 &otws els alova. Kal ToUs Ev Euoi TTIOTEVOVTAS OTMoa1 
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Rec. III 
Slvapnııl.  GcoU de ol Aoyoı närtanol eloıv oVdEVv Epyw dmoßeigan 4 


KAnIös Euvduevor, ws oVdE 6 Arrootellas Ge Hüyos @v autov 
dd TOU oTaupou AKtoAAdkon tölvaro. Ziuwvos TauTa Akyovros 48,1 
TIerpos Arrexpivaro’ un TA cou AAAoıs Trpoodyns, ÖTı oU yäyos 
5 elvarı dp’ av Erolnoas wpoAöynkas oapis EAnAeyuevos. 6 Ö£ 
SIdäoKados Tin@v YeoU TE ulös Kal AvIpwrros Bv, dryados karıv, 
örı Et Övrws YeoU vlös &orı növos 6 ’Incoüs, Öre Edeı, eiprtaı Kal 
augıs PnIAHoeraı. OU dE Eiv naryos elvan ur ÖuoAoyfis, HETK TTOA- 2 
Adv eis TV olköv aou EAeloopaı Kal TÖTE ÖOTIS HAYOoSs ÜTTÄPYEI Pw- 
10 pa9toeraı. Tletpou Talra Atyovros Zluwv Aipgato BAacpnueiv, 8 
iva IopbBou yevoutvov auTtouU TO TiTtnpa u oapts YevoıTo. 
TIetpos dt Em Tais Acrdoplaıs aurol £Epakpo9uuncev Iva uf) 
ATT&oIcn vonilorto. xal auYıs Tlerpou Trpoopevovros TW auTov 
ENEyEaı 6 Örjnos Kardk Zinwvos YunwSeis EK T@v Ts auAfis 49,1 
15 muA@v altov EEEBaXe Kal els uövos auvegiiAdev aUT@ dKoAougüv. 
Zıytis 5E yevon£vns TIEtpos Epr‘ pakpo9upws ÖpelAete, @ KBEADol, 2 
pepeıv ToUs Kakous, eldotes örı Kal 6 Jeös, EXwv PIAcas Avaıpeiv 
auTous, Vrronever pEXPI TTS @pIonevns FHepas TTS TTAVTWV Kploewos‘ 
&pa oUK eUAoyov Kal finäs Avexeo9aı ws 6 Jeös; TI dE ou Tarreı- 8 
20 vis era Kadapüs Kapdlas Kal iv Ußpiv Pkpwpev, Strou Kal 6 
mAavrwv TIpIWwrartos Aoıdopeitan Kal TIuwprioaoYar Buvdnevos 
ouUK £9EAcı vuv Iva Ts alTou pakpo9upias TTPOSNAoU Yevouevnis 
ol &oeßeis räavres EAeyyIWaonv; Kal yüp Zluwva el uf) eüpev 4 
6 TTovnpoös &AAov eüpev äv, örı Avaryanı Eotiv EASeiv oxdvdada eis 
25 Tv Kköcuov, oval BE ToVToIS dr’ @v Epyetai. 69ev dei AutteioIan 5 
em Zipnwvi ÖTı oxeVos ErAoyfis TW TTOVnpW@ Eytveto: AAN’ oUK Av 
“mathoas autov BidkcKadov Karttornoev, el uf) Kat’ autou E£ou- 
olav Aoße. TI yap; &pa oUK Eitloteuoev els ’Incouv Au@v Kal 6 
repıooßs ÖTı A9avarroı al wuxal Tremeiopevos Tv; TI yüap, Küv 7 
30 &urrailwaorv auta ol Salnoves; KAA” oletaı altös, ÖTI wuxt, Traıdös 
Pia dvnpnutvou aut@ Umaxoves, dAnNIös BE Eotı Sainwv. 6Iev 8 
Kat& Tv Evvomav avtou Epnv & eipnka Trepi auTol. KAAd 9 
kai trapdı T@v "loudalwv Aikovoev, Örı Eotar kploıs. Tois yüp eis 
nv dAnIf TioTiv TTapavonoücı Kal Apaprtavoucı Kal OU HETA- 


234 Mt 18,7 — 29ff Vgl. Hom. II 29f; 30, 17ff La 
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Bec. III 

vooucıv 6 TTOvnpös ws Ev dnaprlaıs TeAeloıs gavralöuevos &urradlen‘ 

ol 5° al neravolas TÖTov oUK Exovamv. Uneis dE ol pera- 50,1 

voouvres IE0Ie TA yovara T@ Iew. Kal Tlerpou TauTta ehmöv- 

Tos | oVoTtacıs TTÄca TA yovara EKapnıyev. kal Tlerpos eis 2 
F obpavov äpas ToWus ÖpIcAynous Herä Bakpuwv nUgato, Iva d Yeös 

xard Tols olktippobs autouU Kal TIv Ayasırnra Tous auT@ 

rpooeAYövras trötyntaı. Kal perä mv ebxthv Epn‘ alpıov Öp- 8 

Ipıcı &YpoileoIe, Kal Trv ouAAoytiv EAuoe. Kal TÖTE Kardk Tv 

ouvt}9eiav TPoPfis neradaßövrtes EkoiurjInHev. 

10 Tlerpos 5£ Katdk ToV @piontvov Kaıpov Tfjs vuKTös EEutrvicdeis Bl,1 
kai Tavras Eypnyopotas Opwv Trpoonyopeuoev. xal Nikärns 
ayTov TTP@TOS Trpootpn' ei moi ouyxwpeis, Kupıe Tletpe, Exw TI 
Akyeıv. xal 6 TIetpos‘ ouyxwpi, Epn, OU mövov cool AAAd Univ 2 
maoı Kal oU uovov vüv AKAA& ravrl Kaıp@, Iva Täs repl 6 Tfls 

15 wuxfis n£pos vooel E8rA@v lkoews TÜynN. TA yüp orwrmIevra, 8 
cs Timiv oV unvuöueva, xpovilovra Ev TN yuxii r&9n Suolara 
Evepyei, @OTE OUK EXxw Tols OIWTT@OI TOV OUMPEPoVTa Adyov 
Trpoogtpeiv, el ur) ol Känvovres Trepl ö KAyoUcı MEAos EnAoücıv. 
tous ur) ÖnAoüvras det 6 Yeös növos TA0Ycaı Öuvaraı ws Trpoot)- 4 

20 xcı. Teils dt Exdotw arwır@vri Kal Ev vo Kpuırovri did HaKPOU 
xpdvou Amavrfoamev dv:  xKatü yap dkoAoudlav Ar’ dpxfis 5 
nertiövras dk Traodv TÜV Arrodeltewv EkdoTtw Tinäs Arravräv Bel, 

Errel Kdlvarov korıv Tnüs mräcı Tois Kay’ Auwv elpnmevors did 
Aloewv Kravrävras Trapıkvan ÖTTOTEÖTITTOTE @v EKkacTtos xpfhler‘ 

25 ToVTo 5t dd Hokpol xpövou YevEoYcı EveoTti, OUHPEPOVOCTIS, ws 6 
elpnka, Ts Kark TAEıv dkoAousias TrPös TO TA EmlnTobpeva 
nereAdeiv SüvaoIaı. vuv BE & Boudeı elıre. 

Nıchtns 5&° &traivoünev, Epn, TIEtTpe, vol TO &pYovov. AAN 52,1 
ö BowAonar yadelv karı Töße: 5a TI Ziuwv Je Evavriounevos 

30 ToIıayra xarepyäleoIaı olös TE Eotıv' oVÖtV Yüp EyEeVoaTo @Vv 
TTPOETAWS Troıeiv @poAoyeı.  TTETpos dt WdE Atyeıv Np&ato: els 2 
tortı Yeds Kal TW TTPWTOTOKW AUTOU PIAoUS Ayadous OUVIOTÄvaı 


T. u. U. 48,3: Frankenberg. 14 
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Rec. III 
Here. eldws de Ortı dyadol yeveoYaı dduvartoucıv, ei ur) 5Edoran 8 


avrois Evvora Kal YeEAnna Kartdı rpoaipeoiv alte&oucıov, Iva Katd 
nv avdröv Trpoalpesiv & BowAovrar yevovrar el dt uf, ol uf 
oUTws Exovres, KANIYGsS Ayasoi ou yerroovran, Ev un YeAriparı 
5 yiyvavraı & yiyvovran, KAAA Ta AAAo yevcodaı Köuvarreiv" Eid 
ToUTo Tauınv TIv ESovolav autois E&wkev yevecIaı Ö BouAovrat. 
auIıs 5E TrPoeIdws Sr Exovrwv TO aute&olonov ol utv Kyadorroieiv, 4 
ol d£ Kakoupyelv aiproovraı Kal oUTws Träv TO TTATIOS KvIpwırwv 
eis 8Vo oVvoTNHaTa ötäpopa KatacTtnoetaı, &upoTkpois dv Av EAwvrau 
10 Bacıdka Kal TOUTW TOTrov Ertetpenev. @v Ö6 Trp@Tos BaoıAeloas £&ıri 
PIop& yxalpeı, 6 dt ÄAAos Paoıkevowv Ei Tois &yasois, Tous 
Sıkalous EmToI@v oWwoaı. KupoTtpoıs oUV TTPoWpIOonEvan elol Trpo- 
Yeoplaı di& vonou Arrapaßarou. cov Erreiöt| TrToANol neI’ Auav 5 
eloı, 6 TI &otiv euxpnoTov Wıroyvijocaı BobAoyaı, ou did of, KAnuns, 
15 @ dr) ÄKAAoTE TOV Trepi TTPOOPICHOU Aoyov TrapadeSwka, KAAd Eid 
Tous mapövras Tpiv, Iiva Kal Nikfirns ol EmuIero Aoyou TIV 
Aucıv navSdvn, Sık TI Kar” EuoU ToU Tfjs KAnYelas Kripukos Zinwv 
tvavria gPpovav TolauTa TEpata Troieiv Eye. Ev TTPWTW oUv 53,1 
kekpitan Trapd Iew, öTı TrTovnpös kortıv 6 ToU Intouvra Aaßeiv 
20 TO AUT@ OUHPEPOV Katappov@v. TI@S Yap 6 TOIoUTos Ayados 2 
kal PIAAvIPWTTOS Av ein 6 auTov un Ayarav; TIvos dE EXIpPOS OUK 
av ein 6 Eavtoü @lAos yevcodaı döuvat@v; Tva oUv Eupaveis yE- 8 
vwvTaı ol TO Kakov TrPoaıpoUpevoi Kal ol Ev diyasois yeveoYaı Bou- 
Adnevor, 6 YeÖs TOUTO TO UTTEPEXÖVTWS OUHPEPOV, TO KTIHa TS 
25 Baoıdelas TOU oUpavoü, KATEKPLWYEvV W@OoTrep El TIS INCaUpOV ATTo- 
KpuTTel, @OTE undeva dic Tris 1dlars Suvanews elpeiv EVÖEXEOIa1 
auttis dE THVv arjunv dık TTa0Wv TÜV yevewv diapopoıs Svopaacıv eis 4 
ARonv TEV AvIpwTrwv TTAvTwv fiyaryev, Iva ol Ta avTois oupPEpoVTa 
un, InToüvres di TS TOU OUuP£povTos Aneielas Kakol ATTOBEIXIEVTES 
30 &v KTÄoIaı Kateppsvouv Arrootepngüonv, ol d& did PiAaArIeıav 
TO oVnPEpov InTouvres Kal Aryasol pavevres EÜPwaoIvV AauTTiv, 
ou TI alTt@v loxlı AAAd Katdı TO TOU ÄTToKpLwyavTos YEANHAa ws 5 
Tois dikaloıs Tois InToVcıv auttjv elpeiv 5180VToS. EI TIS OUV aUTTV 


stf Vgl. o. S. 31, 24ff u. Hom. XX 2; 189, 3lff La 


14* 


212 Hemmungen und Bedingungen für das Finden der Wahrheit; 
Ree. II 
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das Beispiel der Ägypter unter Moses. 213 
Rec. III 
Umep Travra Kaya Aaßelv Buvarraı, ei de ur, oWök oldev aurv 
käv Trapdı rävras KvIpwTtrous oopös fi. TO 5E Umep ravra autıv 54,1 
Ayarräv Aeyw Urtp TTAoUToV Kal TpupTjv Kal Erriduplas Kal Tratepars 
kal ouyyeveis Kal plAous, el Tıs drrodleran yevvalws Kal ouvr9eiav 2 
5 xal rpöAnyıv Kal ApeAsıav Kal Ti Öpora. el olv TIS Oops 8 
Emilntel auttv ebpelv Evötxeran. el dE TIs TTAoVcIos &v TOV Ev. 
IAade TTAoUToV Trpotin& Kal iv 86gav Ayarrd, 5 Trporiuä Eyxeı 
nev, ei SE Errinevei oUK oldev- Kal el ErıYdunlav rpoaıpeltau, Er’ auf 
doov Suvarrar euppaiveran, KAX owux dcov Boukeran: Kal el Trv 
10 Tpuvonv dyarrı — xal Ti Eorı T6 TTOI0UV TPUpäv; Kal ei Tıs KAXO TI 
rapd TöV Yeöv Trporiuä Kppwv kEotiv: ei yd&p Trattpas, dıo9vn- 4 
OKOUCIV, EITE OUYYeveEis, OU nEvouonv, elite PlAous — Kai Tis &orı PiAos 
ov IeÖöv uf) Poßounevos; Kal el TTPOATIyEwS Errikpartel, OUK Eotiv 
AA Ieıa. Kal el TO aUT@ oupptpov Ayeiei Aaßelv, Trovnpös 5 
15 &otı TOooUToV, @oTe TT| TTOvnpla auTou Tov Tfis TTovnplas dpyrıyov 
mavu GrrepPAAkeıv, E£rrel Ekeivos TO oxrinarı, & aut@ EmTetpart- 6 
Tal, OUHpwv@v TI YeoU AyadornTı oUK öpIY@s xpfjtaı, oUTos 
5E Tfis auToU wperelas Apedei Bote ur) owIfivaı. 5ık ToIouTous Bb,l 
olv, Atyw TOoUs ApeAoüvras, Trpowpioptvan elol T@ Köoum els 
20 TEIPXOHOV TTAvTwv TÜV vüv ouluylaı dtka Kartdı TO Er” Alylıtou 
mapddeıypa. Kata Kaıpov yip ToU drynou tv Alyumtw Trapoı- 2 
kouvros Mwuofis gavels Trapdı ToU Tav Alyuıtiov Bacıd&ws MTNoe 
rov T@v "Eßpaiwv öfjnov küv Alyiıtou £EeAdeiv Bote els TAV TTra- 
Tpwav yfiv Avaotptyaaoscı. Ö 5E dekÄkıs Umoyxvoupevos Kal 8 
25 BexdKıs weuBönevos Ep’ EKAOTW WEUdE HETA TravTrwv Töv Alyuıttiov 
mAnynv Eaße Kal Ötröte neteueketo Eppveto. Örı dt Talta Tü 4 
BEIvar BEKAKIS HETÄ TV Önoppovwv Alyuıtiov Eraoyev, autos auTois 
eytvero altia. Mwuotws ydp YeoU EvroATj TOV Örjnov EEanTouvros 
6 BacıAeus ArrontnYels, Iiva onuelov yevntaı, TO Mwuoel Epr TEpas 
30 rı au T@ TTapaotifjocaı. 6 5E Jeou KeAeVovros ou Expateı BPaxtnpiou 
eis yriv kateßade Kal dANIGs Ögpıs Eytvero. Freiön dt aurtika Um’ 5 
Avayans TreTEIOHEVOS Tv, Ekeivo TO TTOvnpOV n£pos did TO auTe&ou- 


18ff Vgl. Hom. U 15f; 25, 15 La 
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Rec. il 
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Anfragen des Niketes. 215 
Bec. HI 
cıov päayoı Unmäpyovres MAılov apamAnoıa aut@ Troselv Yeou 
ovyxwpoüvros, xal Tv PBaoıkta yeri tüv Alyumriov, Iva uf 
TIOTELWOIV @s Errpette, TOU BouAnnaTtos autav Kreotnoav‘ Kkaddrı 
EXoyloavro Srı Mwuofis ou Trapdı YJeoü EotaAtaı Er T@ TOV Efjnov 
5 &xdınfjoaı, kal Sri TOUTo roıelv Eölvarto ws Kal TÜV nAywv T& Önorar 
rpägaı Eyeiv oloutvav° xaltoı ye Tfis TÜV uaywv Trpoonyoplas 6 
Ikavass önAovons, Sri gavracla ouveßn TA Trap’ auT@v yevöneva, @&s 
Kal Kto Tfis TTapad6oews yıyvworetan, 5T1 ol näryoı Ess TToooU, 7 
@s elpntaı, roıelv Eölvavto TA rapamıArora, £v dE Tij TeAeurala 8 
10 mAnyi), NTIs Yavaros T@V TTPWTOTÖKWV autwv Eytvero, Mwuotus 
rpößarrov apdlovros Kal Tov Erjnov T@ alparı Autpouvros, ne’ Ike- 
oı@wv Böparta TrPoogp£povres ToV Sfjnov SAov EEeAYelv TraperdAouv. 
5 Er) Kal vüv Ep’ Auöv &v Tols &uautou ylveoYaı dpi‘ os yAap TöTe 56,1 
Mwuofis onnelois xal Tepacı TV Baoıdta Kal tous Alyumrrious eis 
15 Yeov ıoTevew Ereidev, ol dt niryoı gavrdonaacı tols auTtou Öyoloıs 
tous GBpiotds un owleosaı EkwAuov, oUrws Kal vuv EEeAYövrı 2 
nor Iva onyeloıs ToUs Ab EYvav eis Jebv KANYT| TTIoTEVEv TreiIo, 
oVTos 6 pnüayos Zuwv AvIiotatun TA Tols Epols TrapamrArora 
Sokrouvra tvepyäv, &s Kal Exelvou ol 51ökokadcoı TO EouAw (IeoU) 
20 Mwuael Avarrıoüvro, Iva TÄv EYvıröv ol ev Kölkws Kplvovres T% 
TrpAypara gavepoi yevavraı, ol BE Sıkalws awlwvran. 
Tierpov dt Talta eimövros Nikrirns Eon’ dkopal cou, dıorı B 
Ev uvrun Exw, Emtp£rreiv por 6 BobAopaı Atyeıv. Tletpos de TI T@v 
Ha9nTöv oTtroudt) yalpwv° Akye, Epn. Kal 6 Nichrns &pn' Ti ouv 57,1 
25 fjnapTov Exelvoı ol Alyuırıoı TöTe Mwuoel OU TTIOTELOAvTES, Erreiöt) 
Kal ol uäryoı TA duora Erroinoav, Käv kat’ oinow; TIdE; Kaltyw, 2 
ei Ev TO TOTE Kaıpi) Eyevöunv, oU dic TO TA Önoıa Trolelv TOUS nAryous 
kal Mwuofj näryov VıreAaßov Av Ti Kal ToUs nüryous JeoU EITITPETTOV- 
Tos trolelv, Aoyılönevos TOoUs uäryous TA Ta Umo YeoU ArreoTaN- B 
30 yEvw Snora rpägaı Käv Eırl maıdıa un olous Te elvaı; TA dE vv, 4 
Ti &dıkoücw ol Zinwvi MoTeVovTes dk TOIAUTa TEpara; Fi yüp oUK 


18ff Vgl. Hom. II 33; 31, 19ff La 


216 Die Wunder und ihr Wert, 


Rec. IM 
hal ;Do. „ul Baıno ya, ar ui oh hogl, u looı 
Ns. lau auas hans „ir laloy JaSäNo „ass a ons: 

. gs Ürany sö ala mel sc ara ann Ih 
‚Mol Iasio „am hau Jälor sohn r uär ao 
5 Nas N ha) Sams ko. Ws ao „0 00 ot? 05 
Ihssogko TLöl NA . a Lsa.oı „a2 adami asoı „air zoh al 
pr 09 ylafaud sd IH aan zul wmoLAD oo. „am 58,1 
2 Io War . ua, W loc I „azıny ILaua.oy oo Inonor 
No 0 ung Lislg or Dil „om . Naoly Luna lLami 2 
1050| mars 000. or Far pr „al Imay oo „ookL! 
N 09 hal. ur Sl olo zul mode oo IH „ara 8 
N a0 (Kaas Mauss: od hs. ua od ra 
‚Kal NV ho ol sol alas 090. zomwsauaaıy ‚oo 
oda of con Al san Suoor Jar zsol wo;2 000 4 
15 ‚opoßso oa ur ka aan am laLo ara Jmilo 
Bafo Ja air ka! WM lo fo IM . sauna 
wo oaLis, 2 ‚oondl Iioo Luaaz IKumoio „mod 
ka una 00007 „any as As mn 00 iu} 
„oh Ir Lum.o os Lö, ass ‚ooang sol Bonn 591 
ira oa Miusl. oo kann. ‚lo oo IAuas | 20 Hai, 
go 00 IAasr 05 La,o og adulkas u dd .woih 8 
oa Il Ko or ira oc bo Ihn wo . olöllo „galt 
an? co Las Wuocı 00 „od „am mod Hr Lao.o 4 
25.0 Nano 09 Jar ao IL} oo. auou sl Sad 
an Dil up amou as Sad or, Ih au or | kaulo La 114 
ad N ihr or or 0 . old in Imaflıo aa 5 
u laNas. an lang As uokas Nas Van 
u ol ol. ao I Fl er Oö ou Lus,o oo 
30) lg os no WAso. aau.oı Ln.o os Ju An 
Lu 00 Asa m, 09 . „ol aa |j N . ao (6) 


AB 
2x0] da Ye B Do BueäB A4puB 9 un B 


10 as) B 11 aa B 18 alı +I B 18 oa B 19 Leo. 
AB 23 alsll el B 31 Lau B 


= 


Die Ökonomie Gottes, daß die Menschen die Wahrheit finden. 217 


Reo 
Eotı TEpata TAdeE 81” &Epos TTETEOICL Kal Trupi kpadfjvaı Kal Kvöpjäv- 
as Padlleıw Troielv Kal kuvas AıYivous ws Euyuxous VAaKTelv KTro- 
Selfan; Errel ok Elotavraı dtakpiveiv TA Wwevön TEpara TÜV 
KAnISvV- Trpos dt Kal Aldous Äprov Troelv TIOoTEVETaL Kal uUpIa 

5 5a. el dt 6 did TeEpata TTIoTelwv dpapräveı, TTS OUK EIKÖTWS 5 
Atyoı Av TIs apapräaveıv Kal ToUs T@ Kuplo Tin@v 51’ & Etroinoe _ 
onpela Kal Tepara TıoteVoavtas.. Tlerpos‘ Erraıvi, Eon, cool 58,1 
Tb omoudcdov, ST TO Kata iv wuxriv ou Av Tiorıv Jopußoüv 
oU Kattkpuyas, WoTe Kal Trv Tacıv Aaßeiv oe Evötxeran‘ Keuvn- 2 

10 oa dt St AvTwv KÄkıoTov elprika TOV TA AUTW GUHPEPOVTA 
nadelv aneAoüvra; Nixrrns 5° nenvnnan, Epn. Tletpos d£: xal 8 
Tode audıs, Tas 6 Yeös Tv altou AArnIeıav Erpuwev, Iva Tois 
Sk PiAaAnIerav InToucıw auttv ebpelv 818%; Nıikrirns Eieye: Kal 
ToVTo ouk ErriAfAnopaı. Tletpos de‘ TI oUv, Epn, oleı, öTı 6 Ieös 4 

15 tiv dANIeıav yij kattkpuwe Kal Öpos autt, Eite9nkev, Iva Emmmövos 
öpuooovres Kkatadaßeiv Exwanv; SAX” ok Eotiv oUTws, AAN’ 5 
ws yfj TE Kal öpn obpavoü KaAlpparı TTEPIOKETTOVTAL, OUTWS Kal 
ti YeArinarta auto @pıcev elvar kekpunp£va, Iva rapd Tv KElwv 
elpeIicıv, @s Trpoeipnka. Traaav TOUTwv TÜV ouluyıav TTpw@Tos 59,1 

20 6 Epxönevos trovnpös kotıv, 6 dt deltepos dyadyos, worte 6 dıkalws 2 
Töv Trpaynatwv EmPoAAoöpevos, elite ÄmAoüs Eotiv EITE GOPOS, 
Sıarravrös TH KAnYelgd ouvruyyäreı. el yäp 6 ünrAoüs ToU Trpw- B 
ou EA9övros Tols Aöyoıs TE Kal onnelois TIoTeVE, 6 Trs AAnYelas 
HETA TOUToV Epxönevos TV TTPWTOV pri TIOTEUITVaL TroImoeı. 

25 6 oUv ÄmAoüs 6 ravri TTIOTEVEIV EAdpevos TÖV BeuTtepov elvan dyadov 4 
TIOTEVWV peTaßAnINoeTaı ötws dE pavYaveı, ÖTI OUK E&eoTi 
mavri ıoTelev, &K T@V Kadegfis Aeyopevwv Emiyvwaeis. el d£ 5 
To deutipw uf) TIoTele, EUAOYwS AdıKos @v ÄNlokeraı ws KÖIKWS 
momoas' AKdıkla yap Eotıv, öTI T@ TTPWTW pev Eioteve, T@ ÖE 

30 deutipw oU- fi Asyerw, Sk TI TO HEV TTPWTW Erioteve Kol T@ 
SEUTEPW oUxK Erriotevev‘ AAN” oUK Exei Akyeıv. öÖ yüp ÄrAoUus (6) 


ift Vgl.Hom.II 32; 31, 10ff La — 19tf Vgl.Hom.II15; 25,20ff La 
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Rec. II 
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Unterscheidung der Wunder. 219 
Rec. III 
@iAovelkws Kal ol 51” Epeuvrioews TÜV Trpaynatav ErriAaußaveran, 
AA xwpis Eorinaclas Trapaßadkeıı kautov T@ TUxövrı, ws ol 
elöwAordrtpaı, ol xomondela Ti aurtous BAdmrovra dryanäcı, 
Ta dt xork 51’ Emiyvamorws AmwIeioIar TrapaıTtoupevor auTol 
5 &möAAuvran, Tinäs Se PAdteiv Eokrolow. ei olv ToUs auTt@v (7) 
Bon9elas dueAouvras Emtugelv Eotiv(?) — 5 dh Kölvarov Eotıv 
auräv Ti Karla TTPOGKAPTEPoOLUVTwVv —, Erreita Kal Tois tv Poßw 
IeoU AmAolis, HÄANoV dE Qıdovelkoss, Eotaon TI AAnIEelad ouvTruyeiv. 
xal ToVTo ev repl TV dmAav elpnrai. el dE TIS Gopös 8 
10 xald autös ur) Sikalws Tols Trpäypacı TrPooEpxeTan, oVdtv aut 
r) oopla TrpPös TV TÖV Kpeıttövmv eÜpeoıv oupp£pei. £rrei Sikaov 
ayTov TO TTPWTW Epxontvo fi ArıoTelv fi TIOTELENV, Kal T@ BEUTERW 
woauTws.  Atyw dt, Ortı el TO KAnIES eldws TW TTPWTW un Tremi- (9) 
OTEUKEV, OUÖE TO SEUTERW TTIOTEVDEN, Errel @s loxlwv latpoü xpelav 
15 oUK E£yei. &üv dE TIS TIOTEIN TO TTPWTW, TrIoTEeVoeı Kal Ti (10) 
Seuripw, Sri TA TOU TTPWTOU Adv TANyEIS TOU auTov Iop£vou 
Seutipou xpelav Eyeı. did TI oUVv 6 nEv TTOVNpPOS TTP@ToS Epyeran, 
6 SE xpelttwv debtepos Axtikoas. TA dE Trepl T@v onuelwv Kal 11 
Tep&Ttwv Kal Tav dKoAougwv — EUAöYwsS Blagptpeı TaUTa TÄ 
20 Tepara, Errel 6 ovnpös TA Öperos un Exovra, Ö dE Kpeittwv TA 
ovn@tpovra £vepyei. Avwgets yap To Avbpıavras Baivovras 60,1 
xal kuvas AıYivous VAakTouvras Kal Öpr diAAOHEVva drrroßeigan Kal Ta 
Syora, & Zinwva Eviote Tremomnktvar Akyovow. Oup@ptpovra 5£ 2 
&orı TA TOU Kuplou fniv, ös TUPAoULs AdvaßAfıreıv Kal Kopous dkoueıv 
25 Kal XwAous Kal &aSevels dp9oUcYaı &troinge Kal audıs Balovas 
ESEBoANE Kal vooouvras I&cato Kal vekpous KVEOTTOE, @S TTAVTA, 
& Kane orouvra Öpäte, & Eotı BonYelas TE Kal PıAavIpwiriac. 
&rıva 6 TrTovnpös ou Troıel el ur) Emmi TOU TEAous Arra& növov, ÖTeB. 4 
Aya9ya Eupeißeı onnela, TouTttorı de daipovas Ekßadel Kal vooous 
30 Amerdoeı: 69ev ws Tous ldlous Öpous Trapaßürs Kal Ka9’ aUTOU pepi- 
o9eis Kal T@v olkelwv Katatolsni@v Tis wAıympei Apxris ekBAnI9T- 
oetaı, Errel TOUS TOU KpeitTovos Öpous Utrepeßn, Iva ddıkriorn ToUs 
Sıkalous ToUs nadovras, Orı Trav 5EvEpov Äryadov KaAous Kaprrous 
Troıei, TO dE oaTrpovV TTovnpoVUs‘ oüs Eoti Trpopaseiv, Öörı Kai Ev TT) (5) 


14 Mt 9,12 — 18 Vgl. Hom. Il 33f; 31, 30ff La— 33 Mt 7,17 
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Petrus schließt mit einer erbaulichen Ansprache. 221 
&varn ouluyla 6 TTovnpös TA ToU Aryadoü Trpoptpeıv wEAXEı, KAT en 
5: nv Öderietmv ouluylav KkoA& Tepara mommosı, Iva el ölvaraı 
amatäv Kal Tous EKÄEKTOUS, TTÄVTess dtöAwvron. öeka oUv 61,1 
eloıw ovluylaı al do ’Adcdy" Kadv kai "ABer, rj Seutipa 7) Ka9’ 

5 Au&pas Nös, r, Tplrn Dapaavös Te Kal ’Aßpadu, fi TEeT&prn Tv 
®uricrielu Kal ’loack, Ti eumn ToU ’Hoal Kal ’lakwp, n2 
ecın "Iwdvvou Kal TOU vonoYErou, 1j EBöönn TOU Treip&lovros Kal 
ToU viou ToU AvIpwrou, 1 Sy&öon Ziuwvos Kal &uoü Tlerpou, |) 
&varn omtpnartos Lilaviwv Kal ToU euayyerAlou ToU els &rioTpopnv 

10 ataAtvros, &üv TOoU Aylou kadaıpe$evros Tfj Epnuwaorı EriIroouon 
to PötAuypa, 7, derätn dt ToU Avrıyplotou Kal ToU XpioToü. 

6 dt Avrixpiotos EIYwv Öuvänes ouppepouoas Tomas, 81” oU 8 
AavnINcovran ol pt} PIdoavres moTEeVoaı T@ Ev Tf| Evan oulu- 
yla mpopnvvoavr xal Lwnv alwvıov Emayyesilavrı, ei 5ikaoı 

15 nEvovtes TM TOU TTOVnpoU xpıotörmr un dmar@vran. xal TöTe 
mÄavra yeTaotpaprioetuı ws AAAoTE TIepi T@v ouluyıav Eid 
nokporttpas Einyrioews TTapadwow. 

Kal Tletpou Talta eltövros, ’AruAas‘ d&AnYöss, Epn), EKTevoüs pa- 4 
Inoews xpela, Iva Tıs Travri xpovw Trepl Ev EKaoTtov oTrouddlLn. 

20 Tletpos Atexpivaro aut@ Tis olv EKtevfi na9roews amoudrtv Urro- 62,1 
othoeta, el uf) 6 Tv auTou wuxnv plAGv, Tva owon auttv, Kal 
TTAvTa TTapaıToLnEVoS, ÖTTWs AveKÄeitttos ToV AöOyov kkolcaı Buvn- 
tat ds mövos 0opds TW Tfs dAnSelas TrpophTn vonileran Trpo 2 
TAavrwv TMv yuxnv awoaı BouAöuevos. Tis de 6 ravra Äroßadkeiv 

25 VITOdEXÖHEVOS Kal TTV WUXTIV TOU OUHPEPOVTOS Evera o@oaı, el un 6 
00@P85 6 Emiyvous, moon totiv Ti Stapopä yeTagl TÜV Errikaipwv 
kai TWv Aölwv, Kal TOUTWV TÜV OHIKPWV Kal TWV ATTEPAvTwv, Kal 
TÜV KvIpwTtwv Kal TOU TTAVTOKPATOoPoS JeoU. kai Tis TA didıa B 
&yasc Ariyeodcı EXırilei el ur) 6 ayad9os ävIpwrros‘ TIs det dryados, 4 

30 ei un) 6 Jeov dyarrüv, Kal Tis TV Jeov dyarr@v, ei un 6 Triv ooplav 
autou Travrote eldws‘ riss dt auttv eldevar Buvaraı Tıs, el un Ö 
KTAUOTWwS auTtmv KKolwv Kal Er’ auTtn YJaunalwv Kal dia TÜV AUT 
TTPETOVTWV aurmv TIu@v Kal autov Aayarrav.  TIs BE auTov gıkai 5 
Kal OU TA TTPOSNKOVEN TIHTj aUToV TTpoTIua& Kal euAoylaıs Kai TTPOO- 

35 euxais Tols Trp6ös autov TTPOOYIAWS oTevageı; Kal neya ÜVoTepnua 
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Erscheinen des letzten Anhängers Simons. 223 
Rec. III 


Aoyileran, el &AXo rı Kal Trpös Hrrrtiv &pYaApoü Akyeıv dvarykäleran' 
oU yüp Buvaraı wuxt Aydarms Jeou ytnouoa eis &AXo Tı BAfrreiv 
n els TO auT@ Aptoxov. of ydp ul Hiovrss Ta aut@ TrpoogıAfi 6 
mp@tov TI dtavola Öpäv xal el’ oUTws Akyaıv Sporoı Tois &v 
5 oKötw Em TTOAU Stanelvacı Kal obpaviw pwri EußAktreıv Köuva- 
TovVow, ol mp6 ToU Tfis Introews TÜV KpeıttTövwv ErrilaßtoIn 7 
komacıw‘ eldıopevor yüp Tols Tfls TTAavns Kakols, Trepl YeoU 8 
&Kovovres is Erl Adyw Axaplorw rAnyEvrss T@ vonw Autrouvran. 
TMetpov Taüta dinynoantvou Emepworev f, Tinkpa Kal MAIev 6 63,1 
10 els nad9nrns ToU Zinwvos Boäv' Stopai oou, Tlerpe, Sexou ne 2 
Tov Koeßfi ds Umb Zinwvos 6oov ol ouvnpmäognv. dos ydp Ieoü 
Erroupaviou autou Einprnunv Em Tols autou Tepacıv Exırkarygels. 
STE dE 00V auTW dtadeyontvou KarnAtyxIn ws KvIpwrros Trovn- B 
pös,  oWbevds dKoAousouvtos auto „övos auve£iiädov ds ouTw 4 
15 mavreAüs toV doeßfj Errıyvois. 16mv dE KKoAoudoüvtk ne paka- 5 
ploas eis TöVv olkov Karfıyaye. won d& vucti fipfatö nor Akyeıv 
Sr rapd ravras kvIpwTrous ge KpelTTova Trormow, Edrv Ews TEAoUs 
ovvelval nor JeAris. pol SE öTı ıravrote auto) ouvBlaıTaodaı IEAw 6 
Errayysılantvou Spkov dumirnoev @s AATYeıav Trpös autov Tnpt- 
20 oovTos. Kal TÖTE oUVvöTIoas OAKKov dKadcıpTWv Kal KTTOKEKPUHLE- 
vav Trpaynatwv Baortdlev pe Ex&Aeuoev. eis SE Tv Ydadaccav 7 
NH@v KaTaßkvrtwv ErmTugav vews uövos Errißds ToV adıkkov ÄrreAaße 
Kal Met’ SAlyov EENAIE TOV odKkov oukeri Exwv, ErjAov Sri eis TOV 8 
Pusov Tfis JaAdoons dtroßaAwv. xal ri6lou ne EE aufs aut@ 
25 ovvarrepyeoYan Atywv eis "Poaunv EAIWV TOOOUTOV TTPOKÖYW WOTE 
Yeöv vonılöpevov Traons Vo Travrwv Tipfis KEIwIToeodaı. 
Kal TOTE TTAovTiow oe Kal EvIAde AvaaTtpkıyaı Eüv BowAn nETü TToA- 9 
Adv oe Amomeuyw. Eyw dt TauUTta dkolwv oVdtv SIelas Errayye- 
Mas Exovra ds nÄryou weudoUs KATaryvous' Seonal cov, Epryv, 10 
30 äges por, dAyel Ta oxtAn, wote Kaıcapelas EEeAYJeiv Köuvartö' 
8 Em Adyw dxaplorw Anytvres Frkbg. Aber dem überlieferten © 


entspräche Aöyw dxaplorw gwriogvres TO vonw, wozu Z. 4f zu ver- 
gleichen ist. Eltester 


224 Bericht über Simons Heimlichkeiten und Flucht; 
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Petrus’ prophetische Ansprache an das erbitterte Volk. 225 
Rec. III 
xal ausıs yuvalika Kal Texva vrma Exw, & Ktokelmev 00 poı 
EEEOTI. 6 5E dKoloas EAoırdöper ne Kal wveldise Kal uövos Trv 11 
em Adpa EEAdE Akywv örı peraueAnon TA Ur’ Euou &v ‘Poun 
TTPATTÖHEVA KKOUWV. kal rauta einmwv eis “Poaunv @punoev‘ 12 
5tym Bet EeluYus EvIAde EIImv Täpeını, Iva &p’ ols TO TrpöTepov 
EoTToVBaKa HETOHEAOHEVOV HE KTTOBEXT). 
"OrTe d£ 6 Tiniv TTPODEAYIWV TaUTa elıtev, ExEAeuoev autov 6 Tlerpos 64,1 
Ev TW TS auATIS TOTTWw rrapankveiv. Kal Tlerpos eioeAYwv eldev TOV 2 
ÖxAov TTOAU TTEPIOOELOVTa Urtp Tracas TAs Minkpas Kal Ev TÄ xIs 
10 iotäyevos Tönw Emrtdeigev altols TOV Trpooguyövra Kal fipfarto 
Atyeıv WdE 6 Avhp 55E, AdEeApol, 5v Univ Ödeikvun, ÖöpSpıos B 
TTPOGEAIWv por Trepl TIS Zinwvos naryelas Eönyeito @s TA naryınd 
Emıtndeunarta eis BuIoV Tfis JoAdoans drrtppiyev ol ds HETavOBV, 
AAA& poßounevos uf) pwpasfi. Kal TrapakaAiv auUTov dos autos 4 
15 Epn TOVTOoU TOoU Koopou Eöpata auta Ennyyellato' öte dt, Epn, 
aut@ oUK ErreloI9n, Aoıdop@v Arexwpnoe Trv eis "Poaunv, as Epn, 
Öpnwpevos. Kalllerpou TauTta dınyrioantvou 6 Avrjp Ereivos 6 Aniv 5 
Tpooguyav Önpoola Travra TA Arröppnta Tfis Zinwvos Kakoupylas 
TS TTAPEOTÄTI ÖXAw dinyrjoato. TOU SE ÖyAou dryavaktoüvros Eırl 
20 Ti] Zinwvos naryela Kal kakoupylaıs Tlerpos° pr dyavoxriüte, pn, 65,1 
Emi Tois TTApeANAUIOcV, KAAdK PuAATTEoIE TA HEAovra' TA Yüp 
mapeAnAUIöTa TEAOS ElAnge, TA 5E mEAAovra Tois els auTa TrepI- 
mimrovorw &y@va Traptteı. OoUTOTE yüp ordavdada Ek Köcpou 2 
expılwInNoeTa, Ka96cov TW ExIpw@ Eitetpartan kados BoVAetaı 
25 YpaoulveoYaı, Iva ol ppövipor Kal PIAonadeis Eywar awIfjvan, ol dE 
äppovss Kal Eautiv AnEeAoUVTEs Tais TOU TTAAVoU xepoiv &uTreoövres 
AAlorwvrar. Ltmerdr) oUVv, ws Kal avtoi Akrkdarte, Ziuwv EEiiAIEV TAs B 
Aocıs Tav eis Lwriv KEKANHEVWV EIviv TTPOKATAATIyöHEVoS, Kväyen 
Kal Eu& Kar” Ixvos autou Eregiovra Tü Trap’ auTouU Siep9apneva 
30 EIdvn PEeTaoTpeyavra dvop9ouv' AAAa yap Eırei dikanöv Eorıv 4 


24 Lc 17,1. Mt 18,7 


T.u.U. 48, 83: Frankenberg. 15 


226 Petrus teilt dem Volke seinen Entschluß mit; 
Rec. ID 


Lö Van 0 ut Nas joy ‚any ann jo „os 
wol| So og WA. as) TR HaSIAS, anK) 

J Sony or 601. or N a3 man .zoly oo N RN 
wol} Ir on Ih oo Jo. oo} bila, poly 00 2 wol 
52 Kin ‚odsl al oo Who .Inman ao Al gas; 
nn N ol Li; am so „Do ‚ojihal Kaana 
or ho.,aad yuol wo Las u 2; . aaa so ‚au,oh 
ar ia! asia waslo ‚anlar la.o} wi IMIL Isa, „0 
MS om olaszus and um „5 pr. iR cord 
10. lo0ı kas Jar oo zul sö or 200 . arläs mans 66,1 
ÄR} oau 0 OLD u 090. war 00) „Any asıaeı 
a2) ;elo Luna „gain auslo.. 00 2] Lane ad Au 2 
wor. Bass! joa oo Jajlo Lunar lol um u 
sodsan; Wha.ay) aaNlo LaL As „No mais 42 

15 oo Al dr Hay Bad. ud aus yladr zu. 
V. ol oyano 4 um; zö yumasm Al | Igor NEP- TFA: 
con lo . ka 35 ul a N io. ee 
un, Sa Il. pol äs Nor No „ui „no Ee- 4 
4 lasacomal) io rn I zoada Io. am 
20 ‚oo zaslo . mol Jan} msaäno . a;9 Isäo zmajl „oo 5 
to Au any As ‚and Aus Jsaamsl nord IN 
ua „oh oma. N or. oh iu Kaas 6 
‚and, Liuo sion Iäs aD obs} „msoNan „0 „oWson, 
kuss laN lo LaN; (4,0 koch „man ‚oNLoo or „S| pe 
25 Wuog kai as „dm N La Luna 0.007 
. kaiao „0 lanl;so also assaa cum Kllaro Ajasol 
JöhDo am Minjlo .hisaan „w }Laso wo) Amsao 8 
„ol DMiaıcyo . aaaı LasisNo. au) ham no. oben 
aaa Loss lol) „nr hal . 05,0 asaıo pp Saas PETE 9 
30 mus Ippudio (od) uoms Luasaso ‚od nguiD Jasto 
‚can, ansaur orssam (ass ‚oh 
“Ar „solo von Pe ol „on nr lo „so „mo 67,1 
ass ‚anıss Jojo um „0 FÄo} ‚aonlaN un JANI: Noy 


AB 


2 Al, A | oa A 11 oa] loa B 18 ode A 14 Lal] 
Isa B 22 _uolul Luuas, B 24 le&] lei, B 
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Rec. III 


Una@v Tav Fiön Evrös TeIx@v TS Lwfis YEvVOHEVWV TTEPIOCÖTEPOV TTPO- 
voeiv ne — Emreiön, el TO fiön Kertnutvov AmoAAuTaı, neyaan f) Innia 
£oti, TO dE OUTTw KEKTnHEVoV el uev TTPOKaTaAanpaveran kepdos &otiv, 
el dE ur), Ev TO ur) KeKtfjoYaı pövov Eotiv TÖ Vottpnpa‘ Tva oüv 5 
5 Kal Upels TA&ov TI KAnIela arnpıy9tite Kal Ta E9Yvn eis Twriv KAN- 
Yevra un Ayav TrpoKkatoAnpIacı TM Trovnpia, Aw Lpiv Zakyalov 
KataoTtmjocaı TTOoImEva, autos dE AO TTS aTjnepov Tpeis ufivas Trap’ 
Unfv uelvas rpös TA E9vn HETEPXopaI, ÖTTws auta KataAdaßw, uTTTws 
TI Zluwvos payela dic MaKpouU TrpoKkataAnpIevra duolara yevn- 
10 Taı. Tata eltövros autou TO avoTtnpa ÖAov Erkaıev dkolcav örı 66,1 
meAAcı Krrodnneiv. TlErpos dE Em TI net’ auTtöv oupmasela KAyGv 
EKACLE Kal aUTös" Apas BE TOUS ÖPIaAnous TTP&S TOV oupavov Eon’ 
SebneI& ou, 6 Jeös 6 TOV obpavov Kal Trv yfiv Kal ravra Ti 2 
Ev auTols Katactmjoas, ÖTTWs TOVTOUS TOUS CO1 TTPOOPLyYÖVTaS 
15 YAıBouevous Trapapugij' Orı 5ık Trrv Trpos ot Aydaıımv dyamaoıv 
Eu£ ToV TTS ofis dAnNYelas S1ödokaov auTois yevönevov. Bid TolTto 8 
m EXerinoviı deEIX ou auTous THPNCOV‘ ou yüp Apkel Zakyalos 
oVdE AAAos TIs KvIpwıros auTois PUAas yevkcdar. TayTa Kal Tri 4 
AK6AouUYa eirtwv yeipas Zaryalo EirE9nKev Vırep aUTOU EUXÖHEVOS, 
20 iva Aäuwpov TO TTS ErrioKotrfis nepos Tnpfion. elta dwödera Trpeo- 5 
Buttpous dpwpıce Kal TEooapas dakdvous Kattotnoe Kal EAeyev 
avrois‘ Eyw Univ TOV Zamyxalov Ertiokotrov KaTttotnoca, @s HETK TOU 
Yeooeßris elvar Kal Ev Ti 5idaoradia koti ToAüs.  Öv XpıioToü 6 
eilkxöva Övra TIHÄTE Grrakovovrss autw did MV 1diav swrnplav, 
25 eeiopfvor Kal ToUTo, örı Tıuf) autoü Kal Arınla XpıioTö Trpootp- 
xeraı Kal amo ToU Xpıiotou els TbVv Yebv Kvaptperaı. exelvas 7 
tüs Sidaokadlas oUv auvex@s Kal atoudalws Trap’ aUToU &Kou- 
caTe Kal ounßouAds Kal Trapanıveaesıs TTapü T@v TTPEOBUTEPWVv, TAEIV 
d£ Kal apanudylav Trapı Tv dılakövwv. Tois xrypaıs Errapkeite 8 
30 Kal Tols Öppavolis Bonseite, ToLs TrevnTas EAeeite Kal TOUs vEous 
oweppovilere, Kal ouveAövri eltteiv KAATIAOUS KAT& TTAVTa Erravop- 
Yours, Tva Yeov Kriornv olpavoüu Kai yfis oeßönevor Kal eis 9 
Xpiotbv TIoTevovres Kal KAATIAous dyarr@vres Epyw TA TIS Un@v 
Aryarrns drrodsiänte. 
35 Taüta Kal Ta Torauta eltwv Kartfyyeıkev autois Atywv° Eırel 67,1 
Tpeis ufjvas Univ Trapaneivaı JEAw, 6 BouAönevos bn@v BarrtioIr)- 


18 Gen 14, 19 
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To, Iva Ta auT@ TTPONHAPTNHEvAa KatapynIfj Kal Tö Aoııöv dr’ 

Epywv Ayayav TÜV alwviov Ayayav KANPoVÖnos YevnTal. 

Av Zaryalo TTPOCEAIWV TO Svona Aropamwverw xal Tfls HEAAOU- 2 

ons Baoıdelas TA nuotnpia um’ auToU Karnyounevos xal vnotela 8 
5 TTPOOKAapPTEpÜV Eautov Bokinaletw Kal OUTWS TPI@SV unIv@v TTATIPW- 

Yevrwv TOoU TAOXa Eriyevontvou Battiogftw. PBarriltoIw de 4 

mäs 6 PouAönevos Luwv Ev Udarrı Lavri Errikadounfvou aUT@ TOU 

Tfis TPIABOS genvoU ÖvonarTos Kal TA BEovra KatnyxTuEvos’ TIPOTEPOV 

5E xpieoIw xploparı Um’ euynj Ayla hTormaoptvo, Iva fiyıacykvoi 
10 TO Ayıov 5tyeoJaır Ölvnode. 
TOAAA dinynoäpevos EAuge ToUs ÖyAous Kal eis Tb KataAupa 
xa9os eiwIev TiAIev. 

TMoapovrwv 5E nv TÜV Swdera, Atyw dt Zakyalov Kal 20@0- 
viav Kal ’Iwantmov xKal Mıyaiav Kal ’EXıelıpov Kal Pıvkav xKal 
15 Adlapov xal ’EXıooaiov xal ku& KAnuevra xal Nikdönnov Kol 
Nıcnrnv Kal ’Arlbdav, Bde Eieyev.  Ödikalos ouAAoyıompeSa, 2 
&5EApol, vuv oKottov Exovres Stws TA EIvn BonYeloYcı Suvarraı. 
mapovres yap Tkovoate, 6tola 6 Zluwv Evvosv EpIn £EEAIwv. B 
Tapavrika oUv Expfiv, Ötor TTOTE autos Kkatavräv BouAetan fjnäs 
20 Exeioe TTapeAIOVTas auTov EAtyEcı" AN Errei Köınöv kotıv Kptvra 4 
HE TOUS Aprı finiv TTPOOQLyYyÖVTas TÜV Travri TpdTw dp’ Findv Erı 
Hakpıv dvrwv Tv owrnplav trporinäv, Tols autoIı Tpeis ufivas 
Errintvav Trapaotfjoaı altous Beßalous Kal Tois autüv wuxals 
TTPOGEXoVTas TrpPoTNpnHa1, ToUs dE makpav ol Travrws TrpoleoIaı, 
25 unmote ol Kart didaokaAla did pakpoU XpP6VoU TTPOKATAATIPIEVTES 
ÖUOXEPGÖS ETTIOTPEPWVTAI. Bo IeAwm el Kal Univ TOUTOo Ödorei 5 
Sikanov, Avrti Zakyalou ToU EvYade ErioKötouv Katactagevros TW 
Twv Ewdera ApıYuw Trpoorı9evan Bevianiv TÖV Zappa Kal Avril 
KArjnevros, 5v dei nor auveivan Kekpıka cos Kto EIviv övra Kal TTÄvU 
30 Tov Aoyov dıyavra, "Avaviav Tov Zäppa Kai avri Nikritou Kal 
"Axura Kal autäv TTPoopATws TÄ XpioTou Adyw nagnTeugevrwv 
“PouBıAov GBEAPOV Zaryalou Kal Zaxaplav ToV olkodonov. 
Tesoapas oUV Avrl TEToApwv eis ToV Apı9uov elorıyayev, Bote ön 6 
NHäs oVvexös aut@ ouvBaıt&cdaı, tut KArjuevra Kal Nixritnv Koi 


Aocımöv dE repl ToU Bartrionartos 68,1 


35 "ArlAav. Tois dt &wdera Epn' IEAW bnäs net& Trv alpıov Kat’ixvos 69,1 


Zinwvos TrPös TA EIvn Öpnäcdaı BoTE TA Trap’ aUTOU TTPATTÖHEVA 
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Rec. III 

Sid Ypapav por unvlocı‘ Treipav dt al Tfis vos ixdoTtou Trpo- 2 
auptoews Aaßovres TTV EnoU Trapouolav KANYGS HEANoUGaV Yevk- 
oIa Trpoayyellate avtois‘ ouvrönws 58 elteiv TTPOETOIN&OCTE 
auTous Sorte Tfis Enfis TTapouolas yAlxeoYaı. ToVToIs Kal Tois B 

5 ToiovToıs Errerider Atywv° Trepl TOUTwv Anöv, K6EAgpol, EkacTos TÖ 
5oKouv AcyEtw, pr) TrOTE &pol ToUTo KaAdv Eokfj ouK dv 5pIov. 
avrol dt Ööno9upadov Erraivtoavtes Ti&louv undtv Kart mv BouAnv 4 
auTav TrOoIeIv, KAA& TO aUTa Kptokov uövov KeAeloaı, Akyovres Ört‘ 
ESautfis SiKkanöv Eatıv fps TA Trapdı aoU Erritetaryptvar drrrotekeiv. 

10 ralta auräav elmövrwv petemenyaro Bevianiv Kal ’Avavlav Kal 5 
*PouBıAov Kal Zamaplav Kal EAYoUcı Kat Tov alrtov TpöTtrov Kal 
avrrois @ulAnoevV. 

Met& plav olv Apkpav &AYövres dxeivor Epnnoav* ur vopfons, küpıe 70,1 
TIerpe, Anäs pıcpov AxSIecIcn Tijs Önıklas vou Tpeis ufivas &otepn- 
15 uevous, KAAK Tfis wperelas xApıv TA Trapdı.coU KeieuoIevra &roi- 2 
Haus Exonev TTolev, TO TTPOOWITOV ou did Travrös Ev Ti) dtavola 

öpivres. Kal vuv ka9” A ExktAeucas erde eu9uplas TTopevodneSa. 
Kal autos Umtp autav elVEAnevos TrpobTtenyev. Tioav dE ol Trpo- 8 
reunpYvres Aavri Zomyalou Beviauiv 6 Zappa Kal Zopovias Kal 

20 ’Iwontos Kal Mıixalas Kal "EXıtlıpos Kal Piveas Kal Adılapos Kal 
’EXıocafos Kal Nikdönnos Kal kvri £EnoU "Avavlas Kal dvri Nici tou 
te Kal ’Akuda “Poußırlos Kal Zayaplas. Tropeugevrwv SE TOUTwv Ö 
TIetpos eloeAIav Ev @ elwIe Acdeiv Tonw Eon’ xal Eırel TO 4 
oVonna oPödpa TTOAU eldev Urmäpxov Kal aut@ EußActmov Kal 

25 KAalov, Sri TI) TTPoTEpala dic Zinwvar aTtous Katakelyyeiv Epaoke, 

Kal autos avrrois EußAkyas Öpolws adrtois Aumoupevos Epdvn, Kal 5 
yap Sakpua Erkeye Kal di TfIS Pwviis TPEHOLoNS TTP68NAOS Miv @s 
adrol Kal adrrds Tf yuxfj AxIönevos mmAnv Tplyas yeıpi TO 71,1 
Tpoowıov Epn‘ Iappeite, KdeApol, ol olktipnovas yuxäs KEKTN- 

30 nevor‘ Tinels oUv TTV wuxtiv SpIW Aoyıcua TTAPauUIJoUpeVvoL TTAVTa 
Yen Avarıyönev, ös Iva TÖ JeAnna auToU uöVvov TTPOTIHÄHEV Tinäs 
EEeMtEato. TO Yüap dk TIv Epol Trpös Lpäs Ayarnv AvIıcra- 2 
Hevov TO auTtou YeAriparı Univ ne Trapapeivar — &pa oU duvaraı 


18ff Vgl. Hom. XII 3; 121, 17ff La 
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Rec. III 
rk Yavdarou Krrormepwyon pE Hakporttpav 650v; 810 Exövres TA 8 


nicpä Pepwpev os dikanoı Kal Seooeßeis TTÄvTws TO JeoU JeArinarı 
rel9eoIaı &Adyevoi, Kal oUTws Lpeis, ol Katd Aavra KpIil rioTeı 
ei9esIaı Soreite. olda dt Kal Upäs ou 51° &AAo Auäs Kyarräv, 
bel ur SKK TIVv Lniv eis auTov Ayarmv, @s oUv Jeoü @lXoı 4 
UTÄPXOVTES AKoAoUFEITE TW AUTOU JeArjnaTı auvTı9£pevon. TIPÖS 
E& TovToıs Aoylleo9e Kal TO dikanov, HTı ws Kdıkov Av pe Trpös 5 
Unäs Urrö Zipwvos TTAavwpevous ur EANeiv UMO TÜV TTPOYEYovöTwv 
Exei KÖEAPGV KATEXÖHEVOV — Kaltoıye Exete Zakyalov EEoyov kvöpa 
10 Kal Trepi ToUs Aöyous duvatov —, oUTws Kal ToUTo daoeßts Fiv, ei 6 
tois E9veor TTavreA@s novmfeicı Kal Umo Ziuwvos TTOAepOUHEVOIS 
un EEEeIMIWmv EBorIouv Up’ Lpöv Kpatoupevos. TrPODEXWuEV ÖE, 7 
ur pıdlas Kdikou XApıv TO YEAnHa TOU Trovnpoü Siammpäsconev. 
mANv Tpeis nfivas Lulv Trapapevo, Ev ols auvexäs Kal ortrowdalws 72,1 
15 Adyw Lwfis TrPoo1övTes AKoloaTEe: TTANPWIEVTWV dE TWV TPI@V 
unvöv mravtes ol Bıkalws Suvanevor &KoAouSouvraov nor Bıkalws 2 
dt Atyw undtva Autoüvtes @v oU Jens, T| yuvalikıı 6u0do&oloav 
N &Adous ols ouvdlaıtäcdaı dvayın.  opidsı de autois Kay’ 8 
exdornv Tintpav Ev Tois Tpıol unol. TOU Taoya 5£ Eıriyevontvou 
20 Urep uuplous autögı EBärrrioev. 

Kat’ autäs 5E Tüs Auepas EötEato EmotoAfv Trap’ &v Trpov- 73,1 
Treuwye’Tüs Zluwvos Kakoupylas unvVovoav' YEypaıTo BE Ev auTf], 
Strws Zluwv &p’ As rintpas Kaıoapelas EEreı Katd Traocs TÄs Trökeıs 
Tous ÖxAous Atatı Kal TIerpov KakoAoyiv Acıödopei" Erml Hakpov 

25 d£ Ev Tpımöraı Öletpiwye‘ kal mävra Emmndete, ötws Tlerpw 2- 
gavtvrı undels Akornv Traptgeı cs yonrı cal KIEw Kal Acıdöpw Kal 
tavoupyw xal ldIwrn, Kdlvara ErrayyeAAontvo Kal Aeyovrı ToUs 
vekpous dvacotnoscdaı, & Er), Epn, OUK Evötxeran ylyveodaı. xol 8 
Errixeipel, anol, TOWS aUTOV KaTEAEYXoVTas AdIpa poveueiv did TÜV 

30 auT@ ouvepyouvrwv' 516 KateAtybas auTov Armepuyov nv Em- 
PovArv autou Poßounevos, urjToTe &pe noryelaıs Sıap9elpn Ti AkIYpa 
Yavarw tapadß. 6 TlErpos olv TM TrPo TTS Eoxartns TOoU Traoxa 74,1 
nPepx THV EmoToANv T@ ouvoTrnarı Avaryvous BleA&yeto, ÖTTws 
av TI TO Um auTtou EmoKönw Kkatacotagevrı Zakyalo TEIIap- 

35 x@cı. Ereita ouveotnoe TOoUs TrpeoßuT£pous Kai Stakövous 2 


161 Vgl. Hom. XII 5; 122, 14f La 
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Rec. III 
kai autous TW Aaiw Kal ws Edeı autois Sietägato Kal eltev aurtois, 


Stı Ev Tpımöieı TTAparXEındow. 
Kal obtws ToUs Aöyous, oUs £xei önnnoola Sık TIvas dvaklous B 

oUK EmiteAös elpnn£vous dvd peoov Tinav ws yYunolov autou 

5 plAwv EnArpwor, Bitragt nor ouyypanaı Kal &v Tönoıs col dıa- 4 
renyaı. dv 6 TTPWTOS TÖNOS Trepiexei trepi Tfs KAnIelas TOU Trpo- 75,1 
prTou Kal TA TOU vonou ws T| kadtöpa Mwuaotws Trapadldwcıv. 
d Selrtepos Trepi Kpyfis Kal röTtepov ula korlv A 00, Kal Sri ToV 2 
vönov T@v “Eßpalwv olk EAade TO Travrayxödev Ärreipov. 68 

10 Tpitos Trepi Jeou Kal TÜV aUTW WpIoneEvwv. 6 TETapTos Stı 4 
ToAMav Iewv Svopalopntvwv els Eotıv dANISsS Seds, ws ai Yelaı 
ypagal pnaprtupoücıv. ö euros örı 8Vo növov obpavol ügl- 5 
oravran, av 6 uev 6 Öpartös 6 Kal Trapaywv, 6 Se AANos Aldıos Kal 
&öpatos. 6 ErTos tiepl TOU Ayasou Kal ToU TrTovnpoü, dr T@ 6 

15 uev Aya9iw elLAöyws Umo TOU TTATPOS Travra Emmpemeran‘ Trepl 
5£ TOU TTovnpoü Sk TI Kal tr&ös Kal TröYev Earl Kal Sri TO Adyadı 
ouvepyei TA TTOVnpX& autou Trpoaıpkosı, Kal Ötroik kotı Ti ornela 
ToU Aayasyou Kal Hola Ta TOoU Trovnpou Kal Tis Siagopd TOU 
Seutipou Kal TÜV ouluyıöv. 6 EBöonos Trepl GV ol Swöera 7 

20 Epaprupnoav EutpooIev TOU Aaou Ev TW va. 6 Öydoos Trepi 8 
TÜV ToU SidaokdAou Adywv Kal Sri TTpopNTns av kvavria dKANT- 
Acıs ou Atyeı, KAAa Orı Eorel, Trpös dE Kal autäv TÄs Auvcsıs Eri- 
otpeı. 6 Evartos Sri autos Lo Yeou katacTtasels uövos TA Travra 9 
ölkanos av elprivnv Kal Önovorav 81” EAkous KaTacTijoaı Elvaraı° 

25 6 dekatös katı Adyos Trepl yevvrjoews. Trepıeyeiı dt Kal autoü ToU 10 
AvIpwrrou IV 81° Vdartos, Ars &otl Bürttiopa. Trepl d£ TOU KvIpw- 
mov Tis fi TOU oTeppatos autou dtadoyr), Kal Tis 6 Aoyos Tfis 
wuxfis autou, Kal Örttws EAelIepös katıv Kal aute&ouonos ... 
mAnv, @s Trpoelpnka, £reidev EEiIwv ToUs TÖönoUs ToVTous Trepi 11 

30 TÄvV Erel yeyevnpevwv Aödywv EITETpewev pol Treuyaı Ol. kai 12 
pa SpIpw net’ 6Alywv dpmpıopntvov Kaısapelas Tfis ZTpirtwvos 
eErjAYev. 
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Bec. IV 
’EEEAIOVTWV 5 Au@v Karcapelas Ts Ztpitwvos Tv els1,1 
Tptmorw Ts Powikns TH TpwTn Tirtpa Ev Awpoıs Eyevöneda. 
kai &rrel Eyyos Auev Ps EENAYonev TröAews SxAos TTOAUS nadyn- 2 
TEVOHEV@V TTPOCIWV TiHIv OUVWÖELEV. tn dE Seutipa eis TIto- 8 
5 Aznalda Karnvrriooapev Kal deka Tipkpas autou dtarplßovres 
rıol dreleyöneda® wald AAAoıs HAlyoıs oPößpa PIAonasEcıv 
Nnäs Exei Kattyeıv Intovow £v Tpımökeı ÖpıArioeıv auTols ÜTTo- 
ox6önevor EE1}AIoueV. oltws dt kai Tois Tuploıs Kal woauTtws 4 
xal Zıöwvioıs Kal Bnypurioıs otrouddloucıv opößpa Tinäs Karelp- 
10 yeıv Sri Ev Tpımöreı TTapaxeınaconev Eon. 


Hom. X 
Tn nutv oßv Ev Tprmöre Tpitn Auepa ÖpIpiaitepov E& Umvou 1,1 La 100 

&yep9els 6 TIetpos eis TOV xfitov elorieı, EvIYa Mv Vöpoxoelov yeya, 
eis 56 dinverös TrAoUcIoV Eppeev ÜEwp. tKei Aoucduevos, el’ 2 
oUTws eu&anevos EradeoIn. Tinäs de Trepıkadeloutvous Kal els 

15 altöov Arevilovras @otrep dkoloal rı BouwAontvous ouvels Epn' 
TroAAT) nor Borel elvaı diayopd TÜV dryvoouvTwv TTPOS TOUS TTETTAQ- 2,1 
vnuevous. 5 yüp Ayvoav koıktvaı por dokei Avdpl Et” eUINVOU- 
nevnv öAıv un Ööpuäv BowAn9evri Sic TO Aryvoelv TA Exei Kamd, 
6 dt TETTAavnn£vos padovrı yev TA Kata Tv TöAıv Aryasdı, Ev 5E 

20 Tw Öpnuäv Kard triv 6856v TplBov Trapaadasavrı Kal dia ToUTO 
TTAOV@HEVW. oUTws oUv nor Sokel TTOAATIV Siapopav elvaı T@v 2 
ei5wAa oePövtwv Trpös. tous tv Jeoceßeln dAwpevous. of TE yüp 
el5wAa atBovres dyvooloıw nv alwvıov Lwrjiv, OU EIVEKEV OUdE 
Sptyovraı adrfis‘ 5 yüp ur, Toacıv, dyatäv ou Süvavraı. ol de 

25 TOvV Eva Jeov otßeıv EAduevor Kal alwvıov Lwrv Tois ayadyois 5edo- 
Hevniv penad9nKötes div Tı TTap& TA dokouvra Ta JeW f| TMIOTEU- 
owarv fi TToıNowaıv, kolkacıv Tois Trv uev | TTÖAıv TfIs TIuwpias EK- La 101 
BePnkoorv EAYeiv eis Trv euInvouuevnv, Kal Ev TI 08@ TTis eudelas 
rAavn%lonv. Tayta autou Siadeyouevou Aniv elorisı Tıs TÖvV 8,1 


E6PO 


28 E&ANSeiv eis ESP EA&keiv di els GO s. Note 


238 Missionspredigt vor dem heidnischen Volke; 
Hom.X 
„lo los wa Io „a u ad 0 zu m. oo zul 
Lam mel or 2 3 . as Jail Na lim Jais ui 2 
uaso a5 Bsollr ui IKogy m ur om. lo m kan 
san 422 09) Jolly .;uolo Ile oomalas lo Aluns 
bla sa. Da zo} luja 00) Las ul. gan ‚oo Soo Jaslo 
pumll Was Karo I; foouyo „sl olam,.mo omal,n 
So 2 ke u Lsäso Jako ol Hay al ar Ho la 
ar a mV odoamay . us uaas jumaN Ilan, „0 
il, Jia „lb. ame Wa Jasaaay „Lo zu) BuAN 
10 amlo Laslo Lö —r Il ash „io Lam ou Jkaass „no 
soÄo „0 2). looı „oohLl Io Wuocı „no. ns Bord 
aan ) a; Joläs Li Ir Ian lo . looı AS Laö 
NA0 . „ar oam0o soll pr ul Ku er go . locı 
gas „0. Sm Las oodo Au. Ir am loc 
15 Jooou „a2 . Lloa Joy u I. DM Haunı ua IKäL 2 
Lama; 0 . dns | Jeät) lal oasan loc asNalLa 125 
pad, INäA> si IN.o as ammallı „I Ulm ? 
amslL Joy aslad zeoly DI ur Las ea nad „dar 5 
er a .kum anı)laas or aan. a2 oaalo4 
20. us Io aaa lol ar „Io „ori asia or 
an! .olo sö,o as om „oWwalaol anın„ay vous} oöı 
Il oo asshalg „adaol ala SL) dar 5, 
yl aaa; „Dur las Lauds ooul ‚oh 0 Sn} 
. alol omas oo Wusl „ol Lisa ‚ooll mel 
259 Nuss as gundds or m Io Nuogı m) San „02 
Nur lin Van ao ol „bo ri WM. Nam or ui 8 
sn lalams „on Lady r bl 0. lamı Alan Ih 
nam 0 lady Mur um Wuooı ‚oh 0 . asia 
Nor kanıo 1 u gu . ao;sll Mua n Mint 
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von der hohen Würde des Menschen und der Wiedergewinnung. 239 
Hom. X 
NneTtpwv Toüro änayyEiiwv xal Akywv' TTOAAol 5yAoı, KÜpie, TTPÖ6 
Töv Jupav iothkacıw. EmmTpkyavros oUv autou TroAUs ErreiofjASev 2 
ÖöyxAos. 6 5£ &yep$els Kal Til Ex9ts Paosı Emiotäs, T@ Til Jeooe- 
Pelas E9eı TTpooayopevoos Epn‘ IeoU TOU ToV obpavov Krioav- 8 
5 Tos Kal Tv yfiv Kal ravra Tü tv autois remoınköTtos, @s 6 KANITIS 
elpnikev Tipiv TrPopPTTns, 6 &vSpwrros Kart” eikövar Kal Ka9” önolworıv 
yeyovos Äpyeiv TE Kal Kupieleıv Kateotag9n, Atyw dt TÜV Ev 
&tpı Kal yfj Kal Udacıv, ws 8 auToU TOU Trp&ynartos Eotıv 4 
owvıöelv Sri TI Eavtou ouvoce TA uev Ev dtpı pepeı Karo, TA Ev 
10 BuIo Avaryeı &vw, TA Ev yTj Arypeveı, Kaltorye Kat’ dAKTv auTou 
TTOAA@ yellova dvra, Atyw dt EAtpavras Kal Akovras Kal T& ToUToIs 
taparmınoıa. ÖTe nevror Ölkaos Eriyyavev, Kal ravrwv ra9n- 4,1 
nATwv dvmraros Tv, ws Adavdrw owparı TOoU AAyeiv Treipav 
Aaßeiv un) Suvanevos‘ ÖTe 5E fpaprev ws ExIes Kal Tfj TTP6 autfis 
15 &delganev, as 5olAos yeyovws Tiis Apaprlas Träoıv Urreteoev Tois 
mayrnacıv, avrwv KaAav dıkala Kploeı oTepnYels. oU yüp2- 
euAoyov iv TOU 5Edwk6tos Eykatakeıp9tvros Ta 5oJevra Trapa- 
neveiv ToIs dyvapocıv. 59ev £E UrrepßaAAoVons autou evotAayyxvilas 
TrpP6S TO Arrolavdeiv Upäs Apa Tols TTPWTOIS Kal T& Eodueva alwvıa 
20 aya9ü TöVv adutou Erreuwyev TTPOPNTNV. 6 5 Trpopntns Tinäs 8 
TrPdS Unäs Akyeıv Univ ü BEI ppoveiv Kal Troıelv Everellato. EA&oIar 
oUv Em Ti Vneripa kettan EEouola. & ev oUv dei Ppovelv, kotiv4 
rayta’ Tov mÄävra Tremonköta otßeıv Yeöv, dv Av ArmroAdßnTe 
TO vo, Um” auTou AtroAnyeoIe Ana Tols TTPWTOIS Kal TA Eoöneva 
25 alwvıa dyadd. Treloaı olv Eautous TTPdS TA oUugp£povra duvfj- 5,1 
cE0IE, Eavırep T@ EupwAevovri Ev TI Luetipa Kapdia Beivio ögei 
@oTrep Eitkdovres AEyriTe »Küpıov TOVv Jeöv PoßnITion Kal auta 
HOV@ Aatpeuoeise.. ER TravTös oUv Aoyıopou ouvakpe TO autov 2 
Hovov goßeiodaı oUx ws AdıKkov, AA” ws öikmov. Kal yap Adıköv 8 
30 rıs poßeltan pr) Adikws AvanpeIfj, Kal Tov dikamov un Adpapria 
Pwpasels TIUWpnNIN. Euvaode oUV Eri T@ TrPöS auUToV POßw TrOoA- 
Auv Tav EmPBAaßiav daddayfivan goßwv. eva yap Tov 4 


4 Gen 14, 19 — 5 Gen 1, 26 — 6 Gen 1, 28 — 9 La erinnert an 
Sophocles Antig 332ff — 27 Mt 4, 10 


ES&PO 


1 ToüTto amayyerwv xal SG 5 Eıtl TO ArayyeAkav auT@ TA TOIAUTa 
kageotnkis GO, 6 vor Ta roraura GP | xüpıe + you Tletpe G 19 &to- 
Aaveıv S Atrodaßelv & | vpnüs © Nnäs & 21 Meo9aı © EAtoIe G s. Note 
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210 Der Weg zum göttlichen Urbild 
Hom. X 
ur Mi ol. and ma, cm\ as \o Es ads KR 
. aa una Imias ooy Jujay pm No klar | 

Lo Kun; 0 2} du lol La a20;00 Wuogı anal 61 
„sol „o as any du. oNoo Sao AasaNo loonalı | 

5NAs . orumslr ILascy FAN loop ‚(aaua;s „y wol omal, 2 
>) Jam ‚oliam „od AI [Ni Hlasiı lamıny pr 
oDası) RE g. odLoo Ieläy INNE lu yo ‚ol ,n0l Las! 
Waiud un lo od) „oo ka wis adaol fonkir 3 
ko NA . (Kun Islas ER Do Nahol N ;solio IKazu 

10 wer Loslud en rohe 7 waaaıs ur y 

. loomal ‚aunal Nor Liso er „orais REN Saas 

| Laosoy 1a. solls Kia Mi Na Loy oa 7,1 
2| „2 do ‚aa 009 Io san;al Jan lo, „u 

15 Jan . air Lö Sa or Bol. aa mas [äsN Je 
nr: war mas l0,naN jisl; ao (002 IN 
ru ar DAN aan 5 No urn No. ru Ho 3 
|. a mar yl lu Lasoy aaıw af ai u. hal 
DM. wor yl do 87) $. nun ka] sau 

aa, al; Na ul Bo. a5 any ul | loous La 126 
No an.) Me uni Has „Bio. m lol 5,1 
ara 0a Lo us) or ol. Lola ol aan 
Kusch kojaNo köIIo Amilo) KW zn. caıs Lono 
ua; 07 INA) 2| Laooy aa „au (Kanal; “N 

25 ‚roll as WM . and ausduad sol „ünas aa oil? 
‚sond ao Sad} I) ooumäsı „ass Io Janası Ir 
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und die Armseligkeit des Götzendienstes. 241 
Hom. X 
TAavTwv KUpıov Kal omTmv &üv un) PoßfioSe, TTAÄvTwv TÜV Kak@v 
8oudoı Ei Ti Eautiv BAaßn EoeoIe, Akyw dt Sauusvmwv Kal TTa- 
Innätwv Kal ravros wönrıvı TPOTTw PAdrrteiv Suvantvov.  Sap- 6,1 
oryoavres oUv TrpPöcITE TW Ye, ol TANV kpyryv Em Ta TravTrwv Apyeiv 

5 Kal Kupıebeıv yeyevnuevon, | ofrıves Exete auTou tv ev TO owparrı La 102 
nv eiköva, Önolws TE EXETE Ev TO vw Ts yvauns TIv ÖnolötnTa. 

Errel olv dAoyoıs Lwoıs koıköta Enodkare TMv AvIpwrou wuxnv 2 
AmwAtoaTEe, @oTrep Xolpoı yevönevor danuovwv altrnarta. div 
oUv TOU JeoU vonov KvadtEncode, AvIpwroı Yiveoe. ou yüp 8 

10 olov dAöyoıs Iwoıs Eotıv elteiv »oß YPovelosıs, OU poryXeloeis« 
ad Ta Eiis. 516 pi PSIovrionrte dawrois eis TAV TIPWTnV 
Avakadounpevor eloeAdeiv elyeveıav. Suvarov yiap Earıv, tüv 4 
TO I da TÜV Ayayav Trpagewv EEonowIfite: Kal Sid TV 
önoiörnra vloi Erelvou elvaı Aoyıc9evres Tavrwv deormötan drro- 

15 kataotfivaı ÖuvrioeoSe. &p&aoIe oUv Amrodleodar TÜV Kevav 7,1 
eldwAwv Tous ErrißAaßeis Pößous, Ötws TMV AdIKov PuynTe dou- 
Aslav deomöotan yüap yeyovacıv Luwv Exeivor, ol Kal eis SoWAous 
Univ AxpnoToı TuyyäAvouow. Atyw d£ Trepl VAns TÜV Kyıuyav 2 
AyaAndıtwv T@v yundt Trpös TO Ö5oufeleiv üpiv xpnoıneuövrwv. 

20 o0UTE yüp dkobeı olte PAktreı oüre doppalveras obTe aloYaveran, 
SAN oVdE urv Kıvn9fvan duvaran. 7, yap PouAeral rıs Lu@v 8 
oUTws Öpäv ws Öpk Kal doveıv ws dkouveı Kal alaYaveoIcı Kal 
Kıvelo9an; AAN” Arein Toiaurn Acıdopla Acıdopelv rAav9’ Övrıvouv 
&vIYpwrrov, eiköova Trepıptpovra Jeoü, el Kal TIv Öpoistnta Ts 

25 yywuns &mwAeoev. Tolus yoUv JeoUs Uuöv ToUs Xpuotous Kal 8,1 
&pyuptous fj Kal && &AAns Tıvös VAnS yeyevnuekvous els TIV TTPWTNV 
auTrwv xonjow Kmokataotnoarte, eis TE Pıddas Atyw Kal Ackdvas 
kal TÄ& Acımda ravra, dSoa Lpiv Trpös UImmpeolav xprjioma elvanı 
Sivaraı, Kal ra Uyiv dm’ Apxiis SoIevra dya9ı drokataoTta- 

30 Ifivar duvnINoeran. AAN Iows £peite‘ olK Eiscıv Tinäs TOUTO 2 
ofjoaı ol TÜV EReoTwTwv vönol. KaAGs ÖTI vouoı, Kal OUK AUTWV 


4 Gen 1,28 — 8 Lc 8, 32 — 10 Ex 20, 13—15 
E6(PO) 


71 Enpägare © rpägavtes G | Trpdgontes + Ex Ts yuxfis © 8 almı- 
nara + tytveoge ® 10 norxevosıs + ob KAtyes © 20 oUTE Öoppalverai 
S<®& 24 riss yvauns < © du. ist in dieser Bez. Kunstausdruck be- 
reits der jüd. Exegese zu Gen 1 und Tfs yvwuns an u. St. aus 241,6 
wiederholt 27 xpfiow © avow © 29 Sivarraı, Kal tra © düvaraı' 
kai raura © (bzw. La) 


T. u. U.48,3: Frankenberg. 16 


242 Die Ohnmacht der Götzen; 
Hom.X 


Lu Maso IM Nor „ons oo Io mama „I? Me 
wärs „0 „> okam as laliy „ı hal . ook Ir oo 8 
Lonoyn lloäs Auto „;Auheo JäNo „0. „aaldss las} wur 
a0 . lau 0} hola ol Jaoyg ‚ooow „| Igoro . „arnolin 
5; As. ardsd I ar el 0 Jay ol lalor un 
Nul age Aa ol Jalor lol india ka ;04 
an Mass ILoy 207 ul voudu} a5 Wuooı war.ıo 
am „00 Ks „2 ‚oondl l ir all 
Kor po mr .Lörlasluuär umso . nAsino „olino 9,1 
10.2 dor a Thale Ih Io Ti u Sal. ur 5 
sn Las „ıör ka m N ad (oo Lu polo | 
I al NacAmı Lisa BLlS 2 ö) ug has .‚oondi2 
Do ‚as di kat ur ao ZN. Tr dor Imäıs mas 
oa ao Slas rn. TEN rohr or N 
15 Wo. aLo Sa u N a. „uol! ‚vom looı Io „20 
Na or RM door za sr aa u Hamır Las 8 
ans. NN li Ian „N Jah I Lam) Io 
as JM. oondi N par Sohmy kai Kl un wo 
00 po a aan bo SA „tus W Iris po al 4 
205a> J Al „nucnr po „as bar man zul locı yanı „ui? 
do I; Nohmlo wsaa I wsaa lacı ai or M. In Ir Al 
‚dv an won url pas Ar u Il wular 5 
Lang 15a oo Jah . has J „mal or po Ja.) 
Ni uni N 2.02 MS Las ur vo Al „uud 
25 IN or No Imsälml) I DI nn Haid I Si soo 
I=5lo YomaIo | laaaNto Lac o) Issol . a anal La 127 
um} ppaN | air. amaui Alıloz Ass ‚oo oo Juasa.o 
a2 . adu,s Sony Laoono Los lol N Opel) al 6 
end a ar or oma) 20 au dia Io ol a 
30 as Muaaal ogamds u wo od or N a 10,1 
(jan pr Wan Aoray As „loc J Logan aooı os 
.loou 09 add a;o as M od Nuooı ha}. zaohL| 
PD 0 .ooN| || INaaas ou looı loonoy pro “Wo Juno 2 
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ihr Dienst ist Dienst an Toten. 243 
Hom. X 

Töv elkalwv oeBaopdtwv fj ur) oboa Suvanıs. TTS oUV adrtous 8 
Yeous vevonikate, Umo AvIpwırivav vonwv Erdikountvous, Urro 
KUVÖÖv Ppoupoup£vous, UTO HOXAois PuAacconkvous; Kal TaUTa 
Eüv xploca fi Apyupea fi xAAkea TA yüp AlYıva fi boTtpäkıva 

5 Vo Ts Arınlas guAdoceran, örtı oVdels dvIpwrrwv Al9ıvov |) 
dSoTtpäakıvov dpkyetaı KAtyyaı Jebv.  WOTE HEYAAw Kıvdlvw Uro- 4 
Keıvran ol &Kk TOoAVTekeoTttpas VAnS yeyevnuevor. Tr&s ÖE Kal 
Yeol eloıv, KAETTÖHEVOL, XwWVveuönevoil, aTAYpılönevol, PPOLPOU- 
HevoI; & TÜV TAATTWPWV KVIPWITWV Pp£ves, vekpwv verpötepa 9,1 

10 deEd1öTwV° OVdE yüap verpäa autü Aktyeıv Buvancaı TA unöttorte [IN- 
oavra, ei ur; TApoı Apyalwv dvIpwrwv eloiv. £viote yap Emißüs 2 
TIs ayvwortoıs TöToIs oUK oldev oUs ÖpXk vaols, TTÖTEPOV vEekpöv 
Avdpwv uvrinatk kotıv fi T@v Aeyontvwv Yewv‘ TrUuIouevos BE Kal 
Akoboas ÖTı Jeiöv, TTPODEKLVIOEV oUK aldeoYels, örtı el un) ESetdoas 

15 nepagnkeı, dk TO Ioov Tils ÖnolöTnTos ws VEKPoU HvnHeiov Av 
TTApeAnAUSeı. TATIV oU | xpri ne neoi Tavıng tig Seiondanpovias 8 La 103 
TTOAATIv TTaptyxeıv Arrößsıgıv. Hasıov yap kotıv Tw IEAovri vorjoan 
örtı oVötvV kotıv, EKtös el urn Tıs ou PAkrtreı 6 PAeneı Ödev yonv Tıva 
Evavriov Tod n000xXVvoüvrog iotausvov Atyeır @ 0ÖTog TUPÄOTEDOS 

20 6 noooxvveis, 00 awrins Örı od Biene; TTANvV Käv vUv Akouoov 4 
ÖTI OUK dkoue, Kal vönoov ÖTı oU vori. Yeipes yüp auto Yavovrtos 
AvIYpwrrou trroinoav. ei dt 6 roınoas EreAeutnoev, Trös TO Um’ 5 
aUToU yeyovös ou Augrtioetan; TI 00V YJvnTou Epyov Trpookuvelis, 
TravteNös avalaI9nTov Öv; ÖTröTe ol Aoyıcpous ExXovTes oUdE TA Lada 

25 TTPOOKLVOUOIV OUdE OTOIXEIA TA UTTO JEOU YEYEVTIUEVO KOAAKEUOUDIV, 
Aktyw dt olpavov, AAlov, aeArjvnv, yfiv, SaAaccav Kal Travra Ta Ev 
avrois, ÖpIis Kpivovres ur deiv TA Um aUToU yevopeva TIpPO- 
oKuveiv, KAAA TOV TOUTWV Önnioupyov Kal TTÄpPoXov atßeıv Yeov. 
Em TOUTW yüp Kal aUTa yalpeı Ta xriouara ÖTı TMV ToU Tremomn- 6 

30 KöTos TIıpfiv oVödels auTois TTpooTiyev. auToU yap povou Eotiv 10,1 
rn, Evrinos 5ö5a TOU uovou ÄyevnTtou, ÖTI TA Aoımü TTAVTa yEevnTÄ 
Tuyyaveı. @0s oUv TOoU Aryevritou Td810v TO Yeos elvar, OUTWwsS TTÄv 
ÖTIOUV YEVOHEVoV YEOS TW ÖVTI OUK EoTiv. TpO TÄAVTWwV oUv 2 


E&PO 
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244 . Der Götzendienst von der Schlange eingegeben, 
HomX 
Kun olalıns od unsu asia Wuooı pr 
od aA Kissay ou. „ooh aaıı os Jan Lau 
van 00. ans 95 Han po anun;a jjolan „io 
I ana Is} bilao was Al I, Lo Lo,m0 
509 2. ua;o „0 Amasıs u, ao das . olas} 11,1 
yandar assamı IHN „rohe 004 „ul Jun; am 
‚aauams Koi Wayit br In Lara} „or lands 
e.. VohoN any oo As uns ar Jan. ou look 2 
‚Ja sol Sole han Iails IA Nr Son 
0% mul or a0 . ra day Iwan — aohäsı 
“oÄas 00) 040 . ann us aa, amI gaaün 12.1 
ass; jlasıa) Lonun Na Has luS un: am» 
aa Io assal J Joy IMlsalr —r Lars. mio 
dan Ass Io wo. asyil au, 0 gain Wo (dis 
15a a ı soll) „ae joy aa jammy ‚aa „asıo 
um bo SAso . nude I II was J Joy Ma os 
I) „a si „man Jo. an. Ih gl 2; ) seamuadio „sh 
looı I . Lay Lam looıly . „or Lean ayau dan 
Ikoo4 „Lo U born Ns Ham kam Waas un I 40 al 18 
20 90 Se J „on „alo. „aAo Kür u) ooras las sis 
.loo ur Mo „ma Ih „ls So J ‚sasımı Jo Ip 13.1 
.daası ol alu as, I DJ aus Ja Kilh 
a0. yol ho au Ns N} NA» yo N I2; I a Jh! 
Ws IV. 2; 9 wann pn 00 zu. Sn. grins 
2b SA .THaädy su (oil | La Kuss Be, eos, 83La ıi 
aaa us Saas Los has aa un „o asoın 
ag > as mare cs ee os 
"Ass . od soul Ira a4 200 looı a1wI0 oLojas 
0 LImso aso lan.) U „io. 2 Ir oc yul bo 
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die den Menschen betört. 2456 
Hom. X 
tvvonIfivaı 5peldere TIV TOU Ev Univ damat@vrtos ÖPEews KaKoUp- 
yov £ıivorav, ös ppovinws Upäs Amarak Wrooyeoeı KpeiTTovos 
Aoyıcyou, Eprrwv Uu@v EK TOU Eykepadou eis ToV v@wTıalov HUEAOV 
kai peya xepdos Tiyolyevos TMv Luettpav durarmv.  eldws ydp 11,1 

5 Tov dm’ äpyxfis vonov Sri Eüv üUpäs eis Lıovorav @vörtoTte Acyo- 
nevmav Ie@v Eveykn, Hövov Iva eis TO Tijs movapylas deyasov 
Andprnte, Kepbos aut@ ylveraı I Lu@v Katactpoprfj, Aöyw BE 
TOoVUTo, Srı yriv &o9leıw Karadıkaodels, TOV 51’ Apapriav eis 2 
yfiv Austvra £o9leıv Exeı EEovolav, TOV yuxav Univ eis TV 

10 TOUÜ TrUpdos autoü yaotkpı ywpovoi@v, — Iva olv Talrta 
ma9nTe, äoav TMv Kag’ Gu@v Univ Grroßddkeı olncıv. ön 12,1 
autou yüp träcaı ai xard Tfis movapylas dmarmAol T@ vo 
unöv £vomelpovra GrroAfiyeis. TIP@ToVv yev Iva un Tous Tfs 
Yeooeßelas dkobaavres Adyous TIV T@vV Kkakbv altiav ÄmeidonTte 

15 &yvorav, trpopdaoeı yvwoews Evedpeuei duäs, Arıs totiv TO vonilev 
kaAGs rovro BeBowAelosaı, Sri Eiv uf TIs dkovon ToU Tfjs Yeo- 
oeßelas Aöyou, oUK Eatıv Evoxos Tfj Kplocı. 516 Kal oUTws dArra- 2 
tayuevol TIves AKoveıv OU YEAovcoıv, Iva Ayvosoıv, oUK eldötes 
örı fi Äyvora aut Ka9’ auttv ikavov Yavdaorudv Eotıv PÄPHaKOV. 

20 00 yüp, el TIs TrpooAdBoı Yavaolıou gapydKkou dryvo@v, OUK 
Amro9vrjorei. oUTwWs Quorkös al Apapriaı dvampolcıv TOV 8 
Anaprävovra, KAv Ayvowv rp&con & un dei. ei dE Er mapa- 18,1 
Kofi Adywv xploıs ylveraı, TOAW HÄANov 6 Ieös 5A0Ipevceı 
Tous un) YeAnoavras TIv eis autov Ipnorelav Avadttacdcı. 6 

25 ydap ur YEAwv pafeiv Iva un Evoxos fi, fjön ws eldws Kpiveran. 
eyvo yüap 5 | un) dkolocaı SEdeı: worte oVdtv Suvarran Trpös Arro- 2 La 104 
Aoylav Eirivora Trpös Kapdıoyvwornv Yeöv. BIO QEUyYETE TOoU 8 
Öpews TTV TTavoupyov VrroBoAAouevnv Lnwv TO vo Ev9uunoiv. 

Eav BE Kal övrws Äryvorjoas Tıs Tov Beov ToV Trapovra Blov TEXeU- 

30 Thon EyrAnna E£eı, örtı Bıwoas XpOvov oUK Eyvw Tov xTiornv adtoö 
xal Tis TOV auTWw Emxopnyn9eso@v TPoPWv Urfipgev eVepyerns, 
Kal dıoTı @s AvalaIrnTos Kal drXApıcTos TTOAU dvädıos 8oUAos Tfls TOU 


7 Gen 3, 14 — 17 Mt 5,21 (La) — 27 Act 1, 24 
S6PO 
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246 Die Schlange verhüllt durch ihren Trug 


Hom.I 
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A 


1 PO >) 2 3 22 ‚oo. 


dem Menschen seinen Abfall von dem einen Gott. 247 
Hom. X 


Yeoü Amodorındleran Parıdelas. madıv Te WrroßaAkeı Upiv 14,1 
6 Beivös Ögıs LrröAnyıv TOUTO voriv Kal Akyeıv TOUTO auto, Ö OyeE- 
80V ol TrAclotoı Lu@v Atyouoıwv Tonev Kal Tineis örı els korıv 6 
TTAVTwv KUpıos, KAAd Kal oUToı Yeol elaıv. Övıep yüp TpöTov 2 
5 els &otıv 6 Kaicap, Eyxeı de Um’ alrtöov ToUs BloiknTäs, ÜTaTikous, 
Eträpyous, YıÄıdpyous, EKATOVTäpxous, TOV AaUTOV TPÖTToV Evos 
övros TOU neyadou Jeou wortrep Kadoapos Kal autol Katd TOV TOV 
Urrokeintvov EEouor@v Abdyov Yeol eloıv, Ürrokelpevor nev Exeivo, 
SioıKkoüvres BE Tinäs. &koboare olv ol Tau TM Lrovola us 8 
10 deıvo UrradeipIevres Io Um’ auToU, Atyw dt TOU Trapadelynartos 
nv Kakııv Urövorav, Strass elöfite TI KaAdv Kal Ti Trovnpöv‘ outtw 
yAap &veßAtyarre, ri oUBE Tols TrTPoBoAAonevois Up’ Univ Evopäre, 

ol eis Tov TOU Kaloapos TEnov TV Jebv Exere, eis de Tov T@v dvoudLo- 15,1 
nevam E£ovon@v TOUs Acyonkvous Yeous, OVdE TW UH@v TTOIXoÜr- 
15 res Tapadelynarı. el yAap Eotoiyeite, Expfiv ToüT’ elötvaı 2 
STı ws ouK EEeotiv TÖ Kaloapos Övona Ertpw doüvar, Atyw Öf 
N Imiaro N Erripxw N Xılıdpyw fi Ertpw Tivi, örı 6 S1öous ou 
Inoeraı xal 6 Aaußavaov kvmpeIroetan, oUTws &K TOU Üpertpou 

trapadelynartos Tb Yeoü Öövona Ertpw 5o9iivaı oik EEeotv- drei 

20 kal Ö6 treıodels elte Aoßeiv elte dSouvan AmoAAvraı. ei de I) Ar’ 4 
AvIpwmov eis Avydownov GBpis Eiknv Traptxeı, TTOAAD HAAAOV 
ol Ertpous Jeols eiodyovrss alwviw Wrrokeloovran xoAdoeı. Kalb 
EUAöOYWwS ws Yeov Ußploavres, Sri TO eis TIVv altou povapylav 
TapadoIEv Univ Tınäv dvopa räaon ei T1öuvr,InTe Vrreßödere Ußpeı° 

25 oU yap TO dvrws totiv autou dvona Ieös, AAN” Uneis adro TrapeıAn- 6 
gpötes Ußploare, 5 &8569n Univ Iva as Av alt@ xprionoSe, eis TO 
övtws altoU Övona Aoyıc9fj" Upeis dt auto Traon Ußpeı Urre- 
Pädere. avrika yoüv Twv Alyurriov ol Apynyeraı, ol Trepl 16,1 
HeTEwpoAoylas auyxoüvtss Kal TWV AoTtpwv TAs popas Sıakpiveiv 

30 ErraryyeAAönevoi, Umo Kakfjs autois EvBonuxouons Vrrovolas Tr&on 
auto Arınla doov TO Kart’ autous UmeEBodlov. ol ev yüp autüv 2 
maptdooav Bouv ToV Acyönevov "Amıv otßew, ol 5E Tpiyov, ol 
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248 Der niedrige Götzendienst der Ägypter 
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om. X 


1 Juı 14 Io 16 A „ 
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wird durch keine Allegorie vergeistigt. 249 
Hom. X 
8E afAoupov, ol 5£ öpıv, KAAA Kal IxYüv Kal Kkpöupva Kal yacTpiv 
mrveblpata Kai Sxerois Kal dAdywv Imwv nen olv xal &AAocıs La 105 
nuplois mavu aloxpois Aromnnacıv.  Tayra ToU Tlerpou eltmöv- 17,1 
Tos EytAaocev 6 Trapeotnkws ÖxAos. Kal 6 Tlerpos Epn Trpös TOvV 
5 yEAwra‘ yerüte Uneis TA Erelvwv, oUK elöötes TTOAAD HAAAoV Ur” 
Ereivwv YEAWHEVOI. mAnv TA KAANAwv yerüte: Ti yorp 15a 2 
Urb ouvn9elas Kakfis els Amiarnv AxIevres ob BAkttere. STı de 
övrws SpIws Katayerläte Tav Alyurriov, ouvonui, Errel &Aoya 
Laa Aoyıkol Övres TTPOOKUVoUoIV, TA TTAVTWS IvroKovra. Trös 8 
10 dt Kökelvor Lu@v KatayeAövtes Atyovoıv, dKkovoare‘ Tjneis, anolv, 
ei Kal Ivnokovra TrpooKuvounev, AAAK Ye xüv [roavr& Tote, 
Unels de TA undenote Incavra otßeoSe. Trpös ToVToIs gaolv' 4 
ToU Evös Jeoü TInäv YeAovres TAV popptiv Kal ur) elpövres Trola 
totiv, TÄoav nopptiv Trporinäv elAoneda. Kal suis TOIAUTK& TIva 
15 Atyovres dp96Ttepov Lu@v olovrar @poveiv. 516 Kal Geis Artro- 18,1 
kpivaoYe Trpbs autous‘ weudeoSe: OU ydap Tıufj TM TTP&s ToV Övrws 
Yeov altd otßeoIe: TTÄcav ydp Av nopptiv TrPoGsKuveiTte ol TTÄvVTeS, 
vöv ÖE oÜrws TToeiTe. Oli pev yap Univ Kpöunuov Umovoroavres 2 
elvaı TO Yelov ToVS yaoTpös Trveunata otBovtas TroAenoVoıv‘ Kal oU- 
20 Ts Önolws ol TTAvTES Ev TI TTPOTIHTIOAVTES TA KAAwv weyeTe. B1a- 8 
Popw dE yvayn TOU auTtou [Lwou neA@v Ös nev KAAo aotPeı, Erepos 
dt TO Erepov. TrANV ol alr@v Erı TA ToU dAedoiov Aoyıopoü Trv&ov- 4 
. tes, aldounevon Em T@ TTPOETAW aloypis, eis K&AATIyoplas autd Ayeıv 
reıpavran, 51’ Erkpas Emivolas TA Ts dmarns aurav Javacına 
25 kpartuveıv BouAdnevot. Snws Kal Tis KAAnyoplas dınAtySanev 5 
Av, elttep Exei Tinev, @V TO TOOOUTOV uwpöv Errekpätnoev Tra9os 
Heylornv Ti Emivola Evmorfjoov vooov: ol yap xp TIv Eummia- 
GTpoV Trpoogepeiv Emil TO üyıeivov pepos TOU owpartos, AAN Ei 
To TÄOXoV. Errei oUv Vpeis Sic ToU yerdocı TA Alyuıriov 6 
30 &Epavııte uf) TTa9ovres TA Erelvwv, Trepl OU Lueis TreTmöVIarte, eUAO- 
yov fjv ne bpiv rrv Taoıv TOoU Ev üuiv rA9ous mrapktyev. 6 Yeöv 19,1 
otßeıv alpoupevos TrPO ravrwv eldevan Ögeldcı TI Höovov Tils JeoU 
PUoEws 1816V Eotıv, 6 KAAW Trpooeivaı köuvarov, Iva eis TO lölwua 
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250 Die Erkenntnis des unvergleichlichen Wesens Gottes 
Hom.X 
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macht groben wie feineren Götzendienst unmöglich. 251 
Hom. X 
avrtou AtroßAttrwv Kal Trap’ Ertpw auto un euplokwv, Ertpw TO Je 
elvaı ur) dran Soüval rote. Earıv 5£ Tdiov Jeol ToUTov növov 2 
elvar, @s TTavrwv TroımTmv, oUTws Kal KpelrTova. xpeittöv korıv 
Suväneı Ev TO TTOIOUV TOU TTOINTOU, TrPös n£EYEIos TO Atreıpov TOU 


‚ 5 merepaoutvou, Trpös Eeldos TO EUHOopPöTaToV, Trpds eVdnnoviav 


TO AaKAapIWwTaToV, TTPOS voUv TO TEÄEIOTATOV. önolws 5E Kal 8 
&v Tols &AAoıs adrös dmrapaßAritus | TIv Grrepoytiv &xeı. &trel 4 La 106 

. oVv (ws Epnv) 18iov Jeoü TO altov elvar TÖV 5Awv xpelttova, im’ 

" adrtoü BE 6 ÄVTa TrEPIEXWV YEyovE KOOHOoS, Avaykn TTüca Akyeıv 

10 undev Um adtoü yeyovöorwv aut@ Buvacdaı TIv Tonv Exewv 
oUyKpiov. ei dt Tb AmapkßAntov Yeos elvar ob dbvaraı, 20,1 
ei ol» 5 Täs xö6onos Yeös elvar ol Öbvarraı, Kadd yeytunta, 
Tröow Ye HÄAAoV TA yöpıa alrtou ouK Av dAoyws KAnSeln Seös; 
Höpıa dt Atyw Tols Up’ Lui@v yeroukvovs Jeous, EK Xpuooü xal 2 

15 &pyüpou xcAkoU Te Kal AlYou fi Kal EE &AAns VAns fjoTıvooouv yeyo- 
vora, Kal Taura Lo Ivntfis xeipös BeÖnnIoupynueva. ÖUws 8 
8E Trpös TauTta T5wpev ola 51” dvIpwrrou otönaTtos 6 Beivös Öpıs 
gvod. Tiöt; Akyovamv noAloi Tv veßorrwv adra‘ otBonev ou TÖV 21,1 
Xpvoov oVdE ToV äpyupov oUBE EUAov fi AlYov, Tonev yap Kal Tjneis 

20 5rı tTaura owötv korıv fi &wyuxos VAn xal dv9pwrou Iyntoü 
TEXvN, AAAdı TO KaToıkouv Ev alTois TTVEUHA, TOUTO Jeov Akyonev. 
Spät’ oUv Toürov row Aoyov. Errel yiäp Tb Paıvönevov EÜEAEYKTOV 2 
£otıv Örı oVdEV korıv, Kattpuyov Em TO döparov, ws Er” KENAW 
wi &eyyIivan ur) Öuvänevot. mANv ouvonoAoyouvov Tıpiv 8 

25 ol ToIoUToı Em yepous Örı TO Tinıou TV Trap’ atrrois ISpuudaTtwv 
Yeds oUK Eotıv, AAN’ Avala9ntos VAn‘ Aocımöv SE Trepıkelterai 
Seigan adrois Tr@s TrIoTEVopev 5rtı Yelov Eyeı TTVEUHa. AN 4 
&mdelgan Tiniv ob düvarraı Sri Eoriv, &ırel un Eotiv, Kal autois 
Ewpartvaı OU TTIOTEVOHEV. Tjneis o0v anrtois ST Jeiov oUK Exei TTVEUHA 

30 tAs Arroßeigeiıs Trapt&onev, ÖTTws TOU dorelv aut Eutvoa elvaı ol 
QrAcANYeıs TOVv EAeyxov dkoloavress Tfis Auccwödous Urrovolas 
AmoTparwvraı.. TO pev En TTpwWToV, el @ws Eutrvoa Övra oEßeoIe 22,1 
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252 Die Ohnmacht der Götterbilder 


H 
gan ke %L . oo ‚od Dur oo N} Luoig dar 
on lei Nuooı Iuooı . ‚dl era Lö. „0 an) aa 
cams ao ‚oo log Dil Luod a HM. od „ran 2 
Iran uf von una. 000) „mon Ho 000 „mujds 

5. 000 m? Ooutlz 0 (00 0 asia „LI . 0001 
ao 0 Inu or kaoı . 000 AA mmı vondajr adorl 
ug A ar al ale. Lazus „IN. an N 
Müau Vo 0 .Lol rs 0 air al zu 3 rfohe s 
NA yo) ‚al >10 oa), hajo) „wo Lmaso 

10) ol Lady ol. od „Aaas cola Klar ILL am 
solo „anal „oo aaaıllo oyall um u} 4 
I german Shoe fl od nei a Lina no „I 
a lol . als VMuıajaaı IL a du. 23,1 
as. or Tai. 7 Igoo . ou} uöy a has joslal. Ja> 

15h anal m As ni url om Alu. 
ma a el 0 Di. ah rel joorn oma po 
Jo . nu I) „ooM0 . „DI Oo jaao Ka 
“m. Opulll aunolly I „An ‚ass JLus 0.0 „0 looı 8 
M. pa2dioo mi dog or (ST Ns zamsaı Al Iyoı 

20 Ne „pp ad, Sa od ud a IV. ol Io 4 

dar „o ga ol wido N! nn ‚ol gan In 

DI ra llonaso sol ug n50 400 
lo Inil Jun; loc Iy aNoAml Lanoı o . od} use 
| Lasoı od yo; Misadr zu hal. od „aa 

25 /LoauKD hals Was Jo . anıwo od un ans] 24,1 

2. [msanı ‚oA „sol Io „oa Dir zo „ie 
„sol Bao.sr ul aa Who vonds po Was aa 

mas Iso I opel Mio. mans ) „amsaI 90 u. „ac 2 

kasaa u} had ol. ‚oskl ‚oil kADär lan,> „sam Io ol 

30 | yl had ol . con ‚odl „sous Isar dor Fon 8 
Na ao „uaan out ao Di (Dun Iso him La 132 
Jusn no . gD20u a5 yo lo kalro. mh VOM 


om. X 


A 


1 Los Ale 4 ai) de 8yel 24 „aan 25 ILe_L 
26 lo) no 


wird an ihren Schicksalen erwiesen. 253 
Hom. X 
avrd, TI xal dvIpwrrwv Kpyalmv TÄPOUS TTPOOKUVEITE; OUTws 
oVdE Katdk ToUTo dAndeleTe.. TANv el Eumvoa Fv dp’ kautäöv 2 
&v Exıveito, Pwvrv Av elyev, MV Et” anrtois dpdyvnv dreosieto, 
Tous adrrois &rißoukeloar JYEAovras Kal KAtırTovras drrewIeito 
5 Av, ToUS TA dvadrınara AroouA@vras ouveAäußavev Av. vuv 58 
TOUTWV oVdEV TTOI0Vcıv, KANN ws Katdadıroı Kal uadıcTa ol TIuIW- 
TEPOı AUTÜV Ppoupoüvran, ws Kal Tv Apyrıv elpfikopev. TI 58; 8 
oU @Pöpous Kal TEAN Vırep aurta@v drrartoloıw Unäs ol Suvdartaı 
&s TTOAAA Kaprırılontvous Tv Ekel; TI dE; OU | TTOAAAKIıS Öinprrdyn- La 107 
10 oav xal ouvrpißtvres SlevennInoav; obyi Kal TÜV EEw oi4 
Iprioredorres adtods TIAtov Em TI Ipnorela kautöv Kareyvao- 
KöTss, TÜV Kva9nndtwv TTOAAd Upaıpoüvran; val, anolv, KAAc 23,1 
noodxıs Trpovola aut@v Epwpasnoav; weudos Eotıv’ Trö6cor Yüp 
oUK Epwpägnoav; ei 5E Sa TO Evlous owverAiipdan Eüvanıv 2 
15 auTtous Exeiv Akyouomv, TemAAvnvrar. Kal yäap T@v TUUBwpUXWv 
Tıves ntv elplorovran, TIves dt AavYavouyonıv, Kal OU Örjtou ye Ti) 
TÜV verp@v duväne ol ouAAnPIEVTEes EpwpAsnoav. TOIoUTöV 8 
rı xal Trepl ToWs KAeırontvous Kal auAwpevous Yeous Eaorıv Auiv 
voeiv. AAAK, anolv, oU Treppovrikacıw T@v Eodvwmv autav. Ti4 
20 oUv autä& Uueis TnHeXeite oufxovTes Kal TTAUvoVTEs Kal Kadalpov- 
TES, OTEgavouvress, EmiI9Vovres; Evreüdev ouvvorioate unde HpIw 
Aoyıou@ Toüro TrOoIoUvTss. ws yüp Tois vekrpois ErrikAodete, OUTw 
xal Tols Jeois Uu@v ErriY9VeTe Kal OTTEVÖETE. oUKETI uevror ToUTo 24,1 
old T@ TOU Kaioapos Kal TWwv Um autov EEovoi@v GUHPpWVvEIi 
25 mapadelyparı, StoiknTtäs auTous Akyeıv, ÖTÖTE Upeis aUTWV TTV 


mäoav TroleEio9e TrpOVoIav, @S TTPoEIToV. autak yüp oWVdtV 2 
övvaraı Tromeiv. Erel eimare Tipiv TI dtoiKkolomw; TI TTOlOUcıv 
ToıoUTov Ötroiöv Tı ol Katd TOTov Ayobnevoi; f| unTı palvouonv 8 


ws & TiAıos, ols Alxvous Lueis ATTETE; un WOoTep TA vepn VETOUS 
30 ptpeı, Kal autol g@epeıv Öbvavraı, ol HndE Eautous Kıveiv Buva- 
Hevor; fl Kaprous Trap£xovraı TOV auTtov TA yi Tpötmov ols 
S6PO 
1 Tmpooxweite © + Tv ÖnoAoyountvas oUdE rveuna Jeiov Eoyniköotwv & 
2 ed + vr ® | Av + TA oeßaonara Lnäv G 5 &v? + hadlos © 
9 TOAAaKıs + Umb TToAtuwv © Wo TroAeuiwv Cotel (La) s. Note 10f ol 
Ipnoxebovres alto'us © IYpnoxeuövrwv avroi G 11 mAtov + ol lepeis © 
+ Xpnotw © 12 moodKıs < © 14 towpäynoav + avrav 


19 avröv + ol tv avrois övres Yeol G 21 EmiYVovres + diömep G 
22 tovro SS < © 26 Tpoeitmov + Kata Travra TnueAoüvtes Gu@v TA 
15pupara & 27 5ivaraı S Ewvänwa d | moıiv © oVötv moi © 


28 Ayoupevor S + Ti 5& dvepyoloı ToI0UTov dtroiov ol TOU Jeou katipes © | 
NSd® 80 Yepesıv + Öußpous © 31 Suvanevor + tüv un &vIpwTror 
triAdBavran & 


954 Selbst die großen Werke Gottes sollen dem Menschen dienen; 
Hom.X 
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Petrus schließt mit Heilungen und Mahnungen seine Predigt. 25 
Hom. X 
Uneis YJuolas yopnyeite; oUTws oVötv Büvavran. ei d& Kal roıelv 25,1 
rı £öUvavTo, oUK Av alrtous ÖpIis Seols EAEyete, ÖTTöÖTE OVÖE TA 
oToıyela ra yeyovora bvondlev E£eotıv Yeous, KAAK TOV Aövov 
. ragavra autd Trpos TIv THETEPaV xpfjorw EKteieiv TA Travra, ToV 

5 deov Övra töv di’ ÖAum Tov ivrdownov nporıunoavra, OU TÄS eVep- 
yeolas Upeis ur) aloYavduevor TA Lpiv Souda drroveun9evra 0T0I- 
yela Eruunoarte. Kal TI Trepl oToryelwv dei Akyaıv; Ötöte Kal 2 
äyuxa Äyarnara TIETOINKÖTES OU HÖVOoV TTPOOKUVEITE, AAA” @s 
8oldcı Katd ravra altois UmoreräxYcu AEIoUTe. Sk TOUTo 8 

10 81° @v Trapeppovrioate, Balnocıv Lrroyelpior yeyövarre. TrATIv dic 
rs els autov TOV Yeöv Eriyv@oews EK TÜV KaAGHv Trpägewv Buvaoe 
Beotötan yevkodaı Kal Balnocıv ws Boudoıs Errıtafaı Kol ws viol 
Yeou alwviou Baoıdelas KAnpovönoı KatacTiivaı. ayTta eitwv 26,1 
Ex&Xeuoev Tools dannovövras Kal v6ooıs EykatsıAnnptvous auT® 

15 TTPOO@EpEoIa1, TrpovevexYeicı dt TAs yeipas Erı9eis Kal TrPooeu- 
Eänevos AreAucev autous | Lyıalvovras, Urroninvriokwv Toüro La 108 
auTous Kal ToUs Aoımrous ÖyAous Hrı Evrausa Trapsdpeuere, dowv 
Av Tinepwv Eriönu@v dtadkywuaı. Tov olv Ööykwv dvaxwpr- 2 
oAvrwv 6 Tletpos Ev Ti Exei Vöpoyoelo Aouodnevos oUv Tois JeAf)- 

20 cacı, yapal aTpwIfivan juiv Ex&Aevoev Umb TruRviv TOV 5EvVEpwv 
xöunv dk Trv oxıdv, xal Kar’ delav xarexAldnuev. Kal oUTws 
TPogfis MeTeA&ßonerv. euAoytjoas oUv Kal Erreuxapıorrioas TW 8 
Yin Emil TO xopraodnvaı Kvark mv “EBpalwv ouvn9n Triorıv, 
erı mOoAANS oVons @pas TruvIäveoIar Tinäs Trepl wv YEAoınev 

25 Eiretpewev. Kal Önws Exei eikocı olomw Tiniv Ev uepeı EKkoTtw 4 
TuIopevw@ EreAuoev. MEN dE Eomrepas Emkatadaßovons eis ToV 
ris Eevias olkov eloeAYövTes Ana auTt@ £Erei ol TrävTes Umvwoaynev. 


E®PO 


3 TA yeyovora 5 <G | eos + 51’ av TA dyayd xopnyeitaı Ö 
41 TOVv Yedv — trporiunoavra © xal Keleloavra dvIpwıw ÜTmpeteiv, HOvov 
SPIWw Adyw Yeov övonälouev © 7 triunoate © xa9’ aut@v Beoıö- , 
Leıv dunyopevoate © 9 Toüro + favrous GP 12 yevkodaı + radıv G 
16 0m 6 <® 17811 S5<G | Tapeöpevere © rapedpeieıv ® 18 dıa- 
Ayapan © Sıaktynran & | SsxAwv S &Awv 20 Hulv Exkievoev © 
KeAeUoas © | vom + va 21Kal SS <G | xatexAi9npev 5 EkacTov 
xartakkı9rivaı Erroinoev & 28 xoprao9iivaı (oder mAnoIfivar) S eugpav- 
Yivar © 5 Ks < © 26 ToV + elpitarov G 


256 Predigt am vierten Tage in Tripolis; 
Hom. Xi 
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1 Ueberschrift Jasily, 4 Io dit s. Note 


die Heiden haben es dringend nötig, ihr Leben zu reinigen. 257 
Hom. XI 
Tn nev olv Teräprn Ev Tpırröken fnepa 6 Tletpos Eyep9eis Kal &ypn- 1,1 
yopdtas Tjnäs eupwv, TrPooayopevoas EEnei eis TO VEpoxoeiov, Ötras 
Aovoduevos elEntar, Öpolws TE Kal Tineis Ftromoanev. OUveU- 2 
Eaytvois oUv Kal TTPOKAaSEeoJEIcıV TOV Trepi TOU deiv doyveueıv Erroieito 
5 Aöyov. xal Erreiön Acımöov Tinfpa yeyöveı, Tols öyAoıs eloeAdelv 
Erretpewev. eloeAYovTos dt ToU ÖxAou TTOAAoU ouvTIws Trpooa- 
yopevoas Atyeıv fipgato‘ Erreiön TTOAAT TAN Kay’ Lu@v üp’ 2,1 
Unöv yevontvn Apnedela 6 vous Tas TToAAdS TÜV PAaßepwv Ipnokeiöv 
Urrovolas E£&puoev, Kal yEYöVaTE@OTTEp YT| ATropla yewpyoü Xepoel- 

10 oaoa, TTOAAoU Trpös kadapaıv deouern ypövou, Iva TV netadlöd- 
hevov Univ Adyov dANIT| @oTrep KaAov oTopov 6 vous Anßwv uf 
kakais ppovrioıw ouvırvigas KKapırov KaTaoTrhaon Trpds T& owlemv 
öuvaneva Epya, 86 Xpf| TOUS TrePpoVTIKöTas Ts kautäv awrn- 2 
plas owvex&otepov Errakoueiv, ÖTws TA EK HaKp&v ypdvmv drro- 

15 1rnnata TAnYuvVYEvra Bpaxei T@ Trepikeımontvw Xp6övw ouveyxei 
omovör trpös ka9apcoıv dvadoyfjoaı dBuvnYfj.  Krel oUV EKkaotos 8 
&KönAov Eyxeı TOU Idlou xpövou TO TEAOS, OTTEVDATE TAS TrOAAdS 
TovV Kapdıav Lnav EEekeiv Akdvas, un Kat’ sAlyov: ou yap 
Suvrjoso9e oürws KadapIfivaı, Erri TTOAU yüp ExepoeVoate.. oUK 3,1 

20 &AAws dt TO TTOAU Ti omovdfis trPoS xAadapaoıv Unäv EEapkei, 
&dv urye abtois Öpyıo9evres EmimArEnTe Trepl @v Cs drxpeioı 
8oUAcı EvndpeuInTe ouvI£tnevor Tais Kakals Uua@v &rri9uplans, 
va Tv Eıkalav Unäv öpyfiv TO v@w @S TrÜP Yepoevodon 
&povpn Errageivan duvnIfite. ei mEv olv oUK Exete Ööikmov TrUp, 2 

25 u&Iets Amo Trolwv KoAwv Evndpeugnte Kal Trpos Trolav Koramıv 
xarnprio9nTte Kal Umo TiIvos AarnInte, Kal ouTws Lu@v 6 voüs 
vryas Kal daoTrep Trüp Lo Tfs TOU | reuyavros Tinäs SıdaokoNlas La 109 
ESapSels eis dpytiv, tas axardas Tis EmYunlas dvaAwaocı EuvnIfi. 
mIOTEVOATE yo drı JeAhoavrss TrTAvra KatopIWcaı Öuvrioeode. 

30 JeoU yap TOoU dopktou Eotk eikwv. ÖYev ol eVoeßeiv BowAönevoi 4,1 
un TA eldöwAa Aryerwoav Yeou eiköova elvaı Kal dia ToUTo Beiv 
aut& otßeiv. eikwv yap YeoU 6 AvIpwrros. 6 eis Yeov eVoeßeiv 
YIEÄAwv AvIpwTrov eVepyetei, OTı eiköva Jeou TO AvIpwrrou BacTta- 


11 Mt 13, 7.22 — 21 Mt 24, 49. 25,30 — 27 Lc 12, 49 
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258 Der Mensch als das Ebenbild Gottes; 
Hom. XI 
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der Dienst an diesem Bilde ist Gottesdienst. 259 
Hom. XI 
Lcı oöpa" tiv dt Önorstnta od Trävres, AAAd Ayasfis wuxfis 
6 xadapoös vous. AV @s Tineis oldanev Toürov Kar’ eiköva 2 
yeyovota ToU Yeou, eis TOUToV Lnäs eboeßelv Akyonev, Iva eis Jeov, 
oUTep kortıv eikwv, Ti xApıs Aoyıc9fj.  Tıpfv oUv Ti ToU SJeoU 8 
5 eikövı Ötep kotiv &vIpwrros TrPoo@Epeıv BEI OUTWS‘ TIEIVOVTI 
Tpoptiv, dBıyavrı TTOTÖV, yuuvnTelovTi EvBuna, VOGOUVTI TTPOVOLAV, 
Evw oteynv, Kal To &v elpkrii dvrı Etripaıvönevor BonYelv os Buva- 
öv kotıv.  xal Iva ur Tb Kar’ eldos Atyw, mavra doa kauti 4 
TIs YEdcı KoAd, WOoAauTws xprjlovri Trapeyetw, Kal TOTE autü els 
10 tiv TOU YeoU eiköva eVoeßrioavrı düvaraı Kyados Aoyıcdrvaı 
nioIös‘ & Adyw el Kal TauTa Troliv un Avadtintaı, @S AME- 5 
Anoas Tfis elkövos Toö Beoö KodaodInoetaı.  olov oUv Eotıv Akyeıv 5,1 
ort Stı elboeßelas Tfis eis Yedv xAapıv TÄäcav noppnv otßonev, ol 
tov &vIpwrrov TIv Övrws eiköva adrod Ev Träcıw £vußpilerte, 
15 HOIXEVOVTeES, KÄETTTOVTES, POVvelovTes Kal Kat&k TToAAa AAAa dripd- 
Lovrss; txpfiv d£ unötv Todrwv TOV Kakav Trpdtteiwv, 51’ d Av- 2 
Ipwrros Autreitaı‘ vuv dt Tadra Travra TrpAäTTeTte, 81’ & AvI9pwıros 
&AYupei” AYupla yap ylveraı did TOU Poveveodaı xal xAenteodaı Kal 
ApanpeioIaı TA autou Kal doa &AAa Tradeiv ou JEXETE. Uneis 8 
20 5E Eprerö Kakoupyw Trpös Kaklav dmartnIevres Ümovolg Tro- 
Augtou yvwosws eis Ev TTV Övrws eiköva Tod Yeod koeßeite, eis 
de TA Avalo9nta oefaouara eVoeßeiv Öokeite. tıves dt noös 6,1 
radra Atyovoıv el ur) fiIeRev auta elvaı, oUK Av Fiv, AA” Kvnpeito 
Av. anni kayw° ToUTo Eotan, Stav Trävres TTV aUTÄ@v Trpds aUTOV 
25 Bel&waonv trpoalpeoıv Kal oUTws dAAaryf| TOU vUv yevrioeTaı KÖOHOU. 
rATv el Kal oUTws TI9EAeTE auTov Troaoon, Iva undtv T@V TrTPOOKU- 2 
VOUHEVWV UTTpxev, eittate Auiv TI Twv ÖvTwv oUK EIpnokevoarte; 
oux ol pev Luwv TOvV AiAıov, ol dt aeArvnv, ol dE VGöwp, ol de yfiv, 8 
oi dt tä öpn, ol dt gurd, ol 5E TA omtpparta, ol 5E Kal AvIpw- 
30 mov as Ev Alyimw Alyw uera Töv Aoınav TTPOOKUVOUGIV; 
Expfiv olv TV Jeov Todtwv undev kacan, KAAK unde rinäs, Tva undev 4 


2 Gen 1,26 — 5 Mt 25,35f — 8Mt 7,12 
EGSPO 
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260 Petrus weist die Einwände der Götzendiener 
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Hom. XI 
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und ihre Kritik am Schöpfer ab. 261 
Hom. XI 
&v fiv TÜV TrPooOKUvVovuLVwVv undE TWv TrpooKUvodvrwv. dANIGS 
toüto BowAstan yevko9aı 6 | Ev Univ Beivös Evdonuxiv Spıs, ds OU La 110 
geldetan bußv. KANN oux olrtws Eotaı. oVÖdtv ydp dyaprävei 5 
Tb Trpooxuvounevov" Blav yüp Träoyxeı Lo TOU. TrpooKuveiv aUTo 

5 SEXovros. ei yAp Wo ravrwv AvIpwıwv &dıkos yilveraı Kplaıs, 6 
SAX ob bo Yeol. ou yüap Bikamsv Eorıv Tv aurtv TInwplav 
AvadttacIaı TboVv dradkuevov Kal TOVv Traoyovra, Extös el un Öö 
noooxvvodusvos EKav dvadtintaı TMV TOU HEVOU TIHIWTATOU 
rınfv. AAAA, pnolv, Expfiv altous ToWs TrPooKUvoUvras Avan- 7,1 

10 peioIaı Immo ToU Övrws Yeou, Iva &AAos ToUTo un roAud. AAN 
oUK el 00@WTEPoS aurod 6 Toüro Akywy, Iva AUT@ @S PPOVIHWTEPOS 
yvaurv 5üss. oldev d mol. Täcı ydp Ev ayvoia oUcı yakpo- 2 
Yupel, @s Eerinwv Kal gPıAdvIpwrtos rarhp, eldöws Srı Kal £$& 
&oeBüv etboeßels ylvovraı. xal aldtöv TÜV oeßövrwv TA alaypd 

15 cal dvalaI9nta TroAXol vriyavrtes TOU nev aurtd otBeiv Kal dpap- 
Tavev Errauoavro, T@ BE Yew TrpoopLyYövTes euyals Kal Kakois 
Epyois EowInoov. ANA Edeı Tov Deov Läcaı Tinäs unde SAws 8,1 
repi TolouTwv Ev9uneiodan. TaUTa Akyovres &yvoeite ri &orıv 
To autefoucıov, Kal Trüs duvarov karıv dyadous Ta dvri elvan. 

20 Srı 5 1ölia Trpoaıpkoesı dv deya9os dvras &yadds Eorıv, 5 ö82 
Up’ Ertpou dviryans deya9os yevönevos dvrws ayados olk Eatıv, 
Sri un öl Trpomptosı kotiv 5 &arıv. Errel oUv TO ixkoTou 8 
ENeb9epov Artrotekei TO övrws Ayayov xal Tb Övrws Kakov, Ev 
EKkoTtw yevko9aı EyIpov Ti Pilov did Tovrwv 6 Yeds kunyarıı- 

25 gaTto. oV ano, AAAA mräv 5 Ev9unouneda, autos Tinäs Trolei 4 
voeiv. auoaoge: Ti TAelov BAaopnneite ol TOUTo Akyovrss; 
ei yap mäv 5 Tı Av EvYuundite, Am’ autou £vepyeiode, auTov 5 
altıov Atyete Tropvaröv, KoeAyeıwv, TTAeoveı@v Kal raons BAao- 
onnlas. Travoacge dBuopnnoüvrtss, ol eupnneiv Kal TmÄäoaVv TIunv 

30 aurTWw Arrrovtneiv ÖpelAovres. Kal uri Atyete': ol« Eriöikdleran 6 
6 Yeös Tıufis. el yiap altös oudevös Eridikäletan, AA oUv Ye Tjnäs 
Expfiv eis TO Bikamov dpopwvras TOoV Ev TTACIV TIHÄS EVEPYETTOAaVTa 

ESPO 
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262 Dienst vieler Götter und des Einen ist unvereinbar; 
Hom. XI 
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Gott will verehrt werden, nicht um seinetwillen. 263 
Hom. XI 
eLxapiotw Anelyaodcı Pwvii. KAAA, anolv, Kpeittov TroIounev 9,1 
pa auT@ Kal Tovroıs eLxapıotoüvrs. dAAd Tayta Akyovres 
oUK Tote Triv Ka9’ Luwv EmißovuAfv. Ws yap, Ötotav Eva Käp- 2 
vovra TroAAol iatpoi Yeparteveiv EtrayyE&iiwvraı urdev Buvanevoı, 

5 els dE Ts dvrws laoYaı Buvanevos TTV avtou Avriotov un Trpoo- 
pepn), Aoyıcdyevos Sri, Av autos Jeparrevon, &AXcı Emiypiapovrar' 
ouTtw Kal 6 Ieds HeTk dAAwv KEIounevos TÜV undEVv Euvanevwv 
oUK eVepyerei. TI oliv, anolv, 6 Jeds im TobTw dyavarrel, Eav 8 
ye altoU Jepamevovros &AAos Erriypagii; pnul, ei Kal un drya- 

10 voKtei, &AA” oUv ye ou JEdcı Tfls Amiarns ouvepyös yevkodaı. 
auToU yüp elepyettjoavtos TÖ undev Tofjoav EldwAov cs Buvn- 4 
Stv moToutaı: ndvv dE ueydin N; Andın, Öre To und» &wpeinjoav 
eilöwAov Napa Tov ebeoyernjoavra Beov nıiorodtau. KAAd Kaya nn 5 
Sri, ei ur) puoikös Nölcnto | 6 Trpös AvaloInra Emronutvos, Tows La 111 

15 &v Kal ToUTo Vrropepevfikei 6 Beos" Bid vriyare Urtp Tfs owrnplas 
tuov TA elAoya voelv. 6 Yeös yüp Avevöctis dv autos oldevös 6 
Seitaı obTe PAdmteran. du@v yap korıv T6 wpeisiodan fi PAd- 
TTeoIaı. Övrrep yap Tpötov xai Kaicap olTe BAaoprnounevos 
PAdıtTeTan OUTE ELXAPIOTOUNEVoS @pekeltan, KAAK TOU EUXAPIOTOUV- 

20 Tos pev ylveraı TO divbuvov, TOoU dt PAamopnuoüvros ÖAeIpos, 
oUTws xal ol Jebv eupnnolvtes autov nev oVötv @peAolcıv, fau- 
tous det owloucı, Syolws Kal ol BAaopnnouvres auToV uEv OUK 
AdıKkoloı, autol 5E GA0IpeVovran. AAAa, pnolv, oux önolws 10,1 
Er’ AvIpwrrou Kal JeoU. oVyeonn Kayw dr oby Öpolws. yeilwv 

25 yAap 1) Ködacıs eis uellova doeßroavrı, TTwv 5E TO eis ToV fIT- 
Tova dpaprrioavrı. os olv ravrwv pellwv 6 Ieds, oUTws 2 
nellova Upegeı KöAacıv 5 eis aurov Koeßrjoas, oUK autou auto- 
xXeipos Apuvonevov, KAAA Traons Ts Krioews Ei ToVTw drya- 
vaktobons Kal Puaıkös Erregepxoyevns. OU yüp Swaosı Ta PAao- 8 

30 PiUWw oLx TAIoS TO Püss, OU YTj TOUS Kaprrous, ol rmyT) TO VEwp, 
oUK Ev Kön TI yuxfi 5 Ekel Kafeotüs äpxywv Tv dvamanoıy, 
ÖTöTe Kal vüv Emil TfS TOU Köonou TTPoIeoyulas UpeoTwons TTapıya- 
vaktei äoa fj Krlons. 810 oUTE TEAEIWS Olpavos VETOUS TTApEXEI 4 


16 vgl. Din 11, 17 
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264 Die Natur rächt den Schöpfer an den Frevlern; 
Hom. i1 
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die Götzendiener betrügen sich selbst vergeblich. 265 
Hom, XI 
xal Öö0000v oVTte yfi ToWs Kapırous, Bio ol TrAeloves Aupalvovran. 
ANA Kal alrös 6 Anp Iun@ ÜTrekkaiönevos TTPOS Acıuwön TrPägıv 
neraßadderaı.  TIANV 6owv vür KrmroAavouev dyadüv, TWw auToU 5 
E&w eis Tv Tnertpav toopnv Bıaleraı Tv Kriow. oUrws Univ 
5 tols Arıudlouvoıv TOV TÜV 5Awv Önnioupyov fi räca Krioıs yake- 
alive.  xäv yap Ti ToU owparos Alası (TMv KöAacıv) EkpV- 11,1 
ynTe, ti noınoere TIvV yuxhv Lpäv ApSaptov oloav; didvarros 2 
yap Ti yuxn Kal r@v doeßiüv, ols äpeivov fiv ur), &pIaprov auttv 
elvaı. xoAaloptvn yAp Umo TOoU doßeoTou Trupös Arepäavrw TI- 

10 nopia Kal uf) Ivrokovoa, Emil ak T@ autfis TEAos Aaßelv oUK 
EXEI. Ar” Tows £pel Tıs‘ @oßels Tinäs, Tletpe. Sıökkarre oUVv 8 
Nnäüs rs oıywvres Epolnev TA dvra ws Eotıv: &AAws ydap aut 
onnalveıv ob öuvaneda.  £iv TE oıyhowuev, Evedpeleode Vo TÜV 4 
kakav did Av Aryvorav, Eiv TE AnAriowpev, cs Ertl weußel Grro9koeı 

15 goßoüvres Lpäs Ürromreuöneda. Tröss olv Errgowpev Ti eis TTV 
UneTepav xapdiar Kari EvBouuyoüvri Öpeı Kal TTavoupyws UrrooTrei- 
povrı Univ TAS Jew@ EXIYpaıvovoas Wrrovolas; Trpopdceı Tfis TrPöS 
Yeov pıdlas SIaAAdyrte favrois: Vrmmep yüp Tfis bu@v owrnplas 5 
yiverar f} nerk ebmorlag TrP&s autov katagpuyfi. | Ex9pd Tıs koriv La 112 

20 Je Ev Yuiv &Aoyos Emiunia- Umovola Yüp Ppovrioews TIV 
&yvorav kparive.. G&AAoı BE Acyovoiv‘ OU TTEPPOVTIKEV Tinöv 6 12,1 
Yeös. Kal ToUTo weldos korıv. el yap Övrws oUK Eppövrilev, OUK 
Av oUbE ToV TiAıov auTou AveteAkev Et Aryadous Kal Trovnpous 
oUTE TOV Verov autou Epepev Eımi dikalous Kal Adikous. Erepoı 2 

25 SE Atyouoıv: eVoeßeotepol topev Kal autov Kal TA dryaänarra 
otBovres. ou olnaı, ei rıs Baoıdel zrv Tonv drroveuei Tıufv, olav 
kai Tois verpols Kal TI Eppıpnnevn Kompla, ei kadiss KrraANdEeı. 

AAN” kpeire‘ xomplav Atyaıs TA oeßaonara Tiuäv; val, gnui. 8 
Äxpnota yüp Liv aut“ Emomoarte, eis TO otßeıv Katapı9uroav- 

30 Tes, Tijs oVolas aut@v Tows &AAoTE eis Xpfjoıv KÖTTpoU euxypnoTn- 

oAons‘ vüv SE oUVdE eis TOUTO Xpnoinevei, STE neTaoxnnaTioav- 4 
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266 Die Beschönigungen des Götzendienstes 
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werden als sinnlos aufgedeckt. 267 
Hom. XI 
TEes Trpoorwveite. Tas de Kal elVoeßeis elval parte oi Travrwv 
&oeßtotaroı, Taurn auf TA nı& Kal douyrpitw dpapria wuxfis 
SAeIpov ÖgelAovtss, TÄ AANIT, Ev Empelvnte; ws yüp el Ttısö 
vlös TTOAA& elVepyeTounevos UTO TCU TAaTpos Ertpw Tivi T@ uf 
5 matpl Trv Egeiloptinv TW TaTpl dmodwn Tıufv, TTavrws drro- 
KAnpovönos yiverar' Eımav dE Katk yvaynv TOoU Tratpös PBıous 
ebyapıcra Emmi Tais elVepyeolars, eUAöOYws KAnpovonos ylveraı. 
&AAoı dt Atyouoıv‘ Koeßeiv nEAXonev, Edv TA Trapadosevra Tjuiv 13,1 
eK mattpwv xartodelywuev’ Öporov Yap kotıv TW TrAPAdTIKTIV 
10 un puAd£aı. olkoüv TOVTW TW Abdyw Käv AnoTou Tıs fi TraTpös 
7) aloxpoßlou, obk Ögpeldcı vriyas TO xpeitrov EA&oIaı, Iva uf 
“oePßrion kal ur TA Ioa Tois yoveloıw Toı@v dnapravn; Trös BE 2 
06x &vontor ol Aktyovrss: TaUTta Trpookuvoüuev, Iva un auT@ 
SyAßpev; Ws ÖyAoyntvou Jeou &p’ ols eupnueitan, un ÖXAouuevou 
15 5& Ep’ ols dxapıorounevos BPAaopnpeitan. Sid TI olv, ÖToTav 8 
Erroxt, VETOoU yevntaı, TTPbS olpavov TA TTAVTA ÄPOPWVTES EUXAS 
kal Aıtds Krrovkuete, Kal Ötav EmTüynte, TAXıov ErriAavIAveose; 
Aurioavrss y&p f| Tpuyrfjoavtes Tois un9ev oloıwv Tüs drrapydas 4 
&trovknete, TÄxıov ErrilavIavönevor TOU eVepyettioavrtos SeoU, Kal 
20 noodvuwg eis Kon Kal eis Tols vaols yevdnevor Ivolas Eırite- 
Aouvres elwyeioge. did ToUTo ol uev Luß@v Akyouoıv° Trapııyo- 5 
plas Kal TOU eUwyxeioIar xApıv Taüra nolüuev. KAaAGs TaUTa Eri- 
vevontaı. Gb AvonToı, Upeis TOU Aeyoutvou yevcode dikancı Kpıral. 14,1 
eitep yAp xal Expfiv Evraüda eis euppaclav owpartos fautov 
25 Solvar, nod Aäuewov Eedwxeloda napa norauois xal Ev Ölaıs xal 
Ev xataoxioıg TINO avunoora nowioda, | Ti Stov Entvora daı- 2 La 113 
Hövwv ... Kal xeıp@wv Topal Kal aldolwv demokomai Kal oloTpoı 
kai pavlaı Kal Tpıy@v T Konaı Kal EvSouciaonoi Kal KoyToı Kal 
8AoAuyal kai ravra £keiva TA pEI9” Urorploews eis KatartAngıV 
30 TOv AvonTwv yıvöneva, ÖTTWS Taüta OoWvres TÄS EUXAS Kal EUXA- 
pıoTias Uubv VEKPWV VEKPOTEPOIS TIPOOEVEYKTITE; Kal dia Ti 15,1 
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268 Die wahren Gründe für den Götzendienst 
Hom. XI 
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die Freiheit der bösen Lust bei den Festen der Dämonen. 269 
Hom, XI 
yalpovres Tauta Trosite; Errel ou IERcı Univ 5 Eupwielwv eitreiv 
dgıs, Ey Lmouvfiow. Trapd Ti ToU JeoU Ipnoxela knploortan 2 
vhgeiv, oweppovelv, öpyfis Kpareiv, AAAOTpıa ur voogpileoscn, 
Sıkalws Bıoüv, Errieiköös, eUOTAaIs, KoAdleiv Eautov näAAov Ev Tais 
5 &vöelaıs uf Exovra f| ErEpou KpeAonevov KopeoIfivaı. Trapd 5E 8 
tols Aeyoykvois Yeois TA Evavrla ylveraı. xal Evia eis Undxpioıw 
Sikaoouvns raporyy&iietan, &trep el Kal ravra Troleite TA dyada 
mapayytipara, ula 1 Trpös Yeov Ayvora ikavtı Tuyyxäveı Trpös 
nv xa9’ GUnöv Tipmplav. TrATIV ouvepyxönevor eis ToWs Up’ 4 
10 buöv adrtols 5o9tvras TöTous Tötws pe9uoreoSe Kal Pwpous 
Avdıırrete, Sv I xvloa Peußonevn Kal TA TUPAK Kal Kuopd TTVEUHATA 
Eı& TfS dopprjoews &yeı eis TOV Tfs &£ovolas auräv TöTov. Kal 
oUTws duwv ol yev tv9ovocraoniv, ol dt Ppwräv KAAorötwv £p- 
riumAavran, ol BE Eırl TO daeAyadveıv Tp£rovraı, ol dE Erri Pövous 
15 xod KAotrds. 1 y&p ToU Erei alnartos dvasynlacıs Kal Ti TÜV 6 
olvwv omovön xal avtak xopei T& dmd&Sapra Trveupara, Krıva 
tvBonuyoüvra eis Lnäs PıAndovVws 51’ övelpwv Lnäs dopvßoücır 
kai puplois TTa9rpacıy TIuWpoucıv. Trpopdosı ydp Tv Acyo- 7 
nevav lepoIutwv xoderöv Sanuovwv ZumitAaoge, oi Kal Ppovi- 
20 uws Upäs dvanpoücıy, Iva ur) ouvfjte buav Av EmiBovAnv. Trpo- 8 
pdoeı yäp Tıvos Ermnpelas fi äwäryens | Epwrtos fi öpyfis fı Auııns 
eis ayxorp N Er Ödarı Fi Kmo xpnuvou Hlntovomw vuäs fi 
adroyeiplav Ev KtorAn&ia ovußovisvovom vu T) Ertpw Tıvi mASeı 
rtoU Liv neYıotäcw. Tiua@v dE oudels TOI0UTOvV rı radelv ölvarraı, 16,1 
25 KAX avtol Up’ Au@v KoAdlovrau, Ötotav eis Tıvd eloıövres Bpa- 
dews EEievan Tinäs TTapakadolcıv. AAN Epei TIs Tows‘ ToIoVToıs 2 
mageolv note Kal JeooeBi@v Tıves Vırorrimrovow. onul örı ToVTo 
Aduvarov. Yeooeßris yap oUTös totıv, öv tyw enni, 6 Övrws 
Yeoceßris, oux ds Av Akynnran, 6 dt övrws Bv TOU BoItvros auTw 
30 vonou £xTeXsi TAs TTPOCTÄgeıS. tav Tıs Koeßrion, eVoePris oUK 8 
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270 Unter die Herrschaft der Dämonen 
Hom. \l 
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kommen nur Heiden, nicht wahre Israeliten. 271 
Hom. XI 
Eotıv. ÖvTtep yap TpöTrov av 6 KAAö@UAoS TOV vönov Trp&en, "lov- 
Sallös korıv, ur Trpägas BE "EAAnv — 6 yap ’loudalos | mIoTeuwv 4 La 114 
Yew Trowi TOV vönov, 81’ As TTIoTews Kal TA Öpeoıv koıköta uei- 
ornow Tra9n, 5 58 uf TTOIÖ@v ToV vonov EfiAov St &K TOoU uf 

5 IOTEVEwW Je Acıttortartel, Kal OUTWS &os oUK ’loudcios dAAa dpap- 
TwAdS Emixpareitan Gmb TÜV an’ doxns Öıxalws Bovin Beod eis 
TO Tıuwoeiv Tods Auapravovras xadeorotav naday — oÜrTwc Tols 5 
otBouorv aurov TTapaTTwpÄATwv yAapıv ra nad di’ Eleos neuneraı, 

Iva cs ÖpelAnna did Tfs Baodvou Tod owuaros Kmarthooarra TIV 

10 &naprlav Tous Erriotpkyavras Kadapous trapaoTtron Ev TM Kplaeı. 
ws y&p Tols kakrois Ti tvrausa Tpugn eis Inulav alwviwv drya- 6 
Yav ylveraı, oürws al Tin@plaı Tois Traparriımroucıw ’loudaloıs 
reumovran eis Eicırpafıv, Iva tvrauga AtroAaßdvres Tb avranddoua 
Tris Erel dttoddayacıv alwvilas KoAdoewss.  Lpeis d£ Tosalta elteiv 17,1 

15 oU ößvaode: ol yüäp TıoTelete TA Eoödueva ws Tineis Acyonev, 
Atyw Ön, Öte räcıv Ti avrarmöbocıs yiveraı. OU Everev dyvooüvres 2 
TO oUngtpov Umo TÄv Trpooxalpwv. Tidovav ur Aaßeiv T& almvıa 
tvedpeleoIe. 16 Tineis TOU oupp£povros Univ TÄs Krroßelgeis Troleiv 
treIpwpeIa, Iva TTANPOPopnSEvtES Trepl TWv TTis Yeooeßelas Erray- 

20 yeAuktwv dk TÜV Aya9av Trpdsewv duvnIfite ouv Tuiv TOoV 
&AuTov alöva KAnpovonfjoa. EXP uEv od yvwpfilete Tjnäs, 8 
ur) xadeıaivere Apiv cs Wweudontvois Trepl @v xal Univ SIE- 
Aopev KaAiv. TA yip Auiv vonodtvra dAnYfi Te Kal dyaycı Univ 
pepeıv oUK Ep9oveoanev, KAAd Tolvavriov Erreioanev ouyKAnpo- 

25 vöonous Unäs romfoa Kyadav wv Tiueis vevonikapev. oUTw yüp 4 
Xpr) TrPöS ToUs drrriotous Atyeıv. Sr dt dAnIeVonev dvrws Trepl @v 
Atyopev, oUK &AAws duvnoeoSe eldtvan, Eiv un TrP6TEpoV gılaAr- 
Iws ETTaKkovor|Te. 8165 El TOU rapdvros, Käv TA yupla Luäs 18,1 
6 Ev Univ EvBouuyäv dpıs, Kakous LrroßaAwv Aoyıopous Kal dOXO- 
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272 Christus weckt den heiligen Zorn gegen die Dämonen 
Hom. XI 
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und führt damit zur Spaltung der Familien. 373 
Hom. XI 
‚Mas ‚eveßpeveıv YEArı, AA oUv ye üneis Öpellete Tau MAAAoV 
TTPOO@IÄOVEIKOUVTES AUT@ OUVEXÖS TuWv Errakoueiv. Bei ydp 2 
GVVeXWg OUVvEebpeVovras Unäs ToUs oPödpa Tırrarnusvous uadeiv 
TTS Xpt Erradeiv autw. Aus BE Kdlvarov. Eirkdeiv de Atyw Ti 
5 Aoyıou@ Avrıracososaı Tais Kakals autou ouußouklaıs, neuVT- 
HeEvous ÖTı Vrrooxtoe yvwozas dm” Kpyfis T@ xdouw Idkvarov 
tSesipyacato. 69Yev 6 Tfis dAnIelas rpopftns ToAU TV xdonov 19,1 
TrETTAaVTIHEVOV Edowv Kal Tfj Karla ouv9tuevov 15%v oUK fiydınoev 
mv TTpds adtov elprivnv, cs && TrAdvns ouvoVoav, &rı els TEAoS 

10 Emip&peı ooynv Tolis Trpös Kaklav Öpoyvmwpovoloıv' oörwc 2 
yrooıy apasels dvrl rAavns, Tols vriyacoıy @oTrep TrUp EußBaAwv 
mv Katd | ToU Evedpeuoavros Öpyrv, naxalpaı &oıkdra Trpotelvas La 115 
Aöyov GAwveide TIV &yvomav TA yvaocsı, Sotep xwplilwv Lüvras 
ATO T@V verp@v. TTS Ev oUv Kaklas Uımb Tfs vonlkov yv@woews 8 

15 vik@p£vns TTÖAeHOS Ovveixe TO TTÄvV. awrnplas y&p x&pıv ulös drrrei- 
Yoüs Exwpileto TraTpös fj Kal Tratmp TEKvou fi TEKOVoa Iuyartpös 
fl Yuyartyp untpös Kal drraßarrAös ouyyeveis ouyyevov Kal plAcı 
ouvnYwv. kai unris Aeyetw° müs ToUTo dlkanov, XwpileoIar 20,1 
TEKvAa yovewv; Ölkanov Kal ravu. ei ydp ouvövtes HETÄ TOU unötv 

20 aUToUs w@pEieiv undeE ouvanwAAuvro autols, zalds Ay Akyoıte. 
T@S ÖdE ou Öikanov XwpıoIfivaı T6Vv owleoIaı YEAovra Kmo ToU 
un IEAovros, AtroA&oIcı dt xal ovvanoA&caı PouAouevou; Trpös 2 
ToVToIs oUdE autol ol TO KpeiTTov vevonkötss Xwpıo9fivaı f}YeAov, 
AAAA ouveivaı Kal wpeielv auTous TA TÖV KpEITTöVvwv Vonynosi, 

25 89ev Arrsıdeis Etrakovev autav ur) YEAovres altoi auTous ErroAk- 
Hovv, Xwpilovres, ÖIWKOVTES, HIOOUVTES. ol dE TaUTa TTAoXov- 8 
Tes, EAelövres altous wc Ur dryvolas Eveöpevontvous, Sıdacokalia 
PPOVHOEWS nUXoVTo Umep TWV TA Koamd autous SiaTıdeufvwv, TTV 
ayvormav TOoU Anapriinartos altiav elvaı penadnKöTes. autos 4 

30 yap 6 Sıddokados TTPOONAwJIES NUXETo T@ TraTpi Tois auToV 
Avanmpouoıy KpeIiivarı TO Anäprnna eimawv »TÄTep, Agpes autois 
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274 Die Spaltung ist. nicht Schuld der Gläubigen; 
Hom. XI 
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der wahre Sinn der Liebe zu den Eltern. 275 
Hom. X1 
nv duapriav Tadııv, OU yAap oldacıv & roiolow«ı. yiuntal oUv 5 
yıvönevor ol uadntal ToU EidaokdAou Vırep T@v BiarrıSeutvav 
nuxovro ws Ed1ödyInncav. oUTws oU yovels nıoouvres Exwpilovro, 
ol note Kal Umep TÜV un) yovkwv utv dvrwv, ExIp@v BE yevoukvwv 
5 &toioüvro TÄs ebyas, Kal dyaräv Etreipi@vro ws ExeAelaInoav. 

eitrarte d£ nor Luels TT@ös ToLs yoveis ayarrürte; el nev ws To Sikanov 21,1 
OKOTTOUVTES, ouvelxonan‘ el dE ws Eruyxev, obkerı‘ SüvaoSe yüp Kal 
HIKpX Trpopdaosı TouTwv yevcodcı ExIYpol. ei BE elöötes dryarräre, 2 
eitarte fjuiv TI Eotıv yoveis. Epelte: yevous dpynyeron. did ri oUVv 

10 TO TÜV 5Awv yYEvos oUK fiyarrtjoarte, eitep Sıkala Ppovrjnarı TOUTO 
mroielv ErraveliecIe; AN Toms £peite: olyx dwpdkanev autöv. 8 
Sa TI oliv un Inthoawvtes Tov Lwonowürra TA dvalaIrıta KoAa- 
xelete;, TI ÖL; el Kal ElUokoAov Fiv Univ yvovar TI Ieds, TO nevroı 4 
ti ou Yeds elötvaı EdlvaoIe, Iva Aoylono9e Sri Jeös korıv ob EuAov, 

15 ol AlYos, ol yaAxkös, oUK AAO TI Ex P9aprfis yeyovos VArs. fi yap 22,1 
oUx Umo arönpou Eropveugnoav Kal 6 Topveloas alönpos Wırö 
mupos EnaAdyxIn, 6 Kal auto aßevvuraı Umo Ubartos, TO dE UEwp 
Umo Trveunatos TMv Kivnow Exeı, TO de Trveüpna dım6 | ToU T& 6Aa La 116 
ermomnkötos IeoU; autos dpa dpxn. oUTws yäp 6 Trpogtitns 2 

20 eiprikev Mwuofis »Ev Apyxti Erroinoev 6 Ieös TV olUpavov Kal TIV 
yriv. Ti 5E yfj Fiv döpartos Kal dkatacokelactos, Kal OKÖToS Erräavw 
fis dBlooou, Kal Trveüna JeoU Errep£peto Ertavm TOU ÜdorTose. 
ötrep Kal Atyovros TOU JeoU TO Trvelpa WoTrep Xelp auToU TA Travra 8 
Eönmiovpyei, Ps Arbd oxrötous Xwpilov Kal nerdk TOVv döparov 

25 olpavdov TOV Paıvönevov EyatmAacav, Iva TA Avw Tols TOU PWTös 
&yy&roıs olkn9N, TA de Kartw 51° AvIpwrrov Kar Tois 51” autov 
yevouevors räcıv 5loıkni). 5x yap ot, & &vIpwrre, 6 Yeös 23,1 
EkEAeuoev TO El Trpoowmou Ts yfis Lroxwpfjoaı ÜEwp, 
va Kaptous 1) yfj ooı Trpoceveykaı Buvn9n, Kal TpPnNdOVaSs 
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2376 Gott ist der rechte Vater der Menschen, 
Hom \I 
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die nur durch die Taufe seine wahren Kinder werden. 277 
Hom. Xi 
&roinoev, Iva coı Trapkoyn Tmyüs xal TOoTauwv pHeiIpe 
gavıı xal [wa ErBpaoIij, ouveAmv £p@, Iva TrÄavra coı Trapa- 
oTtadj. NA yäp ou dı& ot Ävenoı Trpds Kapırav Eımiyoviv Trve&ouonv 2 
kai Veroi xal Öp0oos Yepovran xal Tpotmal yivovraı, fjAıos Kal 
5 oeArivnn &pa Tols &AAoıs Katpoıs dıü oE TAs AvaroAds Kal Bulaesıs 
EKteAoloıw Kal ToTayol Kal Alyvaı dpa Tais racaıs rmyais 001 
UTNpeToUco1v; 89ev vol TW KvanoIATw worrep fj nellwv 2£dOIn 8 
Tıun, olTws dxapıornoavrı f} neilwv did TrUpös KöAacıs TTPOT- 
TolnaoTtaı, örı yvovar oUK T9EANCasS Öv TTP6 TravTwv Ede yvavat. 

10 x&v vüv BE Ex TÜV AırtTövawv Eriyvadı TIv TÜV 5Awv altlav, Aoyı- 24,1 
o&yevos Sri TA TAvra TO Vdwp Troıel, TO dt VEwp Vo TrVEeLnaTos 
Kıvroews Tv yeveoıv Aaußäven, T6 dE TTVvelpa do TOU TOV 5Awv JeoU 
nv Apyxrv Eye. xai Eni ToOTW TO Aoyıou@ Eis BEeov xaravrijoaı 2 
Övrnon Strws &ıriyvovs 0oU T6 yevos Kal TTPWTOYbVw dvaryevundeis 

15 Vdartı KAnpovönos Katactfis TÜV Trpös ApSapolav yevynodavrav 
ce yovtwv. 80 Eroinws Trp6ceAde ws vilös ratpi, Iva T@v 25,1 
dnaprnudtwv aou 6 Yeös tiv &yvorav altlav Ir. el dE Kal meta 
TO KxAnIfivar ou YEAcıs fi Ppadwveis, Sıkala Jeoü ArroAT) Kploeı, Ti 
un YeAfjoaı YJeAnYels. Kal urror voniaons OTı Edv TTAVTwVv T@V TTOTE 2 

20 yevontvwv eVoeBiüv eVoeßeoTtepos yevn, Aßdnmrıotos de fis, EATrldos 
Tuxeiv Suvnioe MOTE. TauTn yAap HAAAovV TrAelova Upk£eis KöAacıv, 

Srı kaAdı Epya oUK Erroinoas Kadüs.  KaArı yAp ebtoıla, ÖTöTav 8 
ws Yeos Er£Aeuoev ylynTaı. ou dt el ou Yedeıs ws Exeivm E6oev 
Parriogfivan, T@ o@ SYeArinarı Umnpetöv ExSIpaiveıs Ti EKeivou 

25 BouAf). AA” Tows Epei Tıs® TI ouußarderan rpös eVotßeiav TO 26,1 
Parrio9fivaı Vdarı; TTP@ToV uev Orı TO 56gav Je TIPATTEIS. 
Beutepov BE £& Vdartos Avaryevvndels Sei, | TriV &E EriYunias rp@wTrnv La 117 
cor yevontvnv KataAkdcasıs yeveoıv Kal oUTws owrnplas TUyxeliv 
Suvn' KAAws dt Köivarov.  oUtws yiap Ainiv nocev 6 dAndng 2 

30 mpopfTns eltwv »Aayurv Univ Akyw, Eüv pr) AvoryevvnIfite Udarı 
eis Svona Tratpös, vloü, Arylou Trvebpartos, ou un elocA9nTe eis TMV 


80 Joh 3,5 
E&PO 


2 Tapaotagii S mapacrivan SuvnIYi © 4 xal öpboos S < © 6 ooı 
e<® 13 xal bis Suvron © xal oütws Edeı Aoyloacscı, Iva kıri Abyw 
eis Jedv Kartavrfjcaı duvngüs © 14 &myvois SO tmıyväs $P (La) | 
AvayevvnYels © u. ® dvayevın9üs La 15 vdarı + kcal $ Pu.La (< O) 
18 708 SO Toü pP (La) 19 Ierfjoaı + un © 27 Ka + alri« 
gö5Pßov ® La: „a. @. fehlen angeblich in der Hds. des Turrianus“. 
29 KAnIns S (vgl. L VI9,2) <$ 30 üdarı + lüvrı © 


278 Die Wiedergeburt durch Gott und das Taufwasser 
Hom. XI 
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unersetzliche Bedingung des Heils. 279 
Hom. XI 

Baoıdkelov TÜV olpavävı. 816 TrPoOEAYetEe. Eotıv ydp ixel TO 8 
Ar’ Apyxfis Eiefinov Emgpepöuevov T@ Ubdarı, Kal Enıyırwaxei 
tous Barrriloutvous Em TI TpIonarapia Errovopaoia Kal Pleraı 
Tris Eoouevns KoAdoEws, W@OTTEp Eiöpa TTPOOPEPOV T@ IJew ATro TOU 

5 Bartrionatos alutäv TAs ebmorlos. TOdTW oÜV TTPOOPELYETE TO 4 
ÜSarTı‘ TOUTO Yüp Hövov TTV ToU TrUpös Öpunv aßeocn Elvarran. 
TOoUTw 6 unmw TTPODEAYEIV JEAwv Erı TO TfIS Alcanıs @£pei Trveüpe, 
ou Evera im Ti adtol owrnpia übarı awLorrı TrPoCEAIV ou 

YeAcı.  TrP6GEAIE oUv, Käv Bikanos Ts Küv Adıros. Eıkalw yap dvrı 27,1 

10 coı u6vov Aeineraı Trpös owrnplav Barrriogfivan, Kdikw 5 Trpös 
To Barrriogiivaı els Kyeoıv TOV Ev Aryvola Tretpayutvav ÜrroKara- 

Asltretan katdk dvadoytav rils aoeßelas rj eWrrorla. 816 elte Sikanos 2 
el elte &dıkos, oTeloov yevunIfivar Iew Sr f) avaßoAr Kivduvov 
gepeı did TO KEnAov elvaı TOU Yavdrou TAVv TrpoIeonlav. T@ 
15 odv LE Vdartos yevvjoavrl oe tratpl did Tfs ebmoılas TMV ÖnoIörnTa 

BeiEov, os PIıAaAT)InS TV PıAaANIN Yedv TIu@v. @s Trattpa. Tun 8 
dt auTw TO [fiv ve @s autos Sikaos @v YEedcı Sıkalou SE JeAnna To 
ur) AdıRelv. Adıkla SE Eortıv poveleıv, HOIXEUEIV, TrÄEOVEKTEIV, Hıoeiv 

Kal T& ToVToIS öuora® TOUTWv ÖLeldn TTOAAd. TrANV ToVToIs owveio- 28,1 

20 @£peıv Bel TI Tote, 6 KoıvörnTa Trp6s dvIpwrrous Ev oUK Exeı, 1810V 
5: Ipnorelas JeoU Tuyyxäveı. Atyaw dr TO Kadapeleıv oO dvrwv 
xal TO tv KptEöpw olon TA yaperfj uf) Kowvwvelv, örı ToUTo 6 

IeoU xeAeleı vonos. TI 5E; Kal el un no ToU Jeoü TO Kafapeveıv 2 
&vexeıto; Vueis os odes dxdadaproı tv BopPöpw Tiökws Av ExuAleode; 
25 8I6 ws AvIYpwrıoı Exovres TI TTMov TÜV KAöywv Imwv TTV 
nev Kapdlav olbpaviw Kadkpate Aoyıcu@, Aoutp@ dt TTAUVATE 

Td oöpa. KaAdv yap TA KANIT| 7) TOü oWuarocs Ayveia, OUX SB 
Sri trponyeltaı Tfis Katdı thv Kapdlav Kaddıpaews, KAA” as Eruln- 


8 Joh 3,5 — 22 Lev 15, 19 


S$öPO 
1yep+nNG | TWTS<G 2 xal imyıwoccı S(L VI 9,3) Kal GO 
< &PLa (der die Lücke anmerkt) 5 Tovtw ow S<G | avrav 


+ Töv BarrioIevrwov © | evmontas + did © 8 oolovrı SX(VI9, 4) 
lüvrnı © 10 Asimeraı © Aeıme T6 © 12h + &mi TO Barriona & 
15 ow 56 <G | yewroari & yewärrl © 16 Seiov S delfas © 
18 nıoelv mAeovecteiv Ö 2 LIE nponivrwv va S<G 22 Ti + löia © 
28 calei un © el un cal © | nh+mG| IS <G | Yeoü? + Ipnoxela © 
24 ovess ixataproı © ol xav9apcı © 25 Lwwv + T6 Aoyırol elvaı & 
26 wapdiav + TÜV kmöv d 27 KANYf + TO Kadapeısıv G | fi ToU owpa- 
Tos kyvela © hier, ® eine Zeile später nach xa9dpoews 281 imılnreita 
al aurı © Sr meta GR (VIll,]) 


280 Von äußerer und innerer Reinigung 
Hom. XI 
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6 llel a fehlt in & mit Recht gegen & u. £, wo es aus dem Folg. 
eingedrungen ist. 21 As, Schaeder Lay 211 s. Note 


und der besonderen Reinigung in der Ehe. 281 
Hom. XI 

telrtaı xal adıı, TO Ayadiw. rail ydp 6 5ıöstokados Tuav Evious 4 
Töv Ev Apiv Dapıcalav xal ypapnarwv, oT eloıv dpwpıoevon 
ws xpeittoves Kal TA vonima ws ypappareis T@V KAAwv TTAEIOV 
elödtes, Suws EirAeyxev aUTous ws Urrorpitäs, Sri | uöva Ti dv- La 118 

5 Ipwtrors gaıvöneva Ayvevovres TA Ts Kapdlas Je HOvw äpw- 
nevar &r Gunw TrapsAlptravov.  PnTtfj oUv TaUn Pwvij Expriearto, 29,1 
Ta KAnNIT Trpds ToUs Ürrorpiräös aut@v, OU Trpös rävras‘ kviwv 
yäp xai ätrakoveıv EAeyev Sr Thv MwUotws ErrioTebInoov Kadt- 
Epav. TANvV TrPds ToUs Urrokpitäs oürws EAeyev’ »ovai Univ, 2 

10 ypapyparels kai Dapıdaloı ürroxpiral, Sri kasarpilete ToU TroTnplou 
Kal Tiis TrTapowyidos TO EEwIev, EowIev dE yenzı hurous. Papıoofe 
TVEA, KAIAapıoov TTPWTOV ToU ornplou xal Tfjs Trapowidos T& 
EowIev, Iva yernraı TA EEw aurav Kadapaı. kai dANIös. 8 
PWwrTIoIvros yAap ToU voÜ Ti yvwosı 6 pwriodeis duvarraı dryados 

15 elvaı, & maptıreraı TO Kadapsv yevkodcı. £k Tfs Erw ydp dıa- 
volas xai fi TOU owyartos Kyayı ylveraı rpdvora, Gs Aırö Ye Tfis 
Katı Tb o&@pa dvanaInclas Tfjs dtavolas Trpovora yevkodaı oU 
Sivataı.  oUTws 6 Kadapos TO Eow Kal TO EEw Kadäpaı Buvaran, 4 
6 58 TA EEw uovov kadalpwv, TrP6s dvIpwrrwv TOv Erraıvov Iva öpäraı 

20 ToUTo Troıei Kal rap& Tw Jew oVdtv Exsı.  Tivi dt ol galvera 30,1 
oTı Kpeittöv Eortıv yuvaıkl Ev yuvankeloıs oVon un owveAfkeiv, KAAK 
xasapdelon; KAAA xal perk Kowwviav BormrileoIon öel. ei 2 
8E TOUTOo Troielv Örveite, dvarroArioate as TA Tils Aryvelas uepn 
HETEDIWKETE, ÖTE KvanaITjtoıs eldwAoıs EIpnokeVete, xal aloylvIrTe 

25 ötı Evrauda dtrou Eypfiv oU uovov noAd, aAld nielov TE Tic Ayvelas 
Avadt£acIen dkvnpötepoı yiveoYe- vorioate oUv TOV Exei Unäg 8 
npoTerpopöTa Kal StavonInceoYe Tis Eorıv 6 Evrauda 5kvov TrPöS 
Ayvelav Upiv EuBoAAwv. AAN Epei Ts Lu@v° xpri olv Taäs 31,1 
mowiv Soa Ev eldwAoıs Erroiounev; pnui’ oöxi, KAA” Soc Kadüs 

30 Etroieite Exei Evraüda TrAelov. 5 Tı yap Av xadös ylınTaı Ev TÄ 


4 Mt 23,27 — 8 Mt 23,2f — 9 Mt 23, 25f 
S®PO 

1 &ya9ıa + T6 xaddpıov © 2 Av © vulv © 8 cos xpelttoves 
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ori S oix Ha © 80 txei © xal G 


282 Die &yvela, auch im Heidentum befolgt, 
Hom.XU 
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muß im Christenstand noch mehr beachtet werden. 283 
Hom. XI 
mAavn, Aro Ts KAnIelas Fontaı, ws el xal rı Ev TÄ KAnYela 
Kakas yEvoıto, Ko Tis rAdvns korlv. AtmoAdßere olv Upöv 2 
ravrax69ev TA Tdıa, un TA KAAdTpIa, Kal u Akyete: 6 TI TTO1000ıVv 
ol TerAavnuevor Trolelv OUK ÖgelAouev. TOUTW Yüp TW Aödyw, 

5 &&v un govein rıs eldöwAa otBwv, goveveıw Ögyeldonev, Srı 5 &v 
TAN) @v oU poveleı.  Qalxi, KAA& TO TrAslov, Iva &üv ol tv rAdvn 32,1 
Hr) govelwonv, Tjueis unde öpyılmpEda, Eiv 6 Ev TTAdvn) UT) MOoIXeUm, 
Auels NV Kpxrv unde EvI9uunIiäuev, Edv 6 Ev TrAdvn TOVv dyarravra 
&yarrk, Tineis Kal Tous miooüvras, &dv Bavelln Tois Exovamv, fuels 

10 kai Tois un Exovamv‘ "AtradarrAiss Spellonev ol TOV Ärreipov 2 
oalösvar EArrilovres KAnpovopeiv TÜV TV Trapdvra | u6vov elödtwv La 119 
KpeiTTov Troıelv, ST kav aut@v TA Epya Tols fineT£pois Epyoıs 8 
&v finkpa xploews dvampı9evra Ica eupeIfj, Kal Aueis tvanoyuvIfivaı 
Exonev, adtav ÖE xal ra xala Anokeitaı. TO dt alayuvIiivan. Kartk 

15 ToVTo elpnka Sri un TrAeiov dtromoapev autäv, dv Kal TrAeiov 
Eyvakanev. el dE alayuvIiivaı Eotiv Trv evmoilav aurtols Tonv 4 
Seifavras Kal ol TrAelov, TT6OEW Ye KÄAAovV, küv alrav Tfs evronlas 
To Arttov Selkwuev; ST dt övrws Ev Ankpa xploews Tais T@v 33,1 
rertAavnntvav edmorlais ol Tav KArIeıav Eyvordtwv lodılovran 

20 rp&geıs, altös Anäas 6 Aweuöns Eöldakev npopijtns eltmtwv Trpds 
HEv TOUS AneAouvras EAYeElv Kal Errakoveıv autou »BaolAıoca voTou 
EyepInoetar pEeTd TS yeveüs Tauıns Kal Kartakpıvei auttv, Orı 
NAdev Amo TÜV TrepATtwv Tfs yfis dkoloaı tiv ooplav ZoAXo- 
Hövos kai 18aU TrAelov ZoAon@vos WdE, Kal OU TTIOTEUETEL.  TrPOsS 2 

25 SE ToVs tv TO Aa ur) IEAovras neravofiocaı Em TO Knpbyparı 
auTtou eltrev’ »ävdpes Nivevitaı EyepIrioovraı netä Tfls yeveäs TaU- 
ns Kal KaTtakpıvaloıv auttv, ST dKkoloavtes MeTEevVönoov eis TO 
khpuyna ’lwovä- Kai 1800 TrAelov ’/wvä @EE, Kal oVdEls TTIOTELE«. 
kal oUTws Trpös Träcav Katpeav autwv AvrımapaSeis ToUs do 8 

30 Tav EYviv els Katdkpıoıy T@v Ev Yeooeßeia undt TO Ioov KaAdv 
Tois TETTAAvVNIHEVOIS TIETTOINKÖTWV, TOUS Exovras Aoyıcuov Evou- 
Yeti ur) Hövov loa Tois E9veoıv TA KaAdı Troleiv, KAAA TO TrAEIoV. 


@ Mtö,21ff — 21 Mt 12,42 — 26 Lc 11, 32 
EGPO 


1 fpnraı CE (pm 8BEsEnGSceirti® A Tendavnutvor + KoAdv © 
9 tüv + 6 tv mIdvn © 11 elöstwv + TÜV Umo aut@v yevoutvwv KaAwv 
12 Troıeiv + eldöötes © 18 ioa + Ti etmoıta ® 14 auröv — drrokeitan S 
avrol BE did rAdvnv Ta xa9’ autav (P La Kat’ autov O) troınoavres drroA&o au 
®s.Notez.St. 20 mpopfitns © Lücke bei La 28 ’lovä& S Lücke bei 
La 80 :9vöv + menoinötas ® 82 ioa © da G | ara + iows © 


284 Ende der Predigttätigkeit in Tripolis; 
Hom. XI 
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Taufe des Clemens; Warnung der Gemeinde. 285 
Hom. XI 
6 5£ Aöyas por Eppun, Trpöpacıy Aaßwv tk TOoU Beiv puAdoasıv £ 
nv &pedpov Kal Ad xomwvias BarrtilecIn, un napateiodaı 
mv Tolautnv Aryvelav, Käv ol TremAavnutvor auTMv TTPATTWONV, 
ötı els Katdakpıoıy T@v Ev Seooeßela eloiv ol &v TTAdvn Troioüvres 
5 KaAGs MET& TOU ur) awleoIan‘ Sri 1, Ayvela autav korı 51 5 
nv mAdvnv Kal ou dic Ipnorelav TOU dvrws JeoU Kal TTaTpds TÜV 
SAwrv. toüTto 58 elmwv drmeAuoev ToUs dxAous, Kal ouvrIcs 34,1 
Av oliv Tois piATiToıs neradlaßwv Tolyaoerv. OUTWS oUV 2 
ToIöV EKAOTOTE TIPOTAYwWyüs Trpootpepev TW TOU JeoU vöuw, 

10 ToVs vopilontvous yetä Tfs vopilontvns yevecews EAkyywv Kal Ori 
auTtonarıonös pev oUK Eotiv, AAAK Kartd rp6ovorav Bromeitan 6 | 
x6onos. TPI@V oUv unv@v TTANPWIEVTWwVv vrıoTteluool yo KeAeboas 35,1 
Nnepöv, dyaywv ne els tAs Ev Ti JaAdcoon TrAnolov oloas ımyÄüs 
eis &evaov EBirtrioev VEwp. OUTWS OUV EUWXTIEVTWV TÜV ABEA- 2 

15 g&v Tnäv Em Til Yeodwpritw nou dvaryevvrioei, MET’ ou TrOoAAds 
Nnepas Tois Trpeoßurtpoıs Emiotpepwv El raons Tfs ExkAnolas 
tverellato Akywv' 6 Amootellas Anäs Kupıos | Hu@v dv TrPo- 8 La 120 
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Eokeyaurv gpovrioan Tröüs yrite olToı AumnI9@orv KwAuSEVTEeS 
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duäs xara näcav ndAıy noıelv, Iva oöütTws xal Tov Yhovor pöywmuev 
10 xal oi üdeApoi dıa rüs du@v anovöns Xwois beußaouod Eevias Tuxwaoıv. 


raurta ToU Tlerpou eitövtos fivaykdacoInnoav auv9tadaı Atyovres' ou 8,1 


TrAvU Tinäs, KUpıe, Auttei TOUTO, dä TO UTT6 0oU KeAeleaIaı. TTP@TOV 
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neyädoı Avöpes, Kaloapos TrPös yYEvous ÖvTtes. 5Iev TO Eu@ 
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294 Clemens erzählt seine Familiengeschichte: 
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das Schicksal der Mutter und der Zwillinge. 295 
Hom. XlI 
(Rec. VII) 
marpi as Kal ouvrpogw autos Kalcap elbyevida auvnphöcaTo 
ywvalka, dp’ fis Eyevorro Elo vlol Trpd &uou, ol Kal 5idunor Övres 
mavu Sporoı AAATIAOIS Erüyyxavov, cs autos 6 Trattıp EAey£tv por’ 
Eyw yüap altous 00x Erriotanaı, zavv vedLwv Eri. 1 nev olv uATnp 8 
5 Hou Mnroodwopa EAtyeto, 6 d£ rarhp Davorivos, TÜV SE KEEAHHV 6 
Hev Dauvotivos Ekodeito, 6 de Dadotos EAkyeto. EuoU oWv Em-5 
yevvn9tvros auTois xal nevrastoös Övrog T urtnp Öveipov kwpdeı, 
@oTep 6 Tarhp HouU Veonyeito, Ortı av un ToUs d1ölpous vious 
aurfis mapaAaßoloa Trv “"Popalwv EEEAIN TröAıv Er” Ern Ötka, 
10 TavoAsIpiw ynöpw Apa avrols anoleitau. 6 uev olv arfıp 9,1 
pPıAdTEeRvos @v ouv TE 5oukoıs Kal BouAaıs Epodıdoas IKkavaas Kal 
eis TrAolov EußaAduevos eis Tas ’A9rivas Ana Tra1deuInNGoHeEvoUS 
ESetreuwev, &ut BE uövov viov eis TTapapugiav Eayev nEeI9’ Eautoü, 
Kal Em TOUTWw euxapıorar TI KÄuE uovov 6 ÖVEIPOS HTI KEKEÄEUKEI 
15 dpa N unTpl rrv “Popaliwv Erßfivaı TröAıv. TrepaıwIevros 2 
oUv Eviavtou 6 TTatnp Errenwyev xprinata Tois auToU äpa Te Kal 
nadeiv TO Trös drdryouow. ol dt ArreAYövtes oUx ÜTeoTpeyav. 
Tpitw dt dviaur@ 6 trartıp addıs KYUnöv ETEpous ETrenwev HETA 8 
Epodlwv, oitıves TETAPTW Eviautö | HASov Aryy&ädovres urjTe HoU La 124 
20 THV TEeKolgav fi TOUs KBEAQDOUS Eedonxeraı, HTITE UMV dexnv adtoüs 
’A9rvaıs Eridednunktvon Erdev unte abrov xäv Ixvos ebpnkevan. 
ö nv olv TTatlıp TauTa dkovoas Kal Lo TroAAfjs Auııns EkYanßos 10,1 
yevönevos Kal oUK eldws TToU Intnon aörovg tue TE TrTapaAapßwv Kal 
eis TIöptov Kataßas TOAASV vavröv EiruvIAveto ei not& Ts au- 
25 TÄv eldev fi fikoucev Ko TEVoApwv ETÖV YEVöHEvoV vauppüyıov. 
Kal AdAdov AAAayfi Acyovros Avremuvdäveto, ei Ewpakacıv OMA 
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1 ovyyeida® Bis + Tpeis & | tykvovro S tyevöneda G | öVo vlol © 
viol, 8Vo utv ® 4 yüp + obte & | abtois + obte rnv Tekoüoav $ | ou« © 
mavv © | mavu vealwv Erı © AAN” worTrep 51’ dveipwv dpnaupdv aut@v TO 
eldos Avaptpw. & 5 Mntpodopa & Marriöla d | Gauotivos S Daü- 
oros G& | KöeApav + vol autav G 6 Baüatos S Bauoriviavas © | ow 
+ Tpftou © 7 xal mevrastous övros 5 < 9 avrfs + kurs © | 
"Popalwv + Trp&s Aroönniav 10 dmoreitaı © dmoImeiv Eye © 
14 eigapıotav © euxapıora ToAd ® | novv S<G 16 Erreuyev + eis 
’ASrwas © 18 a09ıs S<G | Emenyev + dnolos © 20 ebpnkevar © 
&wpoxtvaı © | Kpxnv avtous SC avrais © 21 Embeönunkevaı + urTe 
&AAou TIvös TÜV oliv avrois dmeAnAusitwv & | Evgv S<G | wnte 
arrav 5S<G 28 Inrhon alrous S Öpunoas Emmi Intnow avtav yevnraı Ö) 
24 vauröv © muwvörepov & | el more rıs S moü ixaotos d 26 &AAou < 
Eos G | Atyovros S EAeyev. 6 5: Ö 


296 Der Vater verschollen auf der Suche nach den Vermißten. RR 
(Bec. VII) 
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Ausflug nach der Insel Aradus. 297 


yuvaıkds nerä Ppepäv Övo Exßeßpaontvov. TÜV oUv TTOAA& Azyöv- 2 
twv nuiv Beßawv TE 00x Aänopamwvousvwv Un’ Anoplas av noAAöv 
Eu els "Poaunv katakelyas dekaettj, aUTOs Sakpluwv El nv Intnow 
aur@v ETTOPEUIN. Kal EKTOTE els TTV OTjnepovV oVöEr nepi auto 8 

5 Zuadov, UTovow@ de Otı Kal autos TEIVNKEV TTOU, fi VITO Auııns 4 
vırn9els 7) vauppayiw Trepımeswv. TovTov dE deiyna dm Mön 
Aorıröv EKTote elkootov Eros kotiv. 6 5£ Tletpos dkobwv Tauta 11,1 
Vo noAins oupmagelas Edikpuoev, Kal Tols ouvolcıw Epn' TaUTta 
el rıs erövSer Ev Ieoceßela, ola d ToWToU erovsev marfp, T@ 

10 tfis Yeooeßelas Adyw THv alriav TrPoofiTTev T® TTOVNPÖ' Tadta 
ois raAarmwpoıs E9veorw oupßalveı TA&oyeıv, Kal Nueis deyvo- 
oUnev. TAAamwpous dt aurtous eilpnka, Sri tvrauda dAdvraı 2 
Kal Tfis Exei EAttidos ou Tuyydavouorw eis alava »oAaldusvo. ol 
y&p tv Yeooeßeia Traoxovres els EKırpasıv TTAPITTWHUATWV TTKOXOU- 

15 ow. tauTta ToU TIerpou eltövros els Tıs TÖV &v Ainiv ToAuroas 12,1 
Avri mAavTrwv TraperdAecev autov SpIpialtepov eis "Apadov TIv 
kartvavrı viioov elorAeloa, E£ olyaı oVd’ SAous drmiyoucav 
ortadlous, ws El lotopla T@v Exei AuıeAivov Slo oTUAWV HEYIOTa 
ExXövrwv TÄXn. 6 olv Tlerpos ouvexwpnoev eltwv‘ Emdv TOoU 2 

20 rAolou Erßfite, un Ama navres elotpyeo9e els Triv Yewplav, Iva 
un neoißlentor yEernode. Kal oUTws TrAeloavres fott @pas 8 
KatrxyInnev eis Av vfjoov. £xßävres dt TOU okdpous eloTjeınev 
Ev9a ol aTuAoı Mcav, Nuwv de AAAosS &ANo | rı TÜV Deidlou Epywv La 125 

SOPO 

18600 8 <& 2 Hulv PeBaısv TE oiK drropaıvontvwv Ur’ Krroplas Tv 
moAAäv, tut © kwparktvan rrapata Kartdk TroAAoUs TöTTous, 6 TTaTIp dKolwv 
tottvadev‘ Anv Umo otmAdyxvav Sopußounevos dAdyıorTa kmuvIävero, örı 
TooolTov ueyedos JaAdrıns Epewväv Erreipäto. TANv ouvyyvworös fiv Sm TÜ 
TTPöS ToWus Intouptvous oTopyfj EAtloıv &Bowxokeito xevais. kal Örjtore Vo 
ppovriords moıncos ne kcal © 8 deraerii S Swdexaetii d | Eampiwv + eis. 
TIöprov karreAIcov al els rA0Tov dvßäs, dvaydeis ® | 4alrav S<G | ovötv 
epl autoü Euadov, © Aukpav obTe ypanpara tde£dunv ap’ autou oUTte el [N 
elte TEIvnKev vapös Erriotancı. närdov © 5 Umovoi dt © 58 Imovoo G 
6 ToVtoU S ToßTto & 7 toriv + &p’ As obdenlav TIıvk repl alroü dATIerav 
fikovoa & 8 momis 6 <® | xal + eittns G | owoücw + yvn- 
los ® 29 marhp + eigens & 10 mpoofimtev + Emiypagav & | T& 
movnpa © Töv trovnpov’ ® | Talta & oltw xal © 11 Hueis S< © 
111 &yvooünev + ol Seoceßeis. 12 autous + eVAdyws © 13 eis alava 
xoAalönevorı © < © 14 m&oxovres + TA YAıßepk © 16 aurtov + au- 
pıov © 17 8& © Tpıixovra 19 oöv + masAvios G 20 märres © 
nmoMoi & | Iva un TepißAemroı ytvnode & dv &miYuneite® ob ydp PBou- 
Aoyan otptupara yevkodaı eis Anäs TÜV TroAıt@v G 28 ol + Ayumeilıvor G 
| Anöv 58 © duös &pa atois 


298 Erlebnisse auf Aradus; 
Hom. XII 
(Kec. VIL) 
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Petrus und die fremde Bettlerin. 299 
Hom. XII 
(Rec. VII) 


&9ewpei. TIeTpos 58 udvos napa tiv Dalaccav Eni Tod Enooö Exa- 13,1 
DElero' yuvanki dE Tıvı Kkadelonevn Kal TPOPTISs XApıv HETaAITOVUoN 
Kartavoroas Ep‘ Yyuvan, TI ooı Tv HEeA@v Aslıreı, TI TooaUTnV 2 
Üßpıv Avedttw, Atyw di TO Trpocanteliv, Kal ur) MÄAAovV Tas Umo 
5 TOU JeoU coı dedwpnuetvans Xepoiv Epyalopevn TÄs Epnu£pous Tropi- 
Leis TPopüs; 1) dE aTevagaoca drırekpivarto' eIde yüp odv noı yelpes 8 
Umoupyeiv Öuvanevaı‘ vUv BE MOL OXTiHa HÖVoV XEIPWV PLUÄAAOTOU- 
oIv, vekpai TUyyxAvovoaı, UTO önyHatwv kEuwv BeBaoavıcuevan. 
kai 6 Tlerpos &mu9ero: Tis dE 1) altla TOU 08 TO xadeıov TOUTO 4 
10 eig Eavrip nenomrevaı; 1) de Arrekpivarto‘ wuxfis da9tvaa Kal 5 
ıAov oßIev. ei yüap Avöpelov elyov Ppövnna, Av Kprinvös, iv 
Pu9ös, 5Yev Eyaurnv Piyaca Traulcacdcaı TjduvAaunv Kakav. 
xal 6 Tlerpos Epn‘ Ti oüv; oleı, yivaı, öTı ndvres ol dvaıpoüvres 14,1 
&auTous KoAdosws AmaAAdocovran fi un TM xelpoviı KoAdası Ev 
15 Kön al Tv oUTws IJvnokövrwv yuxal repl Ts auToKTovias KOAK- 
lovraı; 1) de Epn‘ elYe Emenelounv örtı Öövrws Ev Aön wuyal 2 
elpiokovran, Kal TiyAtrwv TfIs KoAdoews Katappovrioaoa SIaveiv, 
ÖTtws ToLs £uous TrepIToINToUS idw. kai 6 Tlerpos Epn‘ TI äpa 8 
Eotiv TO oörws Aumoüv ae, nageiv fi9eAov, yıvar. tüv yüp nE4 
20 Sıddäns, Avril Tautns TÄsS XApıtTos TTANPoPopTow oe ST Ev An 
Löcıv al wuyal, Kal dvri Kpnuvoü fi Pu9oü Päpuakov Ewaow, 
ötws ABaoaviotws ToV Piov neraaAdägar SuvnIiis. 1 öde yorn 15,1 
7 vnooyeoeı neıodelca TOU Atyeıv Npgato oUTws' yevos uetv Kal 
ratpida eltmeiv oUK olpaı mreioai Tote duvnIgfivai Tıva. TrANv 
25 cal ool TI dtapkpeı TOoUTO pafeiv fi növnv Trv altiav, Tis Everev 
söUvwuevn Önymacıv TAs Euäs Evekpwoa yeipas; Eyw TAvu 2 
euyYEvTS Uräpxovoa ÖuvÄaoTtou Tıvos TTPooTayf| &vöpl Trpös yEvous 
auUTrw Urmäpyxovrı Eyevöunv yuvn. Kal nerä dlöuna TEKva EoXOov 
Etepov vVlöov. al uera radta 6 TOU EuoU dvöpos K8EAPos TipacyIn 8 
30 HOU OPOSPA Gwgppoveiv dryarwans. Kal BowAouevn urTe T@ Epa- 
on owv9&odaı uiTe TW Eu@ Avdpi AvadeoYaı TOVv TOoU KdEAPOU 
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1 uövos — txaYeleto CE yövos ouK dvarykaiov Ayroarto Em Trv T@v Exei 
lotoplav yevtodaı G 2 Tıvı + EEw trpd TÜV YJupav G | yeraıtovon + 
muxva © 10 eis &aurnv memonnktvar S mrerovdevan 12 diyaca + 
Tov 55uvwvrwv ed 18 mavtess S mavtws d 17 ebplorovraı + Iacaı G 
18 i5w + Käv yniav &pav © 19 oütws << 22 dBacaviotws + ToU 
Iniv © 221 AH 5: — meiodion S Kal A yuvn TO AKupıßörws en9ev un 
ovveica, Ei Tr Vrrooyxeoeı No9eioa © 26 xeipas + mAnv TA Kart’ Enaurmv 
ws Suvardov dmolcal oe dinynoonan 29 xai vera Tavra << | ö+ 
5 | A5eApOS + pavels olK EAattov 30 you + Ts TaAaumwpou G 


300 Die Fremde erzählt ihr Lebensschicksal: 
Hom. XII 
(Rec. VID 
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Flucht, Schiffbruch, Verlust der Kinder. 301 
Hom. XII 

(Rec. VII) 
avrou Epwra, Eoopıodunv, Iva uATe &pautnv pidavo urTe ToU &poU 
Avdpös trv Koltnv bBplow urTte To KdEAHW TOV KBEAPOV TroA£nıov 
KataoTtriow urTe 6Aov yevos els dvaidiondv VTOPAAw — Twayxdodım 4 
nv TÖAv petTk TÄV Euiov 5ölumv Traldwv Erßiivan Erri Xp6vov 

5 TIvd, Ews Av Exeivos 6 niapds Epws TTalontaı' TOV u£evTor ETepov 
viov trapd Ta rartpl els TapanuYlav KateAımov. TAnv Iva oltws 16,1 
rayvTta yevrtaı, Errevönca Öveipov TTAACaCIaı ws Er) TIVOS VUKTWP 
&miotäv|tos por Kal elpnkötos‘ yuvaı, &Eaurtfis äna Tols 8ıölnoıs La 126 
GOU TEKVOIS HEXpIs ÖTE unvuow ErraveAdelv ae, £vreöder ExBn9ı, 

10 Errei Aa Avöpl Kal ou Tols TeRvors Kaas TEAeUTNoRIS. ana 2 
ÖdE TS TOVv Öveipov dpmynoaodal ne T@ Kvdpl autos Treplpoßos 
yevönevos petit TÜV Euiv Elo vimv EoluAwv TE Kal TraIdIoKiv 
els ’A9rvas pe EEktenwev Ermaıdelocı Exei tous vlous, nexpıs Av, 
epn, T@ xpnnartlioavrı 5ö&n Erravıvan ce Trpös Eu£. önis Aa 8 

15 TeRvois N TAAaıwva TrAkovoa Vo Avemwv Artaflas eis TouToUs 
ATtroppigeloa TOUs TÖTTOUS, vuKTös TS vnös SioAugelons, vauppa- 
yio mepıtteoa. 1rävrwv dt Javdrtwv 1} Kruxns Umd 0P08poU 4 
KunaTos Pimmiogeica Em Trerpas &ppipnv, &p’ fis KadeoIeica EAidı 
ToU Ta TeRva pe elpelv els TOv BuIov Enautmv OUK Eppiya TOTE 

20 ÖTE TMYV wuxTiv Hene9uouevnv Tois Kupacıv EXovoa TOUTO Troifjoaı 
Padiws Eduvdaunv.  TrAnv Erreiöt) öp9pos Eyivero, neydra Bowoa 17,1 
Kal yoep& Kwklouoca TrepıießAenöunv, IntToloa TÜV Eu@v TaAaı- 
TTWpPWwv Ppepäv TA verp& owparTaı. ol dE EriyweioL EÜOOVTEG uE Evöv- 
cavres ra Texva ver’ &uodeinnoav. Kal £rrel undtv NÜpIoKov Trapa- 2 

25 nu9las No&avro Tiıvks dE TÜV TTPOGEAIOUOWY yuvamk@v dINyoUVTO 
eküotn TA kautfis kord, Iva TA TÜV Önolwv ounpopäk Trapanudlas 
TUXw, 5 Er HAAAOV ne EAlTreı: OU yap Epnv oUTw Kaknı elvaı ws 
Tais KAAwv auppopais Trapanudias TUXw. kai dr, eis Seviav 8 

E6PO 

1 oxrtoü + rpös Zu & | koopiodunv E Boyıodunv ® | urre + vor- 
xnooutvn © 8 yivos + neya öv ® | Sveidionöv + mac G | Avaydı- 
oInv © cs Epnv, Eoyıcodunv & 5 tkeivos © Kal G | mavontaı + ToU Ertl 
7) Eufj UBpeiı KoAakevovtrös ve 6 Trarpl + peivaı OB 9 Tervors + Em xpoö- 
vov rıvd ® | Zvreügev © ivraüda Ö | &&BnJı + Tv nav 8 10 xal + 
mac ® | Texvons + algviöisos & | TeAeurnosis + duös obtws &troinsa 
11 8:5 ydp © | “pnynoaodar © weloacdaı © 12 madioröv + Kal 
xpnuatwv ouxvav Kardk mAoUVv & 13 Ki CE <Ö 17 Artuyns + tyo 
köovn © 18 xaeoIeoa + I 9a 19 ne + Zövra © 231 ol ö£ 
Emxapıoı — Eintnoav © EAerioavtes oWv pe ol Erriyapıoı yuuvtiv löövtes EvBu- 
cavrts ne TO TTPW@Tov TöVv BuIov dvnpauvwv TA tu& Intoüvrs Terva © 
24 nüpıoxov + av Elhtow G Bi fipfavro ExapwG | ES<G | Tüv 
+ piAoßtvoav G | TrpooeAYovosv yuvanköv S yuvamkav TrpoceAYoVoaı V 
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Petrus sucht Name und Herkunft der Fremden zu erforschen. 303 
“(Rec VIN) 


TTOAAGV ne Aryeıv dEIouodv ula Tıs TV Evrausa Trevixpä Pıavanevn 
eis TO &autfis EAeiv Tiväykace orrvapa, eltolcd nor" Iäppei, 
yivar‘ Kal ydp 6 tuös dvrp vauıns @v Kata IJaAaccav TEIUNKEV, 
&v TI vealobon TUYyyAvwv NAıkla Kal EKTOTE Ey xnnpeveiv elAöunv, 
5 röv &uov TToIoVoa ÄAvdpa. Eoraı dE fiulv Koma & did Xeıp@v Au- 4 

pöTepan ropileiv öuvaneda. Kal Iva ur) vor unikuvw ToUs Aöyous, 18,1 
ouvwknoa auti Sid TrvV PiAavdplav. Kal HET’ OU TTOAU Enoü Tfis 2 
TaAaıwpou al yeipes UTO TÜV Önynatwv Trapei9noav, Kal f) 
Vodefautvn me 6An napedeica Em Tfis olklas Epprurrau. Errel 8 

10 oVv 6 raAcı TÜV yuvankav EAcos Traprıknaoev, Eyaw dE Kal Tj Kar’ 
olkov Errioweis TUyyAvonev, EK TTOAADV Xpovwv Evraudı ws Öpürs 
Kagelouar TTPOOAITOUCA Kal wv Av eumopfow Kal TA ouvrakaı- 
mapw els Tpopüs Konllw. xal ta uev Euü El TOooUToV autäp- 4 
ws elpoIw‘ Acımdv TIV Urmöoxeow TAnpwoo» ToU | doüvaı La 127 

15 T6 gYApnoxov, Ötws xiakeivn ba dar 86. raura ns 19,1 
yuvankds eittovons VUmo Aoyıouwv TTOAAwv 6 TleErpos MEeT£wpos 
Eöoreı Iotaodyaı. Eyw dt Kinuns EreiIgwv Epnv' EK TTOAAOoU oe . 
Trepıepyönevos Into, Kal Tü vuv TI ToIoünev; 6 d£ Tlerpos 2 
Trpoottagtv noir Trpodsavrı yeveıv auTov Ei TOU oKdapous. Kal 

20 &troinoa T6O TTPOOTAaXIEv. 6 5£ TIEtpos pıkrp& Tıvı browia, @s 8 
auTtös por TTÄavTra VoTepov dÖinyrioaTto, TTAAAöHEVoS TMV Kapdlav' 
elite pol, yüvaı, Epn, TO YEvos Kal TÜV TEKVwv TA Övönarta, Kal 
non 8idwni ooı TO päpuomov. 1) 5E Biav Traoxouca kai eltteiv 4 
ou JEAouoa, TO dE Papnakov Aaßeiv ErriIupouoa, Eoopioato AAAa 

25 Avri &AAwv eiteiv Kal önßs Epn autnv nev "Epeoiav elvaı, TOV dt 
Avöpa ZIKeAöv, Öu@s Kal T@V TPI@V TEKVWV TIAAaEev TA Svöparta. 
Kal ö Tletpos vopioas autnv AAnSevemwv Epn‘ olpoı, yuvar‘ Evönılov 5 
neyaAnv TIva yapıv Eoeodui or \morteloas oe Tıva elvaı, As 
TA TTpAynata so0Teoov dkoloas dkpıßös Eriotapan. N 58€ 6 

30 ESwpxılev Actyovoa 5eonaı elite nor, Iva idw el Eotıv Ts &v yuvaıfiv 


EGPO 


1 mevixp& + TroAu © 4 EKTOTE + TTOAAWV pe Abıouvrwv Trpös yauov Ö 
6 ToUs + olk dvarykalous © 9 ne+ywn &® | 8An + imo Ta9ous 
rwös ® | mapedeisa 5 owBcdioca d 10 maraı Tüv 5 Tüv mddaı G 
11 olkov + dupörtepoı © 14 Aoımöv + ol xwileıs d | mAnpwoov © 
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Kaya ToU Liv @s Epns neraAAakaı SuvnI@. Ö 17 Kinuns S< 19 Kal 
+ Emeiön Avreieiv oUK Tv auUTw xkeAevoavrı 21 kapdlav + EtruvIivero 
TNs yuvankos Atywv © 22 Eon S<Ö | yevos + Kal TAv TöAıv © 
28 Eoeodal nor © Tv oruepov äyeaıv Autpav G | elvan + Fiv' tvönılov 
29 Tpörepov S<ÖG 30 15w S el G 


304 Sie gibt sich als Mutter des Clemens zu erkennen; une 
(Rec. VI 
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or IM au SA nl ud may an „och „u 
loan Kl Jay u unhal 00 . Laooiiy IN, „o „ook. 
5 «Io N one „uN or 0a. . Jalo Jöll „sl Kölo. on 2 
0 Loos Im kaiu.od nahe} oaal vol zu 3 oral 
INoo,> Naar „or „00 Jöll us „SL am aaa aooı 
> dr omas) ook aan 2 roch „Su VE 
> ol wos Io u} 2 3 wuodal V aaı omdaaN 21,1 
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aus loc Laso Mg —y „or. IraS ws Lad; an 
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wo Hd gamay | Los Lyokas ;Aal pain 6 
am I 0r kom wol „om Al. or zoo 
kaIo sy Aenlo „anal Lanoıy Lil I ar. ru 22,1 
25 | doly od 20 male sr IE. loc Saas Ja 
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‚„daaso Misio) AUS} An;o ul um 3 22 . Boa 2 
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Mutter und Sohn erkennen sich. 305 
Hom. XII 
(Bec. VII) 


AIAwTEpa tuol. Kal 6 Tlerpos yeudeadcı oux eldas Urmo EAsous. 20,1 
ToU Trpös aurrıv TO dKAnIEs Akyaıv fip&ato‘ &uol TIs veavias Trapk- 
ern, TOv Tijs Seoceßslas Sneyönevos Aöywv, "Popalwv Umapxwv 
troAltns, Soris nor Ömyelto r@s marttpa Exwv Kal KÖEAPOLS Bloc 
5 d1ölnous xal unteoa enjueoov oVvötva ToVTwv bp" NT TE Yüp2 
unTnp, @s 5 marhp Öinyelto auto, Öveıpov elde TIv ‘Poopalwv 
orv E£eideiv perk TV Eöunwv ayrfis TERKvmWVv, Kal Extote 
txBäoa ouy elploreran. 6 5£ Tautns uev Avrip, avtou 5 rarnp 8 
kai autos eis Emlrtnow adrav ExBäs ol euplokeran. rauta 21,1 
10 roU Tlerpou eimtövros Wo ExrArgews demewugev fi yuvn. 6 58 
TIerpos vhgeiw adrtv Trapekekeboato, Öpodoyeiv aurtv Treldov 
ri more torıv 8 raoyeı. 1) 58 WorTrep Ex EIS TO Acımov TOoU 2 
owperros rapeSelsa Umtotpeyev kauttv Kal Tplyaca aufs TO 
1p6sowmov" oWrog, Eon, 6 veavias Öv Zieyes vids uod &Eorw; 6b 58 8 
15 ZIEroos hön owıdav T6 Trpäyna pn‘ eilt por ou rp&tov ri el’ 
EAAwS ydp Toltov ldelv ouk Eyes. 1) de omeldouoa' &yw, onolv, 
elui 1} TOU veavioxou unrnp. Kal 6 Tlerpos Eon‘ TI ToUTw Övona; 
N de onow° Kinuns. xal 6 Tletpos elmev‘ autös korıv 6 Trp6 4 
KIKpoU or AaAricas, @ dwankvev ne Ev TO TrAolw Trpoottaka. 
20T) 58 TTpoomeoouca Tö TleETpw Traperddeı omreWdev ml TO TrAolov 
ENSEIV. ö ÖE" el por TNpels TA ouvInKas, Kal ToVTo Troıfow. 5 
tjs ÖE ndvra puldocesıy Önooxoukıns & nehevoeı |  Tlerpos Epn' 6La 128 
Stav alröv Täns, Tjobxacov uexpıs Av Tfls-vrioou ExBösuev. 1} 58 
&pon oÜrws noımoeıv. Naßöpevos oUv fs xeipös autfis 6 Tlerpos 22,1 
25 fiyev Em TO TrAclov. Eyw de Kinuns 15wv autov yeıparywyoüvra 
yuvalkı EykAaca, Kal TrpoceAYwv eis TIumv aUToU xeıpaywyeiv 
aurmv Erreipwunv. kai Apa T@ &yaosal pe Tfs xeıpös aufs ß 


S®PO 


2 Tıs + Acımöv Nön © | veovias + av ® 4 dinyelto S dınyeitun © 
5 xal unripa ofpepov S< © 6 urmp + onolv © | aut © yoı & 
elde S I5oVoa d 27 örıv + Eri xpövov va & | &8eAYelv S EEijAYev 

rervav + Iva pi Kara Möpw TeAeumnon & | Exrote 5 oWwv avrols © 

avrav © avrfis © 10 einövros + tmiothoaca as © 11 Tierpos + 
TrPOEAIWv al Erioxmv © 181 &aurnv + bmootfivaı 5uvnIiivaı TO n£ye9os 
rs &Atılopevns yapäs © 14 mpöowtov + moU &orıv ion Ö | een <& | 
&v Eieyes vlös pol korıv S< G 15 Tierpos 6 <& | Aön + &Aov® | Tis 
di © <® 18 totıv + xal autos Av © 21 Mdeiv + xal © | 8 © 
Tietpos & 2LR Tiis d£ Ava guAdoosıv Vrrooxoutvns & velevos © fi dt pn’ 
mävra Tor@, Hövov yor T6 TeExvov TO novoyevis Beifov’ BöEw ydp 51’ autoü 
Ta Slo nou Ta ivrauga TEeIvnKöta dpäv Terva. Kal G 24 oUTws morfosv © 
ofTws Toon © 25 Kinuns S < © 26 auroü + vr’ avrou $ 

T. u. U. 48,8: Frankenberg. 20 


306 Abschied von der Insel und ihren Bewohnern; 


Hon.! 


(Bec.V1ll 
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Hochherzigkeit der Metrodora und Dankbarkeit des Sohnes. 307 


Hom. XII 
(Rec. VII) 


5AoAludaca neya Kal TrepımrAareica Katepiieı ne. Eyw BE dryvolv 8 
5Aov TO TrTPÄYHAa ws yaıvonfvnv dmreoeiöunv, aldouuevos de Kal 


öv Tlierpov uäldov Emmikpauvöunv. 8 dt TIerpos Eon‘ ka, TI 23,1 


roısis, tekvov KArjuns, ATooeıdnevos oüTws TAMV OTv TEKOVoav; 
5tyw dt ToUTo dkouoas Trepldakpus yevönevos Kal KaTaTesouon 
TTPOOTTEOWV KatepiAow. xal yüap Aa tw PnYfival yoı TOoUTo 2 
&nanpöss trws TO Eel6os adrrjs Avekadouunv. TroAAol uev oUv 5yAcı 8 
ovvetpexov Iotopfjoaı TV Trpocaıtttpıav yuvalkc, Akyovres öTi 
aurnv Ertyvo 6 ulös, dvnp AEıöAoyos. BouAopevons oüv Tıniv 4 
10 &EEautfis oWv TA untpi Tfis vrioou Exßadvew 7) uArtnp Eon‘ TERvov 
nor To9eıvöv, eUAoyöv kotıv dmordgacdaı TA Grrodsfantvn ME 
yuvankl, firis Trevixp& oloa Kal 6An Trapeınevn Er Trs olklas Eppı- 
Tran. 6 d£ TIetpos Akoloas EYaupacev Kal Trävres ol TrepIe- 5 
OTÄTEs Ts yuvankös TO dyasov ppövnna. Kal EUIEwS ExtAeuoev 6 
15 TIetpos TIolv Tropeugfivaı Kal TIiv yuvalika Koploaı. Kal dpös 6 
£vexIelons Eıri KAlvns Kal Te9elons TTAVTwVv TÜV Napeotwrwv KKOUöV- 
av Eon 6 Tlerpos: el dANIws «fipu& Veod Eym TUyyAavw, eis TTV 
Toürtww ioTtıv, Iva yvocıv Örı els Eotıv Jeös 6 TV Köcyov Troımoas, 
EEautfis EyepINTw aürn 7 yvrn) byıns. xal apa Ti elteiv TlEtpov 7 
20 Talta f} yuvn) Tiyep9n Lyıaodeica Kal T@ TIETpw Trpoostreoev Kal 
nv owvn9n plAnv Karapıınoaca EmmuvI9äavero TI ein ToVTo. fi 8 
SE ÖAov aurf| TO Trpäynma ouvröuws dinyrioato Kal ol dkou- 


oavres Öykoı KatemAdynoav. kalt Ö Tlerpos Trepi Seo xal 24,1 


Tfis auTodö 6doö wpiAngeEe, ‚TrpooSeis Em Te örTı° ei Tis 
25 BovAetaı Talta dmpıßüss padeiv, eis "Avriöysiav, Ötrou Te 

unvas Trepinkveiwv Expıva, EAIETW. ou yüp dr, £umroplas Evera 2 

n ortpareias tatpldas Kartakınmavev oldate Kal eis HOkpous 

AmrepxeoIan TöTrous, dia dE alwvıov SWTrpiav undE TPIWV Tiuep@v 
EGPO 


1 &AoAldaca + ss uhrnp B | Trepımianeisa + opößpa ® | me + TöV 
avrfis viöv & 3 HAMM S< 4 ots SS <G | on + övrwos & 
d Katarsoolon + TN TeKovon © 7 aufs S<G 8 Ayovres + JAAN- 
Acıs GE 181 mepiestötes + 5yAcı ® If noploan — xAlvns S Emm KAlvns 
xoploaı. xal Suis tvexIelons G 16 Te9elons + Tfis KAlvns © | TTAPEOTW- 
twv © 5yAwv G 17 &AnIös S dAnsklas G | ou © < © 18 Tou- 
wv © TÄv mapestwrwv d 19 mn Kywn S<& 22 mpäyna + Toü 
dvayvapısnoü 23 5yAcı 5<G | Katemiaynoav + TöTe xal fh uAnp 
nv Eevoßöxov Yeparreuseicav IaToprioaoa traperdde Kal autn lacews TUyeiv. 
8 58 &mıSels TAv xeipa Kal army EIepdmreuoev © | xal + el9’ oürws © 
24 alroü ö6oü S aura Stagyepovons Ipnorelas G | auiAnoe S SuiAnoos G 
Zöl Tpeis ufivas © TrAsıövav Auepäv d 26 EAITw S EXYwv TA TrPös TV 
avrou owrnplav nyavgaverw & 
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808 Weiterreise nach Laodicea und Ankunft dort; 


Hom. XII 
(Rec. VIl) 
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wo) ai; soo looı Jules Inu In ars Was oc 
20 Jay Na .00. ba „ Sa br e Sunaal al. Aa 
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Niketes und Akylas erkennen, daß die Fremde ihre Mutter ist. 309 


650v Tropeugfivon Iedere;, peEtd pev oUv TV TrpocouıAlav Tlerpou 8 

ey Ti) Eevodöoxw yuvanki xıÄlas Sparxnds els Tpopdıs EBwpnodunv, 

Trapadtuevos aurttiv dyadi Tıvı Avdpi Twv TTEWTWP TTS TTAAEUS. 

&rı 5£ Kal Tas rote | TTV unTepa mapanusnoap£vons euxapıotroas 4 La 129 
5 xal oöTws Spa Tlierpw Kal Tols Aoımrois &ralpoıs, T79 unreoa dywv 


ts vnoov Ekeßıp. Hom. ZTII 


Tevoutvov de nu@v eis ınv Eeviav EiruJetö you N) uertnp Trös 1(25),1 
d Tarhp Ödıiayae. xiayw Epnv: Em Av Inmnolv oou £xßds La 133 
Avebperös korıv. 1 58 dkoboaca uovovr kottvatev Ts Zruy3 2 
10 ueydins xapäs abınv napaxalovons. 1N ÖdE Enden era Tic 8 
Erkoas xadeloueın ud nuwv Bounoev. Exeidev de eis Balavalac 
xarayınoavres roeis Nuloas Eueivauev, xal ij Erriovon eis Idßalav 
xai ı7 Ereoa xarıvrioausv eis Aaoölxeıav: xal Exei Trpdb TÜV. 
Yupwv Nichrns Kali "Arbdas dammvrov finlv Kal KatagıArjoavres 
15 Ayov &mi mv Eeviv. 6 58 Tlerpos Kadtıv Kal neydAnv TröAıv 4 
15V &Eıov, Eon, tvrausa Tinepäv Öfxa N nAeiov krrıpelvan. 
ö pnev oüv Nikfirns Kal "Arudas EimuvSivovro Tis ein autn 15 
yıvn. xaya Epnv' un uritnp, Av Emyvoval ne 6 Ieds did 
TIerpou ToÜ xuplou you Eßoviero. taUT& you elmövros ad- 2(26),1 
20 Tös ndvra xad” Ev adrois E&ldero, nüs eis " Apadov Midouev xal 
aurnv NpO0aLTOÜGav Edowv apa Tov Auukva nvdduevog TOD E00aL- 
telv tv alrlav Eyvw adris TO yEvog xalnavrös Tod Biov tiv neolotaoıy, 
xal Evdev Tov dvayympıouorv. xal va un radta unxövo, tod IlEroov (3,1) 
S6PO 
1 I3Nets © IN G 2 Eevodöxp © iyıacdelon ® | yuvankl + Ei 
travrös ToU &yAou © 8 TÜV nparwv 5 par G | Trölews + Sri, 
QUgeı PETK xapäs ToüTo Troıelv TEOHPNK IP (6) 4 xal + &ANoıs TroAAols 
&pyupıa Sıaveluos, & 5 xal outws 5 Sıkırkevoa els "Avrtäpadov ® | &ya 
+ TA untpl cal © Sf Tv unttpa — tEtBnv © xal outws eis Trv Eevlav 
Spufoauev ® | & übergeht hier den 4 Seiten betragenden Schluß 
von Hom. XII 7 yevoutvay — Eviv © < G 8 ooU + xal rÜv Sıdv- 
AN ABEAHGV nou Davotivou TE Kal Paucrıviavou & 9 korıv + oluaı 58 
ex TOU TAeloToU TEeAeuTfoar autov f vauppaylw Trepıteoövra fi tv 66@ oga- 
Atvra A imd Alııms mapavtvra G | dmoboaca + xal Erridompus yevontvn & 
| povv 6 < & DL As Eruxe yeydäns yapüs aumlv Trapanalovons © 
tottvagev + AummSeloa, Tr 5E 1rpös Eu£ elpkoeı yalpouca Trv Ex Ns Grouvf- 
oews Autmv nerplws AnmhußAuvev © 10M Tr SE Emiovon — xal txel © duös 
olv xarmvrnoapev eis Badavalas. TA dt Erriobon Tintpa eis TIdATov fAYanev 
xöxelIev eis Faßadav, TI dt Ertpa Karnvrnoanev eis Aaodikeıav. xal ldou & 
16 Ska A mAeiov S < © Emipeivar + dos ydap Emimav 16 TAfj9os Suvaron- 
Tepöv korıv TIcteıv ToWs Intountvous ® 17 imuvIävovro + nou Ö | A+ 
Ein ® 18ue 5 noı® 19 tBovdero © Ecoprjoarro & 19 autds ravra 
xa9’ &v— ÖnoAoytoovres © & Tletpos rAavra aurois &ri egadalwv £EtIero, cos 


310 Petrus hindert es, daß sie die Schlafende wecken Beste 
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b ua J] Na 3. Note 17 las 19 usyua SG verwechselt 
vönos und pövos, wie öfter 


Ana Tw avtous mpoodeloar tyw KAnuns TO Euöv yevos alt EEeIeunv Kal rs 
unTpcs mv EK Tis ToU övelpou TrAacTfis TTPoPAcEws Herd TÜV Bıdluuwv autiis 
TEKVWV yevouevnv Kmodnnlav, Erı Te Kal TOU Tratpös mv Em Ihrnorv aufs Aro- 
önnlav, Ererta Kal ws autos Tletrpos yerdk TO dKouoaı TauTta eloeAYwv eis AV 
vrjoov Kal Ti yuvaıki auvruxav Kal TTPocaıToUoav 18wv Kal TOU TrTPOGaITEIV TTV 
alrtilav mruYöuevos, Eyvw autfis YEvos, KvaoTpogrjv, TÖV TTAaOTOV Öveipov Kal TÜV 
TEKVWV TA Övönara EuoU TE TOU KaTadeıp9evros TTapık T@ rarpl Kal TÜV auf) 
GUHTTOPEUJEUTWV BIÖLHWV TEKVWV, Kal ws Ev BuIw Urrevoelto TEIVNKEvan. TOU- 
TWV OoVV KegaAuwdis PEnYevrwv Umod Tlerpou, 6 Nixtyrns Kal 6 "Arudas Exırda- 


und bereitet die erwachte. Metrodora vor. all 
| 
radrta xad” Ev Exaotov Ömyovußvov, ng N, vavayla EyEvero, xal Ta 
rov dıödumv Övöuara uövov od A&yovros 6 Nixrieng xal 6 ’Axvlas 
ExnAayevres Eleyov‘ dpa toöro dAndEs dxodousv 7) Öveipös Eorı; (2) 
xal 6 Il&roos Ey‘ ei un ualvoueda, dAndes 2orıv. oi de Boayd uel- (8) 
5 vayreg Erpoiyav ra nodowna, 6 Ö&E Niunıns noolaßov‘ Nucis Dadoroc 
„al Davorivos Eauev oös Euynudvevoas‘ xal än’ doxiis ooö Öta- (4) 
Aeyou&vov xareoroxalousda Örı Nuiv Ötapeoeı ta Aeyoueva, Aoyı- 
Ldusvor ÖE ÖrTı noAla rrapöuoıa yiveraz &v ro Blow, Erwmnrauev noOG 
to r&log Tod Aeyoutvov dnoßAenovres, TOTE Eavroüg ÖuoAoyrjoovtes. 
10 | xal ToüT’ eimövros Nixijrov dupdtegor perk Sarplwv ErreiotjAYav 5 La 134 
TA unTpi Kal Kommwpevnv ebpövres fiön TrepıtrAtkeoI9an EBouAovTo. 
6 dt Tlerpos EkwAvev altous eitmwv‘ Edoatt ne Nodua \yäs 6 
tapaotrjocaı TA untpl, ufmws Vmo Ts TroAAfis algvıdlou xapäs 
els Ekotaoıv EA9n Ppeväv, Arte Ön Kormwuevn Kal 7jv urnunv Umo 
15 TOU Umvov ArmoxoAnnevnv Exovoa. E£E Umvou ÖE dieyep9elon 4(29),1 
nA untpl 5 Tletpos AipSato Atywv' yırworaıv ge JEAw, yüvaı, TfS 
nmertpas Ipnorelas Trv TroAıtelav. reis Eva Yeov otßouev 2 
doparoy TÖV TTETOINKÖTA Öv Öpds KÖcHov, Kai TOUTOU @UÄAKTTOHEV 
TV vönov, TrEPIEXOVTA Ev TTPWTOIS auTovV otßerv uövov Kal Tb aUToU 
20 Kyıdlaıv Öövona Tınäv TE yovels Kal oweppovelv Bıoüv TE evceßüs. 
Trpds ToWroıs St Tpatetins EI9vav ou ueralaußavouerv, TrATv ÖtröTav 8 
üpfwrraı TA Tris KAnIelas Ppovelv TE Kal oleiv, Bartrioavrtes au- 
ToUs TpIopakapia Errovopacia, TÖTE autois ouvarılöneda. &ırei 4 
oWB’ &v marnp A ufrnp Tuyxövn Mi &beApös A yuvh A Tävon, 
SOPO 


yivres Eeyov' &pd ye, 5totota Kal KUpie T@v dmäavrwv, ToUto dAnIEs fi Öveipös 
torıv; Kal 6 Tierpos Epn‘ el ui Koımwueda, KANIES Tuyxaveı. ol 5& Bpaxü nel- 
vavres xal alvvoss yevönevor Egacav Tineis tanev DauoTtivos kal Dauaortıvıavös, 
xal dm” dpyfis aou Sıadeyoutvou dAATAoIS EußAktovres TTOAAK Trepl kauröv 
xateotoxalöuesa pri Apa oux Tniv dtapepeı TÄ Acyoneva, Aoyılönevor Sri 
ToAAAK Trapdnoıa yilveraı tv TS Piw* 516 Eoıwrrinev TTaAAduevor TAs Kapdlay. 
1rpds 58 Tö TEAoS TOU Acyoptvou ArroßAtyavtes Sri finiv Sıagykpeı TÄ Acyöneva, 
TöTE kavtous @HOAOYTITaLEV - 

10 eimövros © eimövres & | Nictrou dupörepoı © < © 12 Aptua € 
Tpovayaya © 14 iv wHAunv S TO mveina © 15 dmnoxoAn- 
nevnv © dmmoxoAnntvov © | Exovoa + dus Errel Köpov Eoxev © LE 
Ss<G | 8E<G 16 Apgato + repl TÜs Ieoceßelas aurl Sadkyeodaı 
mpsrepov G 18 döparov <G 20 evoeßös 5 Hin d 2158 + ddta- 
Pöpws un Broüvres & | neradaußdvonev S drroAadonev, üre ön oWöt auveortä- 
oIaı adrrols Suväpevor Eık TO dkadiapras aurtous Bıoüv © 22 Apkwvraı © 
avrous treloswuev 23 Tpionanapia + rıvl © 24 7) ddeApös nach TERvov 
+ f &AAos TIs ER Ploews gTopyrv Exwv Ö 


Niketes und Akylas, von Sehnsucht überwältigt, a 
om. 
’ın 
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18 Laus: 


unterbrechen das Gespräch zwischen Petrus und ihrer Mutter. 318 askerr 
om. 
(Rec. VII) 


ouvectiiogar aut@w BuvaneSa. Eneiön odv odros 6 vouos Tish 
Donoreias Nuwv, ur) UBpiv Tiynon TO uf) owveoriäodefl ooı ToV 
viöv, pexpıs Av un TA aut& aut@ gpoviis. 1) 5E Akoloaca 5(30),1 
Eon‘ TI oUVv KwAueı pe orjnepov Barrrio9fivan; firis TTPO TOU os 
5 15eiv ToUs Asyontvous Jeous ArreoTtpäpnv, 5TI TTOAAK Juovons uov 
autols obder Trapdotnodv yoı.  Trepl 5E porxelas TI dei Kal 2 
Atyeıv; 79 oVdL TpuVon ne noeiv Arrarnoev oUdE Trevia rwayxacev 
oödE nAoöros. | TS unTpös TaUTa Asyovaons, olkkrı ot£yeıv &öU- 6(31),1 
" vovro ol ddeAyol uov Nixiens xal ’Andlas, AN Eyep9tvres tre- La 135 
10 pietrAtkovto auttj, TTOAAA Sompvovres. 1 d8 pn‘ TI YeAcı ToVTo 
Ä elvn; xal 6 Tlerpos Atrerpivaro" TrTapaatncov, @ yuvaı, yevvalus 2 
ToV vouv o0U, ÖTWs TÜV oWv dmoAalors TEKvwv. OUTOI Yüp 
elolv Dauortivos kal Daödoros ol wiol aou, oüs tv PuI@ TEIvAvaı 
... müs dt Loc xal vüv 6 uev aur@v Nıikritms Akyeraı, 8 
15 6 58 ’Axbdas, autol vör Nulv dinyrjoovraı. talta ToU Tlerpou 4 


4 Act 8, 38 — 10 La erinnert an Act 2, 12 (17, 20) 
S6PO 


1 ara + ToAnäv © | Emeiötl — Ausv) Ipnorelx ydp Siapepövrus TolTo 
rooümsv ® 2% ui! +00 G 8 gpovfis + xal mais ® 5 Ameotpdonv 
+ Aoyıous tout d | oA& + oxeböv xad’ Aulpv G | you < G 
6 oUölv © iv Tas dvirymans ou & | Traptornoov] mapeota&sncov G 7 Av] 
ömöre ® | oU6t + Sre imkovrow © | mov] Tito ® | oü6t + fi nerk 
raum & | mevia + im Toüro MYelv ® | vdynasev oVbk TrAoürtos] 
Avaryacaı Bebuvntar dvrimoliounevns MOV Tis OWppoouvns ws neylotou kKdA- 
Aous, fis Evera eis Tooauınv fiAYoV Teplotaoıv. GAX” oWdt olyal oe, Küpıt you 
| TIerpe, &yvoetv Srı di rAelmv Erıgunla LE ebIunöv yiverar. 59ev Eyis iv eudunia 
| owgppovtoaca tv BuaYunia Trpds Novi kpauriv obK deroßläopi. AAA& und vüv 
| koU Kakouy las atmAAdx Ian vonlans Thv yuxrv TIV TTooös Trapanu glas TuXoloav 
| Eıa rriv KArinevros Eıriyvovıv. GAvreioepxontvn yüp T Ex TÜV ÖVo TEKVWV HOU 

Bapu9unla Kal MV TOo@s dmaupoil xapav. 

Text von OJAvmel yAap Tnäs ou ToooUTov TO tv Trapamveow ev yap Trepl aut@v Sri &v(TextvonP) 
7 IaAdoon ToVToUs TrapatoAl£odar, IaAdaon Erepgmunoav, KAA oluyx Orı 
Soov TO xwpis Ts Yelas els Yedv TrPöS TOWToIS EKTös TEIX@Vv Ipnoxelas 
evoeßelas SıapYapfivaı pETA yEe TOv  IeoU PIaptvres TA Vwpara Kal, Ts 
wuxav avrtols Kal TA owpara. wuxäas dmtwAovTo. 
8 St ToUTwv Trarnp, tuös SE ouußıos (ws Trapk KAnuevros Euadov) Ei Te Tv 
| tunv Kal Trhv Tav vlav Irirnow txBüs, ToooVToIs Ereoiv dpavrıs torıv, TTävTws 
| dE Ereeutnoev' Kal yap 6 TaAaitrwpos UT TWEPPoDUVNS HE KYaTr@v PIÄOTERVoS 
| Tv. 8Yev ravrwv Nnav T@v Umep Travra auto fyarnmutvov oTepnIels 6 yEpwv 
| 


Umo peylorns &Yunlas Sıepgwvnoev G (La) 8 Aeyovons + Kata iv TIerpou 
rapalveoıv dkobovres © 9 &deApol — AruAas] aides & 10 Somkpvovres 
+ xal Katapıkoüvres © 13 Pavotos]) Pauoriviavds © 14 Loc + &ırl 
| ou Javövres dv TÜ xoderwrärrn xelun vurti ® | xod + müs 15 vor Auiv 
| Einynoovran] avtoti aoı elteiv Suvnoovran' auv vol ydp Tineis naseiv Exonev Ö 


314 Die Mutter wird von der großen Freude überwältigt; 


dom. XIII 
| (Rec. VIl) 
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15 „ul 6 fügt hinzu re . san us] werd „ze jan or bil 
a lan a apa we IL u ne. A lem iso alak Die Worte 
sind Dublette zu Z. 20—23 20 Vor awmum %> sind die in G in 
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Niketes berichtet die wunderbaren Schicksale der Zwillinge. 315 ER 
om. 
(Rec. VII) 


eltrövros, fi uATNp Xapeica apödpa Umo ERAUoews ÖAlyou dlepmvei 
xal uöyıs adınv dvaxııjoaodar Eövvaueda. daurfis de yYevonkvn 5 
Exa9eoIrn, Kal Epn‘ TTapaKkcAiw, TEKVA you TTOoIerv&, eittate vor TA 
HETA TIiVv Xadeırtv Exelvnv vuKTa ouußavra Univ. Kal ö Nictitns 7(32),1 
5 fip&ato Atyeıv Tfis aurtfis Exelvns vuKTös, &® unjteo, TOU TrAolou ıa- 

Avoyevou, TIMÜS Kvdpes TIves Ev TO BUuIa AnoTevovres &vellavro Kal 
‚tv oxdon Ievrss eis Tr Ztpkrtwvos Fiyov Kunodıpeiav. Kökel Tjnäs 2 
Ai poßovvres Kal trAnyais Otrws.ur) TI ArArowpev TÜV adrrois uf, 
Sokouvrwv, Erı dt Kal Ta Övöpnara Fu@v KAAdEAvVTES Enwincav. 

10 yuvr) d£ Tıs ’loudala dEıdAoyos, Övönarı ’lolUota wvnoantvn Tinäs 8 
els TEKVWV EpuAartTev TÖTToV, aürn) xal 6 dynio adriis, Kal ıraon) &AAr- 
vıcd) Traıdela EEerraldeuoev. Tjnels dE Ep’ NAıklas Euppoves yevönevoi 4 
Kal triv ISpnorelav Tiyarrrjoapev Kal td Tfis rraudelas &pıAoTrovrjoo- 
HEV, ÖTTWS TrpPdS TA Aoııra EYvn Biadeyönevoi EAkyyeıv auTd Trepl TTAA- 

15 vns duuwueda. dAA& Kal Ti PIAocdgwv TikpıBwoanev, EExıpertws 
58 | T& &YedrnTos doyuara, Atyw 58 TA ’Ertikoßupou Kal TIuppwvos, La 136 
iva adra Avaorsudlem BuvmuesIa. Ziuwvi 5E Tıvı nÄryw oxedov 8(33),1 
oUVvTpopoı yevönevoi, pıllas 5Ew dmatnIfivaı EKıvöuveuoanev. 
Eotıv 5E Tıs äAlos Trepl KvI9pwrrou TIvös Adyos, OU gavtvros Ev 2 

20 Paoıkelx TÜV Seooeßnodvrwv Sydos Exei dYavdras Kal dAlTTws 
Bıwoan Exeı® öuws TaUTa ev coı, Hfjtep, El Kaıpou AkpıßkoTepov 
eKteIAoeton. (TIANV HEAAouow Aulv Atataodaı> Um ToU 21-8 
Hawvos Eraipös TIıs TOU xuplou riu@v TIeErpov, Zakyaios Aeyönevos, 
Trpoonkänevos Evougernoev un AamarnIgivar TO näayw, ErreAYövri 

25 dE To TleTpw Trpootyaryev, Strws Tinäs TTANPoPopPTIoaS Trelon Trepi 
av TI Yeoozßelx drayepövrwv. 50 Kal of, HilTEp, EUXÖHEIA 4 
va @v Tjneis KangıwInuev dyayav, TouTwv Kal ou neraädßns, 


ÖTTWS Kown AAGBv Kal Tparelins neradaßeiv SuvnIinerv. au 
SePO 
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316 Die Mutter fleht mit den Söhnen Petrus an, 
Hom. XT1I 
(Rec. V1l) 
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11 ws yel 


sie sogleich durch d. Taufe in d. Tischgemeinschaft aufzunehmen. 317 EN 
om. 
(Rec. VII) 


oliv korıv T} altla, Tekoloa, 51? Av Evönıles hnäs TeIvaven Exelvn 
TA XAenwräarn vucTi ro Uno Treiparav dpIrivaı tv TreAdyeı, ot 
SE vonilev Muäs KtroAwAtvar. Talra ToU Bauarlvou eimövros 9(34),1 
A uNTnp Tn@v Trpoottreoev TO TlErpw, Seoutvn Kal dEioloa Srrws 
5 aurnv TE Kal TIv Eevodöxov altfis perarteuwänevos LEauriis 
Parmtion, Iva, anolv, unde ula Ankpa yerntaı, &p’ fis TA Epaurfis 
Ameraßov TeRva, Ev A ui) owveotiaoInv aurrois. TauT& oUv 2 
Kal Tiu@v TR unTpl ouvrrapakafsodvrwv, 6 Tlerpos &pn‘ Ti vonilere; 
Ey uövos kortrAayxvös elnı Sri ur) BobAopan Luäs auveoriacgfivaı 
10 5 untpl, Bamrioas authv oruepov; ANA xäv ulav Tintpav 8 
rp6 ToU BarrrıoYfivar vnoteloaı alrhv Bel, val TaUTa Eirel TIıva 
Vırtp Eaurfis EpIEyEatoAdyov, neoi TMis TrioTews autfis ue neloarra‘ 
Errel TOAASv Nnepav alrhv ApeAAnviodfivar Zde. Kinuns de 10(35),1 
Ep‘ ehe Tniv TIva Ep9eyEato Adyov, ös tiv rlorıv alrtfis E&E- 
15 gavev. xal ö TlErpos Eon‘ 1 d&lwaıs autfis TOU ouvßarrrıc9fivan 2 
oürri) TTIVv Eevoßöyov ebepyttiv. ok Av dt ToUTo tn Im auriis 8 
moIoupevn 8o9fivaı Traperddeı, el uM TTPOTEPOV aut, SletEdn ws 
Emil neydan TI ToU Barrrionatos Swpek. 5Iev Eym TTOAA@V KaTa- 4 
yırwokw, Örötav Parrrio9evres Kal TrIoTeVEıv A&yovTes 1NÖdEV 
20 Agıov Bantlouaros Too undt oUs dyarr@oıv, Atyw dt) yuvalkas 
autav 7) vlous 7} PlAous, TTPÖS TOUTO TTPOTPETTWVTAN. el yüp 
gemorteikacıv Laorv alwvıov SwpeloIan Tv Yeöv Eıri T@ lv 
Epyoıs Kkadols Barrrrionor, Kvutrep9etws oUs fıyarrav TTPOETPETTOVTO 
Barrogiivan. EAN” Epel Tıs buöv‘ dryaricı altous Kal 00 5 
25 ppovrilouorw aut@v. ToUTo eun9es Eorıv. Eiırel Örrorte vooouvras 
öpwvres fi Artraryontvous mv Ei Yovirtw | Fi &AAa TIıvdk xadeıma La 137 
aoxovras, döbpovran Kal EAe@arv' oUTWS Ei TTEITIOTELUKEICAV 6 
alwvıov Trüp ueveıv TOUs TOV Jeöv ur) otBovras, oUK Av Errauoavrto 
vougetoüvres fj Kal dreıdoßvras bpövres ws Trepi Kmlotrwv S8U- 
30 vanevoti, TIV Kat’ autav KöAacıv TTETÄNPOPOPNHEVOI. Kol TA 7 
vuv TTV Eevodoyxov Trenyas dvakpıvö, el TOV vöonov num» alpeitaı, 
Kal oUTws KKoAouIws & dei rpdgonev. 7) dE uritnp Univ Erreiön 
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318 Petrus erklärt, warum er, trotz allem, was für sie spricht, 
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Hom. XII 
(Rec. VII) 


A 
29 aLajal 


d. Mutter nicht sofort, ohned. vorgeschriebne Fasten, taufen kann. 319 - 
om. XIII 
(Rec. VII) 


moTös dıakeıtaı Trepl TOoU Barrriopartos, k&v nlav vnoTevodtw 
Nnepav. 7) 5E uvuev örı Övo Täv EieAdovoav Tuepa@v, Ti 11(36),1 
ywvaıkl TA Kartdı TOv Avayvmpıcpdv Einyounevn, VITO TÄS TTOANfIS 
xapüs Tpopfis neradaßelv oUK TiöuvnIn fi ExX9ts mövov PBparxtos 

5 Vdartos. tmaprupnot TE T@ Öpkw Ti yuvti Tlerpou Atyouoa' 2 
KAnIös ouK Eyeuoato. xal 6 "Akudas, 6 TOU Aocıttou DauoTtivos, 
Epn‘ oUKouv oVdEV KwAve aurttv Barrio9fivaı. Kal 6 Tierpos 
yerd&oas Krrekpivaro‘ KAX” ouK Eotıv ToUTo vnotela Barrtioparos, 
A un dr? auto yeyovev. xal d Dauotivos Arrekpivaro‘ Tows oüv 8 

10 6 Yeös BowAönevos Auav Av untepa undenlav Tiutpav Tfis Ynöv 
Emyv@oews Xaploaı Tris TpaTreins, TTPOWwKoVÖHNoEV Trv vrioTelav. 
ws yap Eowppövnosv Ev Ayvola, To rptıov Tfs AAnYelas Tromf- 4 
caca, oUrtws Kal vUv 6 Jeös @KOVÖHTNOEV AUTMV TTPO IäS vrioTevoaı 
aurtv Ev dyvola ürep ToU dAnYoUs Barrrionaros, Iva Kö TrpwTns 

15 An£&pas TOU yvaploaı rjuäs oUv Tiniv KAGv nerodaßelv Suvn9ii. 
Kal 6 Tlerpos Ep‘ u Tinäs virdarw | Karla, rpöpacıv ebpouca 12(37),1 
Trv Trpövorav Kal TEKoVonS oTopyTiv, KAA& HAAAov Unels Kirya 
oVv Uuiv TMV orfjnepov oürws dtapelvopev, Kal alpıov BartioYn- 
oeTal. oVdE yap ri apa Tfjs orfnepov Tingpas Ermitndeios Eotıv 2 

20 eis Bärriopna. xal Önis oUTws yevkoadaı ol TTÄVTES oUveudokTj- 
oonev.  aurfis olv Eomepas rfls Tlerpou Sıdaorkadlas drrreAanonev, 13,1 
Seiıkvuvros Tnlv &K TÄS Kard Tv unrtepa Trpopäoews TIvı Adyw 
TA Tfs Owppoouvns KaAdı, TA 5E Tils moixelas xadeımd Övra SAW 
yevaı 6XE9pov TIOIEIV Plcıv Exei, KÄV HT) TOrXEws, KAN OUV YE KV 

25 Ppadews. El TOooUToV BE, anolv, TA Tfls OwPppooUVNsS Kpkokei 2 
To Je, örı Kal Tois Ev rAdvn oVoıv Bpaxeiäv Tıva Umep aurfs 
tv TO vüv Biw dArovkne yapıv. 1) yüap Erei awrnpla yövoıs Tols 
Sa Av eis avrov &mida Barrriogeloi Kal OWPPOVWs dıkaio- 
rpayoücıv dmoßldotan, @orrep Eyvmkarte ano rw» Erri TTS UHETERAS 

30 unTpös yerousvwv, Atyw dr TA Errl Tekeı kadd. Toms Be el Enoı- 8 
xnoato, dvhpnto | &v. 816 owppovtoacav EXerioas 6 Yeos TOV La 138 
Kat’ auTfis Aeotpeyev PöVov Kal Tü KpaupeIevra TERva ATEdw- 


7 Act 8, 38 — 16 La erinnert an Rm 12, 21 
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820 Petrus hält aus Anlaß des Schicksals der Metrodora 
Hom. XIII 
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eine Lobrede auf die tugendsame Frau. 321 
Hom, XIII 
KEV. &AN £pel Tıs Tows‘ mr6coı dik awppoouvnv dtwAovro; 14,1 
onni‘ dvanoInolas altia. xpti y&ap TIiv aloIavonevnv YEvonEvoU 
Ttıvös &paotoü gQuyelv mv Trpds autov Emripuflav cos TrÜp PALyYov 
fl Aucoövra xuva, övıep Tpötov Emrolnoev Ti Lpäs TeKolca, TO 
5 TfIS owppoouvns dvros dyartoaca KaAöv' 516 PuAaxSeloa oUv 
Aniv alwviou Bacıdelas EAaßev tiv Erriyvworwv. 1) owppovelv Bou- 2 
Aopevn yuvt elötvan 5peldeı ST PIovoupevn Vo Kaklas TTPOPAGEI 
Epwros TrOAAoUs Eyxeı ToUs ErrißouAous, SE TM TTPOS TO awppoveiv 
tvotaosı oeuvt) nelvaccı TIV Katk ravrwv viknv Aaßouoa awITtivaı 
10 &xeı.  xal y&p el mavra Kaddı damrpasaıtö Tıs, ni TI TTPÖS TO 8 
norytoao9cı kpapria KoAaosImaostaı ws & trpopiirns ten. 1) 0w- 15,1 
Ppwv yuvi TO ToU Jeoü YeAnpa Troioloa TfsS auToü TrpwWTrnS 
xricews &ya9ı Umöyvnois ylveraı, ws els @v 6 Yeös Evi dvIpwrrw 
nlav Exrıoe yuvalikı. Erı d£ HÄAAov Ow@ppwv ueven, Eüv Tis KTloews 2 
15 adrjjs un EmiAavgavntan Kal tiv KöAacıv rPoßAfın Kal Twv alw- 
viov Kyayäav tiv Inplav un Aayvof. 1 owppwv yuvi, Em Tols 8 
owleoIaı IEAouoıv Tjdonevn TrapAadeıyna eloeßes Tois Jeooeßoucıv 
Tuyyxäveı: deyasou yüp Blow vönostativ. Ti awppovelv SEAouoa Tüs 4 
Trpopaoeıs Tfjs Aoıdoplas EKKöTtTei‘ Eirv dE uf TTAPEXOVOA TTPOPACIV 
20 Acırdopeitan @s Umo EXI9poU, Wo Yeou eVAoyeltar Kal Exdıkeitai. 
N owppwv TV Yebv TroSel, TOV Jebv Qidei, TOV Yeov TEeprreı, TOV 5 
Yeov 5osdlerar: dvI9pwiross TTPöPacıV Trpös Acıdoplav oU Trapkyel. 
7) owppwv yuvn TMv ErkAnolav Kyasf Tıufj mupfle Kal Ei oep- 
vöornri 5ogäleı‘ Erı de Kal didaordAwmv Errauvös Eotıv Kal auvepyös 
25 auTols OWppovoücı TUYYAVvEI. N oW@ppwv as vunplw TO vi@ 16,1 
ToU JeoU Koopeitan, Evdedunevn TO oeuvov @üls. Eatıv dt autfl 
KaAAos Ti Ev TÜ yuxfj ebvonla. uüpou dE muka Ts dyasfis priuns. 
KkaAdı gpapea Tinpleotaı Tv aldw, Kal Tınlous napyapltas Trepi- 
KEITAı TOUs Owppovilovras adrnv Aöyous. Neukt) dE Tuyyäaveı, 2 
30 ötav TÄsS @pkvas Tj Acdkantmpunpevn. KaA@ kooımtpw Öpi, eis TOV 
Yeov EußAktouoa. KaA@ KÖouw xpfiran, TW Trpös Yeöv Poßw TIV 
yuxnv vouseToloa. KkaArı yuvn obx T xpLo@ Tremeönnevn, 8 
Ar 1 Tv mrpooralpwv Eri9uni@v Acdunevn. | oW@Epwv yuvı 
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322 Die tugendsame Frau hört fleißig Gottes Wort, 
Hom. XII 
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. sie ist Glück und Reichtum ihres Ehemannes. 323 
Hom. XIII 
neysAw Paaomel | repırdö9ntös dotıv, aut neuvhotentan, auT@ La 139 
ternpnra, Umo avtoü Ayarntaı. 1 owppwv eis TO YEAcoIcı 4 
Trpopdosıs oU Trapkyeı fi T@ aurtfis dvdpl. Ti owppwv bırö Ertpou 
YeAontvn Autreeltai. 1) owppwv ToV Kvdpa Evdladerws Pıkei Kal 

5 KatapıkEi Kal KoAorkeveı, Äpkorei, Soukelei, TTPOS TTavra auT@ 
relgetaı TTApeKTös TOU drreidelv Yen. N yap TeıYoutvn Yew 5 
ÄVEU PUAAKWV Kal TV ywuxnv Owppovei Kal TO o@na Kadapeuei. 
Avöntos olv Träs Avnp 6 Thv kavtoü yuvalkıa yuwpilwv Pößou 17,1 
YeoU, örı fi Yeöv ur) pPoßBouuevn oUdE TV Avdpa poßeitan. Ev Jeov 

10 Tv Köpara BAftrovra un goßfitaı, Tröss Trv döparrov Trpoalpeoiv 
OWEpoVTioEN; TI@ÖS BE OWPpovTICcEI fj HT) OLVvEpXoHEVN TIPöS ToUs 2 
owppovilovras dkoveıv Adyous; Tros BE Kal vouSeolas TUyXOoI; 
TT@S ÖE OWwppovrnoes Äveu PUuAdkwv, Eiav TIv Eoouevnv Kploıv TOU 
Yeol un S1daxIT unde nv Em pıkp& Tidovnj alwvıov Innlav mAn- 

15 popgopn 97; 810 ToWvavriov Kkouoav auttv TTPOS TOV OWEPpo- 8 
vilovra Epyeo9Jaı Aödyov dvdryKacov, KOAAKEUCOV. moAU d£E 18,1 
KpeitTov el xeipaywyroas figes, Iva Kal autos owppwv yevıy' 
YeANoEISs ÖdE OWPpWv yevcodaı, Eav Yvwor OeMVoU YAnou TO 
TEAoS, Kal oUK Ökvriosıs, el dryarräs, Atyw dh TTatnp yevkodaı, 

20 idıar TERvar Pikeiv Kal Umo 1ölwv Qıdeiodaı Tervwmv. 6 owppova 2 
ywvolka Exeiv JEAwv Kal AUTOS OWw@ppovel, TTV ÖpeiAontvnv EOPNV 
ATTO8ISWOIV, AUT) OUVvEOTIÄTAL, OUV auTf) TTPOS TOV awppövilovra 
Epxetar AOyov, OU AUTTEI, OUK eikfj nöxeraı, &autöv nIonTov OU 
oe, & dlvaraı KaA& Traptyxei, @v un Exeiı TM KoAakela TO Aciıtov 

25 AmoTAnpoi. T) OWPPWV YuvT) KoAaksugfivar OUK Avanevei, KUpIOV 8 
Tov Avdpa yYvwmpile, TrEVonEvVoU TTV TrEVIAV PEpeı, TTEIV@WVTI OUV- 
TEIVA, KTOSNHOoUVTI OUvarroönnel, AUTTOUHEvVov TrapauuseiTtan, 
käv Trpoika yeilova Exyr), @S undEv EXouoa UTTökeiTan. 6 de avrıp 4 
Käv TeEVNTa Exnn yuvalika, neydAnv Trpoika TiyeloIw autfis TMV 

30 owppooVvrv. 1) oWEpwv yuvr, autapkela Bpwuätwv Kal TTOT@V 
xpfiran, iva ur) Armav9tvros TOoU owpartos T@ Bäpeı Trpös ErriYupias 
Avönous KatacTacn TMv wuxTiv. SAN Eri unv oUv veoıs oUK5 
1[5ıaleı Kal ToUs yepovras UrrooteAlera. YEAwTas KTAKTOUS ATTw- 
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324 Petrus schildert dem gegenüber den Fluch des Ehebruchs 
Hom. XI 
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und wendet sich zum Schluß persönlich tröstend an Metrodora. 325 
Hom. XIII 

Ycitaı, Iew Hövw kauttv drrovkpouca oU apAAkeraı, GEHVOoUS 
Aöyous AKkolouoa Tiörtaı, TOUs dE un) Ei OWwePpooULVT) Acyon£vous 
Arrwgeltau. HäpTus Jeös, ToAAol P6Pßoı poryelas nuäs‘ Kal roüro 19,1 
To Beivov Sri Pövov autfis poßeowreoas TO Poßepdv Kal Koepks 

5 ou PAftreran. Srı alpartos xu9evros verpov Keltaı odpna Kal 2 
To TS ouppopäs deivo ravras ErmrAnoceı, TTS de norxelas ol Tfis 
wuxfis zövor Todrtwv @oßepwrepor Övres, Errel ur) dvIpwrtois 
| PAemovtaı, Tois ToAn@cıv &okrvov TIv Öpunv Traptxouow. La 140 
yvo9ı, &vIpwrre, TIvos trvorv Eyxeıs Trpös TO Lfv, Kal ou un adv 8 

10 mavIgfivaı IeAnjoeıs° Üröo poixelas nöyns nialveran f YeoU Trvof) 
xod SI& TOUTO aut TOV nidvanvra eis TTÜP KaTaoır&* orrelde yap 
tov UBpiortiv alwviw Trapadoüvaı KoAdaosı. ralta Atywv 6 20,1 
Tierpos, TIv dyayıv Kal oweppova Mnrooöwpav Urmb yapüs 
Sakrplovoav 15wv, ws Emil Tois yeyovocı AummIfivar vonloas 

15 pn‘ Yapceı, yıvar TrOAA@v TIOAA& Kara Tradovrwv dEıdı 2 
noixelav oU dä owgppoouvnv TremovSas, Kal did TOUTO oUK Ere- 
Aeurtnoas. ei de Kal TEeIvHKes, veowonevnv Av elyes TV yuxniv. 
tatplda "Pounv EAeımtes dIk owppooVvnv, KAA& TN Taurns TTPo- 8 
päceı: dANIeıav elpes, TO 5ikdnna Tils Aıdlou PBacıdelas. ev 4 

20 BuI@ xekıvößveukas Kal OUK EreAeutnoas, Kal el TETEAEUTNKEIS, 
autös ooı 6 Bu9ös did aweppoouvnv Ivnokovon Bärriona £yivero 
TTPOS wuxfis owrnplav.  TEXvmv ArrekelpIns Trpds öAlyov, Arıva 5 
yvnolas övra omopäs Ev Tois KpeltTocıv eüpntaı. AMW@TTOUoa 
TpPopüs TTPoGHTnNoAaS, AAA& Trppveia oGna aov OUK Eulavas. 

25 o@pa o6OV EBaoavıcas, AAAA TTV wuxnv Eowaoas. poIybv Epuyss, 6 
iva ur) Koltnv dvdpos pudavns, AAAd Eid TMV OWweppooUvnv 6 TTV 
puynv löwv Ieös TOV Kvdpös dmorAnpwor TöTov.  AutmYeloa 7 
Kai novwIeica Trpös 5Alyov Kvdpöds Kal TeRvmv KrrekelpIns, KA 
rouTous AmoAıteiv elyes TpoSeonia Yavdrtou, Kpeittov 5E Or 

30 dı& owppocuvnv Ekolca dÄrrekelpIns fitep &kouca HET& Xpovov 
Ep’ Apaprlaıs auTois avvarrwAAVoV. TIOAAD oUV Äneivov TA Trpw- 21,1 
tela elvaı YAıßep& Kal ydp Öte mräpeotıv, EAtridı TOU TrapeAYeiv 
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326 Anbruch des Taufmorgens, Vollzug der hl. Handlung am Meere; 
Hom. XII 
Sr er rer 
gr pad » Ku u si dä ! kama 2 
ra Be Dr RN hannı aa Ja> KW I2; | [mılı La 162 
or . olwanal Jar. au, lol oa, loslır zo 
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el jan. Nass Joy MaadsaN Myasaas Ir La, Hal: 
._ . 009 9 ua laaaı SA m) „o kasam „200 8 
od las Hauadar „al Sa I lo unum ho 
hear er von aan laaaı La) kam In 
10 ud N 0 um sault um Hal Jo Sao. „las 
ar 0 km el do 15. ee 


Hom. XI 


Jkado „mil ao words pa? 0 und r koaas 1,1 
wmsaNoo .. maufmag as wahmas „I zo mlo 
15. Sb ag un 1Booınr ul ‚ol sam sr is am 
ga Ja Sn ot 22 0 .6nnanır man (ui Hr ÜlLeo 2 
. opanlo nal Lo TORE" uns !Noo Ki Aus 
küdo „H po umo ua käs ho Lil or ul 
wo -  uohal Lean} IKoo,o „o ih2 00 ar 8 
20 Lira Kalt Us] Lutola dpa ps Katz Sodie yo Man ut 
pamo . loou ol am gas u) a or ap. yl 
ad „009 ama hi Liao Kal rn ds) sa 
M ro U Kia Iha wo. 09 „rom „u am „wo 
wo) Aaclo Lude „oa ame haut I100 „> words 


A 


5 „ia 18 Überschrift geasAsil, I;seLse 


Söhne u. Mutter werden heimgeschickt ; P. bleibt allein am Strande. 327 
Hom. XITI 

ou Travu Autrei, trpoodoria 5 ToU KpelTTovos Kal xalpeıv Trapkyeı. 
mp6 mÄavrwv 58 elötvar oe JEAw Tröoov TO awppovelv Kpkakeı 2 
Ye. N owppwv yuxıv IeoU £ErAoytj, YeoU eWdorla, Yeol 5oga, 
Yeol TeKxvov. TOooUToVv Kyadov owppoouvn, Sr el uf) vönos Tiv, 

5 unde dlkanov AKßärrriotov eis triv Bacıdelav ToU YeoU eloeAfelv, 
Taxa ou r@v EIvav ol TremAavnpevor dık OWwppooivnv awIfivaı 
EölvavTo. Sk ToUTto Alav KYunw@ Trepl TÜV Ev TTAAvN OWw@ppo- 8 
vowvrwv Srı Aveu EXTrlöos Kyadfis owppoveiv EAöuevor Trpös TO 
Barrrio9fivaı ökvnpös Exouomwv. 516 oU owlovraı, Sri Söyyna Yeoü 

10 xeltaı KBarrriotov eis rtv autou Baaoıdelav uf eloeAdeiv. TalTa 
avrtou elmövros Kal TouUTwv TrAelova, eis Umvov Erpdmmnuev. 


Hom, XIV 
"OpSpiadtepov dt TOAA@ ToU Ka’ Autpav 6 Tlerpos Siurviodels 1,1 

elorjeı rpds Tinäs Kal EEurvioas pn‘ Dadotos xal Dauativos &ya 
KAripevri nerk TÜV olkelwv dxoAouIncoktwodv oil, Örrws Ev 

15 oxemvö | Tfjs JaAdoans TöTw EAYövTes Ev dnartaokötw Barrrican La 141 
aurtnv duvnIönev. mANv Em TV alyıalöov yevontvav Tiu@v 2 
HETAEU TTETPSV TIvwv yaAnvor Kal Kadapov TöTrov edowv EBATrTioev 
aurnv. Tneis de ol K8EADOol, TWV Yyuvamk@v XApıv ÜTOoXywprjoavres 
Kal Aouoduevon, &reıra &AYövres TAs yuvalkas rapeA&ßonev, Kal oU- 

20 TWS Ev Kpugalw TÖTW Tropeugtvres nLxöneda.  Erreita 6 Tlerpos 8 
Tüs yuvaikas di TOV 5yAov Trpoftenwev 51’ AAAnns 650oU Em Trv 
Sevlav EAYelv, Keieloas Kvdpösv uövoms Tipiv ouveivaı TA unTpi Kal 
rois Er&oaus yuvantiv.  EXYövres oWv eis TMV Eeviav Kal dvantvov- 4 
Tes autov AAATAoIS diekeyöneda. perk Ikavdıs SE pas 6 Tlerpos 

25 82XIwv, TOV Aprov Er’ ebyapıorla KAdoas Kal Errıdeis AAas, Tf 
untpl tp&Tov Errtöwkev Kal ner’ aurtv Aulv Tols viols aufs. 
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328: Petrus berichtet nach dem heiligen Mahle 


gan kauis Alo,o „mo. ua D Sion 00 0.8 
> wo Las „00 . 22 jorhlo . Lom Aslohal 2,1 
looı Ju Nano . — +29 ala op. si ar kasN (u 
0 Ira oa, Io War I (oo man ur0. „0 
bla el „r IM „I uohal Shan 0 000 . !duyamanıs 2 
Sa las „ Jam ‚oKusr pa ER > . Io Loe oukul 
ka! RG u = pror lo a1. aamı Aulaıso looı 
2 0m ae iss lo lu ol ud ugol Inu 00 
I lo aus Nagıs —r „2 „Ss INı, wör IKoo,I 
1048 82 “I lo alas Uleo und haar ! —. 
ya Wrnir Broo Iso „A MH aa A ya 
ae N | a Na ai had or Booı Be La 16: 
Mi Ga v>Amn SI Jay. An Da aloak 
an Al sam pe za) sa or i  Imol Ast Io, 4 
15 Asig A . zoll a ua Foo J Ali;a Di. 
ar Jamo .yolal Kun, „A zahlr INäL Ja 00 Jum;n 3,1 
IKoo,So oluum kan ai, +0 looı „za ;wlsaN Jıooy 
Jo TR? BD “00 NER An;o anası ol) kun? 
Im ad Kur or Ss. RAT „Mn Lars 
20 ma „np Adollo aaa sol „y Amu Noco; Nun ‚od 
lol I! FASERN all Ir uuslo Win} anıan ‚oh 2 
ooh) mmı, Buul 90 io NW oa ho halsıı po 
horn as so I zus ar} an oo kr po ol 
uk un, 00 ee Da 
ME Jr ps 
J.o> „Al Jans aaa bo. ya Jads Ir oo | kam 4 
'WETy) Lama ol. N ol m Nasal Bl 1 Aso 
Jö-ımNo Kos u, iD aNjo . oo „I Jalar 
30 60 . Loa Liu MllLoo K.oo I,» lo „oo . Mooı or 
0 . yanı! al ul Lisol Klo ‚Kunal J oa Jaiu5 
RETTET WEEZE WERTE 
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Hom. X 


13 „a0 23 Im 


über sein Zusammentreffen mit dem Alten am Meere. 329 
Hom. XIV 
Kal TOTE no@rov nulv ouveiorı&In Kal TOV Yedv eVAoyTjoanev. - 
tote Acımröv 6 Tlerpos ToVv 5yxAov eloeAnAuIsTa 1d5wv Kal Kase- 2,1 
oYels Kal rapakadeoIiivaı Tinäs KeAeloas Vonyeltar TA TTPWTA 
tei9wv Tinäs TIvı Adyw Trpotrtuwas Tjnäs demo ToU Barrrionartos 
5 Kal autos Bpadßvas ErtiAdev. nv dt altlav EAeyev Tolaurtnv' 2 
Spa TE Lyäs,  gnolv, drootfivan, Yepwv awvaoHe £&pydrns, 
TTEPIEPYWS KAETTTWV favtöv, TTPOKATAaOKoTToAaSs Tinäs, Ss aUTös 
ÜoTepov wuoAöyeı, TrPds TO 18Elv TI &v TrpdrtTonnev eis TÖV oKemıvöv 
törov eloeAdövres. Exßdarrı ÖE or TKoAoWINoeV Kal &v eU-8B 

10 calpw TÖTW TrpoceAIwv xal Trpocayopeloas Epn' iodı öTı Ek 
TOAAoU 001 KKoAouI@v Kal ouvruyeiv JEAwv Tidolunv HÄTTWS cos 
Trepiepyw yoı xakeralvns, vuv dE Tür £nol Bokoüvra dAnYfi, el 
Bowkeı, Atyw. Kaya Arrekpivaunv‘ Atye Ötrep coı Öokel KaAdv 4 
elvaı, Kal drrroßegöneIA oe, Käv Ti övrı uf KaAov fi TO Acyöuevov, 

15 &rrelttep Kyas9fj Trpoaıptoeı TO Bokouv aoı KaAov eltreiv f9EAncas. 

Kal 6 yEpwv TOU Atyeıv fipgato oUTws" JoAdcaon Lyäs Aecdountvous 3,1 
eis TOV damökpugov TOTov Üroxwprioavras 1dwv, TrPODEAISWV 
Aad9pa Karteokötouv TO TI Av Ev kpupalw eloıövres TrPATToITE, Kal 
Erreiön, euxonevous eldov, Umexwpnoa. £EXerjoas dE Unüs Kveneive, 

20 ötws EEioloıv TrpoconIAroas Trelow uf Aratäod9cı. oUTe yüp 2 
Yeös Eotıv oVTE Trpovora, KAAK yevkoeı TA TTÄvVTa Ürmmökeitan, GS 
Eyw Ep’ ols TrETToVIa TrettANpoPöpnHa1, EX TTOAAoU AKpıBav roüro TO 
HAINHa. un olv deratö, TeRvov. elite yüp elyn elite ur, TA ER TÜs 8 
Yeveoews Träoxeıv Avayknv Exeis‘ el yüp euyal rı £ölvavto fi TO EU 

25 Troleiv, autös Av Ev Tois Kpeittoow fiunv. kal vüv el ur) ve drrat& 4 
f} Treviıxp& nou autn EoIns, olK Amiotnoss | ols Atyw. &v TTOAAT) La 142 
Biou TroTt @v Trepıouola, TOAA& Kal Yeois EYuov xal Beonekvois 
Trapeixov, Kal Öuws EUXöHEVöS TE Kal elVoeBüv TV TreTpwpeunV 
EKpULyYEIV OUK TöUVNInv. kaya Epnv° tiva totiv & retmovIas; 5 

30 6 5E drmekpivato‘ oUK Aväryen Atyeıv vüv, Em TEXeı dkolon, TIs TE 
Sv Eym xal Tivav Ev Trolaıs Biou Trepiotäosoıv yeyova. vüv BE 
ötı yevkocı TA TmÄavra Urrökeitan, TANpoPopnITivaei oe YEAw. 
küya Epnv el yevkosı TA TrÄvTa Wıröketar Kal TOUTO OUTWS Eyxeiv 4,1 
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330 Gespräch zwischen beiden über Schicksal und Vorsehung; 
Hom. X 
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P. will durch ein Wunder die göttliche Vorsehung beweisen. 331 


TTETANPOPöpNo, da Ti oezavrw tvavria vowv Toüöro ouuPßou- 


Hom. XIV 


Aceveıw Bovkeı; el nv Y&p Trapd yevecıv OU Öuvarov oUBE rı 2 
ppoveiv, TI partaıotoveis ouußouAetwv yevtodaı 5 yevkodaı AÖU- 
varov totıv; AAN’ Erı ufiv el yEveoıs Üpeotnkev, uf) oTreUde 1rei9eıv 8 
5 £u& un ocßeıv TÖV Kal TOV Katpwv deoımötnv, ou HAovros Kal yive- 
taı TO yevkodaı ddvvorrov‘ alel yap TO Vrrokeluevov TO fiyouuevw 


rel9geoIaı Avdayanv Eyei. To yevror ToUs voniloutvous Seous 4 


otßeiv, yeveoews Erikpatouons, TIEPITTÖV Eotıv‘ oUTE y&p Trapd 
Tb 5okoüv Til TTeTpwuEvn Tı ylveraı oUTe aurol Tı Troseiv Slvavtaı, 


10 Tfj Ka9öAou xal adroi Vrrokeipevor yevkocı. Yeveoıs Eotıv, Abyeıc 


ri de; Avriksıran Tb TTPW@ToV &pyorv, 6 Vmokelo9aı ol Süvarraı 
ws Ayevntov kavtoü TrpeoßLTepov undtv Exov. TolalTta TrpöS 
AAATNAouUs Aeyovrwv Tin@v, TrOAUs Traptorn dxAos. Kal TöTE Ey 
els TOVv 5xAov ArroßAtıtwv Epnv' Eymw Kal TO Euov PÜAov EK 
15 1rpoyovwv Yeov aeBeiv TTapEIANPWS Kal Trapdryyelpa Exwv yevkoeı 
un Trpocavtyeıv, Atyw En Tw Tfis doTtpoAoylas nagrınarı, dık TouTto 
ou Trpootoxov.  69ev dotpoAoylas ev oux elui Zurreipos, GV Et 
elul, Venyroonan. &rreiöt, yevecıv Aeyeıs elvaı, dmo aurfis Tfs Kat 
nv yeveoıv &miotfuns ta Aeyoueva dvaoreudlev ou Ölvanat, 


20 BobuAouaı dE KW TpöTw Armodelfaı, Sri Katd Trpdvorav Beoö 


Sıorkeitaı TA TrpP&ynata Kal EKacTos TrP6S & TrpäTtTei Tınufis fi KOAA- 
VEws TEUEETAN, EITE vUv elte auIıs, oUIEV yo Stapkpei, rANv öTi 
AtroAavosı EkacTtos @v Errpadev. 1 de Amödsıdıs ToU un elvaı 
yeveoıv EoTiv aurn. T@V TTAPEOTWTwV El TISs 6PIcAuav kottpnraı 


25 Tj KUAANV TTV xeipa Exei Ti XWAOV TOV TTö8a T} Erepöv TI Trepl oöpa, 


a 


ö ÜmOoTpopnv Trpös Tacıv TÄAıv ouK Eyei Kal Travrös larıkou 
EKTös Eotiv, 6 oWVdE AotpoAöyoı l&cIaı krrayytidovraı, örtı un 
AO TOoU nakpou alwvos ToIoUToV Tı yeyovev, Eyw IeoU Öden9els 
nv Tacıv TTap&oxw 5 TIoTE Ek yevkoews KatspIwoıv OWBETTOTE 


30 Aaßeiv T1dUVTIN. TOVTOU OUTWS Yevontvou OUy ÄnapTäavouoıv 


ol Tov mÄävra Önnioupyrioavra Yebv PAaopnnoüvrss; Kal 6 
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332 D.Alte erzählt z. Beweise d. Untergang d. Faustus u. sein. Familie, 
Hom. XI 
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J “Buaie 17 zum unverständlichen Text s. Note 22M Lücke 
in S, s. Note 


den er als dessen Begleiter bis zuletzt miterlebt habe. 333 
Hom. XIV 
yepwv Arrerpivaro' PAaopnueiv yap kortıv T6 Atyeıv yevkocı Umo- 
kelo9aı TA TTÄvra; Kay Arrekpivaunv‘ Kal Äavu" el yap Träocı 
al Tav AvIpwrrwv dnapriaı Kal datßercn Kal datAyeıcı £E KoTtpwv 
ylvovraı, ol dt dottpes Tauta mroıeiv Umo Yeou | &rirynoav, Iva La 143 
5 TTAVTWv Xadeır@v Krotekeotikol yevwvraı, al travrwv dyaprlaı 
els autöv Avaptpovraı Töv TIv yevasoıv Belovra.  xal 6 yYepwv 6,1 
Arrekplvaro KANYös xaAöc Epns, KAAd Traon ou Tf KtrapaßArıtw 
&rrodelßen f} Eur) &utroßlleı ouvelönans. Ey@w y&p kaTtpoAöyos @v al 2 
"Pounv TTP&@ToV olktioas PiAwSels Tıvı Trpös yevous övrı Kaloapos, 
10 altoU TE Kal Tfjs oupßlou TMv yevecıv dRpıBös Tmiotäunv Kal 
lotophjoas dKxoAoUYws Tf yevkocı auTÜv TAs rpägeıs Arroteieodel- 
cas Epyw, vöv Adyw TreldeoIar ol Suvanın. 79 yap adın adriis B 
N yEveoıg Ötı uoıyas Eotaı xai lölov bodAov Eowoa xal Eni EEvng &v 
Ödacıw Uryoxovoa. 5 Kal oUTw yeyovev. tpaoIeloa ydp ToU 1dlou 
15 5ouAou xKal ur) PEpovoa TV yöyov, puyolca oUv auti, Ev KAAo- 
Sat Öpurioaca Kal Koltns aut@ Kolivwvrioacoa JaAdocor d1Ep- 
Yan. xüaya Amekpivaunv® TTS Yırwakeıs Ötı 7) guyoüca £&v 7,1 
AAAodarırfj yevoutvn TOV 5oüAov Eynuev Kal yrjnaca EreAeutnoev; 
al 6 yepwv' doparös olda, TEANIT obx 5rı Eynuev, Ötöte 2 
20 008° Srtı fipa Eylvworov, AAAK nerd Tv aurtfis Amaddaytıv 6 
AdEADöS 6 TOU Avdpds autfis &uol Sinyroato ravra TA Kartk TOV 
autfis Epwra Kal ws oeuvös dv, Erı de KBEADOS Toü dvöpos adriis, 
ouK EBowAnIn niävan TV Koltnv adrod Kal röss aldountvn TOV 
 wöyov f} TÄAaıvar, oUK Eotiv yap alttv menyacsaı, ST EK yevEoews 
25 TaUTa Eyevero | . .. . xal Ex T@v Aödyav adrod, 5tı 5v EAeyev 8,1 
Te9vÄavar yepovra, autos Tiv 6 üp£tepos rarfip, oUK EBouwArInv La 144 
TO Ka’ Unäs auti@ ouvarvrıßakeiv, uexpıs &v Lpiv TTPoAVvAdwpan. 
mANv TA Kardk tiv Eeviav altoü Karapadwv Kal Triv £unv 5E 2 
unvloos, dkpıßelas ävera ToUTo pövov Emmusöunv TI dvopna T@ 
30 y&povri; 6 5£ Ep’ Dalotos. Ti d£ Tois Sıdlnois vlois; 6 de 8 
Atexplvaro' Dadotos xal Dauotivos. TI 58 To Tpltw vlö; 6 5€ 
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eltrev‘ KAruns. ri 58 Til ToLTwv unTtpl dvopna; dt pn‘ Mntoodwoa. ° 
Umd oupmadelas olv Eym oUvdakpus yevönevos, drtoAloas TOUs 4 
öyAous FAIov Trpos Upäs, Iva nerk TIv dAGVv Kommwvliav TayTa 
Tpooavaswpar Univ. TrP6 dE TOU AASv neradaßelv eiteiv Univ 5 

5 ou EBovAnInv, urfjtmas Umo Auıımns vicn9evres Ev TA ToU Barriopa- 
Tos Anepa TrevYoüvtes SlateAtonte, Ötröte Kal Kyyedoı yalpovaıv. 
talta ToU Tlerpou Atyovros ESompbonev ol TrävTes netd Ts un- 6 
Ttpös. 6 dE Sompbovras Anäs 15wv Epn' vuv Ekactos Luwv POßw 
To TTPds TV Iedv yevvalws PepeTw TA Acexdtvra’ ol yüap Öh 

10 ofjnepov Univ Erekebtnoev 5 trarhp, ANA Kal Ermradaı, cos Uneis 
oToyalöuevoı elpriKate. tauta ToU Tletpou eltmövrtos, A uritnp 9,1 
ur) ptpouoa Boßoa Epn‘ ofpor, &vep, huäs dyarav dkpıri autos 2 
Mev EreAeutnoos, Tineis BE Livres Pas Öpispev Kal TPOPfIs NETA- 
Aaußäavouev. oumw dE Tfis mas Tautns dAoAuyfis Trauoanevns, 8 

15 1800 Kal d yepwv elofeı Kal Ka To BouAceoIa ayTov Tfls Kpauyfis 
nv altlav muvIAveoSaı, eis TAv yuvalika &ußAtyas fon‘ olyoı, TI4 
YEdcı ToUTo elvaı; TIva dpö; TTPOOEAIKHV dE Kal dKpıßeoTepov Evıdwv 
kat Ööpafeis TrEPIETTÄEKETO. ol 58 Id xapüs alpvıdlou Siepmvouv 5 
AupoTtepoı Kal Acdeiv KAATAoıs BouAduevor Kpaalıı avveogeöncav EK 

20 TÄSATATOTOUXapüs. TIANV HET’ OU TTOAU A uhTnp" Exw or, Dalote, 6 
TOV KAT& Träavra nor yAukltatov. Tröss äpa Lfis, Öv cs TEIVEWTA 
HIKPE@ TAXIıoV Tikoboanev; TrATvV oUTol eloıv Davoros, DauoTivos, 
kai KAnuns. talta eimobons, Tineis ol Tpeis TrpooTeaövres 7 
auto) Kal Karapıloüvres Knaupöss TrWs TMV HOppTiv auto Ave- 

25 p&ponev.  Taurta BAkırwv 6 Tlerpos Ep‘ av el Dalotos, 6 raus 10,1 
Avnp Kal tv aurfis raldwv trartp; 5 58 Epn‘ &yw elni. xal 6 
Tletpos‘ TrTös oUv por T& oeauTou @s Trepl &AAoU dinyrTiow, TrOvoUS 
elmaov Kal Autmv Kal Tapov; xal 6 trathıp drekplvaro‘ Trpös 2 
yevous Umäpxwv Katloapos kal repipwpos ur) IEAwv yevkodcı, La 145 

30 Er’ Aw Tıvi THv EEnynorw dverumwodunv, Iva autos öarıs elui 
un vond&. Aids yhp, Sri, &v yvapıpos yevopaı, ol Kard TOTov 8 
Myounevor dkoboavres, Kaloapı kexapıonkva TIOIOUVTES, AVaka- 
Atoavtss, thv TOoU Blou por ebdaınoviav TrepıINOoVaIV, ÖTTEp ATTE- 
Ta&daunv‘ ou yap Möwvdunv, Trepl TÜV &uol Ayarnuevov TÜ 4 
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neyıota ws Trepl Yavöovrwv xplvas, trpds TrIv ToU PBlou Tpuptv 
&autov ATodıödvan. kalt 6 Tlerpos Epn‘ Talta uev Erroincas 11,1 
os tBouAevow, Trepl BE yevkoews dpa weuöönevos Snoxupilou fi 
ws AAnIelwv EBeßadous; Kal 6 mrarlp Epn‘ ol weloonaı TrPOs af, 

5 AnIGs ws oVons yevkoews EBeßalouv. elui ydp oUK duunTos 2 
ToU Jewprjnartos, rANv AAAK Kal ouvfiv mol TIs doTtpoAöywv 
äpıotos, Avtip Alyürrios, "Avvoußiov dvönarı, Sortıs Ev Tais 
drrodnpiaıs Kart” kpxas nor PIAwIels TOV Tfis Eufis ounßlou netk 
Töv Tervwav IYavarov EörAov. xal 6 Tlerpos Epn' olkoüv Epyw 8 

10 emeioaı vUv ÖTı OU ouveotnkev TA Katd yeveoıv; Kal 6 Tarp 
&rrekplvato’ dvayıın ne TTAvTa TA ÜTmoTptxovrä you eis TV vouv 
eKri9eoYal aoı, Iva Trpös autk dkolwv navIAvev Exw. TTOAAK 4 
mroleıv olda Tous daTpoAöyous, TTOAAK 5E Kal KAnIeLEV. Urro- 
TTEIW olv urmws & uev akpıBolcıv, dArSebouoıv, & Se rtaloucoıv, 

15 &uagia Traoyxouoıv, ws Vrrovoeiv ne TO ev uägnna ouveotävan, 
avrtous de 51” Anadiav weudeodar did TO un Travras AkpıBouv 
Sivaodaı. xal 5 TIerpos drrerplvaro‘ Erexe uimws Trepi av 5 
&AnIeVoucnv, Emtuyxäavouorv Kal ouyi ws dkpıßoüvtes Atyouonv. 
Avayan yüap Ex TOAA@v TÜV Acyoptvav Amroßalveıw Tıvd. xal 6 

20 5 yipwv Eon‘ Triss oUv Eaotıv repl TOVTOU TrANPoPopnIfivan, TO 
elite ouveotnkev TO Katd mv yevecıv fi oU; Anporttpwv oliv 12,1 
OIWTTW@VTWV Epnv Eyw° Ereön TO ua9nna dxpıßass Erriortanaı, 

6 BE KUpıos Kal 6 rartıp oUx oUrtws, fj9eAov, el autos "Avvoußiwv 
Trapfiv, Kal Eri TOU TTATpOS neoi Tig yev&oeng Troımcacdyaı Adyov. 

25 o0Tw yüap Av TÖ Trpäyna eis pavepov EXSeiv AöLvarto, TexXvitou 2 
rpös ÖndTexvov Tv Intnow toxnkörtos. kal 6 marnp Arte- 8 
kpivato‘ moU oUv duvaröv Eotıv "Avvoußlwvı ouvruyelv; Kal 6 
Tletpos Ep‘ Ev "Avrioyela: Erei yap navIavw Ziuwva TOV nÄyov 
övra, @ "Avvoußiwv Trapetöpevos dixwpıoTtös korıv. ws Av 4 

30 oUv Exei yevmpeda, Eiv ye Katoddßuwpev aurtous, 1) Intnois Ye 
veoIaı dlvaraı. Kal Önis TToAAd BradexIevres Kal Eımi TÜ Avayvo- 
pıou@ | xapäs tAnpwItvres Kal Iew euxapıorrioavtss, Eoıtpas La 146 
Errikatadaßovons eis Umvov Erpämmnuev. 
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T. u.U. 48,3: Frankenberg. 29 


NOTEN ZUM SYRISCHEN TEXT. 


Wir bemerken zu dem Folgenden, daß wir einige Noten zu solchen 
Textänderungen, die ohne weitere Begründung einleuchten, gestrichen 
haben, um für das ursprünglich nicht vorgesehene syr.-gr. Lexikon 
Raum zu schaffen. 

2 6 Ale bis Nee ist kein ursprüngliches Gut; ob es auf einen gr. 
Text zurückgeht oder von einem syr. Leser zugefügt ist, läßt sich 
‚nicht entscheiden. Der Gedanke, in den hier der © abbiegt — viel- 
leicht schon in dem ael angedeutet — ist nicht selten. 

8, ta Liu, Mißverständnis des gr. Textes, dessen eslöüs mit 15&v 
verwechselt ist; das folgende ’a ’, „I ist frei hinzugefügt um dem 
vorhergegangenen Irrtum einen Sinn zu geben. Man muß sich in 
solchen Fällen, die häufig sind, vor der Annahme einer anderen Les- 
art hüten. 

4 18 B zeigt für Luuss; die Worte Lak, I&usns kuss, ein lehr- 
reiches Beispiel wie Varianten entstehen. kuss, ist verschrieben für 
Lusssı und die folgenden Worte sind lediglich Wucherungen auf Grund 
dieses Mißverständnisses. 

6 24 Lassa ist nach © verschrieben statt kuss;s. Nach Nee bzw. 
Bıwoeıs ist im gr. Original des © ausgefallen: el 5& Emaxoboeraı nerd TOU 
Suoowveidtitws oe Pıoüv = Lee... yansanı „a aa wsaal or ||. 

8 28 Von hier an ist der gr. Text (gr. La 15, 18—16, 8) ausgelassen. 
6 zeigt — wie das Lat. — deutlich die glättenden Spuren des Ver- 
arbeiters. 

3] „wasy4a, ist nach dem ®& verschrieben statt wwyaay. 

10 12 Arfipos (gAvapla d6oAeoyila) ist syr. Laei, wonach das sinnlose 
Lassi zu ändern ist. Es ist beachtenswert, daß sich derselbe Fehler 
in derselben Hs. Tit. Bostr. 124, 30 wiederholt. 

12 17 Nach way ist — leicht erklärlich — unentbehrliches a 
ausgefallen. In der folgenden Zeile ist Leasau, zu lesen. 

14 11 Der Sinn ist etwas anders ausgedrückt als im &. Nach «&! 
ist J unentbehrlich. 

18 31 bNaw Je muß nach liNase mit © eingesetzt werden. 

22 19 ILuma ist verschrieben für !Aiaa. 

24 31 Für ),a möchte ich lieber I,se& vorschlagen, das in den 
Zusammenhang besser paßt. 
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26 7 Nach „we ist ausgefallen und aus £ zu ergänzen „we se. 

28 8 Im Anschluß an & wird zu lesen sein ’s» J} „nahe, oder auch 
In. 

23 In & ist, leicht erklärlich, nach Ausweis von & ausgefallen 
(nach pl) Iyer d anlir. 

26 Vor Laas wird Ws zu ergänzen sein. In Z. 27 ist nach R 
zu lesen uam llausıÄa, für das sinnlose buse llauaı,. 

80 5f Für das Verständnis ist {, wie häufig, unbrauchbar. ‚Denke 
nicht, weil ich die Gedanken deiner Lehre erfaßt habe, wäre ich gleich- 
gültig gegen den Wortlaut usw.‘‘ Der Knoten ist geschürzt in zasıs, 
das mit leichter Änderung „zasse zu lesen ist. & macht das gerade 
Gegenteil daraus: wörtlich kann ich es nicht wiedergeben, aber .. 

40 16 Statt des überlieferten «N liest man richtiger 4X. 

24 Vor Line wird „ee nicht zu entbehren sein. 

42 6 Die Hs. gestattet noch — in Verbindung mit der Wiederholung 
derselben Stelle in Z. 23f. — so zu lesen, wie ich in den Text auf- 
genommen habe. 

8 Der Inhalt befriedigt nicht; ich vermute, daß Leesas\ — vönov 
im Original verschrieben ist für növov, wie auch £ bezeugt; von diesem 
Irrtum aus ist auch die Wahl des syr. „HJ erfolgt, das zu dem Objekt 
Yeöv schlecht paßt. 

14 Es ist zu lesen lies, und Lases (für Las). 

17 Nach e,as ist e vor 4 ausgefallen. 

21 1zsel ’„a; streicht man besser; ; vor kaıa ist nötig. 

24 e vor ması muß wegfallen. 

26 ;, vor Lau ist zu streichen und vor WAS, Z. 28 zu setzen; 
das letztere muß nicht sein, es ist aber vorzuziehen als repetitio 
(‘aid der arab. Gramm.) des weit vorausstehenden , von Luas;. 

44 6 Vor a2 ist ka) notwendig. 

23 Das zweite J, ist zu streichen. 

31 Die Grammatik verlangt unbedingt kuy. 

46 13 Ein , vor kasea\ ist nicht durchaus nötig, aber dem Sinne 
angemessener. 

19ff Das unmögliche A ist in NW! zu verwandeln. Im folgenden 
schlage ich vor, statt der überlieferten “aasıdı, (A) bzw. amayluı, (B) 
im Anschluß an letzteres aası$&lu, zu lesen; es ist mir aus Tit. Bostr. 
als gewöhnliche Wiedergabe des gr. madaywyelodaı, yunväleıv usw. be- 
kannt und paßt sehr gut hier. 

48 16 Sinn und Text dieser Stelle ist sehr unsicher, 2 rät wie 
gewöhnlich, indem er die engen hist. Verhältnisse innerhalb des jüdi- 
schen Volkes ins Allgemeine (mundani spiritus) verflüchtet. 

50 23 Entweder ist das oürtws des vorauszusetzenden gr. Originals 
in oVros zu ändern (Schwartz) oder — ebenso leicht — koe in Je. 

62 24 Der Sinn verlangt ee statt le=. 


22% 


340 Noten zum syrischen Text. 


54 3 Lies yan.! für all. 

18 Les ist überliefert; sollte Las zu lesen sein ? 

28 Der Sinn verlangt „ıll kur sue; so hat auch %. 

566 22ff Mit der Konstruktion, die durch eingeschachtelte Sätze 
charakteristisch ist, vgl. 70 26ff. Der von a7» abhängige Satz beginnt 
mit Ze Asa Z. 26; die Worte »zalle bis !&;5a Z. 24 stellt man viel- 
leicht besser in die folgende Zeile vor „Le se „». 

30f Der überlieferte Text ist unverständlich, zum Glück kann uns 
hier 2 helfen. Das sinnlose b5sam\e ist aus bssasn, Je zusammen- 
geflossen. 

74 19 Nach oder an Stelle von „7 muß — mit % — „» gelesen 
werden, das dann in dem , des folgenden usyilye wieder aufgenom- 
men ist. 

88 16 Für I&waaal ist mit 2 nötig zu lesen ’aalıe. 

29f l;wexa ist verdächtig, weil es keinen in den Zusammenhang 
passenden Sinn gibt; 2 hat subito, das könnte liess sein und wäre 
graphisch eine leichte Änderung. 

32 Seltsam ist das Erscheinen von La» neben lıne, ein Vertreter 
des |N% genügt doch, zumal wohl letzteres, aber nicht ersteres Tier 
als spukhaft bekannt ist; ebenso verwunderlich ist das Fehlen der 
„berühmten Schlange“. Ich bin überzeugt, daß die Verwechselung 
von ols mit ögıs (so Hom. II 32; 31, 12 La) zugrunde liegt, vgl. 
aber ovis aut capra Rec. II, 9. 

90 2 u\ sul kann im Syrischen nur heißen „setze sie in Er- 
staunen‘. Das gr. Original hatte £E$fornnı avrous, das Transitiv des 
gebräuchlichen t$loraosaı scil. fs Apxfis, das der Syrer nicht ver- 
stand; 2 dejiciam. 

8 Überliefert ist das sinnlose l!&usil, If; die schöne Konjektur 
Latl, 1231) oder Lsel, verdankt man Schwartz. 

21 La gibt, wie öfter, die Lesart von B nicht richtig wieder. B hat 
wu oe lleswels, und das ist der richtige Text. 

104 15ff Das überlieferte „s nach li ist zu streichen, bzw. vor 
„Nas; zu stellen, dessen 5 fortfallen muß; im folgenden ist dann für 
wie — „‚l zu lesen. 

108 22 Das überlieferte „sl, abhängig von L>,, ist nicht falsch, 
aber gewöhnlich ist doch „aal;. 

110 14 Für was, ist — auch nach 2 — easy; zu lesen. 

118 31 A hat nicht, wie La wiedergibt, „9, sondern richtig wl. 

120 12 Nach „,, ist eine Lücke anzunehmen, die den in 2 erhal- 
tenen Sinn enthalten hat. 

124 28 Der Sinn ist klar, aber die Konstruktion nicht ganz durch- 
sichtig; ich habe «,as für das überlieferte ‚as geändert. Im folgen- 
den ist sicher für das überlieferte »„e zu lesen per. 
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126 27ff Der überlieferte Text gibt nur mit den in den Text auf- 
genommenen Änderungen Sinn, also für ee Wer lies way Ale. 
Z.28 nach al! ist eey We zu streichen und vor dem folgenden 
Las das ausgefallene .el zu ergänzen. Z. 30 ist, wie öfter, für Lieas 
zu punktieren 'jaas. 

182 21 Für das überlieferte „eull, schlage ich vor eaeull,. Für 
wns;ahs, im Zusammenhang sinnlos, ist wezsÄse zu lesen. 

184 14f Für La’s unmögliches lIyya hat A richtig Ilyya, ebenso im 
folgenden für das unverständliche «& beide Handschriften J. 

186 4 Überliefert ist el, aber der Sinn verlangt .sle. 

188 2 Der Text ist ohne || vor „| unverständlich; das bestätigt 
ut des f. 

11 2 zeigt, daß nach a» eine Lücke ist. 

140 28 oxomös oder xötros (mövos)? Der Irrtum liegt aber wohl 
im Syr. Jedenfalls ist La“ das Ursprüngliche, wie auch % labor hat. 

142 10 B hat richtig a für La’s a». 

144 8 Lesa oder Jal für das Lıss der Überlieferung verlangt der 
Zusammenhang; im folgenden ist ein Js! überflüssig, vgl. auch 
den ®. 

17 Für das überlieferte &l liest man besser Lel, s. auch 8. 

146 26 La gibt statt des von A und B en lassa> das un- 
befriedigende llassas. 

148 25 Der gebotene Text gibt einen Sinn, der aber deutlicher wird, 
wenn man nach dem f korrigiert. 2 bietet (II, 66): quae autem 
speciem non habent, nec cogitationi possunt occurrere, d. h. in © ist 
mit B zu lesen llese, und nach seinem „a. J die repetitio ausgefallen 
vi J Tau or dl. 

150 16 Nach lwuAse, eine Lücke, deren Inhalt durch 2 gesichert ist. 

156 24 Für überliefertes ILL eo „, schlage ich vor IlLx a. 

3lf 2 empfiehlt statt des überlieferten Je «le& vielmehr J, sa le\. 
Im folgenden ist nach lea J, ausgefallen J lea J; „ae, vgl. R. 

158 14 kaka, schlage ich für das sinnlose kakess der Überliefe- 
rung vor. 

160 3 ie ist ohne Sinn; ich schlage vor }.asw Sopußelv zu lesen; 
auch einer der Tit. Bostr. 63, 33 gebrauchten Ausdrücke würde passen. 

162 25ff Nach le&! ist lea J zu streichen. Das Folgende ist nicht 
leicht verständlich; & empfiehlt für das überlieferte gası Z. 28 zu 
lesen ganı), bzw. yanı „m. 

164 1 ’a Ip muß gelesen werden für das überlieferte Jh}; so liest 
übrigens auch B, was La übersehen hat. 

23ff Lies Lyaa für sea AB. In Z. 27 schlage ich für das unver- 
ständliche Lusas vor Lesus zu lesen und Z. 29 Le „I, statt Lee wi. 

166 1 Mit B ist ea „l, zu lesen statt La’s om wl. 
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166 10ff ', eu Liul, habe ich gesetzt für leu Je. Im folgenden 
ist für das überlieferte „, zu lesen „, Je und diese Worte sind nach 
zeiläse, wohin sie geraten sind, zu streichen. 

12 ist vor Iyaäse. nach qwasas ein „r . ausgefallen, das nächste 
oı fällt weg. Durch diese Änderungen erhält man einen verständ- 
lichen Text. 

32 „well, Ilasy ', ist überladen; man streicht am besten ; 'sy. 

168 1 Meine Konjektur loa Jo für lea A, ist nur ein Notbeheltf, 
ich weiß nichts Besseres. 

12 !;, setze ich für La’s sinnloses Io >. 

170 5 Nach yeuia hat La das unentbehrliche J, das A und B 
bieten, übersehen. In Z. 7 ist wohl flaaa\,, für ’%, zu lesen. 

12f Nach „s ist „y nicht gut entbehrlich, während ein paar Zeilen 
drauf as für zase vorzuziehen sein dürfte (so hat B). 

28 Das überlieferte Iill AS, We I „ae; gibt keinen Sinn. Ich 
lese mit & lau bill Al Lin ‚ouaer. Zum Verschreiben von %s 
und hs s. 178 9 Apparat. In Z. 30 muß Aue in Ale oder Al, 
verwandelt werden. Der Sinn des Folgenden ist nicht ganz klar, es 
scheinen sich im Syr. die Aussagen („il; usw. mit „le usw.) zu 
stoßen, vgl. R. 

172 3 &Ul I, muß geändert werden in «wLUul,. 

176 13 leau, des Textes muß lee gelesen werden (ft). 

178 3 Für auaaı, schlage ich vor ’ase zu lesen, vgl. auch t. 

184 14 Das überlieferte ’assele ziel, „user „ee bekommt nur durch 
die im Texte durchgeführten Änderungen Sinn, vgl. &, wo die Aus- 
gaben (Gersd. u. Migne) falsch interpungieren. 

186 3£ Für !&aa, habe ich die leichte Konjektur !Aa5, (dieser 
Plural ist wohl erlaubt) vorgeschlagen, da mir die Verbindung im 
überlieferten Texte etwas gewagt scheint. X hat tatsächlich testa 
ovorum. In 2.4 ist lud unmöglich, ich schlage vor la; = lat. for- 
mata. 

190 2 Das überlieferte Lasesa, ist sicher falsch. Meine gr. Über- 
setzung Ödtaotptgeıv geht auf Jsasan zurück. mas ist die aus der 
Peschitta bekannte — vgl. z. B. Jes 59, 8 Mı 3,9 Hab 1,4 y 18,27 — 
Bezeichnung jener hinterhältigen Taktik, die Petrus nach seiner An- 
kündigung 8. 82ff und 154f vorhat. Das entsprechende gr. Wort ist 
Sıactpkeemw (diactpopfj, Sıactpspws, wie die Häretiker die Bibel aus- 
legen, z. B. Euseb. de eccl. theol. I 18 III 1u.o.). Vgl. auch 
S. Ephraims prose refut. ed. Mitchell vol. I 44, 44. 

194 12 Für Joy, schlage ich vor laedu,, und für “sl, im folgen- 
den le. 

18 Laaı ist sinnlos, lies Laas (%). 

200 3 Ich vermute, daß der Inhalt der 9£oıs Simons nachfolgt und 
nicht vorausgegangen ist; dann enthielte UL äse, usw. das Resultat 
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der ersten Widerlegung Simons und man müßte für A& — AU! lesen 
und nach l;sl fortfahren Je, statt Je. 

8f Den Sinn der im © verdorbenen Stelle hat 8 erhalten und meine 
Konjektur stützt sich auf ihn. Ich schlage vor zu lesen: Luna u. J 
sam bis kul Js I | beula (Lan) Lass Sl auaadıe IL N: I al, 
pl nach has ist zu streichen. 

204 8 Nach Aa\,, wird L;sle zu streichen sein. 

208 25f Der überlieferte Text gibt ohne die Änderungen keinen 
befriedigenden Sinn; also «loj.es statt a, wi; statt wl, „es In 
statt "Il. 

222 8 Das überlieferte „Yiesäse paßt nicht zu dem Sinn der Stelle; 
ich möchte „Yiielse vorschlagen, vgl. z. B. Melito syr. 8. 30 (Cureton’s 
spicil. syriac.). 

280 27 Das ans «Ss ist unerklärlich; es ist zu lesen Jaxsi a\e 
= ex tremore vocis. La hat unbegreiflicherweise :A, der das richtige 
«ss hat, übersehen. 

282 7f Statt IlulLs „u La’s ist zu lesen ’aıle; „a, im folgenden Ill, 
zu streichen und danach ‚asle\, zu lesen. 

284 22 Der unentbehrliche vöpos steckt in ygauise = pövos, 5. L. 

25 Ich möchte e in Liw „eye streichen; im folgenden ist für un- 
verständliches Aa, das in dieser Verbindung (mit «1ı) häufige Haa, 
Sıadoxt, ortpnaros zu lesen. 

242 11 ei! möchte ich für das überlieferte e! vorschlagen. 

22 L,l zu streichen und die folgenden Worte umzustellen, für 
überliefertes «as zu lesen „=. 

244 4 Io, > Lisa ist keine echte Variante zu vowrıalov yueAöv des 
®&, sondern erraten aus yuveAds — yEAos. 

15 u, aele nach ‚aa\ streichen; es ist verfrüht, vgl. 246 1. 

250 11 Der mit | beginnende Satz reicht kaum über I, J hinaus; 
dann sollte man lesen mus J statt 's J, : wenn etwas nicht überein- 
stimmt (nämlich mit dem im Vorhergehenden festgestellten gött- 
lichen Wesen) kann es nicht Gott sein, also etwa el rı ph} &xeı (oder 
auch d ut &xwv) TO Icov (oder geradezu Td trapdaßA.?) xrA. Jedenfalls 
ist dieser Sinn klar, La’s Text kann ich nicht konstruieren. In meinem 
& wäre dann &tmapdaßAntov zu verbessern. 

256 7ff Die gr. Periode von © mißverstanden. 

260 4if Lies Lars statt Wus,a, nach „Asa; ist „» ausgefallen. 
In Z. 8 ist zwischen .el und oe .| ausgefallen. 

264 28 owelaund.a, (in der Hs. letztes Wort der Col. 58B) ist im 
Zusammenhang ohne Sinn und hat kein gr. Äquivalent; es ist wahr- 
scheinlich Mißverständnis des gr. Tris obolas auvt@v, das dort, etwas 
später, an seiner Stelle ist, der © las obolas verschrieben zu ävolas, 
wie denn o und o — auch in unseren Handschriften — oft ver- 
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schrieben sind. Das ebenfalls unverständlich überlieferte Lan! 
Sıocös enthält Iows des gr. Originales, s. weiter die Note zum ©. 

270 20 —r Lae,n. statt ', Jia ergibt sich sicher aus ©. 

274 22ff Vielleicht ist der unverständliche Text aus einem Ver- 
derbnis in ® zu erklären; hier — 275 23 — scheint Tö mveüpna über- 
flüssiges und verwirrendes explicit. zu Ötep zu sein. 

280 21f Der Inhalt dieser Worte stimmt durchaus zu den bekannten 
Anschauungen des Juden- (und alten Christen-) tums, ist aber doch hier 
nicht ursprünglich; die Entwicklung des © aus dem gr. Text liegt auf 
der Hand und ist sehr lehrreich für die Entstehung mancher ‚„‚Lesarten‘“. 
Das BamrilesIan Sel des Originals lautete © ums eduee: durch einen 
Schreibfehler entstand, wie wir jetzt lesen „Ass /a. Dies neue Verb 
„introducere‘‘ verlangte einen acc. und so wurde das unverständlich 
gewordene ’slaa 3A» als Objekt bezogen, d. h. }&2 fiel; die Aussage 
„ihr übt den Beischlaf aus‘ wurde dann aus der Anschauung der Zeit 
sinngemäß ergänzt. Dieselbe Rektion nach einem verschriebenen Verb 
haben wir 284 2. Dort ist dasselbe Luss in sel» verschrieben, und 
da das mit X verbunden wird, setzte man einfach diese Präposition 
statt des überlieferten „ae (dd xow. Barıt.). Die Griechen machen das 
ın ähnlichen Fällen ebenso. 

282 15 Der vorliegende syr. Text ist nicht ganz klar, wenn er auch 
nicht so verderbt ist wie ©. Ich schlage vor zu lesen sl „u, “ey 
Bl, vom !&äL oder geuäf — wie 8. auch die Note zu & 288 14. 

284 13 Das lokale zu | „as ist das vorhergehende hissase. Deshalb 
ist Las zu streichen. 

25f Der syr. Text ist verwirrt, repräsentiert aber nicht etwa eine 
originale gr. Variante zu unserem Griechen! Die Störung ist lediglich, 
wie in vielen Fällen, durch eine Wucherung auf Grund der syr. Über- 
setzung entstanden. Durch einen Schreibfehler las man Zeile 25 1.0; 
statt 3,al, dem Prädikat des Absichtssatzes; jemy ist schon durch 
das genus als Fehler gezeichnet. Da nun der Zeile 23 begonnene 
Absichtssatz seine Aussage verloren hatte, schuf man aus dem vor- 
handenen Material eine neue. Der ursprüngliche syr. Text ist durch 
Ausheben der Wucherung noch leicht herzustellen, indem man llass$ 
bis 5, 3al einfach streicht. 


286 19 ‚&a5 ’L Ws ? rp&ynara = ovorfinara? Der Grieche ist in 
Ordnung. 


28585 14 ua_ Nse\ ? ich denke, es ist vorher LuLea verschrieben 
für Al lea, dann ist ’Asei richtig. 

290 9£f "x Jrl beruht wahrscheinlich auf einem Mißverständnis 
des Gr., dem, wie gewöhnlich, eine Sinngebung gefolgt ist. ul = Erepos 
scheint mir der Rest des Gr. (&. wv) vewTepos zu sein, das man, aus dem 
Zusammenhang, zu einem Sinn ergänzt hat. Das folgende ’_ „2! be- 
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beruht auf gr. ourws tvotracews Exw. Gr. Wiedergabe solcher Texte 
wäre nutzlos. Lehrreich ist der Text in Epit. I 73. 

14 Im & ist Tö unötva Autelv ard Jeöv = li The une I uf .n 
ausgefallen; das syr. Pl zass ist olum = urspr. olov 

292 14 loa am hal, An ist kein Syrisch; Gr. hat TÜV Baxplov TAv 
alrlav also nie; Air. 

800 4 Ich halte LA! für verschrieben aus Aaafj! und den über- 
lieferten © für richtig. 

14f Im © sind einige Fehler, die nach ® zu berichtigen sind. 
Also: nach Ill s& ist Auykal aus dem folgenden einzusetzen, und das 
folgende etwa zu lesen lol Ausäal Lak] „so LANSe oder Lak LANse . 
Nikal I,ale. 

22 Nach usa kann „, lll usa des © leicht ausgefallen sein. 

810 5 Daß überliefertes „Aa ‚| dem el ul xoımwpe9a des ® ent- 
spricht, ist für den, der Syrisch kann, ausgeschlossen. Der Fehler 
muß, angesichts des Widerspruches bei © und & bei ® liegen, dessen 
fehlerhaftes xoımwue9a bei dieser Sachlage durch das Vorhergehende 
(&veipos) suggeriert erscheint. 2 hat zu Recht nisi insani sumus. 

820 7 Das unverständliche Less Less ist eine Entstellung des 
gr. Speldcı elötvon : 5peldeı (pideı) = Laut und slötvar a. (Jain). 

824 4f © La) beruht auf gr. g6ßBoı statt @6voı; ebenso entspricht 
einige Zeilen weiter |5Ls aus g96voı verschriebenem Trövot. 

882 17 Der syr. Text ist verderbt von „we bis lzsel und nach © zu 
verbessern: AQ5 „zur I al „Asel. Der Satz ist abhängig vom vor- 
hergehenden hl a»; gr. öre und ömöte ist gewöhnlich „sel (für „we), 
das tyliyvwoxov in & ist neben oldöa entbehrlich und die Aussage fipa 
ist in 6 genau so wiedergegeben wie lea loqm. 

22 Nach „Se beginnt, wie Schwartz gesehen hat, die große Lücke, 
die den gr. Text S. 143, 20 bis 144, 3 bei La umfaßt. 
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Es empfiehlt sich, die Klammern in La’s Text durchgehends zu ent- 
fernen, da sie bei dem deutschen Leser leicht eine falsche Einstellung 
zu ihrem Inhalte verursachen. Ich bemerke, daß ich Interpunktions- 
fehler La’s im folgenden gewöhnlich stillschweigend verbessere. 

5b 21ff Vielleicht ist die Lesart von epit., die oV vor Avır. streicht und 
rıin eul rı als TI zum folgenden faßt, vorzuziehen. Die herkömmliche 
Lesart oV A. tötet den Witz und bringt einen fremden Gedanken ein. 
Ebenso stört das rı, zu slul gezogen: es kommt absolut darauf an, 
ob Sein oder Nichtsein; auch der 2 scheint mit seinem si vero erit mihi 
vita post obitum das zu bestätigen und die Überlieferung ist durchaus 
dafür rı von elyul zu trennen, denn nicht nur P, wie La angibt, sondern 
auch O lesen so. Freilich ist auch ri vuv nicht ganz bequem; möglich, 
daß t& vüv zu lesen ist. 

18 2 Der überlieferte Text ist sinnlos; das Bild der geheilten Krüppel 
steht ihm vor Augen — sie brauchen gar nicht den Mund aufzutun 
zum Zeugnis! 

17 8 oös Akoucas La’s fehlt mit Recht in O u. €, wohl auch in . 

10 Wahrscheinlich ist richtig mit O und © (vgl. auch P bei La) 
Töv — Törov zu lesen; vgl. ı5 1 (La 8. 141, 2). 

19 &py.für das überlieferte aöpıovmit Sund £ vorzuziehen (Schwartz). 

18 15f Meine Lesart ist durch © und { gestützt und befreit den fol- 
genden Satz &M1döiav — KAnpovönos aus seiner ganz ungriechischen Ver- 
einsamung. 

21 5ff La’s Text ist so mit O und © zu ändern. 

21 Sf Diese Worte fanden schon © und & verderbt vor, beide er- 
gänzen aus dem folgenden gr. Texte ein unentbehrliches ErAnoe (lat. 
replevit) oder ähnlich; doch scheint 2 das anstößige olkoüvra nicht 
gelesen zu haben. Ich denke, nach mAn9os ist &AYöv oder eloeAI6V aus- 
gefallen; ToßUTov TöV Kköcnov oder ToVToU T. K. (je nachdem man @s olkov 
oder olkov vorzieht, scheint mir (s. 2) sicher zu sein. 

28 8f Die Lesart von © beseitigt wenigstens zum Teil die Schwierig- 
keiten dieser Stelle, autoü xkeA. wird so weniger auffällig. 

28 yoı oU ist im Zusammenhang sinnlos, es muß p£ ooı gelesen 
werden. 

25 19 era Tö Kop. gehört zum Vorhergehenden und darf nicht durch 
Komma von ihm getrennt werden (S)! 

237 28 Das ın O überlieferte d€ nach !A$keiv hat keinen Wert, denn 
es ist aus einer falschen Beziehung entstanden, auch das Zeichen der 
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Lücke in O hat keine Bedeutung; es findet sich in der Handschrift 
oft, ohne daß eine uns erkennbare logische Ursache 'vorläge. 

289 21 Das von La zögernd vorgeschlagene &Aio9cı ist mit © her- 
zustellen, das Folgende entsprechend zu ändern. 

251 11 La ändert das nicht nur, wie La’s Anm. z. St. vermuten läßt, 
von P, sondern ebenso von O überlieferte ö in el. © hat zwar ed 6 (so!) 
aber die Konstruktion ist schwierig; für aurös ist mit © 9eds zu lesen 
und im folgenden die Interpunktion zu ändern. 

258 Yff Es ist eine sehr bekannte, nicht immer aber im einzelnen Fall 
erkannte Tatsache, daß die Abschreiber in den Beziehungen vielfach 
gedankenlos verfahren und sich oft einfach ohne Beachtung des Sinnes 
nach dem nächsten Worte richten: eine sowohl in gr. wie syr. Hand- 
schriften häufige Fehlerquelle. So ist hier ein überliefertes Iprioxevovres 
einfach von dem vorhergehenden Töv E£w angezogen worden. Die 
entstehende Schwierigkeit trieb dann zu neuer Sinngebung durch 
Wucherungen, wie hier ol lepels. ol &. 9. ist sinnlos; ol &&w sind die Orts- 
fremden. 

257 28 T& katk der Überlieferung, das La gegen Cotelier’s T%& xark 
wiederherstellt, gibt keinen Sinn, aber auch jenes xaxk ist nicht be- 
friedigend. Das Richtige gibt der ©. 

265 6f Es scheint mir notwendig, aus © autfis nach xdAacıy einzu- 
setzen: die &k. durch die Elemente hat mit der Auflösung des Leibes 
ein Ende — aber: Tri moıhoere TAv yuxtv Unav &pSaprov oucav ?! Nach- 
dem einmal in dem verschriebenen mas die falsche Richtung gegeben 
war, begann man einen Sinn zu suchen: der gr. Text ist das gequälte 
Produkt. 

16ff Die vorgeschlagene Änderung im Anschluß an © ist nicht zu 
umgehen. Die Worte mpogäosı KrA. gehören zu 51aAX. &. Die Frage 
schließt mit w\rovolas; ögpıs fällt übrigens auch sonst leicht aus, vgl. 
269 2 (O). | 

30 eis nach lows ist nicht überliefert und wieder zu tilgen. &Ao rı 
ist mit © &Aorte zu lesen, Tfis ovo. &. erscheint — verkappt — in dem 
© als Ts dyvolas (dvolas) autöv und das zwischen rı und els x. befind- 
liche #%} bei O ist lediglich der Versuch eines Verständnisses. Vgl. Note 
zum syr. Texte 264, 29. 

267 28 Warum La für das einstimmig — nicht nur, wie er angibt, 
von P — überlieferte xöuat das seltsame kapyuol gibt, verstehe ich nicht. 
‘SP ist in das Jüdische übergegangen als eine besondere üppige heid- 
nische Haartracht und die Warnung vor diesem kaAAwTtonös ist von 
dem jungen Christentum übernommen; vgl. die syr. Didask. La S. 3 
mit der syr. Übersetzung unsrer Stelle bzw. die entsprechenden gr. 
Originale (const. ap. ed. La S. 4) mit unserer Stelle. Diese Stellen, ins- 
besondere die Verbindung S. 4, 24 a.a. O. genügen, um unser über- 
liefertes Tpıy@v köpaı gegen jeden Zweifel sicher zu stellen. Diese Ver- 
bindung empfindet man als seltsam nur im Deutschen, wenn man 
die spezielle Bedeutung von xöun nicht beachtet. 

269 16 Wenn La das überlieferte Kopei verwirft und xapoi lesen will, 
sehen wir darin dieselbe eben besprochene Vorliebe; Kopei, das auch der 
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© beglaubigt, ist in Wirklichkeit allein passend, während der Begriff 
x&pos einen fremden Zug einträgt. 

279 2 O und &, die sich hier, wie so oft, glücklich ergänzen, inspi- 
rieren zu dem gegebenen Texte. So auch 2. 

15 Der im 5 ebenso in & richtig wiedergegebene Sinn verlangt die 
von mir gegebene Interpunktion. 

24 Das hier besprochene xa9apeveıw ist nach Ansicht des Verf. etwas 
Natürliches, auch dem Heiden Verständliches. Der Satz ist eine Frage 
bzw. ein Ausruf, mit negativem Sinn ! tv Bopßdpw gehört in Kursiv gesetzt, 

281 15ff La interpungiert falsch; denn es ist ein Mißverständnis, 
wenn er &s und oVtws in Korrelation zueinander setzt, oVTtws bringt 
den Abschluß der ganzen Gedankenreihe, wie auch aus © und & 
hervorgeht. Im folgenden hat © richtig mpös dv9p@twv, von seiten der 
Menschen. 

288 13 Der Text ist anerkannterweise verderbt und die Wiederher- 
stellung schwierig. © las 8ı& mAdvnv nicht und die Worte könnten sehr 
wohl erklärender Zusatz aus 285 6 sein. TA xa9’ aut@v steckt in dem 
BYT. ooan, am\ (vgl. 284 25 €) und das von La vermutete (T&) kaAdı 
hat der Syrer. Ich nehme an, daß rd Kartd (autäv) = TA xaddıist (das also 
im © doppelt vorläge). Der Sinn ist übrigens klar: Die besten Werke 
helfen den Ungläubigen nichts, weil sie Sı& 1A. getan sind. 

285 2 “pvelo9aı ist möglich, aber maparteio9aı des © ist besser. 

21 Die Lücke kann verschieden ausgefüllt werden, der Sinn steht 
fest. 

287 7 \mtp ToU Koıvou # gung. ist ein interessantes Beispiel, wie Über- 
lieferungen entstehen. Der ursprüngliche Text ist Umtp TOU Koıvfj ouug£p., 
oft in unsrer Schrift. Ein ungebildeter Schreiber zieht das ihm unver- 
ständliche xoıwi) zu Urtp, also xoıwvoV, aber das überlieferte -n rettet 
sich und wird als fi so gut es geht, verdaut. 

2] novw9evras? Diese Konjektur ist ebenso billig wie wenig Ver- 
trauen weckend; aus diesem Original hätten die Abschreiber nie pav- 
Säavovres (P) oder pavgivovras (O) gemacht. 

289 2 © und 2 lasen weekelas für dog. Die Verwechslung ist häufig, 
auch in Tit.B. an einigen Stellen. In der folgenden Zeile muß das Verb 
ein Präsens seın, also &toA. oder &TeAA. 

291 4ff An der Überlieferung der ganzen Partie ist viel herum- 
gearbeitet worden, ich kann hier, wie auch an anderen Stellen, nur 
ım Groben arbeiten, um nicht die nächsten Ziele zu verrücken. Auch 
der Syrer, wie dort zum Text mitgeteilt ist, rät viel, wenigstens zu 7ff. 
Zeile 6 516 TÄvToTE o. Go. euyonaı hat er nach dAnSelas. Siehe die Note 
zum ©. In meinem Texte ist noch ein oe etwa nach !mel nach- 
zutragen. 

9 Die Verderbnis des Textes ist deutlich; 2 hat nach seiner Art 
aus den verworfenen Stücken seiner Vorlage eine erbauliche Rede ge- 
macht, auch © versagt hier. 

299 13 La’s Interpunktion ist schwerlich richtig TI oöv wird zusam- 
mengehören, wie gewöhnlich und oisı kann man nicht durch eine 
starke Interpunktion vom folgenden trennen. 
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811 4 Nur der Grieche hat koıpcpsSa in el uf «., beide Übersetzungen 
lasen ynaıvöne9a, das ich für richtig halte, eben weil ein verstümmeltes 
paıv. sehr leicht unter der Inspiration von vorhergehendem dveipos zu 
koın. werden konnte. 

7f Dressel hat in der epit. I cap. 100 mit Recht aus dem £ dt nach 
Aoyılöusvor eingesetzt; der Sinn verlangt das und auch der © las so. 
Infolge davon muß man aber auch 516 streichen und also Zoıwrrönev 
als Nachsatz anschließen. 

815 8 Nach mAnyals ist &dein&towv aus der epit. und © unentbehrlich. 

12 Nach £p’ Tiaıklas ist nicht Zugpoves sondern Epppovos mit epit. 
(vat. ottob. 443 f 205a) zu lesen; jene Verbindung ist im Griechischen 
unmöglich. 

817 11 Nach del darf kein Punkt stehen, das Folgende begründet 
ja die Beschränkung des Fastens auf einen Tag in diesem besonderen 
Fall. 

821 2f O hat nicht, wie La angibt, fi yev. sondern lediglich yevontvou 
und im folgenden rMv ır. a. &muıflav, beides ist als Text aufzunehmen; 
der genit. yev. wird nicht nur zu rAv alo9. empfunden, sondern auch zu 
iv irn. vel. ©. 

28 Die Konjektur La’s ist durchaus unbegründet, das mit leichter 
Verderbnis in O und P überlieferte g&pea ist herzustellen. Gerade der 
Hinweis auf ıe 5 (S. 147, 29 bei La) macht das Wort (das mit 5yd 
nebenbei nichts zu tun hat) hier unmöglich. 

828 18 Der überlieferte Text dreht Ursache und Wirkung um; es 
muß mit © &äv statt Iva heißen. Im folgenden ist La’s ebvorav eine Ver- 
schlechterung des einstimmig (auch in P deutlich) überlieferten ewriv. 

32 Auch hier ändert La ohne Grund das einstimmig überlieferte 
KaTtaoTaon. 

33 Daß die owppwv yuvi Tous yYip. Gmorrevsı mag manchmal be- 
gründet sein, hier aber ist das Vrroot&Adeı (Schwartz schlägt das Medium 
vor) des © für ümorteveı besser angebracht. 

825 18ff Die Interpunktion als Fragesätze ist wohl nicht richtig, 
läßt sich auch nicht ohne Künstelei durchführen. 

827 18 Das rätselhafte &8aAPG& (Kal) bei La ist vielleicht nur Ditto- 
graphie zu &AMoss? © hat nur TÄv Y. xAapıv Umoxwp. Im folgenden 
möchte ich das überlieferte (in O) &ml gegen La’s trreıta beibehalten. 
© hat freilich „„e, aber das ist kein zwingender Beweis für Ererta, 
weil der & dies Wort häufig anwendet, ohne daß ihm ein originales 
Ereırg entspricht. Nach TtapeAdßonev Z. 19 setzt man besser keinen 
Punkt. Für das nicht verständliche rals aurais y. Z. 23 schlage ich 
nach © vor T. &Aaıs (Ertpms) y. zu lesen. 

881 5 Der unverständliche Text wird am leichtesten mit Benutzung 
der Lesart von O mit © verbessert. 

24ff Es wird schwerlich richtig sein, daß der Nachsatz bei La mit 
ToVToV oUTws Y. einsetzt, daß also tapa&oxw mit den vorhergehenden 
Verben tottpntaı usw. auf einer Stufe im Vordersatz steht. Der Nach- 
satz muß mit &y@ beginnen; daß Petrus aller menschlichen Kunst und 
allem menschlichen Vorauswissen zu Trotz mit Gott solche Wunder 
tun kann, das ist der 23 versprochene Beweis dafür, daß es keine ye£veois 


350 Noten zum griechischen Text. 


gibt, und dieser Beweis kann nicht so, wie es nach dem überlieferter. 
Texte geschieht, ganz unmotiviert beiseite gedrückt werden. Ich glaube, 
daß der Text so zu ändern ist: also ö£ nach &yw vor 9eou zu streichen 
und tapaoyriow zu lesen; auch © hat so verstanden. Mit Towrov d. y. 
biegt die Rede ab zu den ganz unmöglichen Konsequenzen jenes 
Aberglaubens. 

888 11 Die Überlieferung von OÖ ist die richtige, also lotopfjoas; dann 
setzt sich der Satz natürlich in vw (©!) ool (oder ooU ?) A. r. fort. 

885 30 Der Text, den La nach P gibt, ist schlecht; O hat das 
Richtige, ebenso auch ©. Aber O liest nicht, wie La angibt, ohne &1’! 

32 dvakadtoavrss stellt man mit © besser vor TAv ToU B. unter repıI9no. 
untergeordnet. 

887 3 La hat den Text falsch aufgefaßt: für &pa ist &pa zu lesen 
und die Interpunktion nach döuoxupilou zu streichen. 

12 Tolode ToVTou E&Atyyou ? © schweigt; der Sinn verlangt etwa ToV- 
Tav TOV EAeyyov. 
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wortgetreuen mechanischen Retroversion dem Sinn und der philo- 
logischen Kritik des Textes gedient ist. 
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J3005 xpnuvös 268,21. Lac} ueye- 
9os 250,5. 


Syrisch-griechisches Wörterverzeichnis. 


a) Qıdelv 14,18. EAeeiv 272, 26. 
kyaträv 274, 11. tpäv 332, 11. 
ua aus yuricıos plAos 18,19. 
(Daas — guraäfjäns 20,13. gl 
dia aus Haas 270, 27£. 
278,16. Jsawud plAos 260, 24. 272, 
17. aus Uy &orAayxvos 316, 8. 
(Nsa_3 . Lam_> — oiapyupla 
20,8. SI22 — pilavöpla 302,6f. 
Lasas) pırla 314,16. sau; 
Zenumv 260,13. Dujasar5so idem 
278,2. Lana; ss ouumddea 
334,2. Eeos 302, 9. ya) To9eı- 
vos 314,2. amdh] EAeelv 14,29 (?) 
Na — oMwSiival Tıvı 336, 7. 
N — idem 332,7. 

N au) Emipipeodaı 274, 22. 

ar yupilev 322,9. ud drro- 
AuumaveoIan ... 290,3. dmodnnelv 
290, 4. 

an . Laa nu; iprerös 258, 20. 
au Uroßerreıv 244,27. 246,1. 
270,29. tvepyeiv 260,27. EußdAdeıv 
280, 27. 

kurs} Soppnois 268, 12. 

Maas Krrapyri 266,19. Aua;s „0 
Tv Apxriv 240,3. Art’ &pxfis 244, 5. 
272,6. — 30} TpwTtöyovos 276,13. 

a3 spxnyerms 274, 10. Tpötos 
308, 3. Jan Ayouuevor 334, 30. 
— 0 Tiv Gpxtiv 282, 9. 
lau). u Saure — povapylia 
244,7. 

2) noAdoceıv 274, 18. 

9) dvarumovosaı 334, 29. 

ko} . Na mt — yxeipa ErrißdAdeıv 
rıvi 16,2. Ja03 korameocv 306, 5. 


Syrisch-griechisches Wörterverzeichnis. 


MD} ynpıx& 286,7. ao — 
xnpeveıv 302, 4. 

ka} koırtpa 254, 23. 

3 AoyileoIaı 310, 9. 

a5 . Jun} mpoalpeoıs 18,4. 258, 
26. 292, 6. voüs 22, 17. 240, 5. 
244, 12. 256, 8. 22. 258,1. 280, 13. 
292, 5. xapdla 238, 23. 280,1. 
Aoyıcyuös 238, 25. 242,24. 252, 23. 
272, 5. 282, 31. Aöyos 244, 8. 296, 
10. 316, 20. pp£ves 242,9. yo 
’3 vmmövora 258,21. 244,6. 260,31. 
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'Lietzmann, Hans: Das Leben des heiligen Sy- 
meon Stylites. Mit-. einer deutschen Überztz. 
‘der syr. Lebensbeschreibung u. der Briefe v. 


_ Heinrich Hilgenfeld. VIH, 257S. 1908. (Bd. 
32, 4) Ri E ‚BM. 9.— 
‚Loofs, Fr.: 'Pauhus_ von a Eine Unter- 


suchung zur altkischlichen L,iteratur- und Dog- 


‚menguschichte. AX, 346 5. 1924. (Bd. 44, 8). 

. -RM. 14.40, geb. 16:Bo- 
Martin, Jos.: Studien und Beiträge zur Erklärung 
und Zeitbestimmung Commodiaus. — Greß- 
mann, H.: Noünenspiegel und. Mönchsspiegel 
des Zuagrios Pontikos. Zum ‘ersten Male in 

- der Urschrift herausgegeben. van, 142 u. 238. 
ı913. XBd. 39, 4) _ RM. 5.50 

' Reichardt, Walther: Die Briefe des Sextus Julius 
 _Africanus_an Aristides u. Origenes. IV, 848. 
1909. (Bd. 3,3). 0000 RM.3— 
Schalkhausser, G.: Zu den Schriften des Ma- 


karlos a ae v, 2185. ‚1907. (Bd. 31, 4) 
- RM. ze |- 


Beherkun; Th.: Der liturg- -Papyrus von Der- 
- Balyzch. Eine: Abendmahlsliturgie des Oster- 
"morgens, VI, 45 S. 1910. (Bd. 36, ıb) RM: 1:50 
-— Propheten- “und "Apostellegenden. .Nebst Jün- 
 gerkatalogen des Dorotheus und verwandter 
Texte. . VII, 368 $S. 1907. (Bd. 31,3) RM. 11.530 


‚== Griechische Zauberpapyri uhd das Gemeinde- 


und Daukgebet im E. Clemensbriefe. VI, 64 8. 
1909. (Bd. 34, 2b). BM. 2. 
Schmidt, C.: Der erste Clemensbrief in altkop- 
tischer Übersetzung. IIT, 160S. 1908. (Bd. 32, 1) 

RM. 9.— 


Schmidt, C.: Gespräche Jesu mit seinen Jüngern | 


nach der Auferstehung, Ein katholisch-aposto- 
lisches Sendschreiben des 2. Jahrhunderts. Nach 
eincör koptischen Papyrus des Institut de la- 
mission archeol. francais au Caire, hrsg. ‚übersetzt 
und untersucht. Nebst drei Exkursen. Mit Licht- 
druck-Faksimile der HIAnuSchelft.: VII, 814 8. 
1919. (Bd. 43) ö RM. 35.— 
— u. H. Grapow: Der Benanbrief. Eine moderne 


j RM. 1ı0.— 
— Schrift zum Erwelse der apostolischen Ver- | 


 Leben- -Jesu- Fälschung des Herm Ermmst Edler‘ v. d. 
'Planitz. IV, 95 S. ı9z2r. (Bd.44, ı) RM. 1.30 
Schmidtke, A.: Neuc Fragmente und Unter- 
suchungen zu den judeuchristlichen Evangelieri, 
VIII, 302 $. igır. (Bd. 37, ı) "RM. 10.— 
Schrörs, H.: Zur Textgeschichte und Erklärung 
.. von Tertullians Apologetikum. VI, 125 S. 1914. 
(Bd. 40, 4) " BM. 4.50 
Soden, H. von: Das lateinische neue Testament 
in Afrika zur Zeit Cyprians, Nach Bidelband- 
schriften u.; Väterzeugnissen. .Mit Unterstützung 
d. Preuß. Historischen Instituts herausgegeben. 
X, 6638. 1909. (Bd. 33) RM:21.—; geb. 26.— 
Vogels, H.J.: Harmonistik ins Evangellentext des 


". Codex Canfabrigiensis. Ein Beitrag zur‘ neu: 


I 


. testamıentlichen Textkritik... 
(Bd, 36, ıa) 


Iy, 119 S: 1910 
RM. 4.— 


RM. 6.— Walther, G.: ER EN zur Geschichte der 


griechischen Vaterunser-Exegese. VII, 123 $. 
"1914.. {Bd. 40, 3) i RM. 4.50 

Weiß, B.: Der Hebräerbrief in ‚ zeitgeschichtl- 
"Beleuchtung. II, rıo 9. 1910. (Bd. 35, 3) RM. 3.50 

— Die Quellen der synoptischen Überlieferung. 

" IV, 2568. 1908. (Bd. .32,.3) - - RM. 8.50 ° 

Wutz, F.: Onomastica sacra. Untersuchungen 
zum Liber interpretationis nominum hebraicorum 
des-hi. Hieronymus. XXXVI, 12008. 1913. 
(Bd. 41) e- r = RM. 40.— 

Inhalt der Vierten Reihe = Bd. 46 Aff- . 

Blumentbal, ‚M.: Formen und Motiveindegnapo- 
 kryphen Apostelgeschichten. X, 167 S. 1983. 
(Bd. 48,1) RM.'13.50 

Ehbrhard, A.: Überlieferung u. Bestand der hagio« 

graphischen u. homiiletischen Literatur d. grlesiı. 

Kirche. I. Teil: Die Überlieferung, Band I. 
LVLII, 717 S. 1937. (Bd. 50). RM 55.— 

Frankenberg, W.: Die syrischen Clementinen mit 
gtiech- Puralleltext, XXXVI, 3835. 1937. (Bd. 48,3) . 

Gerke, Fr. : Die Stellung des ı. Cleiensbrietes inner- 

- halb der Entwicklung der altchristi. Gemeindever- 
fassung und des Kirchenrechts: VI; 136 S. 1931. 
(Bd. 47, ı) | “ - U ORM 11.25 

Klostermann, E.: Nachlese. Zur Überlieferung 
der Matthäuserklärung des Origenes (Tu U.47,2). 
IV, ıı S. 1932. (Bd,. 47, 4) - RM 1.20 

(Nur zusammen mit Bd. 47,2 lieferbar) 

— u. E. Benz: Zur Überlieferung der 'Matthäuser- 
.klärung des Origenes. VIII, 136 u. 33* 8, 1931. 
(Bd. 47, 2) E RM. 13.80 

Loofs, Rr.: Tbcophilus von "Änklochien adversus 
Marcionem u. die ‚anderen"theolog. Quellen bei 
Irenaens. xX1,4625. 1930. (Bd. 46,2) RM.36.— 

Rauer, M.: Form und Überlieferung der Lukas- 
Homilien des Origenes. VII, 8 1932. (Bd. 47,3) 

RM 5.40 

Schmid C: Studien zu den Peesäb.kiemeitinen: 3 
amd. © "Anlange: Die älteäte römische 
Bischofsliste und die Pseudo-Clementinen. VII, 
397 S.. 1929. (Bd.46,1) _ RM. 25.— 

Stadtmüller, G.; Eine griechische Übersetzung 
des Italienischen Apokalypsenkommentars von 
‚Federigo da Venezia O.P. IV, 55 5.1936, 
(Bd. 48,2) RM 4.80 


* = nicht mehr einzeln lieferbar ; d. h. der betreffende Teil kann. nur Einen bei Besug der gesamten Serie 


abgegeben werden. Serienpreia. 
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UNTERSUCHUNGEN ZUM NEUEN TESTAMENT 


HERAUSGEBER: PROFESSOR D. DR. H. WINDISCH 7 /| HALLE 


HEFT 1 SPITTA \ Friedrich: Die asneriushe Grundschrift in ihrer 


Überlieferung durch das Lukasevangelium .... 0... RM 7.— 
HEFT 2 LOHMEYER / Ernst: Diatheke. Ein uns vi Erklärung des 
neutestamentlichen Begriffs . . . » 2» 2.2. . M 3.—; geb. 4.50. 


HEFT 8 HAUPT / Walther: Worte Jesu und den 
Eine Untersuchung zur Quellengeschichte der Synopse . RM 3.75 
HEFT 4 FABER / Georg: Buddhistische und neutestamentliche 


Erzählungen. . so. 2 2... 4. 2 Eee RM 2.50 

HEFT 5 WETTER / Gilis Pirson: 'Charis.“ Ein Beitrag zur Geschichte des 
ältesten Christentums. . . 2. 2 2 een eo RM 7.—; geb. 8.— 
HEFT 6 Neutestamentliche Studien, Georg Heinrici zum 70. Geburts- 
tag dargebracht. Mit1 Porträt und 8 Tafeln ...... RM 8.— 

HEFT 7. POTT / August: Das Hoffen im Neuen Testament in seiner 
Beziehung zum Glauben . . . 2 x 2 2.2.0. RM 3.—; geb. 4.— 

HEFT 8 GOETZ , K. G.: Das Abendniehl eine Diatheke Tosu oder 
| sein letztes Gleichnis? - © 2-22 .2..... 0. RM 150 


HEFT 9 McCOWN/Ch.Ch.: The Testament of Solomon .°. RM 5.— 
HEFT 10 WEBER / Wilhelm: Christusmystik.. Eine er a re 
| Darstellung der Paulinischen Christusfrömmigkeit 2... RM8— 
HEFT 11 FIEBIG / Paul: Der Erzählungsstil der Evangelien im Lichte 

des rabbinischen Erzählungsstils untersucht . ..... . RM 8.40 
HEFT 12 WINDISCH / Hans: Johannes und die Synoptiker. Wollte 
| der 4. Evangelist die ält. Evangelien ergänzen oder ersetzen ? 

RM 8.25; geb. 10.25 
HEFT 13 GOETZ /[ K. G.: Petzus als Gründer und Oberhaupt der 
Kirche und Schauer von Gesichten nach den altchrist- 
| lichen Berichten und Legenden. .. . RM 7.—; geb. 9.— 
HEFT 14 { WEIDINGER / Karl: Die Haustafeln. Ein Stück urchristlicher 
PATONESO a. a a ee ee Re erh sehe RM 5.25 
HEFT 15 SCHNEIDER / Joh.: Die Passionsmystik deaPaulus. RM 12.50 
HEFT 16 WINDISCH / Hans: Der Sinn der Bergpredigt. Ein Beitrag 
zum geschichtl. Verständnis der Evangelien und zum Problem der 
richtigen Exegese. 2. 2 stark umgearb,, erweit. u. verb. Aufl. 
RM 9.—; geb. 11.50 
HEFT 17 KÜMMEL / Werner Sean: Römer 7 und die Bekehrung des 
Paulus are Es ne , RM 11.—; geb. 13.50 
HEFT 18 FENNER / Friedrich: Die Krankheit im Neuen Testament. 
Eine religions- u. medizingesch. Untersuchung RM 9.—; geb. 11.40 
HEFT 19 BRAUN / Herbert: Gerichtsgedanke und Rechtferti ungs- 
lehre bei Paulus. .. 2... 2 2 2 2 v2 0. RM 6.50; geb. 
HEFT 20 STEIGER / Robert: Die Dialektik der a: 
| Existenz. Einmorphologischer Versuch . . . RM 12.60; geb.15.— 
HEFT 21 FILSON / Floyd V.: St. Pauls Conception of Neompn 
RM 9.—; geb. 11.50 
HEFT 22 KIETZIG / Ottfried: Die Bekehrung des Paulus. Religionsgeschicht- 


lich u. religionspsychologisch neu untersucht . . . -. . RM 12.— 
HEFT 23 FUCHS / Ernst: Christus., und der Geist bei Paulus. Eine bibl.- 
theolog. Untersuchung. . . . 2... Be Ba RM 7.50 
HEFT 24 WINDISCH / Hans: Paulus und Christus. Bin biblisch-religions- 


geschichtlicher Vergleich: . . 2... .. RM 15.—; geb. 17.50 
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